ELITE, 


Beile 80 Bf., für In 


Nr. 283. Morgen: Ausgabe. 
Den e eee eee eee 
Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 


Monate Mai und Inni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


n u. 


4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 


Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k k. öfterreichiichen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 5 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Lage der evangeliſchen Kirche. 

Die katholiſche Kirche hat dem preußiſchen Staate gegenüber einen 
ſehr großen Erfolg errungen. Auch der mißmuthigſte Centrumsmann 
beſtreitet nicht, daß die Kirche einen Sieg erfochten habe, er murrt 
nur darüber, daß dieſer Sieg nicht ſo nachhaltig ausgenützt worden 
iſt, wie es nach ſeiner Meinung hätte geſchehen können und ſollen. 
Die katholiſche Kirche hat den Maigeſetzen einen unbeugſamen Wider: 
fand entgegengeſetzt und ihre Ankündigung wahrgemacht, daß fie fih 
denſelben niemals fügen werde. Ihre Prieſterſeminare ſind wieder 
eröffnet, ihre Orden zurückberufen, die kirchliche Disciplin mit allen 
ihren Hilfsmitteln von Neuem anerkannt. Die katholiſche Kirche geht 
aus dem Culturkampfe ohne jede Schmälerung ihrer Macht, aber mit 
einem gewaltigen Zuwachs an Preſtige hervor. Das Vertrauen in 
ihre Unüberwindlichkeit iſt beſtätigt für die, die es nie verloren hatten, 
geſtärkt für die, welche ſchwankend geworden waren, vielleicht neu er⸗ 
zeugt bei Vielen, die es bisher nicht gehabt haben. Es wird nicht 
an Stimmen fehlen, welche geradezu eine höhere Fügung darin er⸗ 
kennen, daß die katholiſche Kirche ohne Verluſte einen ſchweren Kampf 
mit einem mächtigen Reiche und einem gewaltigen Staatsmann be⸗ 
ſtanden hat, vor denen viele andere ſich beugen. 

Selbſt diejenigen, welche der katholiſchen Kirche ihre Freiheit von 
Herzen gönnen, fet es, weil fie den Grundſatz der religiöſen Toleranz 
hochhalten, ſei es, daß ſie in dem Glaubensprincip der katholiſchen 
Kirche ein Element erkannt haben, das ihrer eigenen religiöſen An: 
ſchauung mehr verwandt iſt, werden mit Beſorgniſſen erfüllt. 
Sie werfen die Frage auf, was aus der evangeliſchen Kirche wer⸗ 
den ſoll. Wird dieſelbe die Concurrenz beſtehen können mit einer 
Kirche, die nicht allein wieder in den Vollbeſitz der Macht gelangt 
iſt, die fie früher beſeſſen, ſondern noch obenein mit dem Lorbeer 
eines friſch errungenen Sieges geſchmückt iſt? Muß man nicht die 
Macht der evangeliſchen Kirche in irgend einer Weiſe ſtärken, um fie 
wieder der Schweſterkirche ebenbürtig zu machen? Aus ſolchen Be⸗ 


denken und Fragen it der Antrag der Herren von Hammerſtein] Unterdrückung eben dieſer Kirche erblicken. 


und von Kleiſt⸗Retzow hervorgegangen. 


General Wimpffen.‘) 


Mort de ma vie! Dahin iſt Alles, Alles! 
Verachtung f t und ew'ge Schande höhnend 
In unſern Federbüſchen! — O méchante fortune! 


Shakeſpeare: König Heinrich V. 


Méchante fortune! Das Wort wäre wohl die richtigſte Dent: 
ſchrift für den Grabſtein des franzöſiſchen Heerführers, deſſen Name 
in der Weltgeſchichte fortleben wird als derjenige der Capitulation 
von Sedan. Vor drei Jahren iſt der unglückliche Mann plötzlich 
einem Schlagfluß erlegen; er farb als Bettler; in feinem Nachlaß 
fanden ſich nicht einmal die erforderlichen Geldmittel, um ſein Be⸗ 
gräbniß zu beſtreiten. Ein Armenbegräbniß wurde ihm denn auch 
zu Theil. Kirchliche Segnungen hatte er ſich ausdrücklich in ſeinem 
letzten Willen verbeten; wer durchgemacht, was er erlebt und erlitten, 
durfte wohl im Glauben wankend werden. Von den wenigen Waffen⸗ 
brüdern, die ſeinem Leichenzug folgten, hielt es kein Einziger für 
angemeſſen, dem Ketzer ein Wort des Nachrufes am offenen Grab zu 
widmen; deſto galliger lauteten die Nachreden in der Preſſe. Und 
in der Armee war Wimpffen vielleicht noch verhaßter, als Stoffel: 
kaum, daß da und dort ein republikaniſches Blatt für dieſen Sünden⸗ 
bock der Bonapartiſten ein gutes Wort einlegte. Es gehört denn 
auch kein geringer Muth dazu, die Sache des eigentlich von allen 
Parteien Preisgegebenen zu führen, wie dies ein Pariſer Publieiſt in 
dem jüngſt erſchienenen Werke über die Schlacht von Sedan 
thut.) Wohl hatte Wimpffen ſelbſt ſchon im Jahre 1871 ein 
Buch über ſeinen Antheil an der Capitulation veröffentlicht, eine 
Schrift, deren ſtrenge Wahrhaftigkeit Moltke und Bismarck an⸗ 
erkannten. Der General⸗Feldmarſchall ſchrieb: 


„Berlin, 8. Januar 1872. 


Ew. Excellenz! Ich wollte Ihre geehrte Zuſchrift vom 20. De⸗ 
cember nicht beantworten, bevor ich das mitgeſandte Geſchichtswerk 
kennen gelernt, das ich mittlerweile mit dem hoͤchſten Intereſſe gelefen 
habe. In dem Augenblick, in welchem Ew. Excellenz den Ober: 
befehl über die Armee von Sedan übernahmen, wurde 
die Lage der Truppen, welche fih bis zum Schluſſe heldenmüthig 
ſchlugen, von uns bereits als völlig verzweifelt angeſehen. 
Ew. Excellenz kann ſich das Zeugniß geben, daß kein Befehlshaber 
günſtigere Bedingungen für dieſelben erwirkt hätte, als diejenigen, 
welche ihnen aus der beſonderen Rückſicht, welche Ihrem Namen ge: 
bührt, gewährt wurden. Ich weiß Ihnen Dank für die wohlwollen⸗ 
den Bemerkungen, welche Ew. Excellenz meiner Perſon widmet; 
Höflichkeiten der Art können Generale, die ſich Tags vorher bekämpften, 


) Ueber die jüngſte, den General betreffende Publikation haben wir 
bereits in Nr. 241 ein Feuilleton aus der Feder unſeres Pariſer Corre⸗ 
ſpondenten veröffentlicht. Der vorliegende Artikel enthält jedoch ſo 
viel Neues, daß er mit dem größten Intereſſe geleſen werden wird. 
„La bataille de Sedan.“ Les veéritables coupables par le 
general de Wimpffen. Histoire complète, politique et militaire 
d'après des matériaux inédits, dlaborés et coordonnés par Emile 
Corra, Paris 1887. Paul Ollendor ff. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Sonntag, den 24. April 1887. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal 


Wir halten diefe Bedenken für vollkommen begründet und find| die Majorität derſelben oder eine Minorttät, vielleicht nur eine kleine 


gleichfalls der Anſicht, daß die evangeliſche Kirche in Preußen ſich in] Minorität. 


einer recht ungünſtigen Lage befindet. Nur halten wir den Weg, 
welchen der Antrag der beiden genannten Herren beſchreiten will, 
für einen völlig verfehlten. Jene beiden Herren wollen die Macht 
der Synode ſtärken, nicht allein dem Staate gegenüber, ſondern auch 
den einzelnen proteſtantiſchen Gemeinden, den einzelnen proteſtantiſchen 
Chriſten gegenüber. Sie ſetzen ſtillſchweigend voraus, daß dasjenige, 
was der Synode gewährt wird, der proteſtantiſchen Kirche ſelbſt zu 
Gute kommt. Dieſe Vorausſetzung beſtreiten wir in der nachdrück⸗ 
lichſten Weiſe. 

Der Papſt vertritt die katholiſche Kirche und die Generalſynode 
vertritt nach dem gegenwärtig beſtehenden preußiſchen Staatsrecht die 
proteſtantiſche Kirche in dem großeren Theile der preußiſchen Monarchie. 
So weit geht die Aehnlichkeit. Nun aber ſteht dem eine Reihe von 
Verſchiedenheiten gegenüber. Der Beruf des Papſtes, die katholiſche 
Kirche zu vertreten, beruht auf einer impoſanten Geſchichte von 
achtzehnhundert Jahren; der Beruf der Synode, die proteſtantiſche 
Kirche zu vertreten, iſt nicht viel älter als zehn Jahre. Die Ver⸗ 
faſſung der katholiſchen Kirche hat ſich un abhängig von jeder Staats⸗ 
gewalt entwickelt und ſich im Kampf mit allen Staatsgewalten be⸗ 
hauptet; die Verfaſſung der katholiſchen Kirche beruht auf einem 
Staatsgeſetze, und es wird Niemand ernſthaft zu beſtreiten über⸗ 
nehmen, daß dieſes Staatsgeſetz durch ein neues Staatsgeſetz einfach 
wieder aufgehoben werden kann, wie ja augenblicklich den geſetz⸗ 
gebenden Factoren ein Entwurf vorliegt, welcher dieſes Geſetz in 
einigen, wenn auch untergeordneten Punkten abändern ſoll. Und 
nun vor Allem: der Papſt wird widerſpruchslos don allen Katholiken 
als diejenige Inſtanz anerkannt, die ihrem religiöſen Denken den 
Inhalt vorzuſchreiben hat. Dagegen giebt es viele Proteſtanten, die 
der gewiſſenhaften Ueberzeugung ſind, daß die preußiſche General⸗ 
ſynode ſich mit ihren dogmatiſchen Anſchauungen nicht auf dem 
rechten Wege befinde. 

Die Synoden üben zur Zeit die kirchliche Geſetzgebung aus und 
führen die kirchliche Verwaltung. Die proteſtantiſchen Chriſten fügen 
ſich ihnen, ſoweit ihre Competenz reicht, aber zu einem großen Theile 
fügen fie fih ihnen lediglich aus Gehorſam gegen das Staatsgeſeßz. 
Dieſer Gehorſam fordert aber nur, daß man ſich dem Geſetze unter⸗ 
warf, ſo lange es beſteht, erfordert aber nicht, daß man das Geſetz 
ſelbſt vertheidige. Mit einer entſchieden proteſtantiſchen Ueberzeugung 
iſt die Anſicht ſehr wohl verträglich, daß die gegenwärtige Synodal⸗ 
verfaſſung auf einem Mißgriffe der Staatsgeſetzgebung beruht und 
einer gründlichen Umgeſtaltung dringend bedürftig iſt. 

Wenn die Macht der gegenwärtigen kirchlichen Behörden über die 
Anſtellung der Geiſtlichen, über die Sorge für die kirchliche Lehre noch 
erweitert würde, wenn ſie ausgedehnt würde auf eine Mitwirkung 
bei Beſetzung der Lehrämter an den Univerſitäten, ſo würden wir 
darin nicht eine Stärkung der evangeliſchen Kirche, ſondern eine 
Und ſo wie wir, denkt 
jedenfalls eine große Anzahl von Proteſtanten. Wir wiſſen nicht, ob 


einander erweiſen, ohne das Zartgefühl ihrer patriotiſchen Geſinnungen 
im mindeſten zu verletzen. Genehmigen Ew. Excellenz ꝛc. 
Graf v. Moltke.“ 


Und ganz übereinſtimmend ſchrieb Bismarck unterm 9. Januar 
1872 an Wimpffen: „Meine Sympathien bleiben für immer einem 
General geſichert, der, nachdem er ſeine Proben längſt anderwärts 
beſtanden, auf das Schlachtfeld erſt in einem Augenblick berufen 
wurde, in welchem der Ausgang bereits ſo feſt entſchieden war, daß 
ſein Genie und ſeine Bravour nicht das Lelſeſte daran zu ändern 
vermochten.“ (Die beiden Briefe bei Corra. S. 150, Note 1.) 

Die fran zöſiſchen, insbeſondere die bonapartiſtiſchen Staatsmänner, 
Publiciſten, Militärſchriftſteller ꝛc. urtheilen freilich vielfach anders: nach 
ihrer Meinung hätte Wimpffen, der erſt am 24. Auguſt, nach den Nieder: 
lagen von Weißenburg und Wörth, aus Oran nach Frankreich be- 
ru fen wurde und den Oberbefehl erft am 1. September um 9 Uhr 
früh übernahm, nachdem Mae Mahon ſchwer verwundet worden, 
alles Unheil verſchuldet. Paul de Caſſagnac hat den Unglücklichen als 
den eigentlichen Urheber der Capitulation ſo ſchwer beſchimpft, daß 
Wimpffen einen Preßproceß gegen ihn anſtrengen mußte; und doch 
weiß alle Welt, daß Napoleon III. eigenmächtig, trotzdem er das 
Commando nach den erſten Mißerfolgen niedergelegt, die weiße Fahne 
aufhiſſen ließ! Was half all' das: ſchon 1872 hatte ein Ausſchuß 
der Kammer, beſtehend aus dem Marſchall Baraguay d'Hilliers 
(ſeinerzeit einer der thätigſten Mithelfer des Staatoſtreiches), den 
Divifiondgeneralen Aurelles de Paladine, Charron zc., Wimpffen's 
Vorgehen mit einer ſtrengen Rüge bemakelt, weil er — nach langem, 
ſelbſt von dieſen Widerſachern gelobtem Sträuben gegen die Capi⸗ 
tulation — endlich darein gewilligt, alle diejenigen Officiere entwaffnen 
zu laſſen, die ſich nicht bereit finden ließen, auf Ehrenwort nicht mehr 
gegen das deutſche Heer zu kämpfen. Wimpffen, der vergebens ver⸗ 
langt hatte, vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden, ließ fih fo parteitiche 
Willkür nicht bieten; er begehrte und erhielt ſofort ſeine Penſtonirung, 
das heißt einen ſo mageren Ruhegehalt, daß er ſein Auskommen 
fortan nur durch journaliſtiſchen Nebenverdienſt ſichern konnte. Denn 
wie mit den Bonapartiſten, hatte er es auch mit Thiers gründlich 
verdorben. Zur Zeit des Commune ⸗Aufſtandes hatte er es rundweg 
abgelehnt, das Commando gegen die Meuterer zu übernehmen: „Der 
Degen, den ich bei der Unterzeichnung der Capitulation von Sedan 
zerbrochen habe, kaun nicht zur Bekämpfung meiner Mitbürger anf- 
genommen werden“, ſo lautete ſeine Antwort. Allerdings dachte er 
ſpäter nicht immer ſo puritaniſch. 

Nach Mac Mahon's halbem Staatsſtreich war Wimpffen Gam: 
betta's Vertrauensmann: für den Fall, als die Broglie, Fourtou ꝛc. 
einen militäriſchen Handſtreich verſucht hätten, waren alle Maßregeln 
zu einer Gegenrevolution getroffen. Unſer Gewährsmann berichtet, 
daß Gambetta im November 1877 Wimpffen telegraphiſch aus Bur⸗ 
gund nach Paris berief und ihm das Wort abnahm, erforderlichen 
falls das Kriegsminiſterium in einem Gouvernement révolution- 
naire zu übernehmen, wenn die Getreuen Mac Mahons Miene 
machen ſollten, die republikaniſche Kammer zu vergewaltigen. Wimpffen, 
der bei dem Anlaß gern ſeine alte Rechnung mit Mac Mahon be⸗ 


Aber auch eine kleine Majorität hat den Anſpruch, nicht 
unterdrückt zu werden. 

Auch wir wollen die Stärkung der evangeliſchen Kirche; wir 
meinen aber, dieſe Stärkung kann nur dadurch erfolgen, daß man 
dasjenige Element ſtärkt, welches der evangeliſchen Kirche im Gegen⸗ 
ſatze zur katholiſchen eigenthümlich iſt, nämlich die Selbſtſtändigkeit 
der Gemeinden. Der Reichskanzler hat mit einem Nachdruck, der 
uns überraſcht und erfreut hat, hervorgehoben, daß er in der anders 
gearteten Stellung der Gemeinde die Eigenthümlichkeit der evange⸗ 
liſchen Kirche erkennt. Nun, wir meinen, für den Geiſteskampf, der 
zwiſchen der evangeliſchen und katholiſchen Kirche auszufechten iſt, 
kann die erſtere nur dann hinreichend gerüſtet ſein, wenn das Ge⸗ 
meindeprincip in ihr nach Möglichkeit geſtärkt wird. 

Und noch ein zweiter Umſtand ſetzt die evangeliſche Kirche in 
einen Gegenſatz zur katholiſchen und verſchafft ihr die Berechtigung 
der Exiſtenz, das von ihr behauptete Recht der freien Forſchung. In 
der Anerkennung dieſes Rechts, in ſeiner Befreiung von den Ver⸗ 
fümmerungen, denen es ausgeſetzt ift, erblicken wir diejenige Stärkung 
der evangeliſchen Kirche, welche wir ihr von Herzen wünſchen, die 
wir für unentbehrlich halten. Fühlt die katholiſche Kirche ſich unter⸗ 
drückt und gehemmt, wenn man an ihren hierarchiſchen Ordnungen 
rüttelt, fo iſt die evangeliſche Kirche gelähmt, wenn man ihr das 
Recht der freien Forſchung einſchränkt und einen Glaubenszwang 
eintreten läßt in Beziehung auf Fragen, in denen ſie das Recht der 
Prüfung von jeher in Anſpruch genommen hat. Wenn man der 
evangeliſchen Kirche die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden und das 
Recht der freien Forſchung wiedergiebt, ſo zweifeln wir nicht 
daran, daß fie fih der katholiſchen Kirche gegenüber hinlänglich ſtark 
fühlen wird. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 22. April. [Der Nachtragsetat.] Nationallibe⸗ 
tale Blätter hatten dieſer Tage, als erzählt wurde, der Nachtragsetat 
ſolle die Höhe von 136 Millionen erreichen, die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß fih diefe „verblüffende Höhe“ als übertrieben heraus- 
telen werde. Dieſe Hoffnung if eitel geweſen. Denn der Nach⸗ 
tragsetat erreicht nicht nur die genannte Höhe, ſondern beträgt 
176 859 950 Mark. Aber auch mit dieſer Summe iſt die Geſammt⸗ 
forderung der Regierung nicht erſchöͤpft. Die Regierung geht weit 
darüber hinaus, indem ſie einen beträchtlichen Theil der jetzigen Poſi⸗ 
lionen nur als erſte Raten fordert. Die Koſten des neuen Militär⸗ 
geſetzes ſtellen ſich als erheblich Höher heraus, als in der Vorlage an⸗ 
genommen war. Sie betragen nicht etliche 40, ſondern über 70 
Millionen. Alsdann werden zur Ergänzung und Verſtärkung der 
Vertheidigungs⸗Einrichtungen der Feſtungen 29 500 000 Mark ge⸗ 
fordert, allein die Erläuterungen befagen bereits, daß zu dieſen Ber- 
ſtärkungen eine Summe von 130 800 000 Mark erforderlich ſei; 
außerdem 12 000 000 für Baiern. Die geſammte Begründung dieſer 
Poſition beſteht in folgenden drei Zeilen: „Die auf dem Gebiete der 


glichen hätte, erklärte ſich unbedingt bereit, dieſem Anſinnen zu ent⸗ 
ſprechen, und Corra theilt zum erſtenmale den in den Nachlaßpap leren 
vorgefundenen Entwurf des von unſerem General Gambetta unter⸗ 
breiteten Kriegsplanes mit. (Seite XLII ff.) 


Wimpffen forderte, daß im kritiſchen Augenblick alle Telegraphen⸗ 
drähte zwiſchen Verſailles und der Provinz abgeſchnitten, alle Regies 
rungspoſten und Boten aufgehalten werden ſollten; die republikani⸗ 
ſchen Abgeordneten und Senatoren ſollten ſich ſofort in Paris ver⸗ 
ſammeln und fi daſelbſt als Nationalverſammlung conſtituiren: die Mb- 
ſetzung Mac Mahon's als Präſident der Republik follte ausgeſprochen, 
alle den Republikanern wohlgeſinnten Truppen herangezogen, durch 
Freiwillige, Studenten ıc. verſtärkt und durch beſondere Loͤhnungen oder 
Zulagen warm gehalten werden; alle ſeit dem 16. Mai abgeſetzten 
Präfecten und Maires ſammt ihren Unterbeamten ſollten fih ihrer 
Stellen auf's neue verſichern; alle unzuverläſſigen Generale ſollten 
zur Dispoſtion, Mac Mahon und feine Miniſter als Hochverräther 
885 Gericht geſtellt und nach der Strenge des Geſetzes beſtraft 
werden. 


Gambetta war im Weſentlichen mit ſämmtlichen Anträgen 
Wimpffen's einverſtanden; der Führer der Republikaner hatte über⸗ 
haupt — „le fait est maintenant notoire“ — alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um der „Reaction“ in offenem Kriege entgegenzutreten. 
Glücklicherweiſe gaben die Monarchiſten im letzten Augenblick klein 


bei. Und Wimpffen, „der ſich angeſchickt hatte, ſein Leben für den 


Triumph der Republik einzuſetzen, blieb wiederum in ſeinem Dunkel. 
In der großen demokratiſchen Sturmfluth, die fo viele Mittelmäßig⸗ 
keiten und Streber an die Oberfläche bringt, ging General von 
Wimpffen unter: er mußte es erleben, daß Leute Kriegsminiſter, 
Generalgouverneure von Algier, Senatoren und Abgeordnete wurden, 
welchen er in jeder Beziehung überlegen war“. Er blieb bis zum 
Schluß ein „Pas-de-veine“, ein Pechvogel. 


Die Anfänge ſeines Lebens hatten ſich freilich ganz anders ange⸗ 
laſſen: Wimpffen (geboren am 13. September 1811 zu Laon) 
ſtammte aus einem alten deutſchen Geſchlecht; die elſäſſiſche Linie des 
weitverzweigten Stammes ſtellte treffliche Soldaten für die Heere 
Ludwigs XIV. bei. Der Großvater unſeres Generals zeichnete ſich 
1792 als Divifionsgeneral in der Revolutions⸗Armer aus: fein Vater 
machte unter Napoleon I. als Obert den ruſſiſchen Feldzug mit und 
ſtarb an einem Typhus, den er ſich auf dem Rückzug geholt. Als 
Abkömmling eben ſo tapferer als armer Vorfahren, ſtand unſerem 
Wimpffen jede Militärſchule offen: er wurde in Saint⸗Cyr erzogen 
und ging dann 1834 nach Algier, dem Land ſeiner ausgeſprochenen 
Vorliebe, in dem er glänzende Waffenthaten vollbrachte; ſchon 1853 
war er Oberſt. Unter dem Kaiſerreich ſtockte aber ſein Vorwärts⸗ 
kommen, obwohl er auch im Krimkrieg, in der Schlacht an der Alma 
und bei der Erſtürmung des Malakow ſich ſehr verdient machte. Im 
italieniſchen Feldzuge leiſtete er Verdienſtliches: er kämpfte bei Magenta 
muthig weiter, obwohl er gleich zu Beginn der Schlacht verwundet 
worden; er wurde zum Dioiſtonsgeneral ernannt und erhielt das 
Obercommando über die Truppen, welche ſich — Venedigs bemäch⸗ 


Waffentechnik in neuerer Zeit gemachten Fortſchritte bedingen durch⸗ 
greifende Aenderungen im Feſtungsweſen. Die Unzulänglichkeit der 
jetzigen Einrichtungen ſteht zwar ſchon ſeit Jahren feſt, doch hat es 
ert der Ausführung umfangreicher Verſuche bedurft, um feſtzuſtellen, 
welche Verſtärkungen in den Feſtungsbauten ausgeführt werden 
müſſen.“ Wie ſich die Summe von 130 800 000 Mark zuſammen⸗ 
fegt, it mit keiner Silbe angedeutet. Alsdann werden zur Vervoll⸗ 
ſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landes⸗ 
vertheidigung ebenfalls nur als erſte Rate 36 314000 Mark 
gefordert, während die Denkſchrift den Geſammtaufwand des 
Reiches zu dieſem Zwecke auf 17 270 592,40 Mark angiebt. Die 
Bauten beziehen ſich ausſchließlich auf Elſaß⸗Lolhringen und den Süd⸗ 
weſten des Deutſchen Reiches. Endlich findet ſich unter den Aus⸗ 
gaben ein nicht näher definirter Poſten „zur Steigerung der Opera⸗ 
tions⸗ und Schlagfertigkeit des Heeres 45 613 190 Mark.“ Zu dieſen 
preußiſchen Forderungen kommen noch entſprechende Summen für die 
anderen Contingente. Dieſe Forderung wird in keiner Weiſe ſpecia⸗ 
liſirt. Niemand erſieht aus dem Etat, um was es fih handelt. Die 
Regierung giebt als Erläuterung nur den einen dürftigen Satz: 
„Die nebenſtehend angeforderten Mittel ſind beſtimmt, diejenigen noth⸗ 
wendigen Vervollkommnungen und Ergänzungen des Kriegsmaterials 
zu bewerkſtelligen, welche die Militärverwaltung mit den bisher ver⸗ 
fügbar geweſenen Mitteln nicht in ausreichendem Maße hat erreichen 
können.“ Wir fürchten, ſchon das Verlangen, diefe ganz 
exorbitanten Forderungen einer ernſten Prüfung zu unterziehen, werde 
bei den Cartellparteien den üblichen Sturm der Entrüſtung hervor⸗ 
rufen. Wenn aber auf dieſe Weiſe alle neuen Einnahmequellen des 
Reiches in das Danaidenfaß des Militäretatd geleitet werden, wo 
ſollen dann die Mittel zu Culturzwecken und zu den zahlloſen Ver⸗ 
wendungszwecken herkommen, welche die Regierung wiederholt mit 
fricter, Betonung ihrer Dringlichkeit aufgeſtellt hat? 


* Berlin, 23. April. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Affaire 
Schnäbele liegt bisher eine Aufklärung noch nicht vor. Die Pariſer 
Preſſe hält ſich ruhig, man hofft, daß ein Mißverſtändniß vorliege. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris telegraphirt wird, giebt man unter 
den moglichen Gründen der Verhaftung an, Schnäbele habe junge 
Elſäſſer zur Auswanderung nach Frankreich beſtimmt. Andere ſagen, 
er habe im Reichslande ein Beobachtungsſyſtem für Truppenbewegun⸗ 
gen organiſirt; doch haben diefe Vermuthungen wenig zu bedeuten. 

Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben, daß Schnäbele keineswegs 
von dem preußiſchen Polizeicommiſſar über die Grenze gelockt, ſondern 
auf deutſchem Gebiet im Augenblick verhaftet wurde, wo er die Be⸗ 
richte eines ſeiner Spione in Elſaß⸗Lothringen entgegennahm. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

„Der Zwiſchenfall Schnäbele wird ſehr angelegentlich discutirt. Es 
handelt ſich hierbei augenſcheinlich um nichts weniger und nichts 
mehr als um die Feftnahme einer der Spionage im franzöſiſchen 
Intereſſe ſtark verdächtigen Perſönlichkeit, d. h. um ein Vorkomm⸗ 
niß, wie es in letzter Zeit ja allerdings nicht vereinzelt daſteht, ohne 
daß ſich jedoch die öffentliche Meinung bei früheren Anläſſen in gleichem 
Maße echauffirt hätte. Die Unterſuchung der Sache wird nunmehr ihren 
gewieſenen Gang gehen und jedenfalls darthun, daß die dieſſeitigen Be⸗ 
hörden pflichtgemäße Wachſamkeit üben.“ 

Der ſtellvertretende Generalſtabschef, Generalquartiermeiſter Graf 
Walderſee, hält ſich gegenwärtig in den Reichslanden auf. Der 
Kreuzztg. wird aus Diedenhofen depeſchirt, „die Feſtung fei in 
nicht geringe Bewegung gebracht durch die Anweſenheit des General⸗ 
quartiermeiſters der Armee, Generaladjutant des Kaiferd Grafen von 
Walderſee, der mit einer größeren Begleitung auch von höheren Ge⸗ 
tigen ſollten, ein Vorhaben, das durch den Frieden von Villafranca 
zunichte wurde. 

Trotz all' dieſer und anderer namhafter Waffeugänge in Algier, 
unbeſchadet ſeiner tüchtigen und erfolgreichen Leitung der Expedition 
von Qued⸗Guir im Jahre 1870, war Wimpffen am kaiſerlichen Hofe 
ſcheel angeſehen: der Mann, der, wenn es Noth that, ſo wuchtig das 
Schwert ſchwang, führte zu ſeinem Schaden eine ſchneidige Feder. 
Seine Vorſchläge in Betreff der Verwaltung Algiers, dieſer Colonie, 
welcher die Franzoſen nach Daudet's bitteren Worten nur alle Uebel 
der Givilifation beſchieden haben, erregten großen Unwillen bei den 
Marſchällen und Gala Offizieren des kaiſerlichen Hofes. Man vergaß 
es ihm auch nicht, daß er ſeinerzeit gegen den Staatsſtreich geſtimmt. 
Und alſo kam es, daß er nicht blos in Algier wiederholt bei der Be⸗ 
ſetzung des Gouverneurpoſtens übergangen, ſondern bei Ausbruch des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges überhaupt mit keinem Commando betraut 
wurde. Auf ſeine dringenden Bitten, ihn zur Armee zu berufen, 
antwortete man mit ſchmeicheriſchen Ausflüchten: der Kaiſer ließ ihn 
wiſſen: „Man halte feine Anweſenheit in Algier für unerläßlich.“ 
In Wahrheit waren ſo viele Adjutanten Napoleon's III., ſo viele 
Günſtlinge Eugeniens mit Commanden zu bedenken, daß für einen 
ſo erfahrenen kriegstüchtigen General keine Stelle offen war. Da 
Wimpffen dieſe Vorwände nicht gelten laſſen wollte, ſchrieb ihm der 
Viceadmiral Jurien de la Gravière unterm 29. Juli 1870 beſchwichti⸗ 
gend: „Ich denke, ein Mann von Ihrer Bedeutung kann ohne Furcht und 
Ungeduld den Augenblick abwarten, in welchem man ſeine Dienſte 
verlangt; ich habe beobachtet, daß ſelten die zu Anfang beſtellten Leute 
die beiten Chancen hatten. Diejenigen“ — fuhr er fort ohne Ahnung, 
wit furchtbar ſich ſeine Worte gegen ihn kehren ſollten — „welche 
in zwölfter Stunde Hand an's Werk legen, finden faſt immer den 
Boden beſſer bereitet. ..“ 

So blieb Wimpffen bis zum 23. Auguſt 1870 in Oran: um 
9 Uhr Abends traf eine Depeſche des Grafen Palikao ein, derzufolge 
ihn der Kaiſer zum Commando des fünften Armeecorps berief; am 
28. Auguſt ſtellte ſich Wimpffen beim Kriegsminiſter in Paris ein, 
der ihm anbot, das Commando aufzugeben und lieber an Stelle 
Trochu's die Vertheidigung der Hauptſtadt zu übernehmen, da das 
kaiſerliche Regiment dieſem General mißtraue. Wimpffen wollte von 
Alledem nichts hören: er beharrte darauf, zur Armee zu gehen. 
Palikao gab ihm ſchlecht und recht Weiſungen; als unfer General am 
Morgen des 29. Auguſt den Waggon beſtieg, überbrachte ihm ein 
Adjutant des Kriegsminiſters das folgende verhängnißſchwere Schreiben: 

„Mein lieber General! Für den Fall, als dem Marſchall Mac 
Mahon ein Unglück widerfahren ſollte, werden Sie das Commando 
der gegenwärtig ihm unterſtehenden Truppen übernehmen. Ich werde 
Ihnen ein diesbezügliches Decret zugehen laſſen. Genehmigen Sie ıc. 

Graf Palikao. 

Mit Müh' und Noth erreichte Wimpffen das Schlachtfeld, wo er 
— es war nach dem Zuſammenſtoß von Beaumont — mehrere Re⸗ 
gimenter des fünften — ihm zugedachten — Armee corps in wilder 
Auflöſung traf; erſt am nächſten Tage, um 9 Uhr früh, konnte er 
bis zu Mac Mahon gelangen, der ihn mit offenkundiger Kälte 
empfing; Nachmittags mußte er ſelbſt den General Failly davon ver⸗ 
ſtändigen, daß er an feiner Statt das Commando des fünften Armeecorps 
zu übernehmen habe. Und erſt, nachdem er feine Truppen verproviantirt 
und gemuſtert hatte, begab er ſich zum Kaiſer, der ihn bei den Händen 
faßte und weinend fagte: „General, erklären Sie mir, weshalb wir 
immer geſchlagen werden, und was die unſelige Affaire von Beaumont 


nerulſtabsoffizieren die Stadt paſſirte und in der Richtung auf 
Moyeuore weiter fuhr. Vermuthlich ift das eine der regelmäßigen 
ſogenannten Generalſtabsreiſen.“ 
[Dem Reichstage! tft der Entwurf eines Asen betreffend Ab⸗ 
änderung beziehungsweiſe Ergänzung des Geſetzes, betreffend die Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes, 
vom 25. Juni 1868, ſowie des Geſetzes über die Natüralleiſtungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden, vom 13. Februar 1875, zugegangen, 
welcher folgende Beſtimmungen enthält: 

Artikel I. 

In Abänderung beziehungsweiſe Ergänzung des Geſetzes vom 25 ſten 
Juni 1868, betreffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht wäh⸗ 
rend des Friedenszuſtandes, treten nachſtehende Beſtimmungen in Kraft: 

$ 1. Bei der Einquartierung von Offizieren, im Offizierrang ſtehen⸗ 
den Aerzten und oberen Militärbeamten finden die Vorſchriften der ss 
und 8 der Beilage Lit. A des vorgedachten Geſetzes in Bezug auf Umfang 
und Ausſtattung der Quartiere nur inſoweit Anwendung, als denſelben 
entſprochen werden kann, ohne die Quartiergeber zur Aufwendung von 
Koſten zu nöthigen, welche die zu gewährenden Quartierentſchädigungen 
überſchreiten würden. 

§ 2. Wenn für einzuquartierende Theile der bewaffneten Macht nur 
Unterkunft unter Dach und Fach — enges Quartier (Nothquarttere, Ort⸗ 
— E 10 gefordert wird, fo greifen außerdem folgende Beſt im⸗ 
mungen Platz: 

a. Die Mannſchaften vom Feldwebel abwärts haben in einem gegen 
die Witterung ſchützenden Obdache nur Anſpruch auf eine Lagerſtätte von 
friſchem Stroh und auf eine Gelegenheit zur Aufbewahrung der Waffen 
und zum Niederlegen der Montirungs⸗ und Ausxrüſtungsſtücke, ſowie auf 
Mitbenutzung vorhandener Kocheinrichtungen. Lieferung von Brennmate⸗ 
rialien oder Benutzung der Geräthe des Quartiergebers dürfen nicht ge⸗ 
fordert werden. Zur Erleuchtung der Unterkunftsräume bis Abends 
10 Uhr genügt Stalllicht. x 

b. Für die Pferde kann nur Unterkunftsraum und Schutz gegen Wind 
und Wetter mit Vorrichtung zum Anbinden beanſprucht werden. 

c Als Entſchädigung wird für die Offiziere der volle tarifmäßige Ser: 
vis, für die Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, ſowie für die Unter⸗ 
kunfl der Pferde nur Zweidrittel deſſelben gewährt. 

£ Artikel II. 

§ 1. An die Stelle des vierten Abſatzes im § 3 des Geſetzes über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Febr. 1875 
tritt nachſtehende Vorſchrift: „Die Stellung von Vorſpann kann nur ge- 
fordert werden für die auf Märſchen, in Lagern oder in Cantonnirungen 
befindlichen Theile der bewaffneten Macht und nur inſoweit, als es nicht 
gelingt, den Bedarf rechtzeitig gegen einen Preis ſicherzuſtellen, welcher 
den vom Bundesrath für den betreffenden Lieferungsverband feſtgeſtellten 
Vergütungsſatz (§ 9 Ziffer 1 Abſatz 1) nicht überſteigt“. 

$ 2. Der $ 4 des Geſetzes vom 13. Februar 1875 erhält folgende 
Zuſätze: „Für Offiziere, Militärärzte im Offizierrange und obere Militär- 
beamte darf die Verabreichung von Verpflegung auch in Cantonnirungen 
gefordert werden, bei Einquartierungen in Städten jedoch nur die Morgen⸗ 
koſt. Dieſe Beſtimmung findet auf diejenigen Theile der bewaffneten 
Mati, welche in engen Quartieren untergebracht werden, keine An⸗ 
wendung“. 

§ 3. An die Stelle des erſten Abſatzes des § 5 des Geſetzes vom 
13. Februar 1875 tritt folgende Vorſchrift: „Zur Verabreichung der 
Fourage find alle Beſitzer von Fouragebeſtänden verpflichtet. Dieſelbe 
kann nur gefordert werden für die Pferde und ſonſtige Zugthiere der auf 
Märſchen befindlichen Theile der bewaffneten Macht, und zwar ſowohl für 
die Marſch⸗ und Ruhetage, als auch für die Liegetage. Wenn am Quar⸗ 
tierorte Magazinverwaltungen oder Lieferungsunternehmer der Militär⸗ 
verwaltung vorhanden find, darf die Verabfolgung der Fourage nicht ge- 
fordert werden“. i 

$4 Der $9 Ziffer 1 des Geſetzes vom 13. Februar 1875 wird durch 
folgende Vorſchrift erſetzt: 

1. Die Vergütung für Vorſpann erfolgt tageweiſe nach den vom 
Bundesrath von Zeit zu Zeit für jeden Bezirk eines Lieferungsverbandes 
feſtzuſtellenden Vergütungsſätzen. Die Sätze ſind nach den im betreffenden 
Bezirk üblichen Fuhrpreiſen zu normiren. Sollten bei Truppenübungen 
unter beſonderen Verhältniſſen die durch den Bundesrath feſtgeſtellten 
Vergütungsſätze nicht ausreichen, um die Leiſtungspflichtigen angemeſſen 


verſchuldet hat?“ „Sire,“ erwiderte Wimpffen, „ich vermuthe, daß 
unſete Armeecorps zu weit von einander entfernt find, um 
fidh wechſelſeilig unterflügen zu können, und daß die Weiſungen 
ſchlecht ertheilt oder ausgeführt wurden...“ „Ach! wir find ſehr 
unglücklich!“ rief der Kaiſer aus, der ganz vernichtet ſchien und zu⸗ 
dem gerade von einem Anfall ſeiner Krankheit heimgeſucht war. 
Wimpffen fragte geradezu, weshalb man ihn ſo ſpät herbeirufe? 
„Man bat mir gejagt,‘ antwortete Napoleon, „daß Sie für die 
Sicherheit von Algier zu bürgen hätten.“ „Dieſe Erklärung macht 
mir alle Ehre,“ ſagte Wimpffen. „War es aber klug, das Ganze 
dem Theil, Frankreich für Algier zu opfern? Ste hätten an all' 
Ihren alten Generalen nicht genug gehabt, um den furchtbaren 
Kampf auszufechten, den Sie begonnen.“ „So iſt es: aber der 
Marſchall Mac Mahon hat darauf beſtanden, Sie in Algier zu be 
laſſen.“ Im Uebrigen kam es zu keiner belangreichen Bemerkung. 
Und Wimpffen hielt es nicht für ſeine Pflicht, auch nur mit einem 
Worte verlauten zu laſſen, daß er nach Palikao's Wunſch den Ober: 
befehl zu übernehmen hätte, wenn dieſer durch einen Unfall Mac 
Mahon's frei werden ſollte. Man hat, ſelbſt von wohlwollender 
Seite, Wimpffen daraus einen Vorwurf gemacht; ſein Vertheidiger 
meint dagegen: Wimpffen habe die Ueberzeugung gehabt, der Kaiſer 
und Mac Mahon wüßten um dieſe Abſicht des Kriegsminiſters, und 
es widerſtrebte ſeiner Würde, mit ihnen davon zu ſprechen, ſo lange 
fie nicht ſelbſt begonnen; um fo mehr, als er Mac Mahon's Feind: 
ſeligkeit gegen ſeine Perſon von früher kannte und durch Napoleons 
Worte neuerdings beſtätigt ſah. Nicht zu leugnen iſt aber, daß 
Wimpffen gefehlt, als er, nach Mae Mahons Verwundung, ſchwieg, 
da dieſer Ducrot zu ſeinem Erſatzmann ernannte: von dieſem Augen⸗ 
blick, den 1. September, 8 Uhr Morgens, trifft Wimpffen die Ver⸗ 
antwortung. Aber zu dieſer Stunde war ſchon Alles verloren, ver⸗ 
loren nicht allein nach dem oben angeführten Zeugniß von Bismarck 
und Moltke, ſondern auch verloren nach dem Urtheil Palikao's, der 
unterm 29. September 1870 aus Spa an Wimpffen ſchrieb: „Es 
it überflüſſig, Ihnen zu fagen, daß Sie fih vor mir in keiner Weiſe 
zu rechtfertigen haben; daß das Verhängniß, das Alles vollendet, Sie 
wie alle Welt betroffen hat und daß Ihre Aufopferung nichts zu 


zunichte geworden der Unſchlüſſigkeit gegenüber, die Alles verdorben 
hat, einer Unſchlüſſigkeit, deren Urſachen mir bekannt find . . .“ 
Die Gründe dieſer „indécision“ waren die Rückſichten auf die 
Erhaltung des kaiſerlichen Regimentes, welche bei Napoleon, wie bei 
Mac Mahon in erſter Reihe ſtanden: ſo erklären die Franzoſen. 
Aber die erſte Vorausſetzung für die Bonapartes, ſich im Lande zu 
behaupten, wäre ja eine entſcheidende Waffenthat geweſen. Und wenn 
eine ſolche ausblieb, war daran nicht böfe Abſicht, ſondern die Un⸗ 
fähigkeit und Zerfahrenheit der Leitung, die Eiferſüchteleien der 
Führer unter einander bis zum letzten Augenblick Schuld. Die Auf: 
tritte, welche fih zwiſchen Ducrot und Wimpffen im Kriegsrath, auf 
dem Schlachtfeld, ja angeſichts des Kaiſers abſpielten, wären geradezu 
unglaublich, wenn ſie nicht durch gerichtlich unter Eid abgegebene 
Ausſagen außer Zweifel geſtellt wären. Wie kopflos Napoleon III. 
dann, ohne Vorwiſſen Wimpffen's, die Parlamentärfahne aufhiſſen 
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ließ; wie er Wimpffen, der begreiflicherweiſe unter ſolchen Umſtänden 


retten vermochte; es war zu ſpät; alle meine Combinationen ſind 


den Oberbefehl niederlegen wollte, dazu vermochte, mit Bismarck und 
Moltke zu verhandeln — das hat neuerdings wieder General Lebrun 
erzählt. (Bageilles⸗Sedan, 1884.) Wimpffen kehrte nach der erſten 
Verhandlung mit den deutſchen Bevollmächtigten unverrichteter Dinge 
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welchem die Uebungen finden, bere „die Sätze auf Grun 
verſtändigen — en . Die Auswahl der Sachverſtändigen 
erfolgt in ſinngemäßer Anwendung der Beſtimmungen 14. Die 
Erhöhung darf nicht mehr betragen, als ein Fünftel der vom Bundesrath 
feſtgeſtellten Sätze. Bei Feſtſtellung der Vergütung wird die Fahrt vom 
Wohnorte nach dem Stellungsorte und zurück der Leiſtung hinzugerechnet. 
Hierbei iſt eine Wegeſtrecke von einem Kilometer zehn Minuten gleichzu⸗ 
ſetzen. Werden die Fuhren einen halben Tag oder darunter in Anſpruch 
an ſo wird ein halber Tag berechnet. Dem Eigenthümer iſt voller 
ja für Verluſt, Beſchädigung und außergewöhnliche Abnutzung an 
Zugthieren, Wagen und Geſchirr zu gewähren, welche in Folge oder ge⸗ 
Fend der Vorſpann⸗ oder Spanndienſtleiſtungen ohne Verſchulden des 
Eigenthümers oder des von ihm geſtellten Geſpannführers entſtanden ſind. 
Die Feſtſetzung des Betrages geschieht nach Maßgabe des § 14. 
§ 5. An die Stelle des letzten Abſatzes der Ziffer 2 des $ 9 des Ges 
ſetzes vom 13. Februar 1875 tritt folgende Beſtimmung: „Die Vergütung 
für die den Offizieren, Militärärzten im Offizierrange und oberen Militär; 
beamten gewährte ee beträgt für die volle Tageskoſt 2,50 
Mark, für die Mittagskoſt allein 1,25 M., für die Abendkoſt allein 0,75 
Mark und für die Morgenkoſt allein 0,50 M. und wird den Quartiers 
gebern durch Vermittelung der Gemeinden entrichtet. Dieſelbe Vergütung 
wird entrichtet, wenn Offizieren ꝛc. in engen Quartieren freiwillig Ver⸗ 
pflegung en und von ihnen angenommen wird.“ 
§ 6. Die Ziffer 3 im $ 9 des Geſetzes vom 13. Februar 1875 wird 
durch nachſtehende Vorſchrift ah „Die Vergütung für verabreichte 
ourage erfolgt mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert nach dem 
D urchſchnitt der höchſten Tagespreiſe des Kalendermonats, welcher der 
Lieferung 2 ret eangen iſt. Bei Seftfellung dieſes Durchſchnittspreiſes 
werden die Preiſe des Hauptmarktortes (§ 19 Abſatz 2 und 3) des Kriegs- 
leiſtungsgeſetzes vom 13. Juni 1873) desjenigen Lieferungsverbandes zu 
Grunde gelegt, zu welchem die N Gemeinde gehört“. 
$ 7. Der Abſatz 1 im 8 14 des Geſetzes vom 13. Februar 1875 erz 
hält folgende Faſſung: „Alle durch die nl von Grundſtücken zu 
Truppenübungen, ſowie die in den Fällen des § 12 entitehenden Schäden 
werden aus Militärfonds vergütet. Die Feſtſtellung derſelben, ſowie der 
nach $ 13 eintretenden Vergütungen erfolgt, ſofern über den Betrag eine 
Einigung nicht ſtattfindet, endgiltig unter Ausſchluß des Rechtsweges auf 
Grund ſachverſtändiger Schätzung.“ 
$ 8. Der Abſatz 1 im $ 16 des Geſetzes vom 13. Februar 1875 wird 
durch folgende Vorſchrift erſetzt: „Entſchädigungsanſprüche, welche auf 
Grund dieſes Geſetzes erhoben werden, ſind bei dem Gemeindevorſtande 
beziehungsweiſe der zuſtändigen Civilbehörde anzumelden. Sie erlöſchen 
in den Fällen der 88 9 Ziffer 1 Abſatz 4, 10, Abſatz 4, 11 bis 14, wenn 
ſie nicht innerhalb vier Wochen nach dem Eintritt der behaupteten Be⸗ 
ſchädigung, in allen anderen Fällen, wenn ſie nicht ſpäteſtens im Laufe 
desjenigen Kalenderjahres angemeldet werden, welches auf das Jahr folgt, 
in dem die Entſchädigungsverpflichtung begründet worden iſt. 
Artikel III. 
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft. 
Artikel IV 


el IV. 
Die zur den ſür dag dieſes Geſetzes erforderlichen allgemeinen Anord⸗ 
nungen werden für das geſammte Bundesgebiet, mit Ausſchluß Baierns, 
ela Verordnung des Kaiſers, für Baiern durch königliche Verordnung 
erlaſſen. 

Dem Geſetzentwurfe iſt folgende allgemeine Begründung beigegeben: 
„Das Bedürfniß einer Abänderung des Geſetzes vom 13. Februar 1875, 
betreffend die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden, war 
im Jahre 1881 Veranlaſſung zur Vorlage eines Geſetzentwurfs an den 
Bundesrath und Reichstag. Dieſe Vorlage behandelte die Abänderung 
des Geſetzes nur in Bezug auf die Stellung von Vorſpann und die Ver⸗ 

ütung hierfür. Der Verſuch, zu dem gewünſchten Ziele zu gelangen, 
cheiterte, da die vom Reichstag zu dieſem Geſetzentwurf gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe nicht die Genehmigung der verbündeten Regierungen fanden. In⸗ 
zwiſchen ſind die Organe der Heeresverwaltung nach wie vor bemüht ge⸗ 
weſen, die Beſtimmungen des Geſetzes in einer den Intereſſen der Truppe wie 
der Bevölkerung entſprechenden Weiſe durchzuführen. Trotzdem iſt es nicht ge⸗ 
lungen, die Unzuträglichkeiten, welche die nen und des Geſetzes für alle hier⸗ 
bei Betheiligten im Gefolge hat, zu beſeitigen, und ift es insbeſondere unz 
möglich, im Wege der Verordnung Abhilfe au ſchaffen. Das Geſetz iſt 
nunmehr ſeit 11 Jahren in Kraft und ſind inzwiſchen ausreichende Er⸗ 


wieder nach Sedan zurück; erſt nach einem neuen Kriegsrath und 
im Einverſtändniß mit allen anderen Generalen (Ducrot, Lebrun, 
Douay, Forgeot, Deljean) entſchloß ſich Wimpffen dazu, die Capitula⸗ 
tion abzuſchließen: wie er glaubte, nur als Schriftführer feiner 
Waffenbrüder, des Dankes, ja der Freundſchaft Napoleons III. ſicher. 
In dieſer Ueberzeugung begab er ſich als Kriegsgefangener nach 
Stuttgart. Erſt Wochen und Wochen nachher erfuhr er, daß 
feine. officlellen Berichte an den franzöſiſchen Kriegsminiſter über- 
haupt nicht im Archiv des Kriegsminiſteriums hinterlegt worden 
waren. Napoleon III. ließ zum Zeichen ſeiner 
Wimpfen nicht einmal nach Wilhelmshöhe laden: ja, als 
ihm dieſer eine Ausfertigung ſeines Berichtes zugehen ließ, lehnte 
der Kaiſer in einem ſchroffen Brief jede Verantwortung für die 
Aufhiſſung der Parlamentärfahne ab. Es kam bald darauf zu einem 
häßlichen Zeitungskrieg, deffen Beweisthema bis zur Stunde zwiſchen 
Feinden und Freunden des zweiten Kaiſerreiches als Zankapfel gilt: 
wer hat größere Schuld am Unglückstag, Napoleon III. oder Wimpffen? 
Es iſt klar, daß dieſe Frage in dieſer Form gar keinen Sinn hat. 
Im Gottesgericht des Jahres 1870 ſtand das deutſche Volk in Waffen 
gegen das verlogene, kernfaule Regiment eines „Tiefenbachers“, wie 
Bismarck in Verſailles geringſchätzig genug, Napoleon III. nannte. Und 
nicht an Zufälligkeiten, ſondern an der Ueberlegenheit der deutſchen 
geiſtigen und fittlihen Zucht hing der endgiltige Sieg. Daß der- 
ſelbe nicht ausbleiben konnte, bewies der Fortgang und Ausgang des 
Ringens: die Niederwerfung des heldenmüthigen Aufſtandes der Pro⸗ 
vinzen, die Bewältigung von Paris. Das Zuſammenbrechen der 
imperialiſtiſchen Wirthſchaft war eine Nolhwendigkeit, bedingt durch 
tauſend Urſachen und vollſtändig unabhängig von dem Thun oder 
Laſſen eines, unverſehens, ſelbſt auf dem Schlachtfelde von Sedan er- 
ſcheinenden Statiſten. Denn eine andere Rolle hat Wimpffen dort 
kaum geſpielt, als der Theaterfigurant, dem im Zwiſchenſpiel des 
„Hamlet“ der giftige Bilfenfaft ins Ohr geträufelt wird. Ungeſtraft 
erſcheint freilich ſelten ein Unberufener auf der Schaubühne der Welt⸗ 
geſchichte. Wimpffen iſt, obwohl er vollkommen ſchuldlos an dem 
Schickſalstage und Schickſalswerke geweſen, daran zugrunde gegangen, 
wie der Geheimſchreiber der Eliſabeth, dem die Argliſt der Großen 
das Todesurtheil der Maria Stuart in die Hand geſpielt. 

Einem modernen Plutarch aber darf um eine Parallele zu 
Wimpffen's Lebenslauf nicht bange fein: Benedek's tragiſches Glück 
und Ende bietet fo manche Aehnlichkeit mit den Schlickſalen des fran⸗ 
zöſiſchen Dulders, Beide, in ihrem Kreiſe brave, ja vorzügliche Männer, 
ſcheiterten Aufgaben gegenüber, die fie ſelbſt nur gezwungen, mit 
innerſtem Widerſtreben übernommen hatten. Und beidemale mußten 
die unglücklichen Gegner Moltke's nicht blos für ihre eigene Un⸗ 
zulänglichkeit, ſondern auch noch für die Sünden aller Anderen 
aufkommen. A. Bm. 


Nuſſiſche Kaiſer⸗Schlöſſer. 

Seit einigen Wochen iſt der Name „Gatſchina“ in Aller Munde. 
Die Zeitungen brachten kurze Beſchreibungen von dieſem Luſtſchloſſe 
des Czaren und mancher Leſer mag die Karte abgeſucht haben, um 
die Oertlichkeit kennen zu lernen, wo der Beherrſcher eines Reiches, 
in welchem die Sonne niemals untergeht, durchaus nicht jenes idylliſch⸗ 
behagliche Leben führt, welches man in der Regel mit dem Begriffe 
eines „Luſtſchloſſes“ verbindet. Wir möchten dieſen Gedanken über⸗ 
haupt nicht weiter ausſpinnen. Was uns näher liegt, it eine kurze 


Uebzrſchau guf eine Anzahl von kaiſerlichen Sommerſthen, die 
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fahrungen 8 
einem endgiltigen Urtheil dahin gekommen ift, daß 


eſammelt worden, auf Grund deren die ee ee zu Zuſtände, darüber darf man ſich keiner sung hingeben. Das Ver⸗ 
ie Abänderung des langen nach einer Reform der Steuer ohne Schädigun 


g der Induſtrie iſt 


Geſetzes ſich als eine unabweisbare Nothwendigkeit darſtellt. Die jetzige eine Phraſe, deren Inhalt nur in der Abſicht beſteht, eine wirkliche Re⸗ 


Vorlage erſtreckt ſich, abgeſehen von der bereits 1881 vo 


chlagenen Ab: | form 1 . 5 


zu machen. Die bisber von der Geſetzgebung und von 


2 t 
änderung, noch auf einzelne andere Beſtimmungen dieses owie des Ge⸗ den Intereſſenten begangenen Sünden müſſen gebüßt werden, das ift un: 


ſetzes vom 25. Juni 1868, betreffend die Quartierleiſtungen für die be⸗ vermeidlich und je ſchneller damit begonnen wird, deſto 


üher werden ge⸗ 


waffnete Macht im Frieden. Die gegen die frühere Vorlage erhobenen | funde Zuſtände eintreten und deſto kräftiger wird fih die Induſtrie ſelbſt 


Bedenken ſind, ſoweit angängig, beſeitigt und wird dieſerhalb auf die entwickeln.“ 


ſpecielle Begründung Bezug genommen.“ 


[Die Zuckerſteuer.] In der neueſten Nummer der „Nation“ Kunſtbuttervorlagel trat in der erſten Sitzung in eine Generaldis⸗ 


unterwirft der Reichstagsabgeordnete Dr. Fr. Witte die Zuckerſteuer⸗ 
Verhältniſſe, wie ſich dieſelben unter der beſtehenden Prämienwirth⸗ 


ſchaft von Monat zu Monat Häglicher herausſtellen, einer erneuten vermißt thatſächliche Beweiſe für die Verdächtigungen der Kunſtbutter⸗ 


Beleuchtung. Witte berechnet, unter Berückſichtigung des neueſten 
verfügbaren Zahlenmaterials, die Summe, welche im Jahre 1885/86 
ſeitens der deutſchen Conſumenten bezw. Steuerzahler hat beigeſteuert 
werden müſſen, um das Prämienſyſtem zu alimentiren, auf 54091000 


Mark. Des Weiteren wird nachgewieſen, daß für das Betriebsjahr Die Färbung fei offenbar nur ergs um den Genuß der Kunſtbutter 
1886/87 durchſchnittlich eine Production des Zuckers aus der Rübe 


in dem Verhältniß von 1: 7 anzunehmen fet, während die Inter: 
eſſenten bei der Berechnung der Ausfuhrbonification die Feſthaltung 
eines Verhältniſſes von 1:10 für nothwendig erklären. Witte hält 
es unter den vorliegenden Umſtänden für ſehr wahrſcheinlich, daß in 
dem laufenden Betriebsjahr die Reichskaſſe thatſächlich aus der Zucker⸗ 
er nicht einen Pfennig erzielen werde, ſondern noch zuſchießen 
müſſe. 
Combination von Material- und Fabrikatſteuer mittheilt. Es heißt 
in dem Artikel: 
„Der Vorſchlag zur Reform der Zuckerſteuer, welcher zur Zeit im Vorder⸗ 
runde des Intereſſes ſteht, nachdem er auch von Herrn von Bennigſen 
im Reichstage princiell empfohlen wurde, rührt urſprünglich von Sombart 
her, hat früher kaum ernſte Beachtung gefunden und wurde bei der Be⸗ 
rathung des Zuckerſteuergeſetzes von 1886 in der betreffenden Commiſſion 
von dem Abgeordneten Ufa erott in der Jaſſang eingebracht, daß eine 
Rübenſteuer von 1 M. pro Doppelcentner, eine Conſumſteuer von 10 
pro 100 kg Rohzucker bezahlt werden und eine Ausfuhrvergütung im Ver⸗ 
hältniß von 10½ : 1 gew hrt werden ſollten. Dieſer Antrag wurde mit der 
Ueberzeugung der Nothwendigkeit baldiger Einführung der Fabrikatſteuer be⸗ 
gründet und als Anbahnung eines ſchönenden Ueberganges zu derſelben bez 
zeichnet. Zugleich wurde darauf hingewieſen, daß die Herabſetzung der 
Rübenſteuer in dem beantragten Umfange die weitere Ausdehnung der 
Melaſſe⸗Entzuckerung auf das Wirkſamſte einengen und die beſtehenden 


Intereſſant iſt auch, was Witte über den Vorſchlag einer Finde man eine ſchöne, 


M. zeichnung der Butter als Kunſtbutter verbieten. Dr. Frege (conſ.) meint, 


L. C. [Die Commiſſion des Reichstags zur Berathung der 


cuſſion ein. Graf von Holſtein (Reichsp.) kündigte einen Antrag, betr. 
die Färbung von Kunſtbutter, an, in welchem die Wahl und die 
Beſtimmung der Farbe dem Bundesrath überlaſſen wird. Dr. Witte (dfr.) 


Fabrikation. Die etwa 45 Margarinbutterfabriken ſeien im Beſitz der 
beſten und vollkommenſten Einrichtungen und arbeiten in reellſter und 
zuverläſſigſter Weiſe. Keiner der Fabrikanten denke daran, ſein Fabrikat 
als Naturbutter in den Handel zu bringen oder die polizeiliche Controle 
auszuſchließen. Controlbedürftiger freilich fei die Naturbutterfabrikation. 


zu verhindern und ſo die zum Wobl der arbeitenden Klaſſen geſchaffene 
Induſtrie einzuſchränken. Auch v. Hülſt (natlib.) bekämpft die Färbung. 
Miniſter v. Bötticher iſt zwar bereit, der Landwirthſchaft nach Möglichkeit 
zu helfen; die Kunſtbutterinduſtrie aber ſei ein ganz legitimes Gewerbe. 
Man müſſe dahin ſtreben, daß jedes Ding nach ſeinem wahren Werthe 
zum Verbrauch komme und daß Täuſchungen verhindert würden. Wenn 
Graf von Holſtein dem Bundesrathe die Wahl der Farbe überlaſſe, fo 
werde dieſer ſicherlich keine Farbe wählen, welche geeignet ſei, die Kunſt⸗ 
butter den Conſumenten j „nerefeln“. Welche Farbe fei denn geeignet? 

o könne der Conſum der Kunſtbutter durch die- 
ſelbe geſteigert werden. Er bezweifele, ob es rathſam fei, eine Maßregel 
zu treffen, welche große Beſorgniſſe hervorrufe, hinterher aber doch viel⸗ 
leicht wirkungslos bleibe, dann aber das Odium maßloſer agrariſcher Pez 
ſtrebungen tragen werde. v. Wedell⸗Malchow (conſ.) bleibt dabei, Färbung 
fei nothwendig; der Name Kunſtbutter“ müſſe beſeitigt, die Strafbeſtim⸗ 
mung verſchärft werden. Director Köhler ſtellt auf Grund der Verſuche 
feſt, daß die Färbung ſehr ſchwierig ſei, nur pflanzliche Färbſtoffe ſeien 
möglich. Kein Staat, von kleinen abgeſehen, habe die Färbung ange⸗ 
nommen. Grub⸗Stuttgart (natlib.) iſt gegen Färbung; will aber die Be⸗ 


Naturbutter ſei gleich billig zu liefern wie Kunſtbutter; das Verbot werde 
alfo die ärmeren Klaſſen n -i benachtheiligen. Director Köhler ift außer 
Stande, Näheres über die Kunſtbutterfabrikation in Nordamerika mitzu⸗ 
theilen. Selbſt die Schätzungen über die deutſche Production gingen ſehr 
auseinander. Goltburgſen (natlib.) ift ebenfalls gegen Färbung, aber für 
Verbot des Namens „Butter“ und die Ausfuhr der Kunſtbutter in den⸗ 
ſelben Fäſſern, wie der Naturbutter. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


kann durchgeführt werden ohne vielfache ſcharfe Eingriffe in die beſtehenden les darf eine der Verſammlung würdige, die neueſten Fortſchritte reprä: 


Ungleichheiten in der Wirkung der Rübenſteuer erheblich verkleinern werde. 
Dieſer Antrag, beſonders damit bekämpft, daß derſelbe in ſeiner Verbin⸗ DE Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Rechtsan⸗ 
dung zweier Steuerſyſteme die Nachtheile beider ohne ihre Vortheile in walt Mundel] wurde, wie wir feinerzeit berichteten, am 13. März d. J. 
fid vereinige, ward bei der Abſtimmung mit 23 gegen die eine Stimme wegen eines Rencontres mit dem Landgerichts⸗Dtrector Jaeckel in Guben 
des Antragſtellers abgelehnt. Heute ift man eifrig beſtrebt, auf dieſem vor dem Schwurgerichtshof dortſelbſt zu einer Ungebührſtrafe von 50 Mk. 
Wege die Reform des Geſetzes durchzuführen. Sehr natürlich, denn nur verurtheilt und hat gegen den bezüglichen Beſchluß die ſofortige Beſchwerde 
ſo iſt es jest noch möglich, eine wirkliche Reform zu umgehen und je beim Strafſenat des Kammergerichts ein legt, Dieſer Gerichtshof hat 
nach Umſtänden, d. h. je nach der Haltung der Regierung und der Mehr: nach den angeftellten Ermittelungen die Beſchwerde als ungerechtfertigt 
heit des Reichstages viel für ii, d. h. die nächſt betheiligten Interefjenten= | zurückgewieſen und die Ungebührſtrafe aufrecht erhalten. Es ift dabei an- 
kreiſe zu retten, natürlich auf Köſten der Conſumenten und der gefammten | genommen worden, daß der Vertheidiger, ſelbſt wenn er ſich von dem 
Steuerzahler.“ Präſtdenten eines Gerichtshofs in ſeinen Befugniſſen beſchränkt erachtet, 
Dr. Witte ſchließt ſeine Ausführungen mit folgenden Worten: nicht das Recht habe, das Verhalten deſſelben in ironiſirender Weiſe zum 
„Es wird in erſter Reihe darauf ankommen, das jetzige Syſtem der] Gegenſtand der Erörterung zu machen. Da gegen dieſen Beſchluß kein 
verſchleierten und in ihrer wirklichen Größe Niemandem genau bekannten weiteres Rechtsmittel eriftirt, ift die Beſtrafung rechtskräftig geworden. 
Prämien definitiv zu beſeitigen. Lieber als die Fortdauer dieſes durch [Deutſche Naturforſcherverſammlung.] Die 60. Verſammlung 
und durch verderblichen Zuſtandes würden wir die Zahlung offener Sub: Deutſcher Naturforicher und Aerzte findet vom 18. bis 24. September in 
ventionen für beſtimmte Zeit zugeſtehen, bei denen die Steuerzahler] Wiesbaden ſtatt. Die Geſchäftsführung liegt bekanntlich in den bewährten 
wenigſtens eine beſtändige Controle darüber beſitzen, wie theuer ihnen Händen der Herren Geh. Rath Prof. Dr. R. Frefenius und Sanitäts⸗ 
die jetzige ungeſunde Wirthſchaftspolitik zu ſtehen kommt. Im letzteren rath Dr. Arnold Pagenſtech er. Mit der Verſammlung wird eine Fach⸗ 
Falle müßte die Rübenſteuer beſeitigt und eine reine Fadrikat⸗ oder] ausſtellung verbunden werden, in der Neues und beſonders Vollendetes 
onſumſteuer an deren Stelle eingeführt werden unter gleichzeitiger Feſt⸗ von Apparaten, Inſtrumenten, Hilfsmitteln und Präparaten in jeder der 
ſtellung der beſtändig fallenden Prämienſcala ... Keine wirkliche, die untenerwähnten Gruppen gezeigt werden fol. — Die Ausſteller werden 
jetzigen unerträglichen Zuſtände wirkſam und dauernd ändernde Reform | weder Platzmiethe noch Beiſteuer irgend einer Art zu leiſten haben, und 


Bereiche von St. Petersburg liegen und welche feit Jahren bei uns] muthig verſchönt und den Bedürfniſſen in Allem und Jedem ent: 
nicht mehr genannt wurden. Manche von ihnen haben eine inter: ſprechend. 

eſſante hiſtoriſche Vergangenheit, andere find beliebte Ausflugsziele Als Markpunkte in dieſem Meere von Landſitzen ſtehen die kalſer⸗ 
der Bevölkerung von St. Petersburg, wieder andere haben fih dem lichen Luſtſchloſſer. Ihre ausgedehnten, herrlichen Parks find dunkle 
allgemeinen Intereſſe entrückt und ſchicken ſich reſignirt in die Rolle] Waldinſeln auf der ſommerheißen, ſchmuckloſen Ebene. Jeder, der 
von zauberverſchlafenen Maͤrchenſchlöſſern. in Petersburg war, hat gewiß dem einen oder anderen der dem Be⸗ 

Laſſen wir zum beſſeren Verſtändniſſe der nachfolgenden Zeilen | fume geöffneten kaiſerlichen Anſitze einige Stunden gewidmet. Ein 
einige Bemerkungen über das Petersburger Landleben vorausgehen. Ausflug nach Peterhof z. B. ift für einen Beſucher der Czarenſtadt 
Es hat ſchon aus klimatiſchen Gründen einen ganz anderen Zuſchnitt etwas fo Selbſtverſtändliches, wie eine Fahrt von Wien nach Schön- 
als bei uns. St. Petersburg, das in 60 Grad Nordbreite liegt, brunn, von Berlin nach Potsdam, von Paris nach Verſailles, von 
hat, wie man allgemein weiß, einen langen, ſtrengen Winter und Madrid nach Escorial, von Rom nach Tiooli, von Konſtantinopel 
einen kurzen, keineswegs allzu reizvollen Sommer. Kein Wunder nach Bruſſa, von London nach Windſor⸗Caſtle. Man kommt am 
alfo, daß Jedermann in der nordiſchen Großſtadt mit Sehnſucht die] beſten zu Schiff nach Peterhof. Wer aber einen orientirenden Weber: 
Zeit des Sonnenglanzes und Lichtes, der Wärme und des auf⸗ blick auf ſämmtliche Kaiſerſchlöͤſſer gewinnen will, thut gut daran, die 
keimenden Grüns, der Blumen und des Vogelſanges erwartet. Der Bahn zu benützen. 
nordruſſiſche Sommer hat nur den einen Reiz, welchen man in füd- In dieſem Falle ift gleich die erte Station f üdlich von St. Peters- 
lichen Breiten gar nicht kennt: den der langen Tage vor und nach burg das kaiſerliche Luſtſchloß Tſchesme, in welchem eine mert- 
der Sonnenwende. Man kann in dieſer Zeit eigentlich nur von würdige Galerie der Monarchen Europas zu ſehen iſt. Als kaiſer⸗ 
„Tagen“, nicht aber von „Nächten“ ſprechen. Wenn die Sommer: liches Schloß figurirt es aber nicht mehr, denn das Gebäude ift ſchon 
ausflügler von Peterhof, Trjelna, Oranienbaum um die zehnte Abend: feit fünfzig Jahren eine Militärverſorgungsanſtalt. — Die nächſte 
funde heimkehren, genießen fie auf der weiten glatten Fläche des] Station ift die berühmte Sternwarte Pulkowa, die zweitnächſte 
finnifhen Meerbuſens, in Defen Hintergrunde die Czaren⸗Reſidenz Zarskoje⸗Selo, mit zwei kaiſerlichen Schlöſſern, von denen das 
liegt, gerade noch das Schaufpiel des herrlichen Sonnenuntergangs einfachere in den letzten Jahrzehnten der bevorzugte Sommerſitz der 
hinter ſcheinbar endloſer Waſſerfläche. Um Mitternacht herrſcht noch Czaren war. Die Erinnerungen reichen aber noch viel weiter zurück. 
Abenddämmerung, die kurz hierauf — ohne merkliche Verfinſterung Hier weilte die „große Katharina II. am liebſten, und empfing die⸗ 
— in die Morgendämmerung übergeht und der der Sonnen: ſelbe die Gelehrten, Dichter und Künſtler des Auslandes, arbeitete fie 
aufgang folgt. mit ihren Staatsmännern und Günſtlingen an dem Ausbau des 

Sieht man alfo von dem Schlafbedürfniſſe, welches fih ſchwer Reiches. Zum Zeitvertreib der Gäſte diente wohl in erfter Linie der 
auf ein zu kleines Minimum verkürzen läßt, ab, fo findet die Be- herrliche Park mit feinem romantiſchen Aufpuß von Felſen, Ruinen, 
völkerung von St. Petersburg in der außergewöhnlichen Länge der Kiosken, Tempelchen und Pagoden. An die prunkliebende „nordiſche 
Sommertage immerhin entſprechenden Erſatz für die bedauerliche Kürze | Semiramis“ erinnern noch die alten reich vergoldeten Prachtſchiffe, 
der ſchönen Jahreszeit. Auch die herabſtimmende Nachwirkung eines welche in der Halle der Schloßwerfte aufbewahrt werden. Dieſe 
harten, langen Winters trägt dazu bei, die Genußfähigkeit zu er⸗ Werfte mit dem dazugehörigen Baffin und den Nebengebäuden ift 
hohen, ſobald fih hierzu Gelegenheit ergiebt. In keiner anderen ein wahres Unirum. Wie nirgends anderwärts kann man hier die 
Großſtadt fühlt man ein fo ausgeſprochenes Bedürfniß nach er⸗ eingehendſten nautiſchen Studien machen, denn der kleine künſtliche 
heiterndem Landleben, als in St. Petersburg. Gleichwohl find die Hafen, beziehungsweise die Halle, beſitzen die Modelle aller erdenklichen 
landſchaftlichen Reize zwiſchen der Newa und dem finniſchen Meer: | Schiffstypen der ſeefahrenden Nationen. 
bufen mehr als beſcheiden. Das Land ift flach wie eine Tiſchplatte In Zarskoje⸗Selo hat auch Alexander I. mit Vorliebe geweilt. 
und jeder Hügel wird in der Phantafie der Bevölkerung zu einem] An ihn erinnert der herrliche Triumphbogen, den der dankbare Kaifer 
Berge. Die Vegetation wuchert nirgends üppig, die empfindlicheren | feinen Waffengefährten hatte errichten laſſen. Wem es je geglückt war, 
Baumpflanzen bedürfen aufopfernder Pflege, um nicht zu verkümmern. nach Zarskoje⸗Selo hineinzukommen, der wird die Pracht der Räumlich⸗ 
Wo aber der Wald von altersher beſteht, und wo die Triebkraft des | keiten in dem größeren Schloſſe gewiß nicht vergeſſen haben. Der 
Bodens von der langen rauhen Jahreszeit nicht nachtheilig beeinflußt] Prachtſaal mit den Lapis Lazuli⸗Wänden, die Marmorgalerien in 
wird, läßt er ſich leicht in ausgedehnte Parke umgeſtalten, und dieſe welcher die Bronzebüſten der berühmteſten Männer des Alterthums 
find dann auch die einzige landſchaftliche Zierde im Bereiche derſſtehen, und der ungeheure Ballſaal find Schauſtücke, welche die Gr: 
Czaren⸗Reſidenz. innerung zeitlebens feſthält. ' 

Die Umgebung der letzteren ift nichts als eine faſt gefhlofjene] In den letzten zehn Jahren ift es hier ſtille geworden. Schon der ver- 
Reihe von Sommer⸗Colonien. Die Inſeln der Newa, die nörd: ſtorbene Czar hatte eine Vorliebe für das nahe Gatſchina, welches 
lichen Ufer derſelben, in erſter Linie aber die Südküſte des finniſchen durch ſeine ziemlich iſolirte Lage dem inſichgekehrten ſchwermüthigen Kaiſer 
Meerbuſens wimmeln von Sommerfigen, Schlößchen, Villen und! beffer zufagte, als das vielbeſuchte Zarskoje⸗Selo. Gatſchina war, beiläufig 


Cottage⸗Anlagen. Dampferrouten und mehrere Eiſenbahnlinien ver: bemerkt, der Lieblingsaufenthalt Pauls I., der hier auch ein Denkmal 


mitteln den außerordentlich regen Verkehr zwiſchen dieſen Anſitzen und hat. Was Gatſchina beſonders auszeichnet, find feine ſchöͤnen, großen 
der Stadt während des Sommers und des Herbſtes. Die Bewegung und ſtillen Parkanlagen. Das Schloß hat ein gefälliges Anſehen, ift 
pult ert. gegen Mitternacht aus und beginnt zumeiſt wieder nach aber im Inneren von geringerem Intereſſe, als beiſpielsweiſe das an 
zwei, drei Stunden, d. h. mit Sonnenaufgang. Die meiſten Sommer: der St. Petersburger Bahn gelegene Pawlowsk, der Lieblingsſitz 


fibe find Holzbauten, den bekannten ruſſiſchen Blockhütten nad: der Kaiſerin Eliſabeth. Hier it feit Jahrzehnten ein kalſerlicher 
geahmt, aber durch Aufwand von Zierrath und Holzſchnitzereien an: I Sejour nicht mehr gehalten worden. Alles ift wie zauberverſchlafen; 


fentfrende Ausſtellung erwartet werden. — Aufocgen find an den Verz 
ſitzenden des Ausſtellurgs⸗Comités, Herrn Dreyfus, Frankfurterſtraße 44, 
Wiesbaden, zu richten. — Folgende Gruppen find in Ausſicht genommen: 
1) Chemie, 2) Phyſik mit beſonderer Abtheilung für Mifrologie, 3) Natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Unterricht, 4) Geographie, 9 Wiſſenfchaftliche Reiſeaus⸗ 
rüftung, 6) Photographie, 7) Anthropologie, 8) Biologie und Phyfiologie, 
9) Hygiene, 10) Ophtalmologie, 11) Laryngologie, Rhinologie und Otiatrie, 
5 Elektro⸗Therapie und Neurologie, 13) Gynäkologie, 14) Chirurgie, 
15) Militär⸗Sanitätsweſen, 16) Orthopädie, 17) Zahnlehre und Zahnheil⸗ 
kunde, 18) Pharmacie und Pharmakologie. 


* Berlin, 22. April. [Berliner Neuigkeiten.] Die Boff. Ztg.“ 
meldete dieſer Tage, daß die verſtorbene Frau Dietrich der Stadt⸗ 
gemeinde ein Vermächtniß von 2400000 M. zugewendet habe. Die 
„Voſſ. Ztg.“ hält dieſe Mittheilung gegenüber anderweitigen Meldungen 
aufrecht und bemerkt dazu: „Dem Magiſtrat iſt darüber noch keine Mit⸗ 
theilung zugegangen, die bei demſelben bereits eingegangenen Geſuche um 
Unterſtützung aus dem zu erwartenden Zinſenertrag ſind daher zum Min⸗ 
deſten febr verfrübt. Die Zuwendung von Vermächtmiſſen pflegt zur ges 
hörigen Zeit bekannt gegeben zu werden; ehe aber die geſetzlichen Formen 
erledigt ſind, vergehen Monate, und dann fragt es ſich noch immer, was 
über die Verwendung des Vermächtniſſes beſchloſſen wird oder durch die 
Erblaſſerin vielleicht ſelbſt beſtimmt iſt. Es empfiehlt ſich daher, vgn allen 
weiteren Geſuchen abzuſtehen“. ? ; Y 

Acht Perſonen find von der Criminal⸗Polizei wegen gewerbsmäßigen 
Hazardſpiels verhaftet worden. Darunter befindet ſich der bereits ſechs 
Mal wegen dieſes Vergehens, zuletzt mit neun Monaten Gefängniß vor⸗ 
beſtrafte Handelsmann Aron Samuel. 


Dortmund, 20. April. [Für Lotterieſpieler! ift folgender eigen⸗ 
thümliche Fall von Intereſſe. Bei dem hieſigen Lotterie⸗Einnehmer Pil⸗ 
grim hatten zahlreiche Lotterieſpieler gewohnheitsgemäß die Looſe der preu⸗ 
ßiſchen Klaſſenlotterie ſchon vor der Ziehung der erſten Klaſſe voll bezahlt, 
obwohl nach dem Reglement der Betrag in vier Raten, je vor der Ziehung 
der betreffenden Klaſſe, zu entrichten iſt. Pilgrim fallirte inzwiſchen und 
verlor die Einnebmerſtelle. Die vorausgezahlten Gelder gingen in die 
Maſſe, und die Spieler haben nunmehr bei Verluſt des Anrechts an die 
Looſe den Betrag für die zweite, dritte und vierte Lotterieklaſſe an Pil⸗ 
grim's Nachfolger nochmals zu entrichten. Der Geſchädigten ſind 
nicht weniger als fünfhundert. Nach § 3 des Lotterieplans erkennt die 
Lotterie⸗Direction eine Vorausbezahlung der Geldbeträge ſeitens der 
Spieler auf ſpätere Klaſſen nicht an, eine ſolche Vorausbezablung bez 
gründet vielmehr nur Anſprüche gegen den Empfänger. Diejenigen 
Spieler, welche Vorausbezahlungen an den früheren Einnehmer geleiſtet 
haben, müſſen alſo, wenn ſie wenigſtens einen Theil derſelben retten 
wollen, ihre Anſprüche bei der Concursmaſſe geltend machen. In einer 
noch unangenehmeren Lage befindet ſich ein Gewinner. Das Loos 
deſſelben war, wie die „Dortmunder Zeitung“ erzählt, bei der letzten 
Ziehung mit 1500 Mark herausgekommen; der Beſitzer gab dem Lotterie⸗ 
Einnehmer ſein Loos, der Gewinn kam aber nicht an, und 
etwa vier Wochen ſpäter erklärte der Einnehmer, ſein Nachfolger werde 
das Geld auszahlen, dieſer aber lehnte es ab, weil er keinen Auftrag 
dazu habe. Der Gewinner wandte fih an die General⸗Lotteriedirection, 
doch wurde ihm von dieſer der Beſcheid, daß er ſich nach $ 10 des Lotterie⸗ 
planes nur an den Einnehmer halten könne. Nach dieſem § 10 braucht 
der Einnehmer Gewinne ſofort nur aus zuzahlen, ſoweit ſein Kaſſenbeſtand 
es geſtattet; lehnt der Einnehmer die Auszahlung aus Mangel an Geld 
ab, ſo muß er dem Inhaber des Looſes eine Beſcheinigung darüber 
ausſtellen, und Letzterer hat dieſe Beſcheinigung nebſt dem Looſe 
unmittelbar bei der General⸗Lotterie⸗Direction „einzureichen“ und d 
Auszahlung zu „beantragen“. Weiter heißt es in dem $ 10: „Der 
Inhaber eines Gewinnlooſes kann das letztere in dem vorgedachten Falle 
auch dem Einnehmer, gegen Empfangsbeſcheinigung, zur Einziehung des 
Gewinnes von der General⸗Lotterie⸗Direction aushändigen; es geſchieht 
dies jedoch lediglich auf ſeine Gefahr, dergeſtalt, daß er ſich 
wegen ſeines Anſpruchs alsdann nur an den betreffenden Einnehmer 
halten kann.“ Mit Rückſicht auf dieſe Beſtimmung hat die General⸗ 


Lotterie⸗Direction den oben erwähnten Gewinner abgewieſen und ihm an= 
heimgegeben, ſich an die Concursmaſſe zu halten. Die Beſtimmungen 
des Lotterieplanes ſind in der Regel den Spielern gen unbekannt, das 

nkenntniß unter Um⸗ 


Vorkommniß in Dortmund lebri aber, daß die 
ſtänden ſehr unangenehm beſtraft werden kann. 


im Cabinet de r&union, wo alle Geräthe und Verzierungen von 
kaiſerlichen Prinzeſſinnen gearbeitet ſind, geräth man in die Stimmung 
eines Märchen⸗Rhapſoden. Man fabulirt in dieſe Schätze merk⸗ 
würdige Hofgeſchichten, Liebeslegenden und böfe Intriguen hinein, 
bis die Geiſter, die man gerufen und die man nicht mehr los wird, 
Einen aus den verödeten Räumlichkeiten verſcheuchen. 

Als Gegengewicht zu ſolchen Stimmungen ſtellen ſich die Ein⸗ 
drücke ein, welche man zu Peterhof empfängt. Es iſt das ruſſiſche 
Verſailles mit genauer Nachbildung all' des Schnickſchnacks, welchen 
die barocke Gartenkunſt erſonnen hat, Peterhof iſt ſchon ſeit Langem 
dem allgemeinen Beſuche freigegeben und wird vom Hofe niemals 
beſucht. Seine Entſtehung verdankt dieſer Sommerſitz dem großen 
ruſſiſchen Reform⸗Czaren, der aber als wenig prunkliebender Fürſt 
ſich mit einem einfachen Landhauſe begnügte. Katharina II., 
Alexander I. und Nikolai find dieſem Beiſpiele gefolgt und haben ſich 
gleichfalls beſcheidene Häuschen erbauen laſſen. Der letzte Czar, der 
periodiſch Peterhof beſuchte, war Nikolai. Von der Dachterraſſe ſeines 
Anfiged lugte er Tag für Tag nach der weſtmächtlichen Flotte aus, 
welche Kronſtadt blokirte. Dann zog es den Kaifer nach dem be- 
drängten Sebaſtopol, und auf dieſer Reiſe iſt ihm — wie man meint 
— das Herz gebrochen. 

Nach dem Vorbemerkten hat man ſich alſo unter Peterhof keinen 
einzelnen Palaſt, ſondern eine ganze Gruppe von Anlagen vorzu⸗ 
ſlellen. „Montplaiſir,“ „Marly, „Eremitage“ und „Alexandria“ 
find einzelne Luſtſchlöſſer, die zu den geräumigen Anlagen von Peter- 
hof gehören. Das ſchoͤnſte aber find drei Parks mit ihren Terraſſen 
und Treppen und den berühmten „Waſſerkünſten“, von denen jeder 
Petersburger wie von einem achten Weltwunder ſpricht. Wenn an 
Sonntagen oder bei beſonderen Anläſſen das Spiel der Waſſer in 
Ausſicht ſteht, ſtrömt Alles, was Beine hat, hinaus nach Peterhof — 
per Bahn und zu Schiff. Ungeheure Menſchenmengen ſtauen ſich 
auf den Terraſſen, auf den Esplanaden, in den Park⸗Lichtungen. 
Da beginnt es allerorten zu rauſchen, die Najaden entfalten ihre 
Künſte in Cascaden und Springauellen, in Schleierhüllen und 
einem Gewirr von Strahlen, die an allen Ecken und Enden 
hervorſchießen, ſich in farbigen Regenbogendunſt auflöſen oder 
als kryſtallene Douche in Marmor ⸗Baſſins, über vergoldete Stand- 
bilder, über Büſche und Blumen niedergehen. An einem Canal iſt 
eine ganze Reihe von Fontainen. Ueberall jubelt die Menge und 
die Kinder find in unglaublicher Zahl vorhanden. Kinderſpielplätze 
giebt es auch im Parke Pawlowsk, der der größte von allen if, Um 
Czarskoje⸗Selo herum wachſen die Sommerfige der Vornehmen von 
St. Petersburg Jahr für Jahr in größerer Zahl aus dem Boden. 
Hier iR es ftiller, als um Peterhof, dem freigegebenen Ausflugsziele 
der Petersburger. Da es am Meere liegt, verdient es den Vorzug 
vor allen anderen Kaiſer⸗Villeggiaturen, und dieſes Meer giebt dem 
Orte auch einen Reiz, den die Eleganz und Vornehmheit von Czars⸗ 
koje⸗Selo nicht erſetzen konnen. € 

Darum wählt man auch gerne das Dampfſchiff, um Peterhof zu 
erreichen. 


Angeſichte der Üferwaldungen, die einen dunklen Streif über den 

blauen Waſſern bilden. Vor Peterhof noch liegt Trielna, wo fiğ 

gleichfalls ein kaiſerliches Luſtſchloß befindet. Allenthalben ſchauen 

über die dunkelgrünen Wipfel helle Fronten von Schloͤßchen oder die 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Vom Newa⸗Qual, wo ſich der grandioſe Winterpalaſt in 
den Fluthen fpiegelt, geht es in den finniſchen Meerbuſen hinaus im — 


A; 


[i Neueſte Tuchmuſter Neueſte Tuchmuſter Neucſte Tuchmuſterſſ e me 
$ Franko Franko ranko . 
an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. 


Stück 35 Mk. 
Wring- 
smsschiner 

Ich veriende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko eine reichhaltige 
Auswahl der neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von 
Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard, Chaſſen⸗ und Liorce⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach 


Moritz Bruck, 


Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


mit gürantirt 
reinen la Gummi- 
29 36 em 


Walzen 15013 


50 anz Nord- und Süddeutſchland Alles franlo ins Haus — jedes beliebige Maaß, ſelbſt für einzelne Kleidungs⸗ 21,00 2400 Mk. At li 
105 ücke — RS dum Veiel unter Garantie für muſtergetreue Waare. — 10245 Hauemangeln eier 
FA verſende zum Beiſpiel: ? von 50 Mark an. se 
8 Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von M. 3,90 an, Pläitöfen prakt. Construction. für elegante Herren- Garderobe. 
Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzuge ſchon von M. 5,— an, Bügeleisen 
i 15 e zu einer ern 2 5 — tief he von 2° A an, zur, Glanzplätterei, 
+ toffe zu einer dauerhaften, guten Buxkinhoſe ſchon von M. 3,90 an i i N g P 

t * Stoffe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher ſchon von M. 6,— an, ea am ae r 0 
IN Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von M. 3,50 an, Patent- Schutzheft, 
i bis zu den hochfeinſten, eleganteſten Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle e 

nur wenig günftige Kaufsgelegenheit geboten ift, oder ſolche, welche unabhängig davon find, wo fie ihre Gin: 450 175 Mk 

* 59 0 . 


käufe machen, kaufen am vortbeithafteiten und billigften in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles } : 
franco ing Haus liefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann den Vortheil, auch im Kleinen zu ray Se rn | 


Neue Oberhemden. 


71 zu kaufen und ſich ſeinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der Saiſon 3 a et 
} ausgeſtatteten Lager, ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe zu Haufe auswählen zu können. — Ich führe grund: 2,70 2,90 3,20 3.50 Mk. r 0 3 
ſätzlich 0 Ne 17 A ber i onte fran, A ge 1 für Ba one u ? mes Beben St Das von uns im vorigen Frühjahre gebrachte 
i ohnt ſich gewiß der Mühe, fih durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beitellen, um von der Mess. n etc. se 
ki a ang beſonderen Leiſtungsſähigkeit meines Etabliſſements zu überzeugen und ſtehen die Proben auf Verlangen — Er A Hosenträger-Hemd 
i + - 2 . 2 
Jedermann gerne franko zu Dienſten. 1 2 Schulz, Leipaig, e hat seiner Bequemlichkeit wegen so grossen Erfolg 


1 
z Zeichen: Weltkugel. errungen, dass wir uns angelegen sein liessen, auch 
H. Ammerbacher, Fabrik Depot, Augsburg. Preislisten auf Wunsch gratis zur diesjährigen Saison unseren geschätzten Kunden 
11 und franco. 4335 wieder etwas Neues und Praktisches zu bieten. Es 


z& Ehrlich, ist dies das faltenlose 5012 


—— phönix-Hemd. BE 


Ein durch bequemes Anziehen und leichtes Plätten 
ausgezeichnetes Oberhemd und nach Art der von 
uns gebrachten, so beliebten Cumberland-Hemden, nur 
mit einem Knopf zu schliessen. 


Das Modell ist gerichtlich deponirt. ug 


in prima reeller Gleichzeitig empfehlen wir bei Eintritt der Saison 


i 2 5 8 * e Qualität, weſent⸗ ganz neue Formen in Kragen, Manchetten, Cravatten, 
i MTE- U i fl i N fl fl IM HN H bie unde o sowie alle Herren-Artikel in den ersten Erzeugnissen 
zZ ® geführt werben; des In- und Auslandes. s 


P. P. 


Am heutigen Tage eröffnen wir 


Ohlauerſtraße 55, Ecke Ketzerberg, 


unfere Hauptniederlage p Breslau und peten darin sämmtliche 


Fabrikate unſerer ausgedehnten 


ſowie eine relchhaltige Auswahl Beide N 070 s Schlechtsitzende Hemden nehmen wir zum Umarbeiten nach 
9 p æ t Sap wit Raupe Pa. la unserem System an. 
„Habana Importen HE ee SH Jolas Henel vorm. U. Fuchs 
(eigener Import) zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf. DR a n vu 5 


Zwirn Flor Seide 
Herren iger i 1.25 4 


J. Fuchs jr., Page 10. 


k. k. u. k. Hof-Wäsche-Fahrik, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Die Leitung unſerer hieſigen Geſchäfte übernimmt Herr K. Madrzejewski. 
Wir bitten um geneigten Zuſpruch. 


3 Breslau, den 20. April 1887. ` [2266} AREA - - c 
H “ $ Te RETTET r Bu ri Er So cu K Aynan E PARERA RA ; 2 eee 
i Lindau & Winterfeld, ian. Socken, E. Langer, Hoflieferant, 
8 unn d Kober | 1 Möbel- und Pecorations-⸗Geſchäſt 
155 egrün + $: f A -W a + 
1 ME Juporth un ri Havana: Eigarren: "ER und Sinderiir impie Einem geehrten Publikum und meinen werthen Kunden 


erbauen a LTR mache hierdurch die ergebene Anzeige, daß 


M. Charig, Fefe 8. Herr Eugen Schumacher, 


und e früher i. F.: C. W. Lochmann & Co, 
mit paſſendem Anſtrick und Bet — A 6 e 1 


Ferſen⸗Garnen enorm billig. Jab ic Senf» 5 8 (henti 
ndem ergebenft bitte, das mir bis dato geſchenkte 
Handſchuhe, Vertrauen auch auf genannten Herrn mit zu übertragen, be⸗ 


Zwirn Fils de Perse Seide merke ich noch, daß die Firma unverändert fortbeſtehen bleibt 
20, 25, 30. 50, 75, 1,00. 75, 1,00. und zeichne 2351] 


Gilet- Jaden 5 28. Hochachtungs von 
Schweißſauger “ E. Langer, Hoflieferant, 
Reform- Ning Nr. 16/17. 


Sicherſter Schutz für Pappdächer. 


A. Siebers, 


Patent- 


Stabil-Theer 


(Deutſches Reichspatent 18987), 


durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden. 
Derſelbe wird kalt (aljo ohne jede Feuersgefahr) aufgeſtrichen. 
Lauft ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht ab. 

D Dringt in die Pappe ein und erhält fie dauernd geſchmeidig. 
der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu 


Normal-Unterzenge, aan — 
W. schicht, 


angenehmes Tragen, 
ſpeciell im Sommer, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 44, 
Fü der Niederlage der Weingroſthandlung von 


für Damen, Herren und Kinder. 
„ W. Borchardt, Berlin, 


General⸗Depöt 
Hoflieferant 


für Breslau und Schleſien 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
des Deutſchen Reiches und von Preußten, 
Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Leopold, des Prinzen Albrecht, 


M. Charig, 


Ohlauerſtr. 2. 


A : e 7 28 des Bri k drin on Pre 

t werden und ſtellt ſich durch den Minderverbrauch . 2 . ` Er Dinjenät des Legere von een und 

Ñ billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. GE % S E E Speci aliti t: Bordeanri. Cha Kagel Bans 
10 Durch feine autiſeptiſche Wirkung eignet fih der Patent⸗Stabil⸗Theer gleichfalls ausgezeichnet 2 3, p 1 e 35 ə r 5 t + U y 9 t z. 
2 für Holzanſtrich (Thore, Zäune, Brücken, Bottiche ꝛc.), ſowie als Iſolirſchicht bei Mauerwerk. 8 2 5 8 defy 25 8 2 W : ieee 
K ... * * 5 g 2 $5 sg 8 

5 Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 9 8 85 82 8885 12 5 
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Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [4432] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Verkaufsstellen allerorts, kenntlich durch Plakate, 2 


Blumenkörbchen“ zu vergäll 


Erfe Beilage zu Nr. 283 der Breslauer Zeitung. ; 


Defterreid-Üngarn. 

x. Wien, 22. April. [Der oberſte Richter gegen den 
Juſtizminiſter.] Unter einem Andrang des Publikums wie es in 
unſerem Herrenhauſe zu den allergrößten Seltenheiten gehört, hat in 
der beutigen Sitzung die erſte Leſung des vom R. v. Schmerling 
bereits im October v. J. geſtellten Antrages ſtattgefunden. Dieſer 
Antrag geht dahin, daß eine Commiſſion eingeſetzt werde, welche die 
vom Juſtizminiſter Prazak unterm 23. September 1886 erlaſſenen 
Verordnung (betreffend die innere Dienſtſprache beim Prager Ober⸗ 
gericht) „ſowohl nach ihrer rechtlichen Seite als in Hinſicht ihrer 
politiſchen Tragweite zu prüfen, darüber Bericht zu erſtatten 
reſp. entſprechende Anträge zu ſtellen hat.“ Es kommt nicht alle Tage 
vor, daß in unſerem Herrenhauſe, in dem ja ſelbſt die Oppofition nur 
leiſe auftritt, Initiativanträge fo demonſtrativen Charakters geſtellt 
werden. Die Bedeutung des vorliegenden Falles wurde aber noch 
dadurch erhöht, daß der Präſident des Oberſten Gerichtshofes der 
Monarchie es war, der den direct gegen den Juſtizminiſter aber im⸗ 
plieite gegen das geſammte Cabinet gerichteten Antrag eingebracht, 
und heute, gemäßigt in der Form aber ſcharf in der Sache, begründet 
hat. Entgegen den Ableugnungen der Officiöſen wurde es nun 
von dem wohl competenteſten Munde in ganz Oeſterreich vor⸗ 
geſprochen, daß durch die Prazakſche Verordnung in ihren Conſequenzen 
die deutſche Sprache aus der Geſchäftsführung des Prager Oberlandes⸗ 
gerichts faſt vollſtändig ausgeſchloſſen würde. Wenn nicht die zahl⸗ 
reichen Kundgebungen von deutſcher Seite es bewieſen, daß eine Ge⸗ 
fährdung der deutſchen Sprache im Juſtizweſen geſchaffen wurde, fo 
habe die Fluth von Schmähungen, mit denen die czechiſchen 
Organe die Unterzeichner des Antrages überhäuften, den Beweis 
geliefert, daß es ſich nicht um eine angebliche Vereinfachung 
des Juſtizdienſtes, ſondern um eine bedeutſame nationale Conceſſion 
an die Czechen handelt. Schmerling verwies im Weiteren darauf, 


daß man den Slovenen in Steiermark, Kärnten und Krain, den 


Croaten in Iſtrien und Dalmatien unmöglich auf die Dauer ver⸗ 
weigern könne, was man den Czechen gewährte. Wollte man da 
überall die ſogenannte Gleichberechtigung ſtatuiren, ſo käme man zu 
dem Thurm von Babel. Auch werden die nationalen Forderungen 
nicht bei der Juſtiz ſtehen bleiben. Werde ja ſchon jetzt von den 
czechiſchen Journalen für den Landſturm die böhmiſche Fahne neben 
der kaiſerlichen und die czechiſche Commandoſprache verlangt. In 
welche Situation käme aber ein Diviſtonär, der Truppenkörper mit 
verſchiedener Commandoſprache zu befehligen hätte! Die Antragſteller, 
ſo ſchloß Schmerling unter großem Beifalle der Linken ſeine Ausführun⸗ 
gen, hatten blos den Reichsgedanken vor Augen, ſie wünſchen, daß das 
Reich unangetaſtet bleibe, das Kaiſerthum Oeſterreich, dieſer ſchöne Bau 
intact bleibe und nicht einzelne Steine herausgebrochen werden, um 
daſſelbe zu erſchüttern. Der Kaifer fet das Symbol der Macht Oeſterreichs 
und es ſei nicht zu wünſchen, daß der Glanz der Kaiſerkrone in 
Schatten geſtellt werde von den Kronen und Herzogshüten der ein⸗ 
zelnen Länder. — Miniſterpräſident Graf Taaffe ſprach nach dem 
Antragſteller, aber was er ſprach, oder vielmehr aus einem mitge⸗ 
brachten Schrifiſtücke vorlas, war keine Entgegnung auf die heutige 
Rede Schmerlings, ſondern blos eine ſolche auf die „Erwägungen“, 
von denen der Antrag bei ſeiner Einbringung begleitet war. Der 
Miniſterpräſident felte in Abrede, daß die Verordnung mit mehreren 
geſetzlichen Beſtimmungen in Widerſpruch ſtehe, und bezeichnete die 
Beſorgniß, daß durch dieſelbe die Verwendbarkeit eines großen Theiles 
der deutſchen Beamten unmöglich gemacht werde, als eine unbe⸗ 
gründete. Die Regierung werde gegenüber den Mitgliedern des 


Richterſtandes die Rückſichten der Billigkeit walten laſſen, jedoch müſſen 
öffentliche Rückſichten allen anderen vorangehen. 


Mit dieſem letzten 


Cortſetzung.) 
Holzgiebel der Cottage⸗ Häuschen. Stellenweiſe find lange Durch⸗ 
ſchläge im Wald. Der Hintergrund iſt unbegrenzte Ebene. 

Mit dem Ausfluge nach Peterhof verbindet man auch den nach 
Oranienbaum, der entlegenſten kaiſerlichen Villeggiatur am finni⸗ 
ſchen Meerbuſen. Wer von St. Petersburg mit der Bahn dorthin 
fährt, kommt an dem Städtchen Peterhof vorbei, das nicht am Meere 
liegt, aber im Schmucke zahlreicher Sommerſitze ſich präſentirt. 
Oranienbaum liegt ſehr einſam, hat aber eine wundervolle Ausſchau 
nach dem nahen Kronſtadt, das den Eindruck einer ſchwimmenden 
Feſtung macht. 

Alles in Allem: die Umgebung von St. Petersburg giebt in der 
ſchoͤnen Jahreszeit ein prächtiges, reich bewegtes, abwechslungsvolles 
Bild ab; landſchaftliche Schönheiten aber, wie man fie — Berlin 
und Madrid ausgenommen — in der Nähe anderer Reſidenzſtädte 
vorfindet, würde man in jenen bewaldeten Ebenen vergebens ſuchen. 
Als ich einſt, unmittelbar nach einem zweijährigen Aufenthalt in 
Konſtantinopel, in der norbifhen Weltſtadt verweilte, war die Er⸗ 
innerung an jene unvergleichlich zaubervollen Sultans⸗Schlöſſer, deren 
Marmorfagaden fiğ im Bosporus ſpiegeln, nicht zu verdrängen. Die 
Stimmungen, von welchen das Herz beherrſcht wurde, glichen einem 
beſeligenden Jugendtraume, der unverſehens vom Ernſt des Lebens 
verdrängt wurde. Dem nordiſchen Himmel fehlt eben Alles: der 
Glanz, der milde Hauch, der regelmäßige Gang des lebeuſpendenden 
Geſtirns, das Gleichmaß der Zeit in einer langen Reihe von Monaten, 
die Fülle und die Abwechslung in der Vegetation. Es iſt der Gegen⸗ 
ſatz von Nord und Süd, zu welchem die völlig verſchiedenen Lebens⸗ 
verhältniffe, Geſchichte, Volk und Cultur im hohen Grade beitragen. 

Immerhin wird man nicht unbefriedigt die Sommerſchlöſſer der 
Czaren um St. Petersburg beſuchen. Jedes derſelben hat eine inter⸗ 
eſſante Vergangenheit, und wer in der ruſſiſchen Geſchichte ſattelfeſt 
iſt, kann ſich dieſe prunkvollen Räume und weitläufigen Parks mit 
den markanten Perſönlichkeiten belebt denken, welche feit Peter dem 
Großen das Schickſal des Hundert Millionen⸗Reiches in Händen 
hatten A. von Schweiger⸗ Lerchenfeld. 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 19. April. 

Um die Mittagszeit nehme ich jetzt gewöhnlich meinen „Gil Blas“ 
zur Hand, um unter der wohlthuenden Gluth einer am wolkenlos 
blauen Himmel in voller Schönheit prangenden Maiſonne die ver: 
ſchiedenen Kältegrade mit Muße zu ſtudiren, deren ſich zur Zeit noch 
einige Städte in Deutſchland erfreuen. Und meine Lippen 
umſpielt bei dieſer Lectüre ein ſchadenfrohes Lächeln, dieſem „ſchnei⸗ 
digen“ Frühlinge entrückt zu ſein. Des Morgens allerdings fühle 
ich mich zu dergleichen Reflexionen nicht angeregt: da weht auch hier 
noch der Boreas mit einer Nachhaltigkeit und Intenſität, die einer 
beſſeren Sache würdig wäre, als den armen Menſchenkindern die 
Freude an dem Einzuge des vielbeſungenen „Jünglings mit dem 
en. 


verg 
Die Kinder Floras find glücklicherweiſe in Paris nicht von den 


Satze widerſpricht Graf Taaffe ſich ſelbſt. Denn unter „öffentlichen 
Rückſichten“ kann doch hier nichts Anderes gemeint fein, als der 
Wunſch der Czechen, daß nicht nur bei den unteren Inſtanzen mit 
den Parteien in ihrer Sprache verkehrt werde, ſondern daß auch bei 
der oberen Inſtanz die Proceſſe im internen Verkehr in der Sprache 
der Partei berathen und erledigt werden. Daß einer derartigen 
„öffentlichen Rückſicht“ die deutſchen Beamten, welche der czechiſchen 
Sprache nicht mächtig ſind, zum Opfer fallen müſſen, liegt auf der 
Hand und es iſt ſchon ſchlimm genug, daß deutſche Beamte in 
Oeſterreich bei ihrem Avancement auf „Ruückſichten der Billigkeit“ einer 
Regierung angewieſen ſind. Im Uebrigen erklärte Graf Taaffe ſich 
für die Einſetzung der beantragten Commiſſion, damit, wie er meinte, 
die Regierung noch weiter Gelegenheit habe, die angeblich irrthüm⸗ 
lichen Behauptungen der Antragſteller zu widerlegen. Das Haus 
ſtimmte denn auch einhellig der Einſetzung einer fünfzehngliedrigen 
Commiſſion zu, deren Wahl ſofort vorgenommen wurde. In der: 
ſelben haben fünf Mitglieder der Verfaſſungspartei Platz gefunden. 
Es ſind dies Ritter v. Schmerling, Dr. Unger, Baron Hye, 
Edler v. Plener und Baron Härdtl. Die erſtgenannten vier 
ſind geweſene Miniſter. 


Drankreich. 

[Eine Erklärung Dérouléède's.] Der ehemalige, Führer der 
Patriotenliga hat einem Berichterſtatter des „Figaro“ gegenüber 
folgende Erklärung abgegeben: 

Was ich Ihnen zu ſagen habe, iſt im höchſten Grade traurig, denn es 
iſt die Geſchichte der Hoffnungen, die meine Kraft und mein Leben bildeten 
und die allmählich zuſammenbrachen unter den großen Perle der einen 
und der kleinlichen Feigheit ber andern.... Die „wahre Wahrheit“ ift 
folgende: Ich glaube nicht, daß Deutſchland von Goblet etwas verlangt 
hat, und ich weiß, daß Goblet an mich jedenfalls kein wie immer geartetes 
Anſinnen geſtellt hat. Was mich alſo entſchieden hat, ſind nicht die Worte 
Goblets, ſondern ſeine Handlungen, wie überhaupt die Handlungen ſämmt⸗ 
licher Politiker unſerer Zeit. Ich bin in der That empört und alles, was 
ch ſehe, zeigt mir die Zukunft meines Landes in dunkeln Farben 
Endlich (nach den langen, Arbeiten der Liga) war die Stunde gefommen. 
Unſer Volk beſaß die Kraft und den Muth, einer Gefahr, die es nicht ge⸗ 
ſchaffen hatte, kühn ins Auge zu ſehen. Unſere Lage in Europa geſtattet 
uns, auf auswärtige Hilfe zu rechnen; Rußland war auf unſerer Seite, 
Italien ſchwankte. Niemals war die Gelegenheit günſtiger. Niemals zeigte 
ſich aber auch der eiſerne Kanzler herausfordernder. Er beſetzte unſere 
Grenzen unter dem Vorwande, ein neues Gewehr auszuproben, und die 
deutſche Preſſe ergoß über uns einen Strom von Beleidigungen. Lange 


— 


Jahre der Klugheit und Geduld hatten Europa gezeigt, auf welcher Seite W 6 


die Herausforderung und wo das Recht war. Und doch! Doch hat die 
Regierung ſich auf die Knie geworfen, alles hingenommen und nicht gewagt, 
die geringſte Truppenbewegung vorzunehmen, ſodaß wir jeder Ueberraſchung 
und einem furchtbaren Einbruch des Feindes ſchutzlos ausgeſetzt blieben. 
Und wenn man ihnen von den verlorenen Provinzen ſprach, wenn man 
franzöſiſchen Miniſtern ins Gedächlniß rief, daß die Ehre der franzöſiſchen 
Nation es verbiete, einen einzigen der Landsleute zu verlaſſen und auf ein 
einziges Recht zu verzichten; wenn man ihnen ſagte, daß die Einverleibten ſchon 
viermal durch ihre Abſtimmung gezeigt haben, was ſie ſind und was ſie wollen; 
daß fie ſchon viermal an den Ketten gerüttelt haben, auf die Gefahr hin, die 
Kerkermeiſter gegen ſich aufzubringen und ſich ſelbſt zu verwunden: ja, dann 
ſagten die Herren Mitglieder der franzöſiſchen Regierung: „Wir verzichten 
auf nichts, aber wir ſind noch nicht fertig und müſſen warten. Auch 
Preußen hat ſechszig Jahre gewartet, ehe es Jena rächte.“ Und immer 
erhält man dieſelbe Antwort. ... Wenn wir aber, die wir die Revanche 
ſeit 17 Jahren vorbereiten, noch drei oder vier Jahre warten, ehe wir ſie 
nehmen, dann iſt alles verloren. Zwanzig Jahre geben der Armee ein 
neues Geſchlecht, ein Geſchlecht, das weder das Unglück des Krieges noch 
die Schande der Niederlage gekannt, das Elſaß nie als franzöſiſche Erde 
geſehen hat und nicht daran denken wird, es zurückzuerobern. Und was 
wird Elſaaß nach Ablauf dieſer zwanzig langen Jahre geworden ſein? 
Wie wird der Empfang ſein, der uns wird, wenn wir jemals wieder nach 
dem Elſaß zurückkehren werden. Auch dort wird ein neues Geſchlecht 
herangewachſen ſein. Welches Recht haben wir, es zurückzufordern? Welche 
Pflichten haben ſie noch gegen uns? Jawohl, nach dieſen zwanzig Jahren 


Launen des Wettergottes abhängig. Ihre Aug' und Herz erfreuen⸗ 
den Farben lächeln uns allerorts entgegen, in den zierlichen Körbchen 
der zahlreichen Verkäuferinnen, in den prächtigen Auslagen der mäch⸗ 
tigen Magazine an den Boulevards. 


Beruhigen Sie ſich, geſchätzter Lefer. Ich gehe auf nähere Details 
in der Blumenfrage nicht ein, welche Sie entweder langweilen oder 
neidiſch auf die bevorzugten Pariſer machen würde. Ich beſttze nicht 
die — Geſchicklichkeit eines Zola, die Farben und Düfte zu analyſtren 
und ihnen damit ihren Reiz zu rauben. 

„Ach Zola, dieſer theure Name — Füllt jede Bruſt mit neuem 
Grame!“ 100 Fres., 200 Fres. hatte man für Billets bezahlt, um 
der Rende-Premiere im Vaudeville beizuwohnen! Wenn man ſchon 
keine literariſche Großthat erhoffte — in dieſer Erwartung hatte nur 
eine verſchwindende Minorität ihre blauen Banknoten für einen Sitz 
in dem Muſentempel der Chauſſée d'Antin angelegt — war man 
doch mindeſtens auf einige ſcharfe Pikanterien und einen kleinen 
Skandal „vorbereitet“. Betrogene Erwartung! Grenzenloſe Ent⸗ 
täuſchung! Man bekam ein abgeſchmacktes Surrogat vorgeſetzt, — 
Blümchenkaffee ſtatt Mokka. Und der Skandal kam erſt am zweiten 
Tage, als das wirkliche Publikum für billige Preiſe das Zola'ſche 
Stück zur Würdigung „verabreicht“ bekam. Es ſoll bei dieſem ver⸗ 
ſchiedentlich zu handgreiflichen Demonſtrationen gekommen ſein — die 
Aeſthetik der Zolamanen war offenbar für die große Menge nicht be⸗ 
weiskräftig genug. ; 

Aber Zola und fein Mentor Lapommerez, welcher Himmel und 
Hölle in Bewegung geſetzt, daß das Stück aufgeführt wurde, können 
fid tröſten: „der Cri du peuples“ nimmt fie unter feinen anarchiſti⸗ 
ſchen Schutz gegen die ſchnöden Angriffe der Bourgeois. Sie find 
von dieſem ebenſo intereſſanten als wortkräftigen Organe heilig ge⸗ 
ſprochen worden. Wer aber tröſtet die Patrioten? Deroulede hat 
fie verlaffen — der nervus rerum! Was nützt aller gute Wille, 
wenn das belebende Element fehlt! Arme Patriotenliga! Ihre Kraft 
und ihr Stolz verläßt fie, bevor fie auch nur einen Schritt ihrem 
Ziele näher gekommen find, Ueber dieſen Paul aber auch! Noch 
bleiben ihm verſchiedene Tauſend Francsbillets zur Verfügung, nach⸗ 
dem er allerdings einen erklecklichen Theil für die Liga und ihre 
Veranſtaltungen — und zwar wörtlich in den Schießübungen der 
Ligiſten — verpulvert hat. Und nun zieht er ſich doch ſchnoͤde zurück, 
= fein Vermögen nicht ganz in patriotiſchen Dunſt aufgehen 
zu laſſen. 

Es find allerdings im Publikum andere Verſionen ü ber die 
Gründe verbreitet, welche Paul Déroulède zur Demiffion al 3 Prä: 
ſident der Patriotenliga veranlaßt haben. Man ſagt es laut a uf den 
Straßen — natürlich aber nicht in den Zeitungen — daß Herr 
Deroulede, der trotz feiner patriotiſchen Velleitäten ein dur chaus 
ehrenſeſter Charakter it — wir haben keinerlei Veranlaſſung, das 
irgendwie in Abrede zu ſtellen! — an den niedrigen Kabalen, die 
von der würdigen Liga gegen die Lohengrin⸗Vorſtellungen im El ven: 
Theater geplant werden, keinen Geſchmack gefunden hat. Da ſe ine 
perſönliche Autorität nicht groß genug it, um denſelben Schweiß en 
zu gebieten, zieht er es vor, um feinen Namen nicht in eine hi G- 


wird Frankreichs Degen nicht mehr die Scheide verlaſſen können, verroſtet 
in Unthätigkeit, wenn nicht gebrochen durch andere Schläge. Und gerade 
das ift der geheime Wunſch der Regierung. ... Dieſe Leute ſehen nicht, 
daß ſie in ihrer Furcht vor der Revanche das Vaterland und die Republik 
entehren. Sie fürchten alles vom Kriege: als Beſiegte einen monarchiſti⸗ i 
ſchen 4. September, als Sieger den General, der fie nach Mazas ſchicken z 
wird. Denn die Regierung weiß ſehr wohl, daß fte nicht die Kraft beſitzt, 2 
den General, der „von dort“ als Sieger heimkehrt, in den Schranken der 
Geſetzlichkeit zu halten. Und um die Republik aufrechtzuhalten, laſſen ſie 

Elſaß den Deutſchen! Und doch werden ſie fallen, nicht durch einen i 
Bürgerkrieg, ſondern ausgeſpieen vom allgemeinen Ekel. ... Widerwillig } 
muß ich an das Wort Mohameds denken: „Ein Volk, das feige iſt und fiğ 3 
nicht ſchlagen will, Gott ſtraft es und ſetzt ein anderes an feine Stelle.“ 

Der Correſpondent der „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Unzweifel⸗ 
haft giebt vieles in dieſer leidenſchaftlichen Anklage Anlaß zu reif⸗ 
lichem Nachdenken, deſſen Geſammtergebniß in mehrfacher Beziehung 
für uns ſehr erfreulich iſt; wenn auch nach meiner Auffaſſung Dérou⸗ 
lede's Urtheil nach allen Seiten hin vielfach durch Enttäuſchung und 
Fanatismus befangen iſt. Ich habe aus ſeinen Ausführungen eine 
Stelle fortgelaſſen, nicht weil ich ſie überſehen habe, ſondern weil ihr 
ein ganz beſonderer Platz gebührt. Als Deéroulède nämlich die 
gegenwärtigen Miniſter aufs heftigſte angreift, fährt er fort: 

Und wenn ich das alles ſehe, ſo muß ich Jules Ferry zurückwünſchen, 
ihn, den ich wegen ſeiner unheilvollen Colonialpolitik bekämpft habe, der 
aber wenigſtens ein „homme de gouvernement“ war und es verſtanden 
hätte, die einzige Gelegenheit zu ſicherer Revanche zu ergreifen. 

Mit dieſen Worten ſpricht Deroulede aus, was für viele Beob⸗ 
achter hieſiger Verhältniſſe ſchon lange zur Ueberzeugung geworden 
ift: daß Ferrv's bei uns fo vielfach mit Freude begrüßte Annäherung 
an Deutſchland nichts anderes war als Verſtellung, die ihm von 
dem Wunſche eingegeben wurde, aus den freundlichen Beziehungen 
zu Deutſchland ſo lange Vortheil zu ziehen, bis die Gelegenheit ſich 
böte, mit allem Nachdruck das Programm der Revanche aufzunehmen. 


Großbritannien. 

London, 21. April. [Der Parnell fhe Brief.] Die „Times“ 
erklärt, vor Gericht die Echtheit des Parnell'ſchen Briefes und ihre 
Behauptung, die Parnelliten hätten ſtets mit der iriſchen Gewalt⸗ 
fraction in intimem Verkehr geſtanden, zu beweiſen: 

„Die Reden der Führer der Oppoſition — ſo ſchreibt ſie — ſind ſich 
merkwürdig gleich in Behandlung der Frage. Ihr gemeinſames Modell 
ift Gladſtone's Rede im Club der Achtziger. Gladſtone ſagte, Parnell 
ſolle ſich nicht um die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen kuͤmmern und 
jetzt ſagen daſſelbe in faſt identiſchen Worten Morley, Childers und Sir 

. Harcourt. Niemand hat jemals verlangt, daß Parnell unſere Beſchul⸗ 
digung entkräften follie. Und jetzt rufen alle dieſe berühmten Redner, von 
Gladſtone angefangen, Himmel und Erde zu Zeugen an, für die Schänd⸗ 
lichkeit derer, welche behaupten, daß ihre werthen Freunde die Genoſſen 
von Mördern ſeien. Sie geben ſich alle den Anſchein, als ob ſie gewiß 
wären, daß dieſes niemals der Fall ſein könnte. Nur ſollten wir ge⸗ 
zwungen werden, unſere Behauptungen zu beweiſen. Sir W. Harcourt 
und Morley müſſen einſehen, daß ſie zu viel von uns fordern, wenn ſie 
verlangen, wir ſollten erklären, wie wir zu dem Briefe gekommen wären. 
Ueberdies wird doch an der Sache dadurch nichts geändert. Wir haben 
unſere Behauptungen, ſo weit es außerhalb eines Gerichtshofes geſchehen 
kann, bewieſen und diejenigen, welche weitere Beweiſe verlangen und 
dennoch zu gleicher Zeit keinen gerichtlichen Prozeß wollen, ſind unauf⸗ 
richtig. Niemand verlangt von Parnell eine Negation zu beweiſen. Seine 
Aufgabe iſt viel leichter. Er ſoll uns zwingen, etwas Poſitives zu be⸗ 
weiſen oder, wenn wir es nicht vermögen, uns der verdienten Strafe über⸗ 
liefern. Die Sache iſt ſo einfach, daß ein Schulknabe von 12 Jahren ſie 
verſtehen kann. Dennoch wiederholen dieſe Leuchten der Gladſtone'ſchen 
Partei dieſe Kinderreden von einem Umſturz der Grundſätze der engliſchen 
Gerechtigkeit. Die Welt wird ihre Schlüſſe ziehen und dieſe werden nicht 
dieſelben ſein, wie diejenigen der Herren, welche, an Parnell's Wagen ge⸗ 
feſſelt, natürlich nicht gerne ſehen, daß man auf das Blut an den Rädern 


aufmerkſam macht.“ 
Rußland. 
[Ueber die Verabſchiedung des Generals Orſhewski!] 


liche Demonſtration verwickelt zu ſehen, ſich von der Genoſſenſchaft 
zurückzuziehen. Er foll fogar einen Wink von höherer Stelle aus 
erhalten haben, dem er aus wirklichem Patriotismus folgen zu müſſen 
glaubte. Nun, die Herren Patrioten mögen thun, was ſie wollen 
— die erdrückende Majorität des Pariſer Publikums wird geſchloſſen 
gegen ſie auftreten, wenn ſie, wie allerdings zu befürchten ſteht, eine 
Kundgebung im Eden⸗Theater verſuchen wollen. Auch die Polizei 
wird am Platze fein und ihren Pflichten in gewiſſenhafteſter Weiſe 
nachkommen. Es ſind von ihr alle Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden, um jede ſtürmiſche Demonſtration im Keime zu erſticken. 
Mit aufrichtiger Genugthuung conſtatiren wir, daß jede polizei⸗ 
liche Intervention bei dieſer Premiere unnöthig wäre, wenn in 
Frankreich, wie in einem wirklich freien Lande, die Anſichten der 
Majorität und vor Allem das Urtheil der Sachverſtändigen und zur 
Schlichtung dieſer „Frage“ Berufenen von den paar Hundert Leuten, 
welche in der „Lohengrin⸗Aufführung“ in Paris eine Entwürdigung 
Frankreichs ſehen wollen, reſpectirt würde. In erfreulicher Ein⸗ 
ſtimmigkeit hat ſich Alles, was in der Muſikwelt und in ſonſtigen 
den Geſchmack leitenden und die Stimmung des Tages wiederſpie⸗ 
gelnden Kreiſen einen Namen hat, für den Verſuch Lamoureux be⸗ 
geiſtert. Und wir müſſen auch den font quand même 
deutſchfreſſeriſchen Journalen, wie „Eoénement“, „France“ u. a. m., 
das Lob zugeſtehen, in dieſer Frage eine anerkennenswerthe Unparteilichkeit 
an den Tag gelegt zu haben. Wenn dieſe ſich doch auch ſonſt mehr 
zeigte und wenn ſie doch bei uns in der Politik ein freudiges Echo 
fände! Nur zwei Blätter — „Voltaire“ und „Lanterne“ — haben 
nicht umhin gekonnt, gegen Wagner durch Erdichtung infamer Ge⸗ 
meinheiten, deren Wiedergabe mir unmoglich it — Stimmung zu 
machen. Wir haben nicht nothwendig, uns darob zu ereifern: es 
haben ſich glücklicher Weiſe in Paris ſelbſt Männer gefunden, um 
dieſe Patrioten gebührlich abzufertigen. Es wird alſo keine 
Schlacht geben bei dieſer Premiere: hoͤchſtens ein ohnmächtiges 
Aufbäumen einer gemeinen, vom Scandal lebenden Clique gegen das 
unwiderſtehliche Genie, deſſen Offenbarungen von einem großen Bolte- 
ſehnſüchtig erwartet werden! Das find nicht emphatiſch⸗euphemiſtiſche 
Phraſen, die ich da niedergeſchrieben, das it meine innerſte Uebers 
zeugung, welche ich aus untrüglichen Quellen geſchöͤpft habe. Ich 
werde alfo den Leſern von einem großen Siege in den nächſten 
Tagen berichten konnen, den das deutſche Genie in Paris 8 Ph) 


» niverjitätänachrichten. An Stelle des Geheimen Medicinal⸗ 
rathes Prof. Dr. Olshauſen, der bereits im Mai feinen Lehrſtuhl in 
Berlin einnehmen wird, ift — wie die „D. Med. Wochenſchr.“ erfährt — 
Prof. Kaltenbach von Gießen nach Halle berufen worden. — Die Vor⸗ 
leſungen an der Lehranſtalt für die Wiſſenſchaften des Judenthums in 
Berlin, deren Vorfigender Prof, Dr. Steinthal ift, beginnen am 25. April. 
Die Vorleſungen find unentgeltlich. — Der außerordentliche Profeſſor Dr: 
Anatol Lewieki ift zum ordentlichen Profeſſor der öſterreichiſchen Geſchichte 
an der Univerfität in Krakau, ferner der Juriſten⸗Präfect an der Theres 
ſtaniſchen Akademie und Privatdocent an der Univerfität in Wien, 
Dr. Ludwig Mitteis, ie außerordentlichen Profeſſor des römiſchen 
Bar an der Univerſität mit deutſcher Vortragsſprache in Prag ernannt 
worden. s 


* 
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wird der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben: Die Verabſchie⸗ 


dung des Generals und Senators Orſhewski, der die wichtigen Poſten 
eines Gehilfen des Miniſters des Innern, Chefs der Gendarmen 
und Chefs der geſammten geheimen Polizei in ganz Rußland be⸗ 
kleidete, iſt ein bedeutungsvolles Ereigniß und macht als ſolches hier 
das größte Aufſehen, obwohl die Verabſchledung nicht unerwartet kam. 
General Orſhewski war feiner Stellung nach in erſter Linie diejenige 
Perſönlichkeit, der die Bekämpfung des Nihilismus, die rechtzeitige 
Verhütung verbrecheriſcher Anſchläge zufiel. Einer feiner Vorgänger, 
General Meſenzew, wurde 1878 als ein Opfer ſeines Berufs durch 
den bekannten Nihiliſten Fürſt Krapotkin ermordet; gegen deſſen 
Nachfolger, Generaladjutant 9. Drentelen, machte ein anderer Nihiliſt, 
ein gewiſſer Mirski, einen Mordverſuch. Orſhewski blieb jedoch 
von dergleichen Morbverfuhen verſchont, denn die Nihiliſten 
wußten nur zu gut, daß ſie in ihm keinen allzu gefährlichen 
Gegner hatten. So iſt es Thatſache, daß General Orſhewski 
von dem beabſichtigten Anſchlag vom 13. März keine Ahnung hatte 
und daß er, als er durch einen mit Leitung der Petersburger 
geheimen Polizei beauftragten Gendarmerie⸗Offizier davon erfuhr 
und dem Kaiſer Bericht machen wollte, ſeinem Untergebenen, 
General Greſſer, begegnete, der eben vom Kaiſer kam, dem er mit⸗ 
getheilt, daß die Verbrecher ſich bereits in den Händen der Polizei 
befänden. Es war ein ganz unhaltbares Verhältniß zwiſchen Orſhewski, 
dem Chef der geſammten Geheimpolizei, und zwiſchen dem ihm unter⸗ 
ſtellten Greſſer, der als Stadthauptmann auch Chef der Petersburger 
Geheimpolizei iſt. Die niederen Organe dieſer beiden Polizeibehörden 
arbeiteten ſich nicht nur nicht in die Hände, ſondern befehdeten ſich 
geradezu. Mancher nighiliſtiſche Verbrecher hat fih, Dank dieſes Zwie⸗ 
ſpalts, den Händen der Gerechtigkeit entzogen. General Orſhewski 
hoffte, durch ſein Abſchiedsgeſuch ſeinen gefährlichen Gegner, General 
Greſſer, zu ſtürzen. Schließlich iſt aber dieſer Sieger geblieben, und 
zwar zur allgemeinen Genugthuung. Jedermann weiß, welche her: 
vorragenden Verdienſte General Greſſer um die öffentliche wie um 
die geheime Polizei hat. Jetzt, wo er ſelbſtſtändiger geworden, wird 
er noch mehr Gelegenheit finden, ſeine Thatkraft zu entwickeln. Wie 
es heißt, wird General Greſſer vollſtändig unabhängig von dem Nach⸗ 
folger Orſhewski's, dem General Schebeko, geſtellt werden und über 
Petersburg und Umgebung — zu der auch Gatſchina gehört — die 
Rechte eines Generalgouverneurs erhalten. In dieſer Stellung iſt 
ihm auch die geheime Polizei vollſtändig untergeordnet. Man hofft 
von dieſer Neuerung den beſten Erfolg. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 23. April. 

Die Würfel über das Schickſal des Gneiſenauplatzes ſind ge⸗ 
fallen: Mit der Modification, daß der jährliche Miethsbetrag ſtatt auf 
1500 auf 3000 Mark feſtgeſetzt werde, hat die Stadtverordneten 
Verſammlung in ihrer letzten Sitzung den Vertrag gutgeheißen, 
welcher den fraglichen Platz vorläufig auf die Dauer von fünf Jahren 
dem Circus⸗Director Schumann, z. Z. in St. Petersburg, 
überläßt. Binnen Kurzem wird ſich nun alſo an der Gneiſenaubrücke 
zwiſchen der Sternſtraße und der Oder ein moͤglichſt feuerſicherer 
Circus erheben, und wenn in der nächſten Winterſaiſon die er: 
holungs⸗ und zerſtreuungsbedürftigen Breslauer eines ſchönen Tages 
die Vergnügungsanzeigen der hieſigen Zeitungen durchfliegen, um ſich 
darüber klar zu werden, wo der Abend am zweckmäßigſten zu ver⸗ 
bringen ſein möchte, dann wird der Cireus Schumann im Chorus 
der Anſtalten zur Erzeugung von öffentlicher Unterhaltung ein ge⸗ 
wichtiges Wort mitſprechen, und der „Zug nach dem Norden“ wird 
zu gewiſſen Abendſtunden ſich durch einen erhöhten Verkehr über die 
Sand⸗ und Gneiſenaubrücke deutlich genug bemerkbar machen. Seit 
Langem hat in der Stadtoerordneten⸗Sitzung die Discuſſion über 
einen Miethsvertrag nicht einen ſo großen Umfang angenommen, 
wie im vorliegenden Fall. Die Debatte füllte faſt die ganze 
Sitzungszeit aus, und wenn man bedenkt, daß das Miethsobject ein 
öffentlicher Platz war, fo darf man fih darüber nicht wundern. In 
einer Zeit, wo das ſtark entwickelte allgemeine hogieniſche Bewußtſein 
den großen Werth öffentlicher Plätze für die Geſundheit und das 
Wohlbefinden ganzer Stadttheile vollſtändig anerkennt, wird ſelbſt die 
nur vorübergehende Preisgabe eines öffentlichen Platzes für Bebauungs⸗ 
zwecke nur nach eingehendſter Erwägung beſchloſſen werden können. 
Die Verhandlung über die Vermiethung des Gneiſenauplatzes nahm 
übrigens einen ganz eigenartigen Verlauf. Außer dem Referenten 


und Correferenten des Ausſchuſſes, welche beide den Abſchluß des Mieths⸗ 


vertrages befürworteten, ſprachen ſämmtliche Redner aus der Verſammlung 
gegen den Abſchluß, und ihre Ausführungen wurden mit den 
lebhafteſten Zeichen der Zuſtimmung und des Beifalls aufgenommen, 
ſo daß man hätte zu der Meinung verleitet werden können, der 
„Circus Schumann“ werde fallen. Bei der Abſtimmung ergab ſich 
jedoch, daß von 81 Stadtverordneten 51 dem Antrage des Ausſchuſſes 
gewogen waren. Dieſes Ergebniß war wohl vornehmlich auf das 
Conto der Herren Oberbürgermeiſter Friedensburg und Stadtrath 
Mühl zu ſetzen, welche mit großer Entſchiedenheit für den hart an⸗ 
gefochtenen Antrag eintraten. Die Quinteſſenz der in erſter Reihe 
ausſchlaggebenden Ausführungen des Magiſtrats⸗Chefs war die: die 
Errichtung des Circus auf dem Gneiſenauplatz habe deswegen nichts 
Bedenkliches, weil der Platz Licht und Luft genug behalte, indem die 
vorbeifließende Oder ſehr breit fet und der Platz nach der Seite des 
Fluſſes hin offen bleibe; die vom hygteniſchen Geſichtspunkte aus nicht 


zu beanſtandende Errichtung des Circus auf dieſem Platze gewähre î 


überdies der Stadt anſehnliche finanzielle Vortheile, die bei der 
Beſchaffenheit unſeres Budgets von der Commune nicht ohne zwingende 
Gründe von der Hand gewieſen werden dürften; ſchließlich läge eine 
Kundgebung vor, wonach die Bewohner des intereſſirten Stadttheils 
ihr Einverſtändniß mit der Errichtung des Circus ausgeſprochen 
hätten, da fie ſich von der Anlage mit Recht geſchäftliche Vortheile 


für den Stadttheil verſprächen. Wie bereits gemeldet, hat inzwiſchen 


außer dem Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt auch der Bezirks⸗ 


verein der Odervoiſtadt feiner Sympathie für das Cireusproject Aus: 


diuck gegeben. Die Deductionen der Gegner der Vorlage haben wir 
in Nr. 277 unſeres Blattes mit möglichſter Ausführlichkeit wiedergegeben. 


- Bon den gegen die Errichtung des Circus erhobenen Einwänden möchten 


wir am eheſten der Behauptung des Herrn Stadtv. Dr. Ca ro zuſtimmen, 
daß, wenn in der Theaterſaiſon ein Circus ſeine Pforten offen hält, 
den Theatern hierdurch eine empfindliche Concurrenz erwachſe, was 


der Stadtverordnetenverſammlung namentlich mit Rückſicht auf das 


ihrer Obſorge anvertraute Stadttheater nicht gleichgiltig ſein dürfe. 
Wenn dieſen Ausführungen entgegengehalten wurde, daß gerade das 
Vorhandenſein einer gefahrbringenden Concurrenz für unfere Bühnen⸗ 
leiter ein Antrieb zu einer Erhöhung ihres künſtleriſchen Eifers fein 
werde, ſo wollen wir nur wünſchen, daß ſich dieſe Hoffnung bewahr⸗ 
heiten möge. — In der Dis cuſſion wurde auch der Standpunkt ver: 
treten, man dürfe der Errichtung eines zweiten Circus in Breslau 
nicht zuſtimmen, weil die Stadt nicht groß genug fei, zwei folder 
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Inſtitute zu ernähren, zumal wenn das eine derſelben „Circus Renz“ 
heiße. Was dieſes Argument anbetrifft, ſo kann es unſeres Erachtens 
nicht Sache der Stadtverordnetenverſammlung ſein, ſich den Kopf des 
Directors Schumann zu zerbrechen. 

Die Vorlage über die Verlängerung des Pachtverlrages mit dem 
Director des Stadttheaters, Herrn Georg Brandes, unter den 
mitgetheilten veränderten Bedingungen, wur de dem Finanzausſchuß 
überwiefen, wobei man bedauerte, nicht auch einen Ausſchuß für 
äſthetiſche Fragen bereit zu haben. Der von einer Seite hingeworfene 
Gedanke, daß die Schuldeputation der relatio berufenſte Areopag für 
Theaterfragen ſein dürfte, ſtimmte die Verſammlung zu lebhafter 
Heiterkeit, der ſich ſelbſt diejenigen anſchloſſen, die vielleicht im Augen⸗ 
blick daran dachten, daß in Preußen der Unterrichtsminiſter zugleich 
der Miniſter der ſchönen Künſte iſt, und daß übrigens ſchon vor ca. 
100 Jahren Schiller die Schaubühne als eine moraliſche Anſtalt be⸗ 
trachtete, als eine Art moraliſche Fortbildungsſchule für das Volk. 
Herr Stadtverordneter Hainauer nahm ſich, ehe die Stadttheater⸗ 
vorlage in den Ausſchuß verwieſen wurde, der Orcheſter⸗ und Chor: 
mitglieder des Stadttheaters unter Bezugnahme auf die Petition der 
Orcheſtermitglieder aufs Wärmſte an, und der Beifall, welchen ihm 
die Verſammlung ſpendete, läßt darauf ſchließen, daß bei unſeren 
Stadtvätern Geneigtheit vorhanden iſt, dem Wunſche der Petenten 
mit wohlwollendem Intereſſe zu begegnen. 

* * 


Vom Thurmbrand der Magdalenenkirche. 


Im Commiſſionsverlag von Max Woywod hierſelbſt ift. ſoeben die 
Dankpredigt nach dem Thurmbrande der Magdalenenkirch 
erſchienen, welche am Sonntage Palmarum Herr Paſtor Matz in der 
Magdalenenkirche gehalten hat. Die Predigt hatte, wie wir damals 
meldeten, auf die andächtige, das Gotteshaus in allen ſeinen Theilen 
füllende Zuhörerſchaft einen ſo tiefen Eindruck gemacht, daß von allen 
Seiten der Wunſch laut wurde, Herr Paſtor Matz möge die Predigt durch 
den Druck vervielfältigen laſſen. Dies iſt nunmehr geſchehen. Der volle 
Reinertrag ſoll dem Magdalenen-Kirchbaufonds zugewieſen 
werden; es iſt daher der Predigt um ihres eigenen Werthes willen, als 
auch um des Zweckes willen, dem die Drucklegung dienen ſoll, die weiteſte 
Verbreitung zu wünſchen. 

Herr Paſtor Matz hatte der Dankpredigt ein Gedenkblatt hinzugefügt, 
welches intereſſante Angaben über den Inhalt des herabgeſtürzten Thurm⸗ 
knopfes ꝛc. machte. Dieſes Gedenkblatt ſoll morgen, Sonntag, im Haupt⸗ 
gottesdienſt an die Gemeinde vertheilt werden. Es hat folgenden Wortlaut: 
Bei dem Brande des Nordthurmes der Breslauer Magdalenen⸗Kirche, 
in der Nacht vom 22. auf den 23. März 1887, ſtürzte gegen 4 Uhr 
Morgens der Thurmknopf mit der Fahne und dem Stern auf den Platz 
vor dem Weſtportal der Kirche herab. 

Der Stern, aus vergoldetem, ſtarkem, geſchlagenem Kupſer (zwiſchen 29 
und 35 Millimeter dick) gefertigt, hat ſieben Ecken, drei nach oben, zwei nach 
den Seiten, zwei nach unten gerichtet. Die Entfernung der gegenüber⸗ 
liegenden Zacken- oder Strahlenſpitzen beträgt von oben nach unten 0,60 
Meter, von rechts nach links nur 0,58 Meter; der Stern ſelbſt iſt alſo 
nicht von einem Kreiſe, ſondern von einer Ellipſe umſchrieben zu denken, 
deren längere Axe die verticale ift. 

Die Fahne, ebenfall aus vergoldetem Kupfer (nur 14 bis 16 Millimeter 
dick) gefertigt, hat eine Länge von 1,35 Meter, eine Breite von 0,58 Meter 
und iſt in Folge des Sturzes ſtark zuſammengebogen. 

Der kugelförmige Thurmknopf, gleichfalls aus ſtarkvergoldetem 
Kupfer (15 bis 20 Millimeter dick) gefertigt, hat einen Durchmeſſer von 
0,75 Meter und iſt in Folge des Sturzes in zwei Halbkugeln auseinander 
geplatzt. In dem Knopf befanden ſich zwei flache, viereckige, kupferne 
Büchſen oder Kapſeln, von denen die eine die am Rande eingrgvirte 
Jahrzahl 1565 trägt. Beide haben durch den Sturz aus der Höhe Beulen 
in dem unteren Boden und an der ſcharfvorſpringenden oberen Kante ſolche 
Verletzungen erhalten, daß beim Löſchen des Thurmbrandes Waſſer einge⸗ 
drungen ſein muß; aus beiden tropfte Waſſer in ziemlicher Menge und 
die in den Kapſeln beſindlichen Urkunden erwieſen ſich bedeuiend durchnäßt. 

Die Kapſel A (vom Jahre 1565), aus ſtarkem Kupferblech mit dem 
Hammer getrieben, ohne jede Spur von Löthungsnaht, innen gut ver⸗ 
zinnt, war mit einem Deckel von 19 Centimeter Höhe und 17 Centimeter 
Breite geſchloſſen; die Bodenfläche zeigt 17 Centimeter Höhe und 15 Centi⸗ 
meter Breite auf; die Höhe der Kapſel ſelbſt beträgt nur 3 Centimeter. 
In derſelben lag, vielfach in Papier eingewickelt, 

eine Urkunde, alſo lautend: 

Mirabilis in altis Dominus.“ 

Im jare 1565, bei geluckſeliger regierung, des Allerdurchlauchtigiſtenr , 
Großmechtigiſtenn, Unüberwindlichiſtenn Furſten und Herren, Herren 
Marimiliani, des andern, Römiſchen Kaiſers, zu allen Zeiten mehrern 
des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Beheim, etc, Kunigeß, etc, unf. 
allerg. Herren, Seind die Dach und ſpitzen dieſer beiden thürme 
aufgerichtet unnd Erbawett. Und ſeind Ratmanne geweſt Herr 
Antonius Banck, Hauptmann, Seruatius Reichel, Albrecht Sawrmann, 
Chilian Uthmann, Benedict Diſtler. Kemrer, Ludwig Pfintzing, Hanns 
Mornberg, Melchior Arnnold. — Scheppen. Herr Hannes Bogkwitz, 
Sebaſtian Willing, Niclas Rehdinger, Wolff Büttener, Antoni Hertwig, 
Jacob Schachmann, Caspar Hesler, Sigmund Pucher, Adam Heugell 
Georg Andres, Hanns Sadwitz. 

Dffictanten. Herr Bened. Diſtler, Andres Ladebach, Kirchueter. 
Herr Philip Drachſtett, Johann Heß, Paul Holtzpecher, Syndiei, Herr 
Tilman Hertwig, Landſch. j. v. D. *) Herr Franciscus Faber, Melch. 
Latomus, Hans Sturm, Stadſchreiber, Herr Jere. Venediger, Scheppe⸗ 
ſchreiber, Paul Braun, Rendtſchreiber, Bon Rösler, Ganczleifchreiber. 
Hans Staniger, Kämerdiner. 

Wergleut. Andres Stellauf, Zimermä, Jacob Groß, Steinmetz, 
Chriſtoph Bock, Baſtian Garn, Goldſchmid, Lorentz Schneidr, Kuper- 
ſchmid. 


Gloria in Excelsis Deo. 


Die lateiniſche Ueber- und Unterſchrift iſt in rothen, alles Uebrige in 
ſchwarzen gothiſchen Minuskeln febr ſchön leſerlich auf Pergament ge- 
chrieben; die Namen ſtehen in vier Colonnen nebeneinander, mit den 
„Ratmannen“ beginnend, mit den 2Wergleut“ ſchließend. 

Das Blatt hat genau 17 em Höhe und 30 em Breite. 

Der Inhalt dieſer Pergamenturkunde findet ſich, mit Weglaſſung der 
lateiniſchen Ueber- und Unterſchrift, wortgetreu wiederholt auf einer in 
blaugraues Packpapier eingeſchlagenen Kupferplatte, welche 16 cm 
peye und 14 cm Breite hat, auf beiden Seiten mit gelber Oelfarbe bez 
trichen iſt; die Buchſtaben ſind eingravirt. Der geſchichtliche Bericht mit 
den Namen der Ratmannen und der Scheppen füllt die eine, die Namen 
der Officianten und „Wergleut“ die Kehrſeite dieſer kleinen Kupfertafel; 
bei erſteren ſind die gravirten Buchſtaben noch mit ſchwarzer Farbe 
ſauber gemalt, die letzteren haben ſich mit der bloßen Gravirung be⸗ 
gnügen müſſen. 

Außerdem lagen in dieſer Kapſel zehn Münzen, eine goldene, acht 
ſilberne, eine aus Silberblech geſtanzte. Es ſind ; 

A. Münzen der Stadt Breslau. 

1) Dukat 1559; herrlich glänzend, wie neu; wenig größer, aber dünner 
als ein heutiges 10 Mark⸗Stück, etwas verbogen, wahrſcheinlich in 
Folge des Sturzes. F 

2) Thaler 1544; der böhmiſche Löwe trägt die Umſchrift: Ecce vicit 
leo de tribu Juda = Siehe, es hat überwunden der Löwe vom 
Stamm Juda. 

B. Königliche in Breslau geprägte Münzen. 

3) Groſchen 1547. 

4) Zweikreuzerſtück 1562. 

) reuzer 1563. í N 

6) Heller 1548; ſehr klein, etwa / des Umfangs eines heutigen 
20 Pfennigſtücks; ſtarker Kupferſchimmcer. 


„Wunderbar in der Höhe iſt der Herr!“ 
*) j. v. D. = jwis vtriusque Doe. Cres. 
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C. Sonſtige ſchleſiſche Münzen. 
7) Groſchen Friedrich's II. von Liegnitz, auf Grund des Ver⸗ 
trages von 1505 in dieſem oder dem folgenden Jahre geprägt, mit 
Adler und St. Hedwig. 
D. Böhmiſche Münzen. 
8) Prager Groſchen König Ludwig's I. (1516/26). 
9) Kuttenberger Epe pa oter Ferdinand's L von 1564; 
Silberblech, nur auf einer Seile geprägt, fo groß wie der Heller 


unter Nr. 6. 
E. Sonſtige Münzen. 
10) Thorner Groſchen König Sigismund's J. von Polen 1535. 

Dieſe Münzen würden eine Bereicherung des hieſigen ſtädtiſchen Münz⸗ 
cabinets nicht gewähren, da dieſelben faſt ausnahmslos dort bereits ver⸗ 
treten ſind; gleichwohl find fie für das Münzcabinet nicht werthlos, da 
fie als faſt durchweg ſehr ſchön gehaltene Stücke an die Stelle ſchlechter 
erhaltener Exemplare treten könnten. 

Die Kupferkapſel B., ein wenig größer als die erſte, durch den 
Fall aber bedeutend mehr beſchädigt, enthielt nur eine in Papier und 
zwiſchen zwei rothbüchene Holzplättchen gelegte, mit woblerhaltenem Hanf- 
Bindfaden umwundene Urkunde u Pergament. Ihr Inhalt lautet 

Demnach bein tzeiten unnd Regierung des Allerdürchlaüchtigiſtenn 

Grosmechtigiſten unnd unuberwindlichſten Fürſten unnd Herrn, Herrn 

Maximiliani, Erwölten Römiſchen Keiſers auch zue Hungarn unnd 

Böhaimb Königes dieſe beide Kirch Thürm, unnd Spizen, Im Jahr 

Chriſti, Tauſent, Fünfhundert, unnd Fünf unnd Sechzigiſten, vonn einem 

Erbarrn Rath dieſer Stadt Breslau erbawet, unnd aufgerichtet 

worden, Als iſt dieſe eine Spizen, ſampt der Spillen Fahnn unnd 

Sternn, den Zwelftenn tag des Monats Decembry, des Tauſent, Fünf⸗ 

hundert, unnd Sieben unnd Siebennzigiſten Jahres, in der nacht umb 

Sechs der gannzen Uhr, berunter gegen der Schulen Sanct Marie 

Magdalene gefallenn, Ob ſolcher Fahl aus Gottes vorhenncknus, oder 

der Wergkleüte vorwarloſung beſchehen, iſt unwiſſenndt unnd verborgen, 

Ein Erbarer Rath aber, hatt ſolchen Thurm wiederumb den funfzehen⸗ 

den Augusti dieſes Tauſendt, Fünfhundertt, unnd acht unnd Sieben⸗ 

zigiſtenn Jahres Renoviren, und anderwerts die ſpiz auffrichten, auch 
die Monumenta, ſo zuuor propter memoriam in den Knopf gelegett 
wordenn, dahin vorwharenn, unnd ad Posteritatem transferiren laſſen. 

Dieſe Zeitt aber ſeindt Rathmanne geweſenn 

Herr Niclas Rhedinger, Raths Elteſter, Jacob Schachmann, Abraham 

Jenckwiz, Hainrich Kromair, Hanns Puecher Camrher, Dauidt Kößler: 

Melchior Arnoldtt, Hanns Sadowiz. 

Stadt Scheppen, unnd ſo die Gericht vorwaltet ſein geweſenen, 

Chilian Uthman, Israel Reichell, Friedrich Schmidtt, Hieronimus Uth⸗ 

man, Adam Rhedinger, Nickel Reichell, Daniel Schillingk, Caspar 

Frölich, Erasmus Müller, Michel Neydaw, George Anndres, 

Paſtorn und Predicanten Götliches Worts. 

Eſaias Haidenreich, Doctor in der Kirchen zur Sanct Elifabeth. 

Lucas Pollio in der Kirchen zur Sanct Maria Magdalena. 
Syndici. - 

Johann Heß, Paul Holzbecher, Albertus Urſinius der Rechten Doctores, 

Joachim Gerlach, Andreas Reuß Seeretarij. 

Das Pergament iſt 32 em hoch, 38 em breit; die Canzlei⸗Schrift deut⸗ 
lich, wohl erhalten; die Rückſeite des Pergaments hat vom Waſſer einige 
Flecken erhalten. H. M. 


K. V. Im Stadttheater fand am Freitag Abend die erſte Vorſtellung 
des „Wilhelm Tell“ in dieſer Saiſon vor einem beinahe ausverkauften 
Hauſe ſtatt. Das Parquet war faſt ausſchließlich von Schülerinnen der 
höheren Töchterſchulen beſetzt, und in ähnlichem Verhältniß blieb die be⸗ 
geiſterungsfrohe männliche und weibliche Jugend in den anderen Plätze⸗ 
Kategorien an Zahl Siegerin über die anderen Beſucher. Daß es unter 
ſolchen Umſtänden an enthuſiaſtiſchem Beifall für die Darſteller nicht 
fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Gewalt des Schiller'ſchen Dramas reißt 
die jugendlichen Herzen hin, auch wenn die Darſteller zwiſchen den In⸗ 
tentionen des Dichters und ihren thatſächlichen Leiſtungen eine bedeutende 
Kluft laſſen ſollten. Im Ganzen freilich war die Vorſtellung eine des 
Dichters und ſeines herrlichen Werkes würdige. Herr Reſemann als 
Wilhelm Tell, Herr von Fiſcher als Attinghauſen, Herr Wendt als 
Melchthal ſind vor allen Anderen lobend zu erwähnen. Auch Herr Mo⸗ 
lenar, welcher die finſtere Strenge Geßler's ſehr gut zeichnete, Frau 
Herma ny⸗Benedix als Armgard und Frl. Walles als Hedwig Tell 
machten ſich um die Aufführung verdient. Bei der Handhabung des 
Verſes paſſirten verſchiedenen Mitwirkenden die wunderlichſten Dinge; 
die Fälle, wo durch die merkwürdigſten Betonungen der eigentliche Sinn 
des Textes gänzlich verwiſcht oder ſogar in ſein Gegentheil verkehrt wurde, 
waren nicht ſelten. Möge doch die Regie für die etwaigen Wiederholungen 
des Schauſpiels auf Abſtellung dieſes Uebelſtandes mit Energie thunlichſt 
hinwirken! Die Ausſtattung war eine angemeſſene. 

»» Vom Lobetheater. m Sonntag findet die letzte Sonntags: 
Gaſtvorſtellung der Frau Anna Schramm ſtatt. Am Montag wird die 
Künſtlerin noch einmal in der Poſſe „Die Spreewälderin“ auftreten. — 
Am Dinstag wird zum Benefiz für Herrn Regiſſeur Th. Müller 
zum erſten Male „Eheglück“, Luſtſpiel von Valabrögue, und gleichfalls 
um eriten Male „Gaſtrecht“ von R. Genée zur iu ien kommen. 

as Valabrégue'ſche Luſtſpiel, das ſich Herr Müller zu feinem Ehrenabend 
ausgewählt hat, iſt in Paris über 300 Mal hinter einander aufgeführt 
worden, fo daß man annehmen darf, es werde auch hier einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg erringen. Das Breslauer Theater⸗Publikum, das nun 
ſchon ſeit 7 Ihren den Regiſſeur und erſten Komiker des Lobe⸗Theaters, 
Herrn Müller, zu ſeinen ausgeſprochenen Lieblingen zählt, wird gewiß 
nicht ermangeln, am Dinstag Abend aus Dankbarkeit für die vielen ver⸗ 
nügten Stunden, die ihm die unverwüſtliche vis comica des Herrn 
Mu er ſchon bereitet hat, demſelben die Freude zu machen, daß ihm ſchon 
lange vor Beginn der Vorſtellung der Rapport: „Ausverkauft“ in die 
Garderobe gebracht werde! 

* Max Bruch's „Loreley“. Wie man uns aus Leipzig ſchreibt, 
wird Herr Director Max Staegemann daſelbſt die romantiſche Oper 
„Loreley“, Dichtung von Emanuel Geibel, Muſik von Max Bruch, welche 
früher ſowohl in Leipzig, als in manchen anderen deutſchen Städten mit 
Beifall zur Aufführung gekommen iſt, im September d. J. neu in Scene 
ſetzen. Auf Veranlaſſung des Componiſten hat Herr Oscar Walther, 
Dramaturg der Leipziger Stadttheater, das Textbuch der Oper einer 
vollſtändigen Umarbeitung unterzogen, welche auch bedeutende muſikaliſche 
Aenderungen nöthig machte. Man ſieht der Aufführung der „Loreley“ in 
der neuen Form mit lebhaftem Intereſſe entgegen. N 

»Das Schwediſche Sänger⸗Qnuartett unter Leitung des Herrn 

ugo Luttemann, welches überall großen Beifall gefunden, wird am 

onnerstag, den 28. d., im Muſikſaale der Univerſität ein Concert ver⸗ 
anftalten. — Das Schwediſche Herren⸗Quartett ift bisher noch nirgends 
in Schleſien aufgetreten; nach vorliegenden Zeitungsberichten dürfen wir 
uns von den Herren hervorragende muſikaliſche Kunſtleiſtungen im 
een e Außer Ben Geſangswerken gelangen 
auch deutſche Quartette in deutſcher Sprache zum Vortrage; das Genre 
iſt abwechſelnd, bald ernſt, bald heiter. — In Krakau mußte das Gaſt⸗ 
ſpiel des Schwediſchen Sänger⸗Quartetts wiederholt verlängert werden, 
da ſich die Künſtler ſchon bei ihrem erſten Auftreten eines bedeutenden 
Erfolges zu erfreuen hatten. 

* Wiener Sängerinnen. Am Dinstag, 26. d. M., veranſtalten die 
hier ſo ſehr beliebten „Wiener Sängerinnen“ im Concerthauſe ihr erſtes 
volksthümliches Concert. Die Geſellſchaft, die hier voriges Jahr mit 
Pal di Erfolge concertirte, bleibt dem Vernehmen nach. nur ganz kurze 

eit hier. 

2 Ernennung. Der bis 5115 ordentliche Lehrer Dr. Wilhelm 
Springer an der hieſigen ſtädtiſchen katholiſchen höheren Bürgerſchule 
ift vom 1. April d. J. ab als Königl. Kreis⸗S 


ulinſpector in 
Neurode angeſtellt worden. N 
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è Die Königl. twiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſion für 
Candidaten des höheren Schulamts in — Weovinzen Schleſien 
und Poſen iſt ſeitens des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
für das Jahr 1887/88 wie folgt sufanmengee worden: a. ordentliche 
Mitglieder: Geheimer Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Sommerbrodt, Director, Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Hertz, ſtell⸗ 
vertretender Director, für klaſſiſche Philologie, Prof. Dr. Studemund für 
klaſſiſche Philologie, Prof. Dr. Scholz für katholiſche Religion, Conſiſtorial⸗ 
Rath Prof. Dr. Meuß für evangeliſche Religion, Prof. Dr. Schröter für 
Mathematik, Prof. Dr. Erdmann für Philoſophie, Prof. Dr. Bäumker des⸗ 
gleichen, Prof. Dr. Weinbold für Deutſch, Prof. Dr. E. Meyer für alte 
Geſchichte, Prof. Dr. Röpell für mittlere und neuere Geſchichte, Prof. Dr. 
Partſch für Geographie, Prof. Dr. Gaspary für Franzöſiſch; b. außer⸗ 
ordentliche Mitglieder: Prof. Dr. Schneider für Zoologie, Prof. Dr. 
Engler für Botanik, Prof. Dr. Loewig für Chemie und Mineralogie, Prof. 
Dr. L. Weber für Phyſik, Prof. Dr. Kölbing für Engliſch, Prof. Dr. Nehring 
für Polniſch. 

* Sunftgewerbe-Berein zu Breslau. Am letzten Mittwoch hielt Herr 
M. Kimbel ſeinen 3. Vortrag über: „Formenbildung im Kunſtgewerbe“, 
den er durch zahlreiche Abbildungen an der Tafel illuſtrirte. Redner 
knüpfte zunächſt an ſeinen erſten Vortrag an, indem er ſich des Weiteren 
über Flächenvertheilung und Tapeten ausließ. Als intereſſant ſei hervor⸗ 
gehoben, daß H. Kimbel die älteſte ihm bekannte Tapete auf dem Boden 
der hieſigen Bernhardinkirche gefunden hat. Sodann ſprach der Vor⸗ 
tragende über die Formenentwickelung der einzelnen Möbelſtücke, beſonders 
der Sitzmöbel. Die neue Concurrenz ſoll möglichſt bald erledigt werden. 
Da es nöthig ift, ein neues, für den Sommer angemeſſenes Local zu 
ſuchen, ſo iſt der Saal von Ebbecke, Ohlauufer 9, gemiethet worden. Es 
wird daſelbſt bereits die nächſte Sitzung ſtattfinden. 


O Fortſchrittsverein. Wie alljährlich hielt der Fortſchrittsverein 
auch dieſes Jahr, und zwar am 21. April, im Café restaurant einen gez 
ſelligen Abend ab. Die Belheiligung war eine ſehr rege; über 300 Mit⸗ 
glieder und Gäſte füllten den feſtlich geſchmückten Saal. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Kaufmann Rechenberg, ertheilte nach Begrüßung der 
Anweſenden dem Kaufmann Bieberfeld das Wort zur Eröffumgsrede. 
Dem hierauf vom Prediger Burſche vorgetragenen Prolog (gedichtet von 
C. B.) folgte das von dem verſtorbenen Ehrenmitgliede des Vereins 
Th. Hofferichter verfaßte Lied „Freiheit, Freiheit über Alles“, welches, ſo 
oft es geſungen wird, ſtets eine zündende Wirkung hervorbringt. Ein 
Vorſtandsmitglied widmete dem Verſtorbenen, der in dieſem Liede ſein 
politiſches Teſtament niedergelegt hat, warme Einnerungsworte und forderte 
die Verſammlung auf, das Andenken an denſelben durch Erheben von den 
Plätzen zu ehren. Im weiteren Verlauf des Abends richtete ein Mitglied 
den Appell an die Anweſenden, nicht nur bei den geſelligen Veranſtaltun⸗ 
gen des Vereins, ſondern auch in deſſen regelmäßigen Monatsſitzungen 
recht zahlreich zu erſcheinen, an denen jedem Mitglied Gelegenheit geboten 
werde, ſich über die politiſchen Tages⸗ und Zeitfragen zu informiren und 
an den Debatten derſelben ſich zu betheiligen. Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf den Vorſtand. Hieran ſchloſſen ſich mehrere Aufführungen, 
welche aus Zither⸗, Violin⸗, Geſangs⸗ und ſonſtigen, zumeiſt humoriſtiſchen 
Vorträgen beſtanden und reichen Beifall ernteten. Insbeſondere trugen 
zwei mit politiſchen Pointen gewürzte Feſtlieder, deren Verfaſſer Mitglieder 
der „Breslauer Dichterſchule“ find, viel zur Erhöhung der Stimmung bei. 
Erſt lange nach Mitternacht erreichte das in allen ſeinen Theilen wohl⸗ 
gelungene Feſt ſein Ende. 8 

=y. 5 Am jüngſten Verſammlungsabend unter⸗ 
hielt Herr Dr. Schieweck die Anweſenden durch einen Vortrag über die 
„Feuerzeuge“, deren Entwickelung er von den primitivſten Anfängen an 
bis zu ihrer gegenwärtigen Vervollkommnung verfolgte und ſowohl durch 
chemiſche Experimente als durch Feuerzeuge der verſchiedenſten Zeitperioden 
demonſtrirte. Allſeitiges Intereſſe erregte ein vom Redner mitgebrachter 
und erklärter elektriſcher Anzündeapparat. Den lehrreichen Mittheilungen 
dankte die Verſammlung durch lauten Beifall. — Für künftigen Mittwoch 
iſt behufs Berathung des Sommerprogramms eine combinirte Sitzung des 
Vorſtandes und der Repräſentanten anberaumt. — Zur Vertretung des 
Handwerkervereins bei dem 25jährigen Jubiläumsfeſte des Centralgewerbe⸗ 
vereins wurden von der Verſammlung zwei Vorſtandsmitglieder als 
Deputirte gewählt. 

— d. Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 


Stadt hat ſeinen Mitgliedern einen Bericht über das mit Ende März e. 


abgelaufene Vereinsjahr zugeſandt. Nach demſelben hielt der Verein 
10 Verſammlungen und der Vorſtand 16 Sitzungen ab. Außerdem fanden 
verſchiedene Commiſſionsſitzungen ſtatt. In den Vereinsverſammlungen 
wurde eine Reihe belehrender Vorträge gehalten, zu denen meiſt auch 
Damen der Mitglieder und Gäſte Zutritt hatten. Ausführlichere Referate 
wurden über communale Angelegenheiten erſtattet. Auch dem geſelligen 
Verkehr der Vereinsmitglieder wurde in reichem Maße durch Veranſtal⸗ 
tung verſchiedener Feſtlichkeiten Rechnung getragen. „Wie in früheren 
Jahren veranftaltete der Verein auch vergangene Weihnachten eine Ein⸗ 
Heſcheerung für arme Kinder aus dem Vereinsbezirk (41 Knaben und 
41 Mädchen), wofür nahezu 2000 M. excl. der geſpendeten Naturalien 
durch Sammlungen bei den Bezirksgenoſſen aufgebracht worden ſind. 
Nach dem Kaſſenbericht betrug im vorigen Jahre die Einnahme 2614,69 
Mark, die Ausgabe 2390,33 M., fo daß ein Beſtand von 224,31 M. ver: 
bleibt. Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt gegenwärtig 916. — Am 
Dinstag, den 26. April, Abends 8 Uhr, wird der Verein fete General- 
verſammlung im großen Saale des „König von Ungarn“ abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. eine e i e Neuwahl von Vor: 
ſtandsmitgliedern, ein Referat über die Frage der Uebernabme von 
Mobiliarverſicherung ſeitens der ſtädtiſchen Feuerſocietät 2c. Gäſte haben 
diesmal keinen Zutritt. 


—d. XIV. Deutſcher Gaſtwirthstag. Der diesjährige deutſche Gaſt⸗ 
wirthstag wird am 15. und 16. Juni c. in Magdeburg abgehalten werden. 
Am 14. Juni geht demſelben eine Central⸗Vorſtandsſitzung in Magdeburg 
voran. Die fuͤr den Gaſtwirthstag beſtimmten Anträge müſſen bis zum 
12. Mai c. an das Bureau gelangt ſein, weil ſpäter eingehende erſt dann 
auf die Tagesordnung geſetzt werden können, wenn der Centralvorſtand 
dieſelben für dringlich erklärt. 


b. General⸗Berein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter. Am Sonn- 
tag, 22. Mai, Vormittags 11½ Uhr, findet in Adam's Reſtaurant 
(Ohlauufer 9) die ordentliche General⸗Verſammlung des General⸗Vereins 
der ſchleſiſchen Geflügelzüchter ſtatt. Die Tagesordnung der Verſammlung 
lautet: 1) Mittheilungen ſeitens des Vorſtandes. Y Rechnungslegung, 
Ertheilung der Decharge und Etatsaufſtellung. 3) Beſtimmung des Ortes 
der nächſten allgemeinen Geflügelausſtellung, verbunden mit der Wander⸗ 
verſammlung. 4) Inſtruction für die landwirthſchaftlichen Wanderlehrer 
(Referent: Herr Conſervator Tiemann). 5) Statutenentwurf über den 
Oettel⸗Preis (Referent: derſelbe). 6) Aenderung des Statuts des General⸗ 
Vereins (Referent; Herr Rechtsanwalt Poppe). 7) Wünſche und Anträge 
aus der Mitte der Verſammlung. 


‚+ Beſitzveränderungen. Adalbertſtraße Nr. 29, Verkäufer: Sattler⸗ 
meiſter C. Haberzettel, Käufer: Bäckermeiſter Carl Schur ſche. Eheleute. — 
Ketzerberg Nr. 11, „Hotel de Berlin“, Verkäufer: Particulier Richard 
Thomas, Käufer: Hausbeſitzer und Hotelier Berthold Wermuth. — Gneiſenau⸗ 
ſtraße Nr. 2, Verkäufer: Bauunternehmer Heinrich Kopale, 72 — 
Particulier Reinhold Schöps. — Katſer Wilhelm ſtraße Nr. 20, Verkäufer: 
Maurermeiſter Barthuſel'ſche Exben, Käufer: Kaufmann und Brauerei: 
ae 1 fer Firma: ee u. Teltſcher. — 8 

adtgraben Nr. 24, Verkäufer: verw. Frau Poſthalter Rother, Käufer: 
Santtätgrath Dr. mod. Benno Langer. Bon ber, f 


Unübertragbarkeit der Retonr-, Rundreiſe⸗ und Abonnements: 
Billets. Die königliche Eiſenbahn⸗Direction erläßt im Inſeratentheile 
der vorliegenden Nummer eine Bekanntmachung über die Unübertragbar⸗ 
Teit der Retour⸗ ıc. Billets, aus der wir folgende Stelle hervorheben: 
„Neuerdings hat das Reichsgericht die unter Nichtbeachtung dieſer Be⸗ 
ſtimmung erfolgte mißbräuchliche Benutzung eines für einen Andern be⸗ 
ſtimmten unübertragbaren Fahrbillets als Betrugsfall anerkannt und 
demgemäß die den betreffenden Angeklagten zu dreimonatlicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilende Vorentſcheidung beſtätigt.“ 

b == Reſtaurations⸗Etabliſſements an der Oder. Mit Beginn 
dieſes Jahres haben mehrfache Veränderungen in der Pacht der größeren 
Focale an beiden Oder⸗Ufernzſtattgefunden. Der Reſtaurateur Jung, welcher 
ahre in Villa Zedlitz und hierauf mehrere Jahre am Weidendamm 

$ i 8 die Reſtaurationen inne hatte, hat bie Reſtauration in Wilhelms: 
Neft übernommen. Das Local „Am Weidendamm 8“ übernahm der 
eſtaurateur Schneider. Die Reſtaurationsräume im Wappenhof hat der 


Beſitzer deſſelben, Herr Steckel, wieder ſelbſt übernommen. 


bi Straßeuſperrung. Die Kirchſtraße ift an ihrer Einmündung 
n die Sandſtraße reſp. in den Ritterplatz für Fuhrwerk abgeſperrt worden. 


— 


© Neiſſe, 21. April. Verſonalien. = Privat⸗Beamtenver⸗ 
ein. — Gebirgsverein. — Selbſtmord.] Der Rittergutsbeſitzer und 


bb Die Negulirung des Roßplatzes vor dem Oderthore iſt] Landſchaftsdirector v. Maubeuge aaf Lorzendorf, im diefigen Kreiſe, hat 
nahezu beendet. Das für mer Pierdemartz beſtimmte Gebiet ijt von | feine Stellung als Kretstags⸗Abgeordneter niedergelegt; die Neuwahl ift 


granitenen Ständern eingeftiedet, welche alsdann mit eylindriſchen Eiſen⸗ 
ſtäben verbunden werden, an denen Ringe zum Ankoppeln der zu Markte 
gebrachten Thiere befeſtigt ſind Mit den Ständern conform verlaufen 
Reihen neuangepflanzter Laubbäume. Nach beendeter zeitgemäßer Regu⸗ 
lirung des Pferde⸗Marklplatzes wird auch eine geregelte Marktordnung 
Der nördliche Theil des Platzes, welcher an das 
Grundſtück des Oderthorbahnhofes angrenzt, liegt aber noch ſehr im 
Dagegen wird der Schieß⸗ 


eingeführt werden. 


Argen, ſeine Planirung ſteht noch bevor. 
werderplatz zeitgemäß regulirt und geebnet. 


—BB— Beſprengung der Straßen. 


und wird durch einen Feuerwehrmann bedient. Eine jede Sprengtour 


dauert von vier zu vier Stunden, nach deren Verlauf die Bedienungs⸗ 
mannſchaften und Pferde gewechſelt werden. Die . 
circa 18 


Als der Wächter Gottlieb Maſur aus Damſel 


bis Abends. Faſt jeder Sprengwagen 
80 Füllungen pro Tag. 

— Unglücksfälle. 
bei Polniſch⸗Wartenberg am 21. d. M. an der Siedemaſchine arbeitete, 
ſtopfte er, weil die Walzen, die das Stroh vorwärtsſchieben ſollten, ein⸗ 
mal nicht gut functionirten, letzteres mit der Hand nach. Hierbei gerieth 
er mit ſeiner rechten Hand und dem Vorderarme in das Walzwerk, welches 
ihm die erwähnten Theile des Armes vollſtändig zermalmte. Der ver⸗ 
ſtümmelte Arm mußte alsbald amputirt werden. — Der Freiſtellenbe ſitzer 
Franz Kraska aus Conradsau befand ſich kürzlich in einem Gaſthauſe 
ſeines Heimathsortes und wollte daſelbſt einen Streit, der zwiſchen zwei 
anderen Gäſten ausgebrochen war, durch gütliches Zureden beilegen. 
Seine wohlgemeinten Worte fanden jedoch einen recht ſchlimmen Dauf, 
denn einer der Streitenden ergriff ein 1 Kilogramm ſchweres eiſernes 
Gewicht und verſetzte dem Freiſtellenbeſitzer damit einen wuchtigen Schlag 
auf den Kopf. Kraska erlitt dadurch einen complicirten Schädelbruch, an 
dem er jetzt ſchwerkrank darniederliegt. — Dem auf der Ludwigſtraße 
wohnenden Arbeiter Joſeph Pudonneck fiel bei ſeiner Beſchäftigung in 
einer hieſigen Eiſenhandlung ein eiſerner Träger auf den linken Fuß und 
brach ihm den Mittelfußknochen. — Beim Transport einer zwei Centner 
ſchweren Laſt glitt der Arbeiter Joſeph Kampert aus Pollogwitz, Kreis 
Breslau, aus, fiel zu Boden und brach dabei den linken Oberſchenkel. — 
Der auf der Hirſchſtraße wohnende Maurer Michael Müller fiel auf einem 
hieſigen Neubau beim Tragen eines mit Kalk gefüllten Schaffes aus der 
Höhe eines Stockwerks herab. Das nachſtürzende Schaff traf Müller mit 
ſolcher Heftigkeit auf den rechten Fuß, daß er einen Bruch des Mittel⸗ 
fußknochens davontrug. — Beim Abputzen einer Ziegelei ſtürzte der 


verbraucht 


Maurer Franz Lasgott aus Hundsfeld mit der Leiter, auf der er ſtand, 


um und zog ſich bei dem Auſprall einen Knochenbruch ſowie eine Ver⸗ 
renkung des rechten Oberarmes zu. 


In Folge der eingetretenen 
trockenen und warmen Witterung iſt mit dem Beſprengen der Straßen 
der Stadt und der Chauſſeen im Weichbilde von Breslau begonnen 
worden. Heute früh fuhren die Sprengwagen, 20 an der Zahl, gefüllt 
von der Hauptfeuerwache ab und beſprengten in erſter Linie die Straßen 
der inneren Stadt. Jeder Sprengwagen enthält 1,5 Cubikmeter Waſſer 


auf den 23. c. feſtgeſetzt worden. — Garniſon⸗Verwaltungs⸗Bauinſpector 
Ahrendts iſt von hier nach Breslau verſetzt worden, an ſeine Stelle tritt 
Regierungs⸗Baumeiſter Kahrſtedt aus Magdeburg unter Ernennung zum 
Garniſon⸗Verwallungs⸗Bauinſpector. — An Stelle des veraßſchiedeten 
Hauptmanns und Platzmajors Altmann kommt der Hauptmann & la suite 
des Holſteiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 85, Lührſen, bisher Platz⸗ 
major in Glatz, nach Neiſſe. — Unter den hieſigen Privatbeamten macht 
ſich eine Bewegung bemerkbar zur Gründung eines Vereins im Anſchluß 
an den allgemeinen deutſchen Privat- Beamtenverein. Zur Gründung 
eines Zweigvereins hatte ſich geſtern Abend eine Anzahl von Privat⸗ 
beamten in dem Hotel „zum Schwan“ verſammelt. Kaufmann Barthel 
aus Kattowitz hielt einen Vortrag über die Intentionen des Vereins und 
richtete an die Verſammelten die Aufforderung zum Beitritt. Schließlich 
wurde die Anberaumung einer neuen Verſammlung für den 4. Mai c- 
angenommen. — Die Rieſige Section des mähriſch⸗ſchleſiſchen Sudeten⸗ 
Gebirgsvereins hielt am 15. April c. ihre ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung im Stadthauſe unter dem Vorſitze ihres Obmannes Dr. Klein ab. 
Die Verleſung des Rechenſchaftsberichts erfolgte durch den Schriftführer 
Mücke. Der von hler nach Liegnitz verſetzte Bankvorſteher Barchewitz 

wurde in Anerkennung der vielen Verdienſte, die er ſich um den Verein 

erworben, zum Ehrenmitgliede ernannt. — In dem benachbarten Ziegen⸗ 

hals machte am 19. April c. der Fabrikbeſitzer Trautvetter ſeinem Leben 

durch Erſchießen mittelſt eines Revolvers ein Ende. Finanzielle Verpflich⸗ 

tungen, die er für einen anderen in Concurs gerathenen Kaufmann in 

Ziegenhals übernommen hatte, ſollen die Veranlaſſung hierzu geweſen ſein. 


Pe. Laurahütte, 22. April. [Exhumation einer Leiche.] Auf 
Anordnung der kgl. Staatsanwaltſchaft zu Beuthen OS. wurde heute auf 
dem hieſigen Kirchhofe die Leiche des vor circa ſechs Jahren verſtorbenen 
Grubenarbeiters Carl Victor aus Joſefsdorf ausgegraben und einer ge⸗ 
richtlichen Obduction . V. war der Ehemann der in dem ſen⸗ 
fattonellen Domber Kinder⸗Maſſenmord⸗Proceſſe zum Tode verurtheilten 
Marie V. Im Gefängniß machte die V. nun Angaben, nach welchen ihr 
Mann nicht eines natürlichen Todes geſtorben ſei, ſondern in Folge eines 
Verbrechens, welches von einem Beamten, der zu der V. mehrere Jahre 


in einem ſehr intimen Verhältniß ſtand und in dem Proceß gegen fie eine 


hervorragende Rolle ſpielte, an ihm begangen worden ſein ſoll. In Folge 


dieſer Angaben wurde die Exhumirung des Verſtorbenen vorgenommen. 


Ob und inwieweit die heutige Unterſuchung den Beſchuldigten belaſtet, ent⸗ 


zieht ſich noch der öffentlichen Beſprechung. 


„% Umſchau in der Provinz. —n. Gottesberg. Der 250 
Mitglieder zählende Knappenverein beging im Saale des Gaſthofs „zum 
ſchwarzen Roß“ ſein erſtes Stiftungsfeſt. Die Spitzen der Behörden und 
Vorſtände der hieſigen Vereine, ſowie zahlreiche Mitglieder waren erſchienen. 
Die Ehrengäſte wurden unter Vorantritt der Bergcapelle vom Gaſtbof 
„zum Weißen Lamm“ abgeholt und nach dem Vereinslocal geleitet. Mit 
dem Glückauf⸗Marſch wurde daſelbſt die Feier eingeleitet und mit einem 


— Der Fleiſcherlehrling Paul Leipe | herzlichen Glückauf endete die Feſtrede auf den Kaiſer, die der Vorſitz 
aus Schweinern erhielt beim Schlachten eines Rindes von dem um ſich Lung ca ile Schenk 1255 ſer, die der Vorſitzende, 


Ein Ball beendete die Feier. — Im 


r ene Thiere einen Hufſchlag gegen feine rechte Hand, in der er evangel. Männer: und Jünglingsverein hielt Markſcheider Schmidt einen 
n 


leiſchermeſſer hielt. N 
Hand gebohrt, jo daß er eine ſchlimme Verletzung derſelben davontrug. 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. — Der in einem Hauſe auf der Oderſtraße woh⸗ 
nende Eiſenbahnarbeiter Joſeph Schubert fiel am 21. d. M. Abends über 
eine Kellertreppe hinab und zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des 
Naſenbeines zu. Der Verunglückte wurde in das Allerheiligen-Hojpital 
aufgenommen. 

+ Unglücksfall. Der 7 Jahre alte Sohn des Hutmachers Auguft 
Wolff hatte das Unglück, in der Wohnſtube auszugleiten und derartig 
hinzuſtürzen, daß er einen Bruch des linken Oberſchenkels erlitt, in Folge 
deſſen ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. 

+ Selbſtmord. Im Walde zu Oswitz wurde am 22. April er. ein 
unbekannter Mann erhängt vorgefunden, welcher mit braun karrirtem 
Jaquet, ſchwarzem Stoffrock und mit einem W. R. gezeichneten Hemde 
bekleidet war. In ſeinen Taſchen befand ſich ein Atteſt vom Verein gegen 
Verarmung und Bettelei auf den Namen Franz Kahlert. 

＋Verſuchter Selbſtmord. Eine Arbeiterwittwe von der Hirſch⸗ 
ſtraße machte geſtern Abend um 7½ Uhr den Verſuch, ſich im Waſchteiche 


am Lehmdamm das Leben zu nehmen. Die Frau wurde jedoch von einem L 


Arbeiter aus Brigittenthal von ihrem Vorhaben abgehalten. 


+ Geſtohlen wurde einem Fleiſchermeiſter von der Weidenſtraße von | feier getrunken werden folle. — N 


ſeinem Lehrling durch fortgeſetzte Diebſtähle der Betrag von 95 Mark. 


B. Görlitz, 22. April. [Gedenkfeier an Uhland. — Realſchul⸗ 


Jubiläum. — Vom Statcongreß.] Der deutſchfreiſinnige Verein bracht. 
wurde in feiner geſtrigen letzten Verſammlung durch einen Vortrag ſeines] der Genickſtarre. — Kreisgerichtsrath a. D. von D 


Vorſitzenden, Dr. Th. P Í 
Freundſchaft während des Frankfurter Parlaments verbunden war, erfreut. 
— Geſtern war eine größere Anzahl ehemaliger Realſchüler der hieſigen, 


ierdurch wurde ihm das Meſſer in feine linke] Vortrag: „Ueber das Wetter.“ — = Grünb 


? berg. Am Schluſſe des Etats⸗ 
jahres 1885/86 betrug das Totalvermögen der hieſigen Stadteommune 
1681379 M. 55 Pf. Eingeſchloſſen ſind in daſſelbe 2180 Hektar Forſt⸗ 
ländereien, die zu 654016 M. veranſchlagt wurden. Die 33 milden Stif⸗ 
tungen der Stadt beſaßen ein Vermögen von 85726 M. 91 Pf. Beim 
ſtädtiſchen Aichamt wurden 7224 Stück geaicht, darunter waren 6900 
Fäſſer. — Lauban. Der frühere hieſige Bürgermeiſter Feichtmeyer hat jetzt 
in Berlin die General⸗Agentur einer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft über⸗ 
nommen. — Liegnitz. Bei Gelegenheit des 75jährigen Gedenktages der 
Errichtung der Loge „Pythagoras zu den 3 Höhen“ wurden die Beſtimmungen 
eines Legats erfüllt, das der ehemalige Beſitzer des Rautenkranzes, Herr 
Welt, geſtiftet hatte. Derſelbe hatte bei Gelegenheit der 50jährigen Feier 
der Loge eine große Flaſche, welche 7½ preuß. Quart Inhalt hatte, 
mit edlem Weine gefüllt geſchenkt und dabei beſtimmt, daß derſelbe 
bei der 75jährigen Feier getrunken werden fole. Die Flaſche war 
mit dem Logenſiegel verſchloſſen und wurde am Sonntag aus ihrem 
Verſteck hervorgeholt, um in dem ſilbernen Humpen bei dem Feſt⸗ 
getus zum Andenken an den Stifter eredenzt zu werden. Der Wein 
ſoll einen wunderbaren Geſchmack und prächtiges Bouquet gehabt haben. 
Herr Kaufmann Adler hat, nach einer Mittheilung des „L. Anz.“, das 
egat inſofern erneuert, als er ein Quantum 1884er Rießling mit der 
Beſtimmung der Loge überwies, daß derſelbe bei der 100 jährigen Jubel- 
í í eiſſe. Aus Seiffersdorf b. O. wird der 
„Neiſſer Ztg.“ geſchrieben: Der 21 Jahr alte Sohn des hieſigen Schmiede⸗ 
meiſters Schichler, welcher ſich bis zum 16. d. M. in Nowag, Kreis Neiſſe, 
in Dienſten befand, wurde krank zu ſeinen Eltern in Verpflegung ge⸗ 
Bereits am 18. verſchied der Kranke und zwar, wie feſtgeſtellt, an 
onat iſt nach längeren 


aur, über Ludwig Uhland, mit dem er in enger] Leiden geſtorben. Derſelbe war geboren am 8. Juni 1804 zu Sonnenberg, 


Kreis Falkenberg. Am 25. Juni 1827 wurde er als Auscultator vereidet, 
am 25. April 1831 zum Referendarius ernannt, bat ſeit November 1833 


mehrere Jahrzehnte hindurch fo blühenden Anſtalt verſammelt, um über als Patrimonialrichter gewirkt und ift am 10. Juni 1850 mit der Ancienne⸗ 


die Feier des im October bevorſtehenden fünfzigſten Jahrestages 
der Gründung der Schule zu berathen. Es herrſchte volle Einmüthig⸗ 


keit darüber, daß ein Feſt der ehemaligen Schüler in möglichſt großem | ernannt, iſt er am 1. 
Maßſtabe begangen werden folle, und alle Anzeichen deuteten darauf hin, worden. Bis zum 1. 
daß ſeitens der Görlitzer elfe d wie ſeitens auswärtiger ehemaliger] markt. 


Schüler einem ſolchen Jubel! 
gebracht werden. 
Spitze der Kaufmann Bernhard Finſter (Marienplatz 3) ſteht, und 


tät vom 1. April 1849 als Kreisrichter bei dem Königl. Kreisgericht in 
Grottkau angeſtellt worden. Am 28. Juni 1854 zum Kreisgerichtsrath 
Januar 1859 an das Kreisgericht zu Neiſſe verſetzt 

ctober 1879 fungirte er als Richter. — r. Nesz 
Sonnabend, den 30. April c, Nachmittags 4 Uhr, wird im 


feſte die wärmſten Sympathien entgegen⸗JStändebauſe hierjelbit eine Generalverſammlung des Neumarkt⸗Stephans⸗ 
Es wurde ein proviſoriſcher Ausſchuß gewählt, an deffen | dorſer Chauſſeebauvereins abgehalten. — a. Ratibor. Der an der bieſi⸗ 


gen Elementarſchule thätige Lehrer Wildner iſt, nachdem er das 49. Dienſt⸗ 


eine Deputation, welche mit dem Director des jetzt mit dem Gymnaſtum jahr überſchritten hat, auf fein diesbezügl. Anſuchen vom 1. Juli d. J. ab 


combinirten Realgymnaſiums, Dr. Eitner, wegen der Betheiligung 
Schule an der Jubelfeier verhandeln ſollte, 
der Feier entworfen. Director Dr. Eitner hat die Betheiligung der Schule 
in Ausſicht geſtellt, und es werden ſomit die Tage vom 8. bis 10. October 
als Feſttage ins Auge gefaßt werden. — Die Feſtſtellung der Skatturnier⸗ 

reiſe hat geſtern Abend, nachdem in den Tagen vorher die Reviſion der 

pielprotokolle erfolgt war, im Gaſthof „zum Stern“ durch die betreffende 
Commiſſion ſtattgefunden. Da die Betheiligung am Turnier gegen Er: 
warten eine nicht jo zahlreiche geweſen ift, mußten die Preiſe ſtark reducirt 
werden. Der erſte Preis beträgt in Folge deſſen nicht 300 Mark, ſondern 
nur 190 Mark. Die Proclamation der Sieger geſchieht am Donnerstag 
gelegentlich des Commerſes im Kaiſerſaal. Als Sieger wird der Färberei⸗ 
befiger Metzger genannt, der auch den zweiten Preis gewonnen haben foll. 


irſchberg, 21. April. [Zur Nachtigallenfrage. — 
lezten Gefkügelausſtellung Für die diesjährige Nachtigallen⸗ 


Anzucht ſind abermals 3 Paar Nuchtigallen beſtellt worden, von denen 
ein Paar auf dem Cavalierberge und ein Paar auf dem Hausberge in die 
Volière gebracht werden wird, während das dritte Paar eventuell in dem 
Erfurt'ſchen Garten, woſelbſt die Wiederkehr der vorjährigen Nachtigallen 
T Hoffentlich gehen die auf 
das Gelingen dieſes intereſſanten, fih den Dank aller Naturfreunde verz 
dienenden, aber auch nicht unerhebliche Koſten verurſachenden Unternehmens 

eſetzten Erwartungen in Erfüllung. — Die letzte, vom hieſigen „Verein 
für Geflügelzucht“ hierſelbſt veranſtaltete Geflügelausſtellung erzielte eine 
M. und nach Abzug der ſich auf 3653 M. belaufen⸗ 
den Koſten einen Ueberſchuß von 261 M., zu welcher Summe noch der 
Werth der dem Verein als Eigenthum verbliebenen Hühnerſtämme tritt. 
Die Ausſtellung hat alſo auch nach der finanziellen Seite ein befriedigendes 
Ergebniß geliefert und ein erfreuliches Zeugniß von dem erfolgreichen 


erwartet wird, in Freiheit geſetzt werden foll. 


Einnahme von 3914 


Streben des Vereins abgelegt. 


h. Lauban, 22. April. [Feuer.] Das Gehöft des Gärtnerſtellen⸗ 
beſitzers Hergeſell im benachbarten Thiemendorf wurde in der vergangenen 
Nacht ein Raub der Flammen. Leider fiel dem Feuer ein Menſchenleben 
zum Opfer. Nach der Löſchung des Brandes wurde der verkohlte Leid- 


nam des Beſitzers unter den Trümmern hervorgezogen. 


. der penſionirt und die Penſionirung in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
auch ein vorläufiges Programm] fammlung genehmigt worden. — D 


nm b er Brigadecommandeur Baron von 
Wittinghof traf hier behufs Muſterung der Ratiborer Compagnien von 
Coſel ein. Derſelbe wird zu dem Behufe 3 Tage hierſelbſt verweilen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

u Breslau, 23. April. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Die „Stillung“ des Kindes.] Die verehelichte Weichenſteller 
Kretſchmer, geb. Kloſe, ſtattete am Abend des 9. December v. J. ihrer 
Schwägerin, der verwittweten Milchpächter Dorothea Wilke, geb Kretſchmer, 
in deren in der Garveſtraße belegenen Wohnung einen Beſuch ab. In 
einer zweiten zur Wilke'ſchen Wohnung gebörigen Stube befand ſich die 


ur] verehelichte Brenner Albertine Felke, geb. Ulbrich, welche mit ihrer Tochter 


und deren unehelichem Kinde bei Frau Wilke als Untermietherin wohnte. 
Das Kind, ein 6 Monate alter Knabe, frie fortwährend fer heftig- 
Nachdem alle Bemühungen der Großmutter, das Kind zu beruhigen, ver⸗ 
geblich geweſen waren, wurde bafjelbe plötzlich ganz ſtill. Kurz vorher 
hatte die Felke geäußert: „Nun wirſt Du Deinen Rachen wohl voll haben.“ 
Das plötzliche Schweigen des Kindes kam den genannten Frauen ver⸗ 
dächtig vor. Sie horchten mit angehaltenem Athmen wohl 1 bis 2 Miz 
nuten an der eingeklinkten Zwiſchenthür. Als fie aber in dieſer Zeit keine 
Bewegung des Kindes hörten, traten ſie in die Stube der Felke ein. Frau 
Kretſchmer ſah das Kind (einen Knaben) zuerſt und gewahrte, daß es 
regungslos in der Wiege lag. Sie beugte ſich über das Kind und erkannte 
beim Lampenlicht, daß das Kind einen Gummipfropfen im Munde habe: 
in dem Gummipfropfen ſteckte ein Korkpfropfen, welcher augenſcheinlich zur 
Fehr des in der Gummihülſe befindlichen Zuckers dienen ſollte. 
Frau Kretſchmer bemerkte ſodann, daß dem Knaben ſchon einige Bluts⸗ 
tropfen aus der Nafe traten, faßte ſchnell nach dem Gummipfropfen, halte 
aber Mühe, denſelben aus dem Halſe, in den er tief eingedrückt war, zu 
entfernen. Auf die an Frau Felke gerichtete Frage: „Was haben Sie 
denn da — antwortete dieſelbe: „Das geht Sie gar nichts au!“ 
Nach einiger Zeit gab das Kind wieder Lebenszeichen. Die von dem 
Vorfall unterrichtete Polizei ließ einen Arzt, Herrn Dr. med. Knauer, 
herbeiholen, dieſer fand den Eingang zur Speiſeröhre ſtark geröttzet und 
den Hals angeſchwollen. Herr Dr. Knauer und auch dec ſpäter um ſein 


Sagan, 22. April. [Lehrerverein. — Hochwaſſer.] In der] Gutachten befragte Phyſicus, Herr Dr. Leſſer, erklärten das gewaltſame 
letzten Sitzung des hieſigen Lehrervereins wurde beſchloſſen, in Gemein: | Hineinftopfen des Gummis, welcher in golge des Korkſtöpſels lediglich 


ſchaft mit dem Peſtalozzi⸗ Zweigverein einen Delegirten zu der Nüner. ein hartes Stück bildete, für direct lebensge 
er⸗ | 

fiel in beiden Vereinen auf Herrn Lehrer | eine . Körperverletzung mittelſt einer das Leben gefährdenden 

Kahl⸗Sagan (Stellvertreter: Herr Lehrer Stelzer⸗Sagan). — Nach S 

einer geſtern im Landrathsamte hierſelbſt eingetroffenen Depeſche war das] wurde die 


in Neuſtadt OS 


ſtattfindenden Provinzial⸗Peſtalozzi⸗ und Lehrer⸗ 
ſammlung zu ſchicken. Die Wahl 


7 


Waſſer des Queis am Pegel bei S 


iegersdorf geſtern früh 5 Uhr bis auf] vor die I, Strafkammer geführt wurde. 


ährlich. 
Gegen die Felke wurde demgemäß die Unterſuchung aus § 223a „Iſt 
egangen worden“ eingeleitet. Im Laufe der Unterſuchung 
ngeflagte in Unterſuchungshaft genommen, aus der He heute 
Frau Felke bestritt, daß ſie eine 


1,70 Meter geſtiegen. Beim Bober ift gegenwärtig das Wachswaſſer noch] Verletzung des Kindes beabſichtigt habe, nur „ſtillen“ wollte fe daſſelt 


von geringer Bedeutung. 


Die Aerzte wiederholten nach Beendigung der Zeugenvernehmung [er 


früheres Gutachten mit dem Zufatze, daß, wenn der Stöpfel noch für! 
kurze Zeit im Halſe des Kindes verblieben wäre, daſſelbe den Tod out 
„Erſtickung“ erlitten hätte. Das Strufkammer⸗Collegium erkannte mit 
Rückſicht auf die Rohheit der Handlungsweiſe der Angeklagten, welche 
nach den Ausſagen der Zeugen im Allgemeinen lieblos gegen ihr Enkel⸗ 
kind verfahren ſei und daſſelbe wahrſcheinlich nach Art der „Engel⸗ 
macherinnen“ langſam zum Tode bringen wollte, auf das vom Staats⸗ 
anwalt beantragte Strafmaß von drei Jahren Gefängniß. 


Handels- Zeitung. 
Bresiau, 23. April, 

2 Breslauer Börsenwoche. Die Coursbewegung hat in der ab- 
gelaufenen Woche nur ganz geringen Schwankungen unterlegen. Erst 
die letzten Tage führten zu einer allgemeinen, ziemlich starken Ab- 
schwächnng, auf deren Ursache wir zurückkommen werden. Die Ge- 
schäftsumsätze hielten sich dabei in den engsten Grenzen, und es ging 
ia den Börsenhallen zeitweise so still und geräuschlos zu, dass ein 
Fremder wohl in Zweifel sein konnte, ob er sich in einer Börsenver- 
sammlung befinde oder inmitten irgend einer geselligen Vereinigung. 
Es feblen allerdings vor der Hand jedwede Momente, welche geeignet 
wären, dem Verkehr ein lebhafteres Gepräge und den Coursen den 
Impuls zu einer Bewegung nach einer bestimmten Richtung hin zu 
geben. In politischer Beziehung musste man sich im Anfang der 
Woche mit der bereits etwas langweilig gewordenen Affaire „hie Giers, 
hie Katkow“ begnügen. Zuerst wurde aus London ein Artikel der 
„Morning Post“ annoncirt, wonach Herr von Giers sein Entlassungs- 
gesuch aufrecht halte. Hiermit brachte man in Zusammenhang, dass 
eine jetzt veröffentlichte Liste der zum russischen Osterfeste verliehenen 
Ordeusdecorafionen den Namen dieses Herrn nicht enthält, entgegen 
den neulich hierüber von Petersburger Blättern verbreiteten Angaben. 
Die Combination ging weiter, man hielt das Verhältniss zwischen dem 
Czareu und seinem Minister für ein gespanntes, welches in Kurzem 
zur Demission des letzteren führen werde. Sofort empfand auch die 
Speculation die alten Befürchtungen, dass cs um die russisch-deutschen 
Beziehungen schlecht bestellt sei. Trotzdem blieb der Grundton fest, 
und das Ausbleiben jeglicher, jene Gerüchte bestätigenden Nachrichten, 
sowie die fortdauernde Vorliebe des Privatpublıkums für fremde 
Rentenwerthe genügten, um die Contremine zu Deckungen zu veran- 
lassen, was naturgemäss zunächst eine Steigerung der Rentencourse zur 
Folge hatte, Später wurde die Tendenz schwächer, um schliesslich 
entschieden matt zu werden. Hauptsächlich waren es die vom deut- 
schen Reichstage geforderten Nachtragscredite, welche die Specu- 
lation unangenehm berührten. Durch die Verwendung, welche das 
Geld für rein militärische Zwecke finden soll, warde die Börse aufs 
Neue an die Gefahren erinnert, welche uns von unserem östlichen und 
westlichen Nachbar drohen könnten, Wenn man dabei zugleich die 
Befürchtung aussprach, dass der Geldmarkt durch die neuen Reichs- 
anleihen schädlich beeinflusst werden könnte, so geht eine solche An- 
nabme sicher zu weit, schon aus dem Grunde, weil der Bedarf der 
Reichsregierung sich auf mehrere Jahre vertheilt und jedenfalls nicht 
auf einmal flüssig gemacht werden wird. Verschärft wurde die Ver- 
stimmung am Wochenende durch die Verhaftung des französischen 
Grenzcommissars Schnäbele. Die Entwickelung dieser Angelegenheit 
wird voraussichtlich zu einem heftigen Wortkampfe zwischen der fran- 
zösischen Revanchepresse und den deutschen offieiösen Blättern führen; 
weiterhin dürfte diese ganze Affaire im Sande verlaufen. Vorläufig 
aber ist sie ganz geeignet, die Gesammttendenz der Börse ungünstig 
zu beeinflussen, zumal Paris das Ereigniss nicht mit derjenigen Ge- 
lassenheit aufzunehmen scheint, wie das bei uns der Fall ist; gleich- 
wohl ist die deutsche Speculation nicht im Stande, dem Einflusse der 
Pariser Course sich völlig zu entziehen, — Der Verkehr bewegte sich, wie 
schon bemerkt, im allerengsten Rahmen. Oesterreichische Cre- 
ditactien traten abermals gänzlich in den Hintergrund, so dass der 
kleinste Umsatz geradezu Sensation erregte, der Grundton war dabei 
ein recht freundlicher; erst später musste das Bankpapier, der allge- 
meinen Strömung folgend, im Preise eine ziemlich bedeutende Einbusse 
erfahren. Noch hat sich die Rothschildgruppe über die Frage der 
Rentensubscription nicht endgiltig entschieden. Der Termin soll auf 
Anfang Mai festgesetzt sein. Der Zeitpunkt scheint günstig gewählt, 
deun die grossen Börsenplätze besitzen bei dem herrschenden Geld- 
übe:fluss entschieden viel Aufnahmelühigkeit. Trotz mancher Wölk. 
chen am politischen Horizont hat sich der Glaube an die Erhaltung 
des Friedens vertieft und der Capitalist wird voraussichtlich durch sein 
Eingreifen der Gruppe beiihren Rentenemissionen fördernd zur Seite stehen. 
— Ungar. Goldrente war diesmal weit stiller, als sonst. Das Inter- 
esse für die Rente hat bedeutend abgenommen, wohl zumeist des- 
halb, weil ihr Preis bei der ungünstigen Gestaltung der finanziellen 
Situation Oesterreichs und Ungarns eine Höhe erreicht hat, welche die 
Speculation ängstlich machen muse. Die ungarische Regierung bleibt 
zwar fortdauerad bemüht, neue Quellen zu eröffnen, und hat zu diesem 
Zwecke eine Erweiterung der Monopole in Aussicht genommen. Darin 
liegt aber eine finanzielle Schwächung des ganzen Volkes, denn der 
Eingriff in die verschiedenen Erwerbszweige der Nation wird durch die 
momentan reichlichere Füllung der Staatskassen wahrlich nicht auf- 
gewogen. — In den Engagementsyerhältnissen scheint sich übrigens 
ein Umschwung vollzogen zu haben. Die Börsen haben ihre Baisse- 
in Haussepositionen verwandelt und sich hierdurch einen weiteren 

„Hemmschuh für eine Steigerung selbst geschaffen. — Laurahütte 
lag auffallend matt. Im Eisengeschäft hat sich die Nachfrage noch 
‚wicht wieder gehoben; vielmehr dauert die Zurückhaltung der Käufer 
In ellen Branchen, wie in den Vorwochen, weiter fort. Auch in 
Amerika bewegte sich das Geschäft in schwacher Haltung. Der Bedarf 
blieb wenig lebhaft, und die Abschlüsse hatten meist nur geringen 
Umfang. Der Markt in Glasgow war träge und leblos; die Preise für 
Warrants gingen unter 41 sh zurück. Die Berichte aus Schlesien lauten 
jedoch günstig. Der Verband der oberschlesischen Walzwerke ist, wie von 
uns bereits anderweitig mitgetheilt, auf die Dauer von drei Jahren ab- 
geschlossen worden; sollten die auch mit Rheinland-Westphalen an- 
geknüpften Verhandiungen zu einem Beitritt führen, so würde dies 
sicherlich für das gesammte deutsche Eisengeschäft von vortheilhaftester 
Wirkung sein. — Russische Werthe waren schwankend, je nach 
den Nachrichten für oder wider Giers. Im Allgemeinen liegen noch 
keine Anzeichen von finanzieller Besserung vor; am deutlichsten kommt 
dies in dem fortdauernd niedrigen Stande der Valuta zum Ausdruck. 
Auch die Erhaltung des Friedens wird auf die innere Lage Russlands 
kaum eine günstige Rückwirkung üben, Eine weitere Déroute der 
Staatsfinanzen wird allerdings vorläufig hintangehalten, aber die 
pecuniäre Lage bleibt eine ernste und wenig Vertrauen erweckende, 
Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: 


ë Vom Markt für Aulagewerthe. Das Geschäft der letzten Woche 
bewegte sich in sehr engen Grenzen. Im Allgemeinen ist in Folge 
neuerer Ereignisse zum Wochenschluss eine allgemeine Abschwächung 
eingetreten, von der so ziemlich alle inländischen Werthe gleichmässig 
betioffen wurden. Erwähnenswerth ist das knappe, flottante Material 
von Schlesischen 3½ procentigen Pfandbriefen, und dürftein dem Fehlen 
von Stücken der per Ultimo dieses Monats verschlossenen Waare der 
Hauptgrund der Steigerung gelegen haben, zumal dieselbe hauptsäch- 
lich von Berlin ausging, welcher Platz seiner Zeit viel in blanco ver- 
kauft hatte, Ausländische Werthe waren bis zum Schluss der Woche 

beliebt. Recht belangreich waren die Umsätze in Ungarischer öpro- 
contiger Papierrente; der hiesige Markt hat dafür eine recht bedeutende 
Aufnahmefähigkeit bewiesen. Geld blieb trotz des bevorstehenden 
Ultimobedarfs sehr flüssig. Privatdisconte verkehrten à 2-21, pCt. 
Bei der Reichsbank blieb der Satz auf 273 pCt. stehen. Tägliches 
Geld war à 2 pCt. angeboten. Ulümogeld ist à 3½ 3 ½ pCt. sehr 
reichlich vorhanden. 

W. T. B. Berlin, 23. April. Die Generalversammlung der Berliner 
Handelsgesellschaft genehmigte den Jahresabschluss pro 1886. Die 
ausscheidenden Verwaltungsrathsmitglieder wurden wiedergewählt. 
Die Dividende von 9 pCt. wird von Montag ab ausgezahlt. 


Schlesische Aotien-Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten- 
Betrieb. Der Geschäftsbericht pro 1886 steht vom 25. c. ab zur Ver- 
fügung der Actionäre: in Breslau bei dem Schlesischen Bank-Verein., 
Näheres im Inseratentheile, 


A Schleslschör Bankverein. Unter Vorsita des Herin Rittergats- 


&j|besitzers v. Lübbecke wurde die auf den 23. c. berufene Gencral-Ver- 


sammlung des Schlesischen Bankvereins in Anwesenheit von 21 Aetio- 
nären, welche 84 Stimmen repräsentirten, abgehalten. Unter Hinweis 
auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht pro 1886 betonte der 
Vorsitzende, dass die Bilanz mit Rücksicht auf die in den ersten Mo- 
naten dieses Jahres stattgehabten politischen Verhältnisse, welche 
kriegerische Verwickelungen nicht unmöglich erschienen liessen, mit 

rosser Vorsicht aufgestellt worden ist, und dass die Entwickelung der 

eschäfte im laufenden Jahre ebenfalls ein angemessenes Erträgniss 
erwarten lasse, sofern keine politische Beunruhigung eintreten werde, 
Die vorgelegte Bilanz nebst Gewinn- und Verlustconto wurde von der 
Generalversammlung einstimmig und ohne weitere Discussion genehmigt 
und im Anschluss hieran theilte der Vorsitzende mit, dass die auf 
5½ pCt. festgesetzte Dividende pro 1886 vom 25. April ab zur Aus- 
zahlung gelangen könne, Aus dem Aufsichtsrath scheiden wegen Ab- 
laufs der Wahlperiode die Herren Lieutenant Baum, Stadtrath Dr. 
Marck und Gerichtsrath a. D. von Treutler; die drei Herren wurden 
einstimmig wiedergewählt. 


A Breslauer Wochsler-Bank. Die diesjährige ordentliche General- 


versammlung der Breslauer Wechlerbank wurde am 23. unter Vorsitz |‘ 


des Herrn Stadtrath Bülow abgehalten. Derselbe verwies auf den ge- 
druckt vorliegenden, vom Aufsichtsrath geprüften Geschäftsbericht nebst 
Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung, von deren nochmaliger Ver- 
lesung Abstand genommen wurde. Ohne jede Discussion genehmigte 
die Generalversammlung mit Einstimmigkeit die vorgelegte Bilanz; 
demgemäss gelangt der Reingewinn von 473 420 M. in der Weise zur 
Vertheilung, dass der ordentliche Reservefonds 23 671 M., der Reserve- 
fonds II 10000 M. erhält; an Tantiemen gelangen zur Vertheilun 

25 757 M. an den Aufsichtsrath, 17171 M. an den Vorstand und 4292 
Mark als Remuneration an die Beamten. Die Actionäre erhalten eine 
Dividende von 5½ pCt. mit 385 000 M. und der Rest von 7528 M. 
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Im Anschluss daran theilte der 
Vorsitzeude mit, dass die Dividende vom 25. d. Mts. ab zur Auszahlung 
gelangen wird. Die aus dem Aufsichtsrathe turnusmässig auscheidenden 
Herren Sam. Freund und Jos. Lipmann wurden einstimmig wieder- 
gewählt. Hierauf beantragte der Vorstand, die Frist zur Durchführung 
der in voriger Generalversammlung beschlossenen Erhöhung des Grund- 
capitals um 2 Millionen Mark hinsichtlich der noch nicht emitirten 
zweiten Millioeen Mark um ein Jahr zu verlängern. Dieser Antrag 
fand ohne weitere Discussion einstimmig Annahme. In gleicher Weise 
beschloss die Generalversammlung, den 5 4 des Statuts, welcher die 
statutenmässige Publicationsorgane der Gesellschaft angiebt, dahin ab- 
zuändern, dass das Breslauer Handelsblatt, welches nicht mehr in der 
alten Form erscheint, aus der Zahl derselben gestrichen werde. 


A Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Comp. in Breslau. Die Waggon- 
bau-Iedustrie ist mit der Verstaatlichung der Eisenbahnen ganz erheb- 
lich zurückgegangen; nicht bloss der Gewinn an den hergestellten 
Arbeiten ist procentual wesentlich geringer geworden, sondern der 
Umfang der Arbeitsthätigkeit lässt ebenfalls einen Rückschritt er- 
kennen. Nachdem der Umsatz von 1883 zu 1884 fast auf die Hälfte 
zurückgegangen war, scheint die Verwaltung im folgenden Jahre An- 
strengangen zur Hebung des Umsatzes gemacht zu haben und dies ist 
ihr insoweit gelungen, als sie in 1885 den Umsatz nahezu auf die alte 
Höhe brachte, aber es geschah dies auf Kosten des Nutzens, der mehr 
und mehr sich verringerte; im letztverflossenen Jahre ist der Umsatz 
wiederum ganz erheblich kleiner geworden. Der Jahresgewinn, vor 
vier Jahren noch 15 pCt. des Umsatzes betragend, ist bis auf 4,3 pCt. 
zurückgegangen; cs ist dies für ein Fabrikationsgeschäft, in welchem 
fast 1½ Millionen Capital engagirt ist, durchaus unzureichend und 
kennzeichnet am besten die missliche Conjunctur, unter welcher die 
Waggonbau-Fabrikation derzeit zu leiden hat, und es ist erklärlich, 
wenn die Attionäre, die pro 1883 noch eine Dividende von 11 pCt. 
erhalten haben, sich pro 1886 mit einer solchen von 2 pCt. be- 
guügen mussten, und auch diese war nur dadurch möglich, dass 
die Abschreibungen aufs Allergeringste bemessen wurden. Auf Im- 
mobilien-Conto, welches mit 943000 M. zu Buche stand, wurden pro 
1889 nur 3944 M., d. i. etwas über ½0 pCt. abgeschrieben; das Me. 
schinenconto betrug 111840 M., die Werthsabschreibung pro 1886 
2240 M. oder etwa 2 pCt. Das ist sehr wenig und dürfte der Abnutzung 
kaum entsprechen, Die Waggonfabrik Hofmann ist, wıe jede derartige 
Anstalt, gezwungen, reichlich Bestände an angefangenen und halbvoll- 
endeten Arbeiten, sowie Materialien zu halten und da ihr Actiencapital 
von 1125000 M. durch Immobilien, Maschinen und Debitoren mehr als 
compensirt wird, fehlte es aus eigenen Mitteln an dem erforderlichen 
Betriebs - Capital; um dieses zu schaffen und die Creditbeschaffung 
einigermassen entbehrlich zu machen, hat die Gesellschaft ihren Grund- 
besitz aufs Neue belastet; aus der Hypothekenschuld von 179 200 M. 
ist im vorigen Jahre eine solche von 300 000 M., zu 4%½ pCt. verzins- 
lich, geworden, während zugleich die Creditoren von 126584 M. auf 
28 983 M. zurückgegangen sind. Im neuen Jahre haben sich die Ver- 
hältnisse in der Waggonbau-Industrie, soweit man hört, nicht gebessert; 
die alte Klage über unzulängliche Preise bei äusserst scharfer Concur- 
renz dauert unentwegt fort, 


* Dio Unanfechtbarkelt der Polloe und die Hannoversche Lebens- 
versioherungs-Anstalt. Die seit etwa Jahresfrist in Fluss gerathene 
Bewegung der Reform des Versicherungs-Vertrages greift, wie es nicht 
anders zu erwarten stand, was die Unanfechtbarkeit der Police anbe- 
trifft, unaufhaltsam immer weiter um sich. Die Bewegung hat sich 
Balın gebrochen und es werden sich diejenigen Anstalten, welche ihm 
einen Damm entgegen zu setzen suchten, mit anschliessen müssen, 
wenn sie nicht die Gunst des Versicherungs-Publikums aufs Spiel 
setzen wollen. — Es ist bekannt, dass die sogenannte Unanfechtbarkeit 
der Police in Deutschland kein Product der Neuzeit ist, sondern dass 
sie schon seit einem Vierteljahrhundert bei einer deutschen Gesellschaft 
zu Recht bestand. Dies Institut ist, wie uns von betheiligter Seite 
mitgetheilt wird, die Hannoversche Lebensversicherungs-Anstalt, welche 
als eine Grundbedingung seit dem Jahre 1862 die Unarfechtbarkeit 
ihrer Policen nach zehnjähriger Dauer adoplirt hatte. Diese Anstalt 
hat von dieser sie vor allen arderen Gesellschaften damals auszeich- 
nenden Einrichtung niemals besonders Erwähnung gethan. Wir sind 
allerdings der Ansicht, dass, wenn die Anstalt diese Institution der 
Unanfechtbarkeit der Police schärfer betont hätte, sie nicht nur allein 
für sich hinsichtlich der Ausbreitung ihrer Operationen einen grösseren 
Vortheil erzielt, sondern auch die ganze, auf die Unanfechtbarkeit der 
Police hinzielende Bewegung viel eher schon in Fluss gebracht hätte, 
— Da die Hannoversche Lebensversicherungs-Anstalt eine zehnjährige 
Carrenzzeit bei der Unanfechtbarkeit ihrer Policen eingeführt hatte, so 
war es wohl selbstverständlich, dass sie nunmthr, nachdem dio fünfjährige 
Carrenzzeit seitens der „Leipziger“, „Teutonia“ etc. eingeführt worden 
war, auch jene Frist in ihre Versicherungs-Bedingungen aufnahm. Das 
ist nunmehr geschehen, wie aus den neuen Prospeeten der Anstalt her- 
vorgeht. Nach den neuredigirten $$ 15 und 16 derselben, werden von 
nun an die Policen schon nach fünf Jahren, statt der bisherigen zehn 
Jahre „unanfechtbar“, d. h. schon nach fünfjähriger Versicherungsdauer 
verzichtet die Hannoversche Lebensversicherungs- Anstalt auf jede, gegen 
die Erfüllung des abgeschlossenen und bestehenden Lebensversiche- 
rungs-Vertrages mögliche Einrede! Dabei ist es selbstverständlich, 
dass solche Policen, die etwa durch Betrug zu Stande gekommen sein 
sollten, niemals unanfechtbar werden können. (Im Uebrigen verweisen 
wir auf das Inserat in vorliegender Nummer.) i 

„Ungarische Spiritus-Industrie. Der Landesverein ungarischer 
Spiritusproducenten er die Interessenten der industriellen Brennereien 
für den 28. d. zu einer Conferenz nach Pest, welche den Zweck hat, 
die anlässlich der Arader Generalversammlung der Spiritus roducenten 

rincipiell beschlossene Betricbsreduction durchzuführen, Nachdem die 

erhältnisse der Spiritusindustrie nachgerade unhaltbar geworden und 
die Reduction der Erzeugung als das einzige Mittel zur Abwendung 
noch grösserer Verluste im Betriebe anerkannt wird, ist kein Zweifel, 
dass die Reduction allgemein durchgeführt wird. 

„ Schlesisoher Bank-Vereln. Die Bilanz pro ult. December 1886, 
sowie das Gewinn- und Verlust-Conto ult. December 1836 befinden sich 
im Inseratentheile. 


Breslauer Weohsler-Bank. Die Bilanz 
sowie das Gewinn und Verlust-Conto pro l 
seratentheile, 

© Consum- und Spar-Verein, eingetragene Genossensohaft zu 
7 8 Die Bilanz pro 31. December 1886 befindet sich im Inseraten- 

eile, 


ro 31. December 1886, 
j befinden sich im In- 


Breslauer Consum-Verein. Die Bilanz pro 31. December 1886 | ioco 41. 


befindet sich im Inseratentheile. 


* Dontsohe Grurdöredit-Bank in Gotha. Die ordentliche General- 


l findet am 24, Mai e, 
Näheres im Insgratentheile. 


Vormittags 11 Uhr, in Gotha statt 


* Russ. Crient-Anleihe und russ. 4proo. Staats-Anlelhe von 1880. 
Die am 1,13. Mai fälligen Zinscoupons werden von dem Bankhause 
E. Heimann hier eingelöst. Näheres im Inseratentheile. 

* Russisohe Orlent-Anlelhe und russische 4 prob. Staats-Anleihe 
von 1880. Die am 1./13. Mai c. fälligen Zinscoupons werden von der 
Breslauer Disconto-Bank, Hugo Heimann & Co., hier, eingelöst. Näheres 


im Inseratentheile. 


"erlin, 23. April. [Amtliche Schluss-Course,] Ruhig“ 


ziemlich fest. 

Eisenbahu-Stamm-Astien. 
Cours vom 22 
Aainz-Ludwigshaf. 98 — 97 80 
Jaliz. Carl-Ludw.-B. 83 10 82 90 
totthardt-Bahn. 103 90:103 — 
Warschau-Wien 281 — 279 75 
‚übeck-Büchen 157 501157 70 
Eisenbahn-Stamm-Priaritäten. 
zreslau- Warschau 63 80. 63 70 
Istpreuss. Südbahn 105 20104 80 
Bank-Astlon. 
iresi. Discontobenk 90 10; 90 20 
do. Wechslerbank 99 20! 99 10 
eutsche Bank .... 159 701159 — 
3isc.-Command. ult. 194 — 193 70 
dest. Credit-Anstalt 454 — 452 50 
chles, Bankverein 105 60105 60 
industrle-Gessilsohafter. 

aral. Bierbr. Wiesner 
do. Eienb.-Wagenb. 94 94 40 
do. verein. Oelfabr. 84 — 
Z0 fm. Waggonfabrik 84 —| — — 
r pein, Portl.-Cemt. 64 — 64 30 
zchlesiscker C- ment 103 — 102 50 
Zresl. Pferdebahu 133 — 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 50 5 — 
Xramsta Leinen-Ind, 125 — 124 70 
3chles. Feuerversich. 5 
Bismarckhütte .... 106 — 105 70 
Oonnersmarckhütte 39 20) 39 20 
Jortm. Unior. St.-Pr. 56 — 56 — 
Laurahütte 73 — 73 — 
do. 4½% Oblig. 101 10101 10 
J5rl. Eis. d.(Läders) 103 20 103 20 
Iberschl. Eisb.-Bed, 46 40) 46 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 80129 — 
do. St.-Pr.-A. 129 10/129 3 
Zochumer Gussstahl 117 50117 90 


iniändische Feuds. 
D. Reichs-Anl. 4%, 105 901105 90 
Preuss. Pr.-Anl. de 58 154 50154 70 
er.3½% 8t.Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% ons, Anl. 105 90105 90 
Pras. 31/40 Coons. Anl. 98 70| 98 70 
Sohl.3½% Pfdbr.I. A 97 50| 97 50 


23. | Schles. 


Cours vom 22, | 23. 
Rentenbriefe 103 70 103 69 
Posener Pfandbriefe 101 40101 30 

do. do. 3½% 97 10! 97 — 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 105 70105 70 

do. do. 8. II 103 70103 70: 

Elssubehn-Prieritäte-Ohligationen, 
Bresl.-FreibPr.Ltr.H. — — 103 30 
Oberschl. 3½% Lit.E 9 —| — — 

do, 4 - — — 102 30 
do. 4½% 1879 105 50105 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 — 102 30 
Mähr.-Schl.-Otr.- B. 51 20 51 20 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 97 90 97 30 
Oest. 75 Goldrente 90 80 90 70 

do. 41,0), Papierr. 65 — 64 50 

do. 4,9%, Silberr. 66 —| 65 90 
do. 1860er Loose 113 50/113 70 
Poin. 5% Pfandbr.. 56 60 56 30 

do. Liqu.-Pfandb. 52 20 
Rum. 8% Staats- Obl. 94 60 

do. 60% do. dc. 105 90 
Russ. 1880er Anleihe 81 99 

do. 1884er do. 95 20 
do. Orient-Anl. II. 55 30 

do. Bod.-Cr.-Pfbr, 90 60 

do. 1883er Goldr. 108 70 
Türk. Consols conv, 13 90 

do. Tabaks-Actien 73 — 

do. Lcose ....... 29 30 29 60 
Uag. 4% Goldrente 81 50 

do. Papierrente . 71 10 
Serb. Rente amort. 80 2) 

Banknoten 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 25 160 10 
Russ. Bankn. 100 8R. 178 85 178 50 


do. ber ult———-— 
Wadbsel. f 

Amsterdam 8 T... — —j 168 75 
London 1 Lestr. 8T, — —| 20 36 
do. 1 „ 3M, ——i 20 30 
Paris 100 Frcs. 8 T. — —! 8060 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 15| 59 90 
do. 100 Fl. 2 K. 159 35 159 15 


WarschauloosRRT. 178 70) 178 40 


Privat-Discont 20% 
Berlin, 23. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Matt. 


Cours vo:a 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Oesterr. Credit . ult, 453 — 452 — [Mecklenburger ult. 137 50138 12 
Disc. Comand. ult. 193 75,193 50 Ungar. Goldrenteult, 80 87 80 75 
Franzosen ja h ult, 378 50379 — | Mainz-Ludwigshaf,. 97 62! 97 50 
Lombarden .... ult. 134 — 132 — | Russ. 1880er Anl. uit. 81 62 81 50 
Zonv. Türk, Anleihe 13 87 13 87 Italiener ult. 97 37 97 — 
dubeck- Büchen ult, 157 50/157 62 Russ. II. Orient-A. ult. 55 25 55 — 
Feypter . . , 75 37 75 87 Laurahütto +. nit. 72 87 73 12 
Asrionb.-Mlawk. ult 42 75| 43 — | Galizier ult, 82 62 82 75 
Jetpr. Südb.-St.-Act. 61 12| 61 25 Russ. Banknoten ult 179 — 178 50 
Dortm. Union St.-Pr. 55 87| 55 37] Neueste Russ, Anl. 95 — 95 — 
Berlin, 23. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Weizen, Fest. Rüböl, Matt. 
April-Mai ....... 171 50 172 —| April-Mai ....... 43 60| 43 40 
Mai-Juni ........ 171 50 171 75] Mai-Juni........ 43 60| 44 — 
Roggen. Besser | 
April-Mai ....... 123 50 124 25|6piritus. Fest. 
Mai- Juni 128 75 1 50 loco 40 40| 40 40 
Septbr.-Octbr..... 127 75 128 75] April-Ma i 40 30 40 20 
Ha fer. | Juni-Juli ..:+.... 40 7C| 40 80 
April-Mai ....... 93 —| 93 — | August-Septbr. . 42 10| 42 20 
Mai-Juni ........ 93 75 93 75 
Stettin, 23. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 22, 23. Cours vom 22. 23. 
Weizen. Still. Rüböl. Still. 
April-Mai 167 50167 —| April- Mai 44 — 4 — 
Juni - Juli 169 — 169 — ] Septbr.-Octbr..... 44 50| 44 50 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 
April-Mai ....... 119 501120 —| lo(-o . . . 39 30 39 40 
Juni- Juli 122 —122 —] April- Mai 39 50| #9 50 
Juni- Juli. 40 30 40 40 
Petroleum. | August-Septbr. .. 41 70 41 70 
loco „ 10 45 10 75 
Wien, 23. April. e 
Cours vom 22. 23. urs vom 22. 23. 
Jredit-Actien.. 283 20 1281 30 |Marknoten .. .... 62 35 62 37 
It.-Eis.-A.-Cert. 235 75 236 30 a Ungar. Goldrente 101 705101 10 
Lomb. Eisenb., 82 — 81 50 err ente 82 45 82 45 
Galizier . 205 — 1206 — London 126 905127 05 
Napoleonsd'or . 1005 f 1006 Ungar. Papierronte. 88 701 88 25 
Paris, 23. April. 3% Rente 79, 80. Neueste Anleihe 1872 
79, 55. Italiener 109, 05. Staatsbahn 97, 50. Lombarden 97, 15. 


Neueste Anleihe von 1886 472, 50. 


Egypier 382, —. Bewegt. 


Paris, 23. April, 2 Uhr 15 Min. Rente 80, 25, Italiener 98,05. 


Paris, 23. April, Nachm, 3 Uhr, [Schluss-Course.) Besser. 
Cours vom 22, \ 23. Cours vom 20. 23. 
3proc. Rente . 79 40 80 05% Türken neue cons. 13 45 13 67 
Neue Anl. v. — —| — — [Türkische Loose.. — —| — — 
5proc.Anl.v.1872.. 108 55/109 25]Goldrente österr. 89¼ | 89%, 
ital. 5proc. Rente 97 15 97 70} do. ungar. 4pOt. 81 —| 81 43 
Ooster. 8t.-E.-A,... 472 501473 75[1877er Russen. 
Lomb. Eisenb.-Act. 180 —|180 — Egypter 380 — 384 — 


London, 23 April. Consola 102, 05. 18736 Russen 94, 87. 


Egypter 75, 37. Schön. 


London, 23. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cour se.] Platz- 
discont 1½ pot. Bankeinzahlung 5000 Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 123. 
Consolss 102 05| 102 07|Silberrente ......- BR ne er 
Preussische Consols — —| 105 — Ungar. Goldr. 4proce. 80% | 80%, 
Ital. öproc. Rente. 96 — 961, [Oesterr. Goldrente. — | — — 
Lombarden ....... 7¼ 7½ [Berlin. 
öpre. Russen de 1871 94½ 93½ [Hamburg 3 Monat. 
öpre. Russen de 1873 94% 95 ½ Frankfurt a. 1. — — 
eee a EE E E 3 san ae 5 
Tärk. Anl., convert. 13% 13½ [Paris. — — 
Unificirte ter. 75%, | 75%, Petersburg. ee EEE 


Frankfurt a. M., 23. April. Mittags. Crodit-Actien 225, 50: 
3taatsbahn 18-, 37. Lombarden —, —.Galizier —, —, Ungarn £0, 90. 


Egypter 75, 40. Laura —, —. 

Köln, 23. April. 
loco —, per Mai 17, 
12, 85, per Juli 12, 
loco —, —. 


50, 


er Juli 
90. Räböl loco 


[Getreidemark t.] (Schlussbericht.) 2 


18, —. Roggen loce —, per 
23, 60, per Mai 22, 80. Hafer 


Hamburg, 23. April. [Getreidemarkt.] (Schluesbericht.) Weizen 


loco ruhig, Holsteinis 


August 


ar 
Ar MR IRRE EIER 


er loco 160—165. Roggen loco ruhig, Mecklen- 

burger loco 125—130, Russischer loco ruhig, 95—98. 
Spiritus fest, per April 24% 

26½, per September-October 210 


böl matt, 
per Mai-Juni 24%, per Juli- 
. — Wetter: Prachtvoll. — 


un TE Ehe a Eu et aea 


Amsterdam, 23. April. [Schlussbericht.] Weizen loc» per 
Mai 221, per Nov. —. Roggen loco per Mai 116, per October 122. 

Paris, 23. April. [Getreidemarkt.| (Schlussbericht; Weise, 
fest, per April 24, 80, per Mai 25, 10, per Mai. August 25, 40, 
per Juli-August 25, 60. Mehl fest, per April 54, 10, per Mai 54, 30, 
per Mai-August 54, 90, per Juli-August 55, 40. Rüböl fest, per April 
49, —, per Mai 49, 50, per Mai-August 50, —, per September-Decbr. 
51,75. Spiritus träge, per April 41, —, per Mai 41,25, per Mai-August 
41, 50, per Septbr.-Decbr. 40, 25. Wetter: Bedeckt. 

Paris, 23. April. Rohzucker loco 28,25. 

London, 23. April. Javazucker 133/4. Stetig. 

Liverpool, 23. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Amerikaner 
16 höher. 


Abendbörsen. 

Wien, 23. April, 5 Uhr 40 Min. Oesterr, Credit-Actien 282, 25. 
Urgarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —, 
Galizier 205, 50, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 37. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 101, 05. do. Papierrentr 
—, -. Eibthalbahn —, —. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 23. April, 6 Uhr 52 Min. Creditactien 225, 62. 
Staatsbahn 188 62, Lombarden —, —. Galizier 164, 75. Ungar. Goldrente 
81. —. Egypter 75, 30. Mainzer —, —. Portugiesen —, —. Ziem- 


„„ eren eee 
Das Jubiläums ⸗Stiftungs feſt des Schleſiſchen 
Central⸗Gewerbevereins. 

Im großen Saale der Vereinigten Logen, Sternſtraße 23/30, 
wurde heute Nachmittag die Feier des 25jährigen Beſtehens des 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins in feſtlicher Weiſe begangen. Es 
nahmen an der Feier Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Be: 
hörden, Deputirte von Gewerbevereinen aus der Provinz, ſowie 
zahlreiche Freunde und Gönner des Central⸗Ge werbevereins Theil. 

Nachdem die Muſikcapelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11 die Jubel⸗Ouverture von Weber aufgeführt hatte, ergriff 
der Mitbegründer und Vorſitzende des Vereins, Commerzien⸗ 
Rath Dr. Websky aus Wüſte⸗Waltersdorf, das Wort, um 
den Feſtgenoſſen für ihr Erſcheinen zu danken. Die Anfor⸗ 
derungen, die gegenwärtig an einen Verein geſtellt werden, 
ſeien, wie Redner ausführte, ſehr große. Das 25jährige Be⸗ 
ſtehen eines Vereins ſei daher ein Beweis, daß er zeitgemäß ſei, 
daß er ſich des Vertrauens der Mitbürger in vollem Maße erfreue. 
Die Gewerbevereine Schleſiens ſeien vor und in den ſechsziger Jahren 
entſtanden. Die politiſche Lage war zu jener Zeit eine verworrene, 
und in den Parlamenten wurden nur Fragen behandelt, die lediglich den 
Politiker von Fach intereſſirten. Wirthſchaftliche Fragen wurden nur 
vorübergehend geſtreift. Die Strebſamen im Volke ſuchten daher 
nach einer Stätte, wo ſie dem wirthſchaftlichen Gebiet ihre volle Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken konnten, und dieſe Stätte fanden ſie in den Ge⸗ 
werbevereinen. Kein Wunder alſo, wenn die Gewerbevereine aller 
Orten emporwuchſen und ſich einer großen Blüthe erfreuten. Der 
Schleſiſche Central⸗Gewerbeverein insbeſondere habe fih bei feiner 
Gründung die Aufgabe geſtellt, durch Einrichtung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen, techniſchen Fachſchulen ıc. das Intereſſe der Gewerbetreiben⸗ 
den zu fördern. Dieſe Verhältniſſe haben ſich aber gewaltig geän⸗ 
dert. Das Deutſche Reich ſei wie ein Phönix aus ſeiner Aſche 
erſtanden, und das politiſche Leben habe eine große Umwälzung 
erfahren. Sämmtliche Fragen, welche für die Gewerbe von Bedeutung 
feien, erregten das allgemeine Intereſſe. Schutzzoll und Freihandel, 
Gewerbefreiheit und Innungen bekriegten fih in den Parlamenten. 
Vereine für Specialintereſſen ſeien ins Leben gerufen worden 
und hätten den Gewerbevereinen viele tüchtige Kräfte geraubt. 
Gleichwohl fet aber den Gewerbevereinen noch ein großes Feld offen 
gelaſſen. Insbeſondere hätten dieſelben die Aufgabe, die Erfolge auf 
techniſchem Gebiete zu fördern, dem gewerblichen Intereſſe durch Ein: 
richtung von Fortbildungsſchulen, durch Anregung von Ausſtellungen ıc. 
enigegenzukommen. Schleſien bedürfe noch ganz beſonders der Hilfe 
durch die Gewerbevereine, da es faſt ein Stiefkind des Staates ge- 
worden ſei, der ſeine ganze Gunſt der Metropole Berlin geſchenkt 
habe. Redner dankte nochmals der Verſammlung, daß ſie ſich einge⸗ 
funden habe, um das Jubelfeſt des Central⸗Gewerbevereins zu be⸗ 
gehen, und erklärte, dies als eine Anerkennung für die Beſtrebungen 
des Vereins zu betrachten. 

Nachdem die Feſtverſammlung den Worten des Redners lebhaften 
Beifall gezollt hatte, ergriff Herr Director Dr. Fiedler das Wort, 
um den Feſtbericht zu erſtatten. Redner führte Folgendes aus: 

Der erſte Gewerbeverein im öſtlichen Deutſchland wurde am 6. Juli 1828 
zu Breslau durch den Profeſſor Müller gegründet, gewiſſermaßen als 
eine Tochter der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Bald 
darauf entſtand eine größere Anzahl von Gewerbevereinen in Schleſien, 
ſo in Bunzlau, Görlitz, Grünberg, Jauer, Langenbielau, Neuſalz, Sagan 
und Schweidnitz. Bei der Feier des 12. Stiftungsfeſtes des Breslauer 
Gewerbevereins traten dieſe Vereine zu einem Provinzial⸗Verbande zuſam⸗ 
men, dem ſich ſpäter noch die Vereinr zu Löwenberg, Lauban, Liegnitz, Glatz 
und Oels anſchloſſen. Der Vorſitzende des Verbandes war der Königl. 
Generalmajor Le Bauld de Naus, der Schriftführer der Senior an 
der Maria⸗Magdalenenkirche Berndt. Der Provinzial⸗Verband hielt alle 
zwei Monate eine Sitzung ab, bei der jeder Verein durch ein Mitglied 
vertreten war. Er gab auch eine atha erſcheinende Zeitſchrift: „Mit: 
theilungen des Provinzial⸗Gewerbevereins in Schleſien“ heraus, welche 
edoch m Jahre 1846 einging. Seit dieſer Zeit begann die Thätigkeit 

es Verbandes u erlahmen, und die politiſchen Wirren im Jahre 1848 
vernichteten dieſelbe voljtändig,. 

Zwei Männer, Dr. med. Bürkner und Redacteur Theodor Oelsner 
regien wiederholt den Gedanken an, die Schleſiſchen Vereine gewerblicher 
Tendenz von Neuem zu vereinigen, wozu die großen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellungen, welche im Jahre 1852 und 1857 auf dem Exercierplatze ab⸗ 

ehalten wurden, beſonders Veranlaſſung gaben. Aber erſt im Jahre 1862 
ollte dieſer Plan verwirklicht werden. Es traten im 155 95 des genannten 
Jahres Berghauptmann Dr. von Carnall, Profeſſor Dr. H. Schwarz 
und Dr. phil. Fiedler behufs Gründung eines „Sgleliſhen Central⸗Gewerbe⸗ 
vereines“ zuſammen. Bereits am 23. April 1862 konnte, nachdem das 
Statut vereinbart war, die erſte von 450 Perſonen beſuchte General⸗ 
Verſammlung lerſter Schleſiſcher Gewerbetag) ſtattfinden, in der die 
Gründung des Verbandes beſchloſſen wurde. Die Tagesordnung wies 
Plauite unkte auf: 1) Gründung eines Central⸗Vereins zur paeng 
er gewerblichen Intereſſen der Provinz, 2) Austauſch der Erfahrungen 
durch ein gemeinſames Organ und durch Wander- Verſammlungen, 
3) Gründung eines Ctabliſſements für Niederlage, Ausſtellung und Ver⸗ 
kauf gewerblicher Muſtergegenſtände nach Art ſüddeutſcher Anſtalten, 
Prüfung und Bekanntmachung der Einſendungen im Intereſſe des 
Publikums, wie der Gewerbetreibenden durch den Verein, 4) Mittel 
ur Hebung der techniſchen Lehranſtalten der Provinz, Hi Aus⸗ 
reitung der Vorſchußvereine, 6) Abſendung eines Agenten zur Londoner 
Judge eee im Intereſſe der Schleſiſchen Gewerbetreibenden, 
) Beſchlußfaſſung über einige bei dem Gewerbe⸗Verein eingegangenen 
Vorſtellungen an die Staatsbehörden, betreffend das Gewerbegeſetz, 
die Oder- Regulirung und die Beſchäftigung der Strafgefangenen, 
8) verſchiedene Anträge und Wahl des neee Der erſte Ausſchuß 
beſtand aus folgenden Herren: Berghauptmann Dr. von Carnall (Vor⸗ 
figender), Dr. jur. Weigel (jetzt in Caſſel, ſtellvertretender Vorſitzender), 
Dr, phil. Fiedler ( f ea ge laſermeiſter Strack (Schatz⸗ 
meiſter), Kaufmann Laß witz, Stadtrat Hipanf, Prof. Dr. Schwarz, 

genieur Nippert, Director Wernicke⸗Görliß, Commerzienrath 
r. Websky⸗Wüſte⸗Waltersdorf, Fabrikbeſitzer Kopiſch sen.⸗Schweidnitz, 
Eiſenbahn⸗Director Lehmann⸗Glogau, Commerzienrath von Kulmiz⸗ 
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Saarau, Sanitätsrath Dr. Holtze⸗ Kattowitz, Bau⸗Senator Fabian⸗ 
Sprottau, Kaufmann Matzdorf⸗Brieg, Inſpector Kranz⸗Wüſtegiers⸗ 
dorf, Färbermeiſter Dittrich⸗Neumarkt. Von dieſen 18 Männern find 
im Laufe der Jahre dahingeſchieden: Dr. von Carnall, Strack, Laßwitz, 
Hipauf, Kopiſch, Lehmann, von Kulmiz und Fabian. 5 

Alljährlich wurden Gewerbetage (im Ganzen bis jetzt 22) abgehalten, 
nur der öſterreichiſche und der franzöſiſche Krieg verurſachten Unter⸗ 
brechungen. Auf den Gewerbetagen wurden alle wichtigen gewerblichen 
Zeitfragen, insbeſondere die gewerbliche Schulfrage behandelt. Auf An⸗ 
regung des Central⸗Gewerbe⸗Vereins iſt ein großer Theil der Fortbildungs⸗ 
Anſtalten in Schleſien entſtanden, ſowie auch die Zeichenſchule in Breslau; 
ferner erſuhr auf Veranlaſſung des Vereins die hieſige Sonntagsſchule 
eine durchgreifende Umgeſtaltung. Der Central⸗Gewerbeverein wirkte für 
die Hebung der Schleſiſchen Fortbildungsſchulen insbeſondere 0 durch 
Verſammlungen und Beſprechungen der Zeichenlehrer, 2) durch Ausſtellung 
der von den Schülern angefertigten Pic Lin 3) durch Ueberweiſung 
von Lehrmitteln an die Schulen, 4) durch Einrichtungen von Zeichen⸗ 
curſen für Lehrer. Der Verein ſtellte als Grundſatz auf, daß das Zeichnen 
nach körperlichen Gebilden der Mittelpunkt des Unterrichts in den Fort⸗ 
bildungsſchulen ſein müſſe. In den bisher abgehaltenen Zeichencurſen, 
welche einen Geldaufwand von 11000 M. verurſachten, find 60—70 Lehrer 
unterrichtet worden. Am Ziele ſteht der Verein noch nicht. Redner 
betonte, daß der Zeichen unterricht in der Volksſchule ſeitens des Staats 
noch geregelt werden müſſe. : 

Die Gewerbetage beſchäftigten fih auf dem Gebiete der gewerblichen 
Schulfrage mit der Einrichtung techniſcher Fachſchulen, wobei beſonders 
die Gründung einer keramiſchen Fachſchule in Bunzlau und einer Holz⸗ 
ſchnitzſchule im Rieſengebirge ins Auge gefaßt wurde, ferner mit der Ein⸗ 
richtung von Lehrlingsſchulen, von Gewerbeſchulen für Mädchen, mit der 
Handfertigkeitsſchule und mit der vom Lehrer Baron hierſelbſt gegründeten 
Arbeitsſchule, deren gute Weiterentwickelung zu erwarten iſt. Mit geringer 
ſchloſen. wurde der Schulzwang für gewerbliche Fortbildungsſchulen be⸗ 

oſſen. 

Die den Handwerkerſtand berührenden Fragen waren manches Jahr 
hindurch der Gegenſtand lebhafter Debatte. Auf dem erſten Gewerbetage 
trat die Verſammlung faſt einſtimmig für volle Gewerbefreiheit ein, ſpäter 
aber änderte ſich das Bild. Ferner wurden behandelt die Lehrlings⸗ und 
Geſellenfrage, die Einführung von Arbeitsbüchern, die Einrichtung von 
Gewerbekammern, die gewerblichen Schiedsgerichte ꝛc. In den letzten 
Jahren hat ſich der Verein mit den ſpeciellen Handwerker⸗ reſp. Innungs⸗ 
fragen nicht mehr ſo 2 beſchäftigt. Dieſe Fragen Pant er den 
zahlreich entſtandenen Vereinigungen der Handwerfsmeifter,rejp. Innungen 
überlaſſen zu müſſen. 

Sämmtliche allgemein wirthſchaftlichen Fragen, welche gerade auf der 
Tagesordnung der betreffenden Jahre ſtanden, wurden auf den Gewerbe⸗ 
tagen zur Discuffion geſtellt. 

Ausſtellungen gewerblicher Natur wurden in den letzten 25 Jahren an 
verſchiedenen Orten Schleſiens veranſtaltet. Der Central⸗Gewerbeverein 
als ſolcher veranſtaltete im Jahre 1881 eine große Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Breslau. Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten, die von verſchiedenen 
Gewerbevereinen ins Leben gerufen wurden, erhielten durch den Central⸗ 
Gewerbeverein materielle Unkerſtützungen. Der Ausbildung der kunſtge⸗ 
werblichen Ausſtellungen, die der Central⸗Gewerbeverein in den letzten 
Jahren verauſtaltet hat, tritt der Mangel eines größeren, geeigneten Locals 
leider hinderlich entgegen. 5 

Nachdem Redner alfo ein treffliches Bild von der Thätigkeit des Cen- 
tral⸗Gewerbevereins während der 25 Jahre ſeines Beſtehens entworfen 
hatte, gedachte er derjenigen Männer, die ſich um den Verein verdient ge⸗ 
macht haben. Dem Vorſtande haben im Ganzen 47 Herren angehört, 
darunter Commerzienrath Dr. Websky, Sanitätsrath Dr. Holtze⸗Kattowitz, 
Ingenieur Nippert, Director Dr. Fiedler, ſämmtliche, ſolange der Verein 
deſteht, ferner Commiſſionsrath Benno Milch 23 Jahre hindurch, Syndicus 
Dr. Eras 17 Jahre, Gewerberath Frief 13 Jahre, Fabritbeſitzer Köbner 
11 Jahre, Dr. Paul von Kulmiz 5 Jahre, Fabrikbeſitzer Lüders⸗Görlitz 
4 Jahre, Abgeordneter Dr. Alexander Meyer und Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath Sander 3 Jahre, Cemmerzienrath Friedländer⸗Gleiwitz 1 Jahr. Dem 
Central⸗Gewerbeverein gehören gegenwärtig 52 Corporationen und Vereine 
an, ſowie 39 perſönliche Mitglieder. Die finanzielle Lage des Vereins iſt 
eine recht günſtige zu nennen. Im October 1864 übernahm der jetzige 
Schatzmeiſter Commiſſiensrath Benno Milch die Kaſſe mit einem von 
einem Mitgliede geleiſteten Vorſchusß von 90 Mark, jetzt beſitzt der 
Verein ein baares Vermögen von rot. 60 000 Mark. Außerdem gehört Hübner aus Schweidnitz. 
dem Verein ein am 70. Geburtstage des verſtorbenen Geh. Raths Dr. Im Laufe des Feſtmahls trafen vom Breslauer Handwerkerberein 
von Carnall geſammeltes Capital von 4000 Mark, deſſen Zinſen als den G b i irſchb Leobſchü d Löwenb f 
Stipendien für Schleſiſche Gewerbejepüler verwandt werden. von den Gewerbevereinen zu Hirſchberg, Leobſchütz un wenverg 

Leider darf Fare nicht verſchwiegen werden, daß die ſchnelle Weiter: telegraphiſche Glückwünſche ein, die durch den Commiſſionsrath Milch 
entwicklung des Vereins durch einen Uebelſtand beeinträchtigt wird. Wäh⸗ zur Verleſung gebracht wurden. 
rend zur Zeit der Gründung des Centralgewerbevereins die Zahl der in Die Feſtſtimmung wurde durch den Geſang verſchiedener Feſtlieder 
den Alan Städten beſtehenden Vereine eine geringe war und in den höht, von denen eines (vom A. Milch gedichtet) den Verein in 
Gewerbevereinen fih oft die beſten Kräfte aller Stände ſammelten, haben er ht, 9 3 1 9 Pe 
jetzt die einzelnen Berufsklaſſen für ſich Vereine gebildet, wodurch die zur ſchlefiſcher Mundart feierte. U. a. heißt es dort vom Verein: 
Verfügung ſtehenden geiſtigen Kräfte vollſtändig zerſplittert werden. Auch Si a guttes Kind, 
die Handwerker haben ſich von den Gewerbevereinen zurückgezogen, weil Wie ma es ſelten findt, 
ſie glauben, daß dieſelben nicht genug für ihre Intereſſen einkreten. Doas zu feiern ber ſeen heute hier, 

Die Gewerbevereine müſſen die Stätte ſein, wo die Männer des Ge⸗ Den Oallen nur zur Freede, 
werbes und der Induſtrie den Mitbürgern anderer Stände die Hand zu Keenen nich zum Leebe, 
gemeinſamem Handeln reichen. Die Vereine gi aber auch die Aufgabe, War es ſtets ſu gutt, doaß wiſſen bir. 
die kunſtgewerblichen Beſtrebungen unſerer Zeit zu unterſtützen und zu Und vun kleenuff ſicht man, 
pflegen. Dem Kunſtgewerbe gehört die Zukunft. Der Central⸗Gewerbe⸗ Thoatkraft dieſem Kind an, 
verein wird ſeine Aufgabe aber erſt löſen können, wenn er im Stande Schuftet' allezeit fu ganz verfliſcht — 
iſt, im Verein mit dem Breslauer Gewerbeverein ein Gewerbehaus zu Un de liebe Seele, 
gründen. Se war ſtets fidele, 

Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der heutige Feſttag dazu bei⸗ Na, je wußte joa, 's jchoadt’r niſcht. 


auf ſeine Fahne geſchrieben habe, mit Stolz auf ſeine 25jährige Ver⸗ 
gangenheit zurückblicken könne. Er wünſche, daß die Summe von 
Kraft und Intelligenz, welche bisher in dem Verein gewaltet habe, 
auch in Zukunft demſelben erhalten bleiben möge, 

Stadtrath Schmook ſprach im Namen des durch plötzliche Cr- 
krankung am Erſcheinen verhinderten Oberbürgermeiſters Friedens⸗ 
burg. Redner betonte, daß er aus eigener Erfahrung wiſſe, wie 
ſegensreich die Thätigkeit des Central⸗Gewerbevereins fet. Er habe 
ſteis mit demſelben Fühlung gehabt. „Mögen wir immer treu zuz 
ſammenhalten, dann wird es uns gelingen, das ſchlimmſte Hinderniß, 
das uns entgegenſteht, zu bekämpfen, die Lethargie, die noch im 
Gewerbeſtande den Platz behauptet. Die königlichen, ſowie die 
ſtädtiſchen Behörden werden nicht müde werden, die gewerblichen 
Intereſſen zu fördern. Was wir für die gewerblichen Schulen thun, 
das thun wir zum allgemeinen Wohl. Das kann ich im Namen 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung verſichern.“ 

Dr. Moll beglückwünſchte den Central⸗Gewerbeverein im Namen 
der Breslauer Handelskammer als Vertreter des Präfidenten der 
Handelskammer, Molinari, Sattlermeiſter und Innungs⸗Ober⸗ 
meiſter Pracht im Namen des Breslauer Gewerbe : Vereins. 

Als Gratulanten reihten ſich ferner an die Deputirten des 
Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenvereins zu Kattowitz, 
der Handelskammer zu Schweidnitz, der Gewerbevereine 
zu Warmbrunn, Schmiedeberg, Kattowitz, Schweidnitz, 
Waldenburg, Gleiwitz, Wohlau, Glatz, Liegnitz, Strie⸗ 
gau, Leobſchütz, Neumarkt, Beuthen, Glogau und Bautzen. 

Nachdem Commerzienrath Dr. Websky im Namen des Central⸗ 
Gewerbevereins ſeinen herzlichſten Dank für die zahlreichen Glück⸗ 
wünſche ausgeſprochen hatte, begab fih die Verſammlung zur Feſttafel. 

Den Toaſt auf den Kaiſer brachte der Vorſitzende des Vereins, 
Commerzienrath Dr. Websky aus. Wenn man ein Jubelfeſt feiert, 
alſo ein Jubilar iſt, führte Redner aus, ſo fühlt man ſich veranlaßt, an 
einen hohen Mann zu denken, der bereits eine Fülle von Jubelfeſten 
gefeiert hat. Der Schleſiſche Central⸗Gewerbeverein ſieht mit einer ge⸗ 
wiſſen Befriedigung auf ſeine Arbeiten zurück, aber das iſt nur ein 
Kinderſpiel gegenüber den Arbeiten des hohen Mannes. Wo man 
auch hinſchaut, immer muß man auf den hohen Mann zurückſchauen, 
der das Muſter der ſtrengſten Pflichterfüllung iſt. Möge derſelbe noch 
lange uns als ein Vorbild der höchſten Treue dienen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer lebe hoch! 

Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in das Hoch ein und brauſend 
ſcholl durch den Saal: 

Vorbild in Kampf und Schlacht, 
Leitſtern in dunkler Nacht. 

Heil Kaiſer, Dir! 

Der für uns ſorgt und wacht, 

Der uns zum Ziel gebracht, 

Du, Deutſchlands Stolz und Macht, 
Heil Kaiſer, Dir! 

Commiſſtonsrath Milch toaſtete auf die Gäſte des Vereins, Ober⸗ 
Regierungsrath H. Schmidt in längerer Rede auf alle diejenigen 
im Ausſchuß des Central⸗Gewerbevereins, welche ſich dem Zeichen⸗ 
Unterricht gewidmet haben. 

Der Deputirte des Bautzener Gewerbevereins, Juwelier Reiche, 
erinnerte daran, daß der König von Sachſen heute ſein Geburtsfeſt 
feiere. Redner leerte ſein Glas auf den heutigen doppelten Feſttag 
und auf das gute Einvernehmen des Bautzener Gewerbevereind mit 
dem Schleſiſchen Central⸗Gewerbeverein. 

Es brachten ferner Toaſte aus Director Dr. Fiedler und Dr. 


tragen möge, die Glieder des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins noch Die Jubiläumsfeierlichkeit nahm einen ungetrübten, feſtlichen 
feſter aneinander zu knüpfen, damit derſelbe auch in den nächſten Jahren] Verlauf. 
ſeine ihm geſtellten Aufgaben ausführen könne zum Segen unſerer heimath⸗ Möge der Verein noch weiterhin ſegensreich wirken! R. B. 


lichen Provinz. 

Commerzienrath Dr. Websky theilte ſodann mit, daß der Aus⸗ 
ſchuß des Central⸗Gewerdevereins zwei um den Verein verdiente H. Breslau, 23. April. 
Männer zu feinen Ehrenmitgliedern ernannt habe, und zwar den] Für heute Abend waren diejenigen Wahlmänner, welche geſonnen find, 
Grafen Georg v. Stoſch, Vorſitzenden des Provinzialausichuffes für] bei der bevorſtehenden Erſatzwahl mit der deutſch⸗freiſinnigen Partei zu 


Schleſien, Kreisrichter a. D. und Hauptmann, und den Mitbegründer ſtimmen, behufs Nominirung des Candidaten zu einer Verſammlung nach 
$ dem Café restaurant berufen. Diejelbe war febr zahlreich beſucht und der 
des Vereins Dr. Heinrich Schwarz, ordentlichen öffentlichen Pro: grobe Saal vollſtändig beſetzt. Stadtrath Bebia führte den Vorſitz und 


ſeſſor an der k. k. techniſchen Hochſchule in Graz. erichtete zunächſt über die Thätigkeit des Fünfziger⸗Comités. Daſſelbe hat 
Der Schatzmeiſter des Vereins, Commiſſtonsrath Benno Milch, mit verſchiedenen biefigen Persönlich rellen und — Herren Rech aan 
macht die Mittheilung, daß die Ehrenmitglieder: Oberpräſident von Kauffmann⸗Berlin und v. Saucken⸗Julienfelde verhandelt und ift ſchließ⸗ 


= lich einſtimmig dazu gelangt, den letzteren der Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
Seydewitz, Oberbürgermeiſter von Schweidnitz, Glubrecht, Gewerbe r REDEE "IE «8, wie IDRAR 


rath Dr. Bernoulli, früher in Oppeln, jetzt in Aachen, Stadtrath theilt, trotz wiederholten Erſuchens demſelben nicht möglich, auch vor der 
Mehnert in Glogau, ſowie auch das jüngſte Ehrenmitglied Profeſſor Wahl hier zu erſcheinen, um vor den Wählern zu ſprechen. Es fei dies 
Schwarz in Graz ihr Fernbleiben von dem Feſte unter Ueber: aber auch, wie Redner glaubt, eigentlich nicht nöthig, denn er fei der 
mittelung von theils telegraphifchen, theils brieſichen Glückwünschen würbige, Sohn feines Muh hen Liberalismus befannten air 


Wahlmänner-Berfammlung. 


= d ſtehe ſogar noch weiter links als dieſer. D ärtige Wa 

entſchuldigt hätten. Auch die Regierungspräſidenten von Breslau, anb ſei glclicher Weiſe ein kurzer. Es habe bis 5 me eine Wahl⸗ 
Liegnitz und Oppeln, Freiherr Junker von Ober⸗Conreut, Prinz | verſammlung ſtattgefunden, in welcher der Candidat der Gegenparteien, 
Handjery und Graf Baudiſſin, ferner der Präfident der königlichen Commerzienrath Schöller geſorochen, dem man das Zeugniß nicht verfagen 


` S A könne, durchaus objectiv geſprochen, ja fogar anerkannt zu haben, daß auch 
e A EN Kranold, Berghauptmann Ottiliae, Ober⸗Poſt⸗ die deutſchfteifinnige Parkei nicht ganz fruchtlos für das Wohl des Landes 


Geh. Finanzrath Schulze, Ober⸗Regierungsrath] gewirkt habe. Daß derfelbe von dieſer Partei nicht gewählt werden 
Freiherr von Senden ⸗Bibran, Landeshauptmann von Kliging, könne, ergebe ſich naturgemäß aus nes ganzen 250 der agrariſchen 
Vorſitzender des Schleſiſchen Provinzial: Ausſchuſſes Graf von Strömung bin gravitirenden Stellung. Herr v. Saucken⸗Julienfelde 
Stoſch, 


* ügli r Ri der deutſch⸗ 
Regierungsrath Sander, Oberbürgermeifter Friedensburg, ſtehe auch bezüglich dieſer Richtung durchaus auf dem Boden de 

Stadtverordnetenvorſteher Freund u. a. hätten dem Verein die herz⸗ einigen Bartek Au, . bee PORN 9 on . 
lichſten Glückwünſche zu feinem Jubeltage überſandt. Glückwunſch⸗ v. Saucken⸗Julienfelde die bündigiten Erklärungen e und in 
ſchreiben feien ferner eingegangen von der Handelskammer zu Oppeln, einem Briefe an das Comité ſich als Gegner jedes Ausnahmegeſetzes und 


Actiengeſellſchaft Vereinigte Königs- und Laurahütte, Reſſource zu insbeſondere betreffs des Einſpruchsrechtes voll und ganz auf dem Stand⸗ 


kte E. Richters d, bezeichnet. 
er 25 eg EU C ay 15 8 U Stadtverordneter Haber 1 das Wort, um noch 


Letzterer habe die Herren Commerzienrath Dr. kurz auf diejenigen Aeußerungen einzugehen, die in der letzten Wabl⸗ 
Websky und Director Dr. Fiedler zu feinen Ehrenmitgliedern ernannt. männer⸗Verſammlung der Gegenparteien gefallen. In derſelben habe 

Nunmehr ergriffen die erſchienenen Vertreter der Behörden, Vereine Commerzienrath Molinari, der, fo viel Redner wiſſe, nicht Wahlmann 
u. f. w. das Wort, um ihre Glückwünſche dem Central Gewerbe- | Pie ac pem ſſcher zutreffenden Berichte der „Schleſiſchen Itg. gejagt, 
e au ft die Cartellpartei fet von den Gegnern heftig angegriffen und als ſchmachvoll bez 
vereine zu ſeinem 25jährigen Jubiläum darzubringen. zeichnet worden. Ihm, dem Redner, fei nicht bekannt, daß in irgend einer Ver⸗ 

Ober⸗Präſidialrath von Itzenplitz hob hervor, daß der Central: ſammlung der deütſchfreiſinnigen Partei der Cartellpart gegen ber dies Wort 


Gewerbeverein, welcher die Hebung und Förderung des Gewerbes! gebraucht worden ſei. Sei es irgendwo gefallen, ſo ſeien die hieſigen deutſch⸗ 


77 


Kaas Wähler dafür ebenſowenig verantwortlich zu machen, wie] päter des Orts den Lehrer zu unterhalten haben. Aus dieſen gürftigen 
ieſe Herrn Commerzienrath Molinari verantwortlich machen für Aeuße⸗ Regeln hat unſere Bureaukratie eine Praxis geſtaltet, welche unſer geſetz⸗ 
rungen, welche die jetzt zur Cartellpartei gehörigen Herren Stöcker] liches Schulweſen ins Leben gerufen hat, und ich wiederhole, vor dieſer 
und Cremer irgendwo gethan haben. Es fei aber die bezügliche | Praxis, vor dieſer Thatkraft und Energie beuge ich mich. Was fol nun 
Aeußerung des Herrn Commerzienrath Molinari fo aufgefaßt worden, geſchehen? Es fol anſcheinend von dieſer Praxis abgewichen werden, um 
als ob ſie hier in Breslau in einer Verſammlung gethan worden ſei. aus den Händen der Regierungsräthe die weitere Anordnung der Volks⸗ 
Dem gegenüber müſſe er conſtatiren, daß von keinem Redner der deutſch⸗ ſchule in die der Krelsausſchüſſe zu legen. — Wenn aber derlKreisausſchuß 
freiſinnigen Partei, von keinem Vortragenden in irgend einer ihrer Ver⸗ hierüber zu verhandeln hat, ſo muß er zunächſt doch fragen, wie weit haben 
ſammlungen ein derartiges Wort oder eine derartig zu deutende Aeuße⸗ | wir in dieſer Sache mitzureden, und wenn der Landrath ihm ſagt, daß im 
rung über die Cartellparteien erfolgt fei. Wenn ein Redner der deutſch⸗ Weſentlichen die Regierung hinſichtlich der Bedürfnißfrage und Feſtſtellung 
freiſinnigen Partei Fre Aeußerungen des Herrn Landgerichts⸗Director] der Leiſtungsfähigkeit entſcheidet, und wenn er dann weiter ſich auf die Cr- 
Witte iluftrirt habe, fo fei derſelbe dazu berechtigt eweſen. Jeder der] klärung des Herrn Regierungscommiſſars in der Commiſſion beruft, daß der 
zur Wahl „stehe, müſſe es fiğ gefallen laffen, daß feine politiichen Ge: Zweck der ie ſei, die Schulaufſichtsbehörde von dem Odium zu befreien, 
danken an's Licht gezogen werden. In einer deutſchfreiſinnigen Verſamm⸗ welches ihren bisherigen Anordnungen angehaftet habe, dann wird der 
lung feien Ausdrücke wie „infam“, „ſchmachvoll“, „Lüge“, „Frivolität“, Kreisausſchuß fih bedanken, überhaupt diefe Sache zu übernehmen. Wenn 
„Unverſchämtheit“, nicht gefallen. Wo ſolche Ausdrücke gebraucht worden, ich die Frage des Beſchwerdeweges unterſuchen will, fo muß ich zuerſt 
werde Herr Commerzienrath Molinari aus den Berichten über andere einen Blid werfen auf das Kuen e Im 8 48 heißt es, daß 
Verſammlungen wiſſen. (Bravo!) 3 die Schulverbände gegen die von der Behörde ihnen 1 0 0.7 Leiſtung 
Derſelbe Herr habe ferner geſagt, er könne in der Candidatur Schöller ihr Recht im Verwaltungswege zu ſuchen haben. as ſoll nun aus 
nichts Schmachvolles ſehen. Dieſe Aeußerung, meint Redner, fei ganz |diefem Paragraphen durch das neue Geſetz werden? Durch die Com- 
überflüſſig geweſen; von Niemandem innerhalb der deutſchfreiſinnigen] miſſionsbeſchlüſſe wird man nun nicht aufgeklärt, ob derſelbe Einbuße erz 
artei werde die Integrität, Ehrenhaftigkeit und Tüchtigkeit des Herrn leidet oder ganz wegfällt. Die Regierungsvorlage gebt davon aus, daß 
chöller verkannt, und feiner feiner Gegner erblicke in der Candidatur es zur Zuſtändigkeit der Schulaufſchtsbebörde gehöre, nach ihrem Er⸗ 
deſſelben etwas Schmachvolles. Was die deutſchfreiſinnige Partei von meſſen, ſoweit ſolchem nicht durch beſondere Vorſchriften Schranken geſetzt 


ihm trenne, fet der Standpunkt, den er vertrete, fie könne denſelben nicht | fet 


als für das allgemeine Wohl förderlich erachten. (Lebhafte, allſeitige Zu⸗ 
mm): Dieſes in wirthſchaftlicher und politiſcher Beziehung trennende 
Moment fet von Niemand je ſchärfer ſkizzirt worden, als von Herrn Mo- 
linari ſelbſt in einer von ihm als Candidat der Fortſchritts⸗ und national- 
liberalen Partei im Jahre 1878 gehaltenen Rede, auf Grund deren er 
pass von den Parteien, mit denen er ſich jetzt verbunden, auf das Aller: 
eftigſte bekämpft wurde. 

Im Weiteren habe ſich, führt Redner weiter aus, in der in Rede 
ſtehenden Wahlmänner⸗Verſammlung der Gegenparteien Herr Landſchafts⸗ 


eien, zu beſtimmen, was das Bedürfniß der Volksſchulen erfordere und 
demgemäß nach Art, Gesang und Maß die Leiſtungen für die Schule feſtzu⸗ 
ſtellen, welche den geſetzlich oder ſonſt nach öffentlichem Rechte zur 
Unterhaltung der Schulen Verpflichteten — den bürgerlichen Gemeinden 
Gutsbezirken), Schulgemeinden und dritten ſtatt derſelben oder neben denſelben 

erpflichteten — aufzuerlegen ſeien, ohne dabei an deren Zuſtimmung gebunden 
zu ſein. Bei dieſer Feſtſtellung der Leiſtungen ſoll nunmehr, wenn eine 
Steigerung der bisher den Verpflichteten aufgelegten Leiſtungen ſtattfindet, 
in Ermangelung des Einverſtändniſſes der Verpflichteten den Organen 
der Selbſtverwaltung eine beſchließende Mitwirkung zugewieſen werden. 


Syndicus und Stadtrath a. D. Geisler bemüßigt gefunden zu erklären, Worin beſteht nach dem Vorderſatze diefe e Mitwirkung in dem 
es werde als Schmach für Breslau empfunden, daß es ſcheine, als fei es Nachſatze? Dieſe Lücke, an welcher die Commiſſion Anſtoß genommen 
ein Monopol Breslaus, durch Auswärtige vertreten zu werden. Die deutſch⸗ hat, ift durch den erſten Abſatz des S 2 ausgefüllt oder ſoll ausgefüllt werden. Ich 
freifinnige Partei habe noch nie gefragt, wo der Mann her ſei, fondern | kann mir nun garnicht denken, wenn ich die Erklärung der fgl. Staatsregierung 
ſtets nur, wie er fei. , vergleiche mit dem Commiſſionsbericht, teter Bretanio at degai die Beſtim⸗ 

Auf diefen Standpunkt habe fie ſich auch bei der Wahl des Herrn mungen der Staatsregierung zu appelliren im Stande fei; ich kann mir nicht 
Geisler zum Stadtrath geſtellt und wenn die Cartellparteien die Ehre] denken, wie eigentlich die Feſtſtellung der Leiſtungsfähigkeit der Gemein⸗ 
und Freude haben, denſelben als einen ihrer hervorragendſten Redner be⸗ den durch den Beſchluß der Behörde gedacht iſt. Dieſe Materie ift meiner 


trachten zu können, fo fet dies nur deshalb der Fall, weil bei feiner | Meinung nadh ſo ſchwierig, daß fie lediglich von der übergeordneten Be: | ich 


Wahl die Vertreter der Stadt Breslau fih nicht mit dem Gedanken hörde abgeurtheilt werden kann. Wenn nun der ferien dle hinſichtlich 
befreunden konnten, den er jetzt vertritt. Er habe eben vergeſſen, daß] der Seijtungsfäpigfeit einer Stadt urtheilen fol, jo muß doch dafür wenig⸗ 
was nach ſeiner Anſicht als Schmach empfunden werde, von jeher von fena eine geſetzliche Unterlage gegeben fein, auf Grund deren die Körper: 
allen Parteien als Praxis geübt wurde. Von Mitgliedern der ſchaft ihr Urtheil fällt. Ich frage die Commiſſion und die Herren hier 
jetzigen Cartellparteien ſei ſeinerzeit Stöcker als Candidat auf⸗ im Hauſe, namentlich den Herrn Cultusminiſter, in welchem erhältniß 
eſtellt worden und ein hervorragender Redner der Partei babe dieſem ſteht die Machtvollkommenheit der Beſchlußbehörde zu dem Miniſterial⸗ 
amen Allien“ Im Jahre 1877 feien Lasker und Bennigſenſerlaß vom 15. October 1872, welcher ja die Grundlage unſerer ganzen 
den fortſchrittlichen Candidaten gegenüber geſtellt worden, und er, Redner,] Volksſchulgeſetzgebung bildet. Soll der Kreisausſchuß oder der Provinzial 
hätte den Deutſchfreiſinnigen fejen wollen, der es damals gewagt hätte, | rath von dieſer Grundlage abweichen? M. H. Die Bedenken, die bei mir 
es als ſchmachvoll zu bezeichnen, daß diefe Männer aufgeſtellt wurden, aus aufrichtigem Nachdenken hervorgegangen find, wird Mancher von Ihnen 
obwohl ſie nicht Breslauer waren. Redner hält ſich warnen wenn die auch nicht für ungerechtfertigt erklären. Sie find bei den Widerſprüchen 
Cartellparteien es morgen für gut finden, einen Auswärtigen aufzuſtellen, der Regierung in ihren Erklärungen und bei den Widerſprüchen in der 
dann werde das als nationale That geprieſen werden. Freilich, was jene Commiſſion jo ſchwierig im Plenum zu erörtern, daß unfer Antrag wohl 
Herren thun, fei immer, was die deutſchfreiſinnige Partei thue, fei nte: | Beachtung verdient, wie ich glaube, noch einmal zur Aufklärung dieſer 
mals national. Merkwürdiger Weiſe ſeien es immer hieſige Candidaturen Bedenken die Angelegenheit an die Commiſſion zurückzuſenden. (Bravo! 
geweſen, die am meiſten angefeindet worden find, fo auch die Candidatur links.) d 
des Herrn Commerzienrath Molinari und es fet erfreulich, daß dieſemnun⸗ Abg. Hanſen (freiconf.): Ich habe im Namen meiner politiſchen 
mehr die Genugthuung geworden, von feinen damaligen Gegnern zu den] Freunde zu erklären, daß wir den Geſetzentwurf, wie er aus der Com- 
ihrigen gerechnet zu werden. (Bravo.) Redner glaubt, es werde wohl] miſſionsberathung hervorgegangen iſt, annehmen werden. Die Schul⸗ 
noch von Niemandem als Schmach empfunden worden fein, Breslau von laſten haben an manchen Orten einen ſolchen Umfang angenommen, es 
Männern wie v. Kirchmann, Ziegler, Meyer, Dirichlet vertreten | werden jo große Anforderungen an die Gemeinden geſtellt, daß dieſelben 
p ſehen. Er erachte es für eine Ehre für Breslau, daß fein Mandat infan der Grenze der Leiſtungsfähigkeit vielfach angekommen find. ` In 
olchen Händen fih befunden habe, und von dieſem Standpunkte aus] meiner Heimathprovinz Schleswig⸗Holſtein jind, beſonders in den letzten 
empfehle er auch die Candidatur des Herrn v. Saucken⸗Julienfelde. J 
(Lebhaftes Bravo.) Erlaß der Falk'ſchen Beſtimmungen, aber das Bedürfniß einer Neuord⸗ 
Da Niemand ſonſt ſich zum Worte meldet, wird demnächſt zur Ab⸗ unng ift im Allgemeinen doch vorhanden, und es wird ihm durch dieſe 
ſtimmung geſchritten. Bei derſelben erklärt fiğ die Verſammlung ein- Vorlage unzweifelhaft abgeholfen. Daß das Geſetz große Gefahren in fih 
ſtimmig mit der aufgeſtellten Candidatur einverſtanden. birgt, das erkennen auch meine Freunde an. Unter dieſen Bedenken iſt 


ahren, zwar wenig Klagen laut geworden, jedenfalls weniger als nach 


Nach Erledigung noch einiger interner Angelegenheiten wird die Ver⸗ 
ſammlung vom Vorſitzenden bald nach 9 Uhr geſchloſſen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


Berlin, 23. April. 


namentlich eines, das uns näher berührt, daß durch dieſes Geſetz ein⸗ 
gegriffen wird in den beſtehenden Organismus der Staatsverwaltung, daß 
ein großer Zweig der Staatsverwaltung aus der Hand der Regierung 
fortgegeben wird an die Organe der Selbſtverwaltung. Aber dem ſteht 
gegenüber der § 26 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung, 
welches durch das Einſpruchsrecht des Oberpräſidenten großen Mißbräuchen 
vorzubeugen vermag. Ferner, haben denn die Selbſtverwaltungen Anlaß 
gegeben zu einem großen Mißtrauen? Ich glaube nicht! Die neuen 
Selbſtverwaltungskörper werden zur Hälfte aus ſtaatlichen Beamten ge⸗ 


Das Volksſchulleiſtungsgeſetz, in der Form bildet, und ich habe von keiner Seite etwas Ungünſtiges über eine fo ge⸗ 


ſehr unſcheinbar, nur wenige Paragraphen umfaſſend, hat eine fehr | bildete Körperſchaft gehört. Es kommt hinzu, daß ein Theil der Geſchäfte 


große Tragweite und droht unſere ganze Schulentwickelung auf un⸗ 
abſehbare Zeit zu hemmen. Das Geſetz will weſentlich das endgiltige 


dem Kreisausſchuß überwieſen wird, und die Herren im Kreiſe können 
eine Sache oft beſſer beurtheilen, als die Herren am grünen Tiſche. 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (conſ.): Es wäre gewiß für viele Dinge 


Befinden über erhöhte Leiſtungen für die Schule von dem Minifte: wünſchenswerth, daß Diejenigen, welche die Geſetze berathen in 5 Jahren 
rium auf die Bezirks⸗ refp. Kreisausſchüſſe und in letzter Inſtanz auf etwas weijer wären, als heute, und ich pflichte hierin dem Herrn Vor⸗ 


die Provinzialräthe übertragen. Heute erhob fih gegen das Geſetz 
eine lebhafte Oppoſition, in welcher die freiſinnige und national⸗ 
liberale Partei feſt zuſammenſtanden, während das Centrum und die 
conſervative Partei ebenſo einmüthig Hand in Hand gingen. 


redner bei. Der Entwurf will die Schulen der Bureaukratie entziehen 
und der Selbſtverwaltung überweiſen. Der Gedanke iſt ja an und für 
ſich ganz hübſch. Aber bei den ungeheuren Schwankungen, welchen gerade 
die Schullaſten unterworfen find, ift es zweifellos beſſer, die Regelung 


Der | unferer fo bewährten Bureaukratie zu überlaſſen. Es komme ja manchmal 


Abg. Zelle begründete beredt den Antrag auf Ruͤckverweiſung an die vor, daß ein hämorrhoidaler Regierungsrath eine unrichtige Entſcheidung 


Commiſſton, indem er die zahlreichen Unklarheiten beleuchtete, welche 
Manchen über die Tragweite des Geſetzes täuſchen. Ihm ſecun⸗ 


fi 


trifft, aber im Großen und Ganzen hat ſich die Bureaukratie immer 
tüchtig gezeigt und bewährt. Es fallen mir dabei alte Geſchichten aus 
der Kreisordnung ein. Die richtige Definirung der Selbſtverwaltung be⸗ 


dirten fpäter mit Wärme die Abgeordneten Friedberg, Enneccerus, ſteht wohl darin, daß fie ift die Verwaltung durch Laien unter Beob⸗ 


Hobrecht, Rickert und Langerhans. Indeſſen die Rechte war durch⸗ 
aus nicht geneigt, die Entſcheidung über das heiß erſehnte Geſetz noch 
länger hinauszuſchieben. Herr v. Rauchhaupt bekämpfte fogar den 


achtung beſtimmt formulirter Vorſchriften. Aber in der Praxis ſind die 
Urtheile über das Weſen der Selbſtverwaltung ſehr verſchieden. Der 
Eine iſt der Meinung, ſie beſteht darin, daß Jeder machen kann, was 
er will, der Andere will Schiedsgerichte, der Dritte verlangt Beamte 


nationalliberalen Antrag, das bedenkliche Geſetz wenigſtens nur auff bei der Vermögensverwaltung. Es kommt alfo doch im letzten Grunde 
fünf Jahre zu erlaſſen, mit einem Eifer, daß er ſelbſt feine Cartell⸗ immer auf eine gewiſſe Bureaukratie hinaus. Ein großes Vertrauen in 


freunde nicht mehr kannte und fie behandelte, als hätten fie gegen] die Selbſtverwaltung kann ich hierbei nicht ſetzen! 


das Septennat geſtimmt. Herr von Meyer-Arnswalde, der unab: 
hängige Conſervative, trat durchaus der Anſicht der Linken bei, 


während der Welfe Brüel die Rechte verſtärkte. Der Herr Cultus: unter nachſagen muß, 


miniſter ſcheint ſich mit dem Geſetze in einer Zwangslage zu befinden. 
Er hat offenbar an ſeinem Kinde keine ſonderliche Freude, und viel: 
leicht wäre es ihm nicht unangenehm, wenn die Vorlage abgelehnt 


würde, was heute leider nicht geſchehen it. Das Ende der Debatte] Vorlage au 


war die Annahme des Geſetzes. 
politiſchen Vorlage. 


Abgeordnetenhaus. 39. Sitzung vom 23. April. 
11 Uhr 


Miniſtertiſche: Dr. 
p Entwurf, betreffend die 


Mittwoch zweite Leſung der kirchen⸗ 


Sueiuß, non Goßler. 


eranziehung der Fabriken zu Präci⸗[Weg offen, die Aufhebung der lex Huene zu beantragen. 
pualleiſtungen für den Wegebau in der Provinz Sachſen wird Geld da! (Heiterkeit.) Wird aber die Vorlage Geſetz, dann 
in dritter Leſung genehmigt, nachdem Minifter Dr. Lucius ein ähnliches] Abg. Hanſen darin einverſtanden, daß man 
Geſetz auch für weitere Provinzen zugeſagt hatte, falls aus denſelben dahin⸗TFriedberg entſprechend) die 


3 ie Bauern find ja 
ganz gute Leute und ich habe fie perfönlich ganz gern. (Hetterkeit.) Aber 
wenn ſie die Vertheilung der öffentlichen Laſten beſtimmen ſollten, da 
ſcheint mir die Sache denn doch etwas bedenklich, weil man ihnen mit⸗ 
daß ſie etwas geizig ſind. (Heiterkeit.) Da könnte 
denn fo ein geiziges Bauerncollegtum etwas knapp in der Bewilligung 
der Mittel. weis und Beſchlüſſe faſſen, die für die Schule doch recht 
unbequem zu werden im Stande find. Dazu kommt noch theilweiſe eine 
gewiſſe Animoſität der Bauern gegen die Lehrer! Zu bemängeln ift die 
erdem, weil ſie ein neues Inſtanzen⸗Elend ſchafft. Unter Um⸗ 
ſtänden geht bei eintretenden Differenzen die eine Hälfte der Sache an 
den Bezirks⸗Ausſchuß und dann an das Ober + ee die 
andere Hälfte an den Provinzialrath. Das ſchafft neue Verwirrung, 
uftand zu belaſſen. Wenn es den Com- 
£ rh ja ber — — 1 = 
errn Finanzminiſter do 
5 Dann iſt gleich 
bin ich mit dem 
(dem Antrage des Abg. Dr. 
Giltigkeitsdauer auf den Zeitraum von fünf 


darum iſt es beſſer, den alten 
munen an den nöthigen Mitteln fehlt, 
kann auch dieſer nicht, ſo ſteht dem 


Jahren beſchränke, denn ſicher wird man nach 5 Jahren froh ſein, die 
ſedemann⸗Labiſchin (freiconſ.) tritt den Bedenken des 


Anträge geſtellt würden. 
ne des © ch, betreffend die Vertheilung der öffentlichen Laften | ganze Nan wieder los zu fein. (Heiterkeit) 
bei Grundſtückstheilungen in Hannover, ſewie der Entwurf Abg. ©. De 
einer Haubergordnung für den Dillkreis werden nach kurzer] Vorredners entgegen. Es fei natürlich, 


Debatte in dritter Leſung bewilligt. 

Es folgt die 1 ob a 

l 1 ; 

9905 56. De Achberg (nationallib.) beantragt die Geltungsdauer dieſes 

Geſetzes längſtens bis zum 1. Juli 1802 zu genehmigen. 

Die Abgg. Dr. Virchow und Zelle beantragen, den 
Commiſſion Ae erneuten Berathung zurückzuweiſen. 

elle 


Abg. 3 
richt und ſeine Reſultate nichts greifbares ergeben. Nach meiner Meinung hat 
Preußen die beſte Schule und die ung ier Schulgeſe 
daß die ſchönen Regeln der Er fung über die Volk 
dem Papier ſtehen daß alles ſo lange beim Alten bleibt, bis das Unter⸗ 
richtsgeſetz gegeben iſt, und dieſes Alte beſteht, abgeſehen von principiellen 
Reglements, lediglich in einigen Paragraphen des Landrechts, n 
einmal die ganzen Schullaſten regeln, ſondern nur ſagen, daß die Familien⸗ 


ihre 
des Entwurfs, betr. die Feſtſtellung] Forderungen an ihre Leiſtungsfähigkeit der zur Tragung der Schu 


gebung. Wir wiſſen, daß wir gewiſſe Bedenken gegen dieſe Vorlage haben, ohne 
hulen weſentlich auf dem Abgeordneten Meyer⸗Arnswalde in der Vorlage ein Mißtrauensvotum 


die nicht] ſcheint mir 


daß die Schulaufſichtsbehörden in 
zu weit gingen und zu grobe 

en 
Deswegen werde der Kreisausſchuß ſehr wohl⸗ 
ät der Regierung zu gefährden. Die 
Regierung dem Kreisaus⸗ 


m Eifer, es möglichſt gut zu machen, 


Verpflichteten ſtellten. 
thätig wirken, ohne die Auto 
utorität ſei weit weniger gefährdet, wenn die 


Entwurf an die ſchuſſe folge, als wenn fie erklären müſſe, den Forderungen der Shul- 


aufſichtsbehörde nicht genügen zu können. In jedem a aber bürfe 


(freiſ.): Wir beantragen den Entwurf an die Commiſſion] diefe Vorlage nur als ein Vorläufer des Unterrichtsgeſetzes angeſehen 
11 Für unſern Antrag muß jeder fein, für den der Commiſſions⸗ werden. 


Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): Wir können r verhehlen, 


edoch gleich 


gegen die Selbſtverwaltung zu erblicken. Wenn die Vorlage das Odium 
er Schulaufſichtsbehörden auf den Kreisausſchuß abwälzen ſoll, ſo 
doch der Kreisausſchuß wirklich nicht das geeignete 
Gefäß hierfür zu ſein. Ich kann auch nicht, gleich dem Vorredner, in 


dieſer Vorlage einen Vorläufer des n erblicken, ich 
glaube vielmehr, daß dieſe Vorlage das Zuſtandekommen des * 
a 


n verzögern wird. (Zuſtimmung links.) Es ſind 
edenken, die wir gegen dieſe Neuordnung hegen. 


roße und gewichtige 
ir können uns daher nur für eine probeweiſe Annahme dieſes Ent⸗ 
wurfes auf die Dauer von 5 Jahren entſchließen und bitten Sie daher 
um Annahme des von uns geſtellten Antrages. Wenn die Mehrheit des 
Hauſes deff durch Zurückverweiſung der Vorlage an die Commiſſion 
eine Verbeſſerung zu erzielen, ſo würde ich mich gleichfalls dafür erklären. 
Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Es ift mir unverſtändlich, daß gerade 
die Liberalen als Gegner dieſes Geſetzes eintreten. Die 
Kreisausſchuß würde das Odium nicht übernehmen 
die Mitglieder des Kreisausſchuſſes haben bei der 
ji perſönlich doch viel mehr Intereſſe, als die Schulbehörde 

In s folen doch nicht Rechtsfragen fein, die dem 
ausſchuß vorgelegt werden ſollen, ſondern nur ahatfeggen, 
der eisausſchu ein beſſeres Urtheil hat als der Schulrath. Ich 
verſtehe die Herren gar nicht: Sie wagen mit Rückſicht auf ihre 
ländlichen Wähler, für die dieſes Geſetz eine Wohlthat iſt, nicht nein zu 
ſagen und wollen es deshalb an die Commiſſion verweiſen. Die National⸗ 
liberalen wollen dieſes Geſetz zeitlich beſchränken, das kann man beim 
Socialiſtengeſetz, bei Strafgeſetzen, aber doch ſonſt nicht (Rufe: Septennat). 
Daß man nur ein Septennat ſeinerzeit gemacht hat, hat ſich ja auch be⸗ 
ſtraft. Sie haben an dem Septennat doch in letzter Zeit genug zu kauen 
gehabt. Es iſt für mich gar nicht abzuſehen, weshalb Sie dieſen Antrag 
eingebracht haben. Ich bedauere, daß das Geſetz ſo umſtändlich iſt. Es 
müßte einfach heißen: „Bevor der Landrath über Schulleiſtungen etwas 
feſtſetzt, hat er den Kreisausſchuß zu befragen.“ Das Geſetz bedeutet eine 
Wohlthat für die Gemeinden und ich bitte Sie, es in der Faſſung der 
Commiſſion anzunehmen (Beifall rechts). 

Abg. Hobrecht (nationall.). Es iſt mir unverſtändlich, was den Vor⸗ 
redner veranlaßt hat, einen heftigen Ton in dieſe ſachliche Debatte 
zu tragen. Ich kann nur annehmen, daß er unſere Bedenken gegen 
die Vorlage nicht verſtanden hat. Es handelt ſich um eine Laſt, 
deren Höhe unberechenbar iſt, um Laſten deren Aufbringungs: | 
modus gar nicht feſtſteht. Die Härten dieſer Situation werden 
um ſo ſchärfer empfunden, weil ſie als willkürliche Beſtimmungen 
der Verwaltung angeſehen werden. Nun ſoll dieſer Uebelſtand bekämpft 
werden, aber wie? Der Vorredner hat fo gethan, als ob es ſich um ein 
„Geſetz zur Bekämpfung der Giwze el ichen Beſtrebungen der Regie⸗ 
rungs⸗Schulräthe“ handelte. (Große Heiterkeit.) Wenn wir gegen dieſes 
Geſetz ſind, ſo entſpringt das nicht dem Mißtrauen gegen den Kreisaus⸗ 
uß, aber wir erblicken eine Gefahr in der Vertheilung der Rollen. Der 
Kreigausſchuß wird ſich naturgemäß als Vertheidiger der Gemeinde gegen 
die Anſprüche der Regierung geriren, ſeine Mitglieder können gar nicht 
anders handeln. (Zuſtimmung links.) Sie werden ausſchließlich zu 
Gunſten der belaſteten Gemeinde eintreten. Was unſeren Antrag betrifft, 
ſo will er vor Allem bezwecken, daß das Geſetz, wenn es ſich nicht be⸗ 
währt, nach fünf Jahren aufgehoben werden kann. Wir haben uns mit 
unſerem Schulweſen in den letzten 150 Jahren ſtets im Aufſchwunge bez 
funden, wir wollen nicht die Gefahr aufkommen laſſen, daß die Leiſtungen 
unſerer Volksſchule je 5 könnten. Stimmen Sie unſerem An⸗ 
1 8 be bami ums die Möglichkeit eines definitiven Geſetzes vorbehalten 

eibt. eifa 

Cultusminiſter Dr. v. Goßler: In Bezug auf die Tragweite des Ge⸗ 
ſetzes ſind wir wohl Alle einig. Das, was uns trennt, iſt die Zweck⸗ 
mäßigkeitsfrage, ob das Geſetz ein organiſches ſein ſoll, oder ob es an 
eine Sriftbeſtiwumung, wie die nationalliberale Partei vorſchlägt, gebunden 
Jan ſoll. Ich glaube, die erſte Auffaſſung ift die richtige. Der Vorredner 
ſt mit Recht derſelben Auffaſſung, wie die Regierung, daß es richtig iſt, 
überall da, wo keine allgemeinen Unterrichtsgeſetze beſtehen, Vorkehrungen 
zu treffen, um die Fortſchritte des Schulweſens ſicher zu ſtellen. Die 
lobenden Aeußerungen über die Schulverwaltung haben mich ſehr be⸗ 
friedigt. Ich habe heute zum erſten Male feit 1879 die Freude gehabt, 
daß hier den Schulverwaltungsbehörden auch Lob zu Theil geworden iſt. 
Wir verkennen nicht, daß, wenn das Geſetz, wie ich hoffe, Geſetz wird, 
eine ſehr große Veränderung in der Stellung der Unterrichts⸗Verwaltung 
eintreten wird. Wir werden in eine Periode der 8 eintreten, 
aber wir hoffen, daß die guten Eigenſchaften der preußiſchen Ver⸗ 
waltung in die neue Form übergehen. Die großen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die heute hier zu Tage getreten ſind, wundern mich nicht. Sie 
ſind der treue Ausdruck der Strömungen im Lande. Auch der Vorredner 
erkennt das politiſche Bedürfniß an, die Schwierigkeiten des Unterrichts⸗ 
weſens zu mildern. Es wäre leicht geweſen, alle dieſe Fragen ſo g 
löfen. Darauf beruht wohl die Auffaſſung des Abg. Zelle, daß man in 
das Geſetz im Allgemeinen die oberen und niederen Grenzen der Anforde⸗ 
rungen, welche an die Gemeinden geſtellt werden, feſtſetzt. Wir haben 
auch ſchon ſolche Geſetze in Hannover, in Naſſau, in der Provinz Preußen. 
Ich kann mir ſehr wohl denken, daß, wenn dieſe allgemeinen Vorſchriften 
gegeben find, man mit den Rechten ber Selbſtverwaltungskörper febr- weit 
gehen kann. Die Regierung wird im Allgemeinen von ihren Beſtrebungen, 
die ſie ſeit zwei, drei Jahren bereits verfolgt, nicht abgehen. Man kann 
ja darüber ſchwanken, ob die Vorſchläge der Regierung die abſolut rich⸗ 
tigen find. Im Allgemeinen habe ich doch den Eindruck gewonnen, daß 
die Mehrzahl der Herren Redner ſich im Großen und Ganzen günſtig 
darüber ausſpricht. Das möchte ich aber hier betonen, daß Sie unter 
allen Umſtänden feſthalten müſſen, die Selbſtverwaltungsorgane 
nicht in Gegenſatz zu bringen zu den regiminellen Behörden. Nun 
geben ja gewiſſe juriſtiſche 1 in dem etwas ungleichen Ver⸗ 
hältniß dieſer beiderſeitigen Verwaltungsorgane zu Bedenken Anlaß. 
Es wäre allerdings einfacher geweſen, den Schulverbänden die Entſchei⸗ 
dung zu überlaſſen. Aber dieſe ſind zu klein und für ſich oft zu wenig 
leiſtungsfähig. Es ift ein Einwand gegen die Zuziehung des Provinzial- 
raths erhoben worden. Es wird allerdings eine erhebliche Mehrbelaſtung 
der Regierungspräſidenten dadurch herbeigeführt. Aber, trotzdem ich nicht 
übermäßig vertrauungsſelig bin, glaube ich doch, daß, in welcher Form 
Sie das Geſetz auch annehmen mögen, ob in der Regierungsvorlage, oder 
in der Form der Herrenhaus⸗Beſchlüſſe, oder der Amendements aus dieſem 
Hauſe, daſſelbe wohlthätig ſein wird. Sollte ſich auch in Folge deſſen eine 
falſche Entwickelung bilden, fo würde dann gerade der Weg einer gründe | 
lichen, organiſchen Geſetzgebung ſich als nothwendig erweiſen. Nun iſt an 
mich die Frage gerichtet worden, ob Klagen ſeitens der Städte eingegangen 
find. Ich habe felbit bereits im Herrenhauſe bei $ 3 erwähnt, daß die 
größeren Städte diejenigen ſind, welche der Schulverwaltung am wenigſten 
zur Laſt fallen. Sie find im Gegentheil über die Anforderungen der Res 
gierung überall hingusgegangen. Die Klagen beziehen 10 vielmehr nur 
auf die kleineren Städte. Ich glaube, ſchon aus den Ausführungen einiger 
Redner von der Rechten entnehmen zu können, daß der Antrag Windthorſt 
nicht angenommen wird, da der Miniſterialerlaß von 1872, welchen er 
zum Geſetz erheben will, ſeither zu viele Modificationen erlitten hat, als 
daß er für die heutigen Verbältniſe E er fein dürfte. 

Abg. Dr. Brüel tritt für die Commiſſionsbeſchlüſſe ein. Einer noch⸗ 
maligen Zurückweiſung an die Commiſſion könne er zuſtimmen, wenn der 
Commiſſion neue Aufgaben geſtellt würden. 

Die Diseuſſion wird hierauf geſchloſſen. 1 

Der Antrag Virchow⸗Zelle, die Vorlage in die Commiſſion zurückzu⸗ 
weiſen, wird abgelehnt, ebenfo die weiteren Anträge, worauf $ 2 mit jehr | 
großer Majorität angenommen wird. 
finde 5 En daß auf Schulbauſachen dieſes Geſetz keine Anwendung | 

en jo 

Abg. Rickert (freif.) beantragt einen Zuſatz hierzu, wonach das Geſe 
auch auf die Competenzen der Behrertrei e Anwendung finden fole. Daß 
dieſes Geſetz auf die Entwickelung der Volksſchule in Preußen einen nach⸗ 


erren be⸗ 
haupten, der 
Seh aber 
ulfrage 
E Kreis⸗ 

über die 


theiligen Einfluß haben wird, darüber herrſcht allgemeine Uebereinſtim⸗ 
mung. Auch die Rede des Herrn Cultusminiſters hat auf mich den eigen⸗ 
thümlichen Eindruck gemacht, als habe er gewiſſermaßen aus Peſſimſsmus 
fidh für das Geſetz erklärt, indem er meinte, an der Hand dieſer Nopelle 
muß das Unterrichtsgeſetz über kurz oder lang zu Stande kommen, d. h. 
die Zuſtände werden ſo unhaltbar werden, daß ein Unterrichtsgeſetz dieſen 
ein Ende machen muß. Ich glaube aber, er irrt ſich in dieſer Beziehung. 
Ich 6 8 gewiſſen Herren werden dieſe Zuſtände ſo behagtich ein, daß ſie ein 
Bedürfniß nach einer Aenderung gar nicht haben werden. Nicht der Widerwille 
egen die Selbſtverwaltung iſt es, was uns abhält, für das Geſetz zu ſtimmen, 
ondern weil wir die Selbſtverwaltung nicht in die Bahnen der Willkür 
inüberführen wollen, weil wir unter Selbſtverwaltung eine Verwaltung 
nach beſtimmten geſetzlichen, für den Staat vorgeſchriebenen Normen ver⸗ 
ſtehen. Ich meine, die Klinke der Geſetzgebung iſt dieſes Mal von anderer 
Seite gekommen, und der Cultusminiſter war der leidende Theil. Das \ 
Geſetz verſchiebt das Dotationsgeſetz in weite Ferne. Der Herr Cultus⸗ 
atiker wird vom Finanzminiſter nicht herausbekommen, was für bie 
Schule nöthig iſt, denn die Steuerſchraube wird lediglich für Reichszwecke 
in Anwendung gebracht, wie wir ja gleich e im Reichstage 
323 Millionen auf einen Ruck bewilligen werden. Wo ſind die ſtolzen 


Worte des Cultusminiſters aus der Denkſchriſt vom Jahre 1880, daß er 
die verfolgte Bahn nicht verlaſſen werde und ſeine Anſprüche nicht herab⸗ 


immen werde? Das Reſultat iſt heute dieſes Geſetz. Ich wünſchte 
ger die Herren mit derſelben Energie dem Cultusminiſter, wie 
3. B. dem Kriegsminiſter im Reichstage, zur Seite en Beides muß 

eſchehen. Deutſchland muß in Bezug auf 1050 Wehrhaftigkeit geſichert 
Bin- (Lebhafter Beifall.) Aber auch die geiftigen Waffen kann es nicht 
entbehren, die ihm ſeine Schule geliefert hat, denn ſonſt tritt es herunter. 
Ich möchte, da wir noch eine dritte Leſung haben, dringend bitten, noch 
einzelne Beſtimmungen 8 wenigſtens in eug auf die Gez 
Faure Ich werde gegen das Geſetz ſtimmen in allen Theilen, weil 
ich der Schule und den Lehrern einen Dienſt 1 erweiſen glaube. 

Unterrichtsminiſter Dr. v. Goßler: Ich will verſuchen, mit derjenigen 
Objectivität, die ich mir zu wahren beſtrebt bin, auf die etwas ſcharfen 
Angriffe des Herrn Vorredners zu antworten. Es iſt durchaus unrichtig, 
daß ich in meinen Aeußerungen die Sache nur oberflächlich behandelt 
hätte. Da ich ſo vielen Rednern zu antworten hatte, konnte ich natur⸗ 

emäß nicht jeden einzelnen Punkt ausführlich erörtern. Ich habe in 
einer Weiſe einer Verzweiflung Ausdruck gegeben, noch weniger iſt mein 
Herz von dieſer Sorge erfüllt geweſen. Die Schulbehörden thaten ſtets 
ihre Schuldigkeit, nur die Macht der N . rA das Können 

maus; die Anforderungen überſtiegen die Mittel. Die Vorwürfe des 

errn Rickert gegen die Schulräthe und deren übertriebenen Dienſteifer 

aſſen nicht. Herr v. Tiedemann hat ſich in feiner Darlegung nicht auf 
die Schulräthe beſonders, ſondern auf Beamte im Allgemeinen bezogen. 
Die externen Angelegenheiten werden von Schulräthen überhaupt nicht 
bearbeitet. Großes erreicht dieſe „ dadurch, daß das bisher für die 
Volksſchule geſchehene Gute jetzt geſetzlich ſtabilitt wird. Dieſes Funda⸗ 
ment der -y Hager en ift Gegenstand ſehr ernſter Kritik hier und im 
anderen Hauſe — ch zweifle auch gar nicht, daß auch die 
Lehrer, für die der Vorredner ein ganz beſonderes Intereſſe hat, in 
dieſen Worten eine gewiſſe Beruhigung finden; denn die große 
Vermehrung ihrer Einkünfte, die in den ſiebziger Jaheen ſtattfand, 
ſoll jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht werden. Die Lehrer 
ſollen nunmehr geſichert ſein vor einem ſtetigen Herunterdrücken. Das iſt 
ein großer Erfolg, der durch das Geſetz erzielt wird, indem es den ver⸗ 
ſchiedenen Einzelbeſtimmungen der Regierungen die Sanction ertheilt. 
Wenn es ſich zeigt, daß die Verhältniſſe der Lehrer nicht mehr entſprechen 
denjenigen ſocialen Berufsſchichten, denen ſie ſich gleichſtellen können, ſo 
werden ſich Re en und Selbſtverwaltungskörper ſchon bewogen fühlen, 
die Lehrer zufrieden zu ſtellen. Ich habe das Bewußtſein, etwas ſehr 
Großes erreicht zu haben, indem ich unter die Vergangenheit einen großen 
Strich gemacht habe. Gegenüber den erneuten Angriffen auf den Selbſt⸗ 
verwaltungskörper halte ich daran feſt, daß man keinen Gegenſatz zwiſchen 
Regierung und Kreisausſchuß ſchaffen muß. Beide müſſen gemeinſam 
arbeiten und ſich ergänzen. Wenn dieſe Hoffnung ſcheitert, ſo wäre es 
ein großes Unglück für die Geſetzgebung, die wir vor 1½ Jahrzehnten be⸗ 
gonnen haben. Ich bin aber der Ueberzeugung, daß, wenn die Kreis⸗ 
ausſchüſſe ſich in diefe Materie hineinarbeiten, fie ihre Aufgaben erfüllen 
werden. Sie ſind auf wichtigen Gebieten der Schulverwaltung bereits 
thätig, allerdings knarren die Räder der Maſchine anfangs ein wenig. 
Doch ich bin überzeugt, daß alle Differenzen immer mehr ſchwinden 
werden. Ich bin überzeugt, daß in der höheren Einheit ſich dieſe Diffe⸗ 
renzen ausgleichen, und ich theile voll die Hoffnung, daß, wenn man ſich 
ewöhnt, Kreisausſchuß und Regierung nicht als Gegenſätze zu denken, 
ie vollauf die großen Aufgaben erfüllen, die an fie geſtellt werden! 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Gerade jetzt fühlen ſich die Land- 
behörden durch die Beſchlüſſe der höheren Schulaufſichtsbehörden bäufig 
benachtheiligt, jetzt werden fie fih dabei beruhigen, wenn auch der Kreis⸗ 
ausſchuß ſein Votum darüber abgegeben hat. Wenn der Staat bereit 
eweſen iſt, Communalaufſicht und Polizei aus der Hand zu geben, ſo 
ann er mit Ruhe auch die Sorge um die Volksſchule in andere Hände 
legen und wird dafür bei den Selbſtverwaltungsbehörden volles Ber: 
ſtändniß finden. Ich habe die Hoffnung, daß das Gelek auch in den 
katholiſchen Provinzen W wirken wird. Das Recht der Feſt⸗ 
ſetzung der Lehrergehälter wird der Staat ſelbſtverſtändlich in der Hand 
behalten, ich bitte deshalb den Antrag Rickert abzulehnen. 

Abg. Dr. Enneccerus: Ich meine doch, daß dies Geſetz die Volks⸗ 
ſchule gefährden kann, ich will aber damit durchaus nicht ſagen, daß Die⸗ 
jenigen, welche für daſſelbe ftimmen, diefe Gefährdung beabſichtigen. Die 

ertröſtung auf eine ſpätere Abſchaffung des Geſetzes iſt ſehr illuſoriſch, 
denn wer weiß, ob, wenn wir und auch die Regierung eine Beſeitigung 
des Geſetzes wünſchen, das Herrenhaus ſich dem anſchließt? Auch die 
Hoffnungen des Herrn Miniſters theile ich nicht ganz. Namentlich kann 
ich ihm nicht in Bezug auf die Herabſetzung der Leiſtungen für Volks⸗ 
ſchulen Recht geben. Indeſſen wir haben noch die dritte Berathung vor 
uns, und vielleicht erfüllen bis dahin die Parteien die in dieſer Hinſicht 
ausgeſprochenen Hoffnungen. Den Antrag Rickert halte ich für einen 
höchſt glücklichen und werde deshalb für denſelben ſtimmen. 

9 Frhr. v. Schorlemer: Ich habe den Eindruck gewonnen, daß 
die freiſinnige und auch die nationalliberale Partei das Geſetz nicht wollen. 
Der letzten en des Herrn v. np gegenüber bemerke ich, 
daß wir ftes Freunde eines guten Schulunterrichts geweſen find. In 
unferen Landestheilen find wir den anderen Confeſſtonen fogar voraus. 
Das liegt ja auch in unſerem eigenen Intereſſe, denn es würde ſchlecht 
um uns ſtehen, wenn wir dümmer wären als die Angehörigen anderer 
Confeſſionen. (Heiterkeit.) Ich bin Gegner des Antrages Rickert, deſſen 
Annahme die ganze e aber machen würde. Ich fehe in dem 
Geſetz eine bedeutende Beſſerung des bisherigen Zuſtandes, und ich werde 
daher für die Vorlage ſtimmen. Den Antrag des Herrn Dr. Friedberg 
halte ich für unannehmbar. 

Abg. Dr. Langerhans (öfr.): Der Herr Minifter wies auf die 
egensreichen Folgen des Geſetzes hin. Ich glaube aber nicht an die 
egensreichen Folgen. Nach meiner Anſicht iſt das Geſetz nur eingebracht, 
weil der Herr Miniſter für die Durchführung feiner Brincipien keine ge- 


annehmen, wenn ich auch noch ſo ‚großes Zutrauen zur Regierung hätte. 
A ann den Ausführungen des Abg. von 
Schorlemer nur beipflichten. Ich habe in meiner langen Praxis als Land⸗ 
rath in Weſtfalen die Erfahrung gemacht, daß gerade die katholiſchen 
Schulvorſtände die allerwenigſten Schwierigkeiten machen. (Heiterkeit. ) 
Ich habe das Vertrauen zur Regierung, daß ſie in ihren Forderungen 
nicht allzu rigoros verfahren wird, und dfe Landgemeinden werden es fid 
klar machen, daß es fih um das Wohl des heranwadfenden Geſchlechts 
handelt. Im Uebrigen kann ich mich, wie ſchon einer meiner Fractions⸗ 
gengfien, für den Antrag Friedberg erklären. 
bg. Rickert hält dafür, daß nicht alles, was bisher in der Schul⸗ 
frage gewonnen iſt, durch die ne Geſetzgebung feſtgehalten werden 
könne. Die Erklärung des Herrn Miniſters und des Herrn v. Rauchhaupt 
eben uns durchaus keine Aufſchlüſſe, was dieſes Geſeß eigentlich bedeutet, 
a man wiſſe jetzt noch weniger als vorher und er möchte, wenn er ſich fo 
ausdrücken ſolle, als halber Vater (Heiterkeit) den Antrag ſtellen, das 
Geſetz in die Commiſſion zurückzuverweiſen, damit eine andere Faſſung 
dieſes Para 9 5 jede Mißdeutung und Unklarheit ausſchlöſſe. 
za wird in der Commiſſionsfaſſung angenommen, der Antrag 
t 1 kis RER \ 
en Antrag der Nationalliberalen zu § 1 auf limitirte Dauer des 
Geſetzes befürwortet Abg. Dr. Natorp. : 3% ER 
ei der Abſtimmung ergeben ſich 149 Stimmen gegen 101 für den 
sea. Derſelbe iſt daher angenommen. 
Vorlage, Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Zweite Leſung der kirchenpolitiſchen 


* Berlin, 23. April. Die Reichstags commiſſton zur Bor: 
berathung der Ackermann⸗Biehl⸗Lohren'ſchen (Innungs⸗) 


Anträge hat geſtern die Generaldiscuſſion beendet und trat heute 


in die Specialdebatte ein über den grundlegenden § 14a des Gefeges. 
Die ſchließliche Abſtimmung führte zur Annahme des § 14a in der 
Ackermann⸗Blehl'ſchen Faſſung. 

* Berlin, 23. April. Der „Berl. Börſen⸗Ceurier“ meldet: Wie 
wir erfahren, it die Einführung einer Quittungsſteuer nach 
franzöſiſchem Muſter im Werke. Herr Miquel ſteht, wie uns ver⸗ 
ſichert wird, dem Project nahe, deſſen Ertrag auf 10 Mill. Mark 
jährlich geſchätzt wird. 

Berlin, 23. April. Die Budgetcommiſſion hat die Ver- 
ſetzung Breslau's in die Servisklaſſe A. abgelehnt. 

* Berlin, 23. April. Die „Berl. Volks⸗Zeitung“ meldet: Wie uns 


mitgetheilt wird, iſt nicht gegen einen hieſigen Rechtsanwalt Anklage 
wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben worden, ſondern gegen den hie⸗ 
ſigen Schriftſteller Arnold Perls, welcher bei den letzten Wahlen 
als freiſinniger Candidat im Fürſtenthum Reuß in einer in Schleiz 
gehaltenen Rede eine Aeußerung gethan haben ſoll, auf Grund deren 
die Staatsanwaltſchaft zu Gera einſchreiten zu müſſen glaubte. 
Gegen den freiſinnigen Landtagsabgeordneten Halberſtadt iſt, wie 
wir hören, gleichfalls aus Anlaß einer Candidatenrede Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung erhoben worden. 

* Berlin, 23. April. Zur Affaire Schnäbele meldet die 
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris: Graf Leyden, in Graf Münſters Abweſen⸗ 
heit deutſcher Geſchäftsträger hier, beſuchte geſtern Nachmittag im 
telegraphiſchen Auftrage des Reichskanzlers den Miniſter des Aeußern 
Flourens, und erklärte ihm, die Einzelheiten der Verhaftung 
Schnäbele's ſeien der deutſchen Reichsregierung noch nicht bekannt, 
doch ſei dieſelbe auf Gerichtsbeſchluß erfolgt, weil Schnäbele des 
Landesverraths an Deuſchland bezichtigt ſei. Die Unterſuchung der 
Umſtände, unter denen die Verhaftung erfolgte, würden die beiden 
Regierungen in gemeinſamem Einvernehmen zu pflegen haben und 
ſollte ſich ergeben, daß die Verhaftung auf franzöſiſchem Gebiete 
ſtattgefunden habe, ſo werde ſich Deutſchland den Beſtimmungen des 
Völkerrechts anbequemen. Die Aufregung legt ſich allmälig, auch 
ſtellt ſich heraus, daß die erſten Darſtellungen des Vorfalls über⸗ 
trieben und ungenau waren. So iſt es falſch, daß Schnäbele Hand⸗ 
ſchellen angelegt wurden. Er wird in Metz gut behandelt und darf 
ſich aus dem Gaſthofe beköſtigen. Die Unterſuchung wird zwei Punkte 
klarzuſtellen haben: auf welchem Gebiete die Verhaftung erfolgte, 
und ob Schnäbele unter falſchen Vorwänden in eine Falle gelockt 
wurde. Der Nancyer Staatsanwalt hält daran feſt, daß Schnäbele 
auf franzöſiſchem Boden verhaftet wurde. (Die Nachricht, daß fih 
die Aufregung in Paris legt, wird durch ein Telegramm unſeres 
Pariſer Correſpondenten beſtätigt. Derſelbe meldet, daß die „Liberté“ 
Schnäbele's Beſtrafung durch Frankreich verlangt. — Vergl. weiter 
unten die Wolff ſche Depeſche. Red.) 

* Berlin, 23. April. Dem emeritirten ordentlichen Seminarlehrer 
Metzner zu Brieg, bisher zu Peiskretſcham, iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

*Forſt i. L., 23. April. Der Fleiſcher Müller ermordete geſtern 
Abend ſeine Frau, indem er ihr den Hals durchſchnitt. Der Beweggrund 
zur That iſt Eiferſucht. Ein Selbſtmordverſuch des Mörders wurde ver⸗ 
eitelt und ſeine Verhaftung vorgenommen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. April. Der Kaiſer nahm heute Vormittags mehrere 
Vorträge und militäriſche Meldungen entgegen, arbeitete dann mit 
Albedyll und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. Um 4 Uhr er⸗ 
ſcheint Staatsſecretär Bismarck zum Vortrag. 

Berlin, 23. April. Die wegen Hausfriedensbruchs bei der Tivoli⸗ 
Verſammlung am 30. December angeklagten Stadtverordneter Fritz 
Gördi und Vergolder Bernhard Pilde wurden heute von dem Ge: 
richtshofe erſterer zu vierwöchentlichem, letzterer zu einwöochentlichem 


Gefängniß verurtheilt. 
Paris, 23. April. Der Bericht über die Erhebungen, betreffend 


die Verhaftung Schnäbele's, ſoll nach dem Beſchluſſe des Miniſter⸗ 
raths durch Flourens dem hieſigen deutſchen Geſchaͤftsträger und 
Herbette zur Mittheilung an die deutſche Regierung zugeſtellt werden. 

San Francisco, 22. April. Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt hier eingetroffen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. April. Neueste Handels-Naohriohten. Das Geschäft 

begann heute sich mit der Ultimo-Regulirung zu befassen, indess be- 
wegten sich die Umsätze noch in engen Grenzen. Geld stellte sich zu 
billigen Sätzen und bedang 24, bis 3 pCt. Es wurden folgende Pro- 
longationssätze notirt: Creditactien 0,30—0,40 M., Bochumer 0,10 
Procent, Dortmunder Union 0,37½ pCt., Franzosen 0,80 M., Orient- 
Anleihen 0,25—0,27!/, pCt., 1880er Russen 0,30—0,321/; pCt., alte und 
neue Russen 0,32½—0,35 pCt., Ungarn 0,25 pCt., alles Deport. — 
Wie die „Voss. Ztg.“ hört, hat Herr Dr. Siemens in Firma bioman 
und Halske von der Compagnie. Continentale zu Paris ideelle Rechte, 
welche die genannte Gesellschaft gegenüber der hiesigen deutschen 
Edison - Gesellschaft besass, für. eine sehr bedeutende Summe er- 
worben, Wie verlautet, soll es sich um einen Betrag von mehr als 
800 000 Mark handeln. Die betreffenden Rechte gestatten dem Inhaber 
u. A., jeder Aufsichtsrathssitzang der deutschen Edison-Gesellschaft 
beiwohnen zu dürfen, ferner gegen eine Erhöhung des Actiencapitals 
ein Veto einlegen zu dürfen etc. Wie man,vermuthet, handelt es sich 
zugleich um eine Combination mit der Deutschen Bank in Augelegen- 
heiten der deutschen Edison-Gesellschaft. — Nach Petersburger De- 
peschen sind für die Coupons der neuen inneren 4procent. An- 
leihe von 100 Milionen Rubel bei der Disconto-Gesellschaft und 
den Bankhäusern S. Bleichröder und Mendelssohn & Co. in Berlin Zahl- 
stellen errichtet, Für W e Stücke der neuen Anleihe wurden 
* in Petersburg ½— / pCt. Prämie gezahlt. — In Salzburg fallirte 
anquier Carl Scheibl mit einer Passivaüberschreitung von 86 000 Fl. 
Es wird ein fünfprocentiger Ausgleich angestrebt. — Der Handel, sowie 
Notirung im nichtamtlichen Theil des amtlichen Fonds-Courszettels der 
4procentigen Nebraska -Extension- Bonds der Chicago- 
Burlington- u. Quiney-Eisenbahn-Gesellschaft ist genehmigt 
worden. — In einer soeben stattgefundenen Aufsichtsrathssitzung der 
Actiengesellschaft Schäffer und Walcker ist beschlossen 
worden, der General-Versammlung für das abgelaufene Geschäftsjahr 
bei einem Betriebs-Ueberschuss von 363 571,52 M. gegen 360 409,20 M. 
im Vorjahre eine Vertheilung von 8 pCt. Dividende vorzuschlagen. 
Frankfurt a. M., 23. April. Der „Frankf. Ztg.“ wird ge- 
meldet: Die heute in Düsseldorf stattgehabte Versammlung des 
rheinäsch- westfälischen Stabeisen- Verbandes beschloss, die 
Preise unverändert zu lassen und beauftragte die Commission, zu be- 
rathen, wie der Verband weiter zu stärken sei. 


Wien, 23. April. In der heute unter dem Vorsitz des Gouver- 
neurs Grafen Wodzicki abgehaltenen 6. ordentlichen General- 
versammluug der Länderbank waren 43 Actionäre mit 3042 
Stimmen anwesend. Die Generalversammlung genehmigte den Rechen- 
schaftsbericht sowie die Bilanz und ertheilte der Verwaltung das Ab- 
solutorium, genehmigte ferner den Antrag des Verwaltungsrathes von 
dem Reinertrag pro 1886 dreissig Francs. per Actie zu vertheilen und 
den nach Bestreitung der statutarischen Abzüge für die ordentliche 
Reserve und Tantiemen, sowie Ueberweisung an den Pensionsfonds 
resultirenden Ueberschuss per 484 608 Gulden auf neue Rechnung 
vorzutragen. Die Dividende wird ab 25. April ausgezahlt. Die 


ausgelosten Verwaltungsräthe Hugo Fürst Taxis, Carl Sarg und Hof- P 


rath Ritter von Pfeiffer wurden wiedergewählt und N. Th. Dumba 
bestätigt. 

Berlin, 23. April. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
schwächerer Haltung und mit zumeist etwas niedrigeren Coursen auf 
speculativem Gebiet. In dieser Beziehung waren die ungünstigen Ten. 
denzmeldungen, welche von den fremden Börsenplätzen vorlagen und 
andere in demselben Sinne wirkende auswärtige Nachrichten von be- 
stimmendem Einfluss. Im Verlaufe des Verkehrs trat dann aber bald 
eine Beruhigung und Befestigung der Haltung ein, welche sich unter 
kleinen Schwankungen bis zum Schlusse erhielt. Der Capitalsmarkt 
erwies sich ziemlich fest für heimische solide Anlagen, und fremde 
festen Zins tragende Papiere konnten ihren Werthstand zumeist ziem- 
lich behaupten. Auf internationalem Gebiet wurden österreichische 
Creditactien unter mehrfachen Schwankungen 2½ Mark niedriger 
mässig lebhaft gehandelt, Franzosen waren ziemlich fest und ruhig, 
andere österreichische Bahnen etwas schwächer. Von den fremden 
Fonds waren ungarische Goldrente nach schwächerer Eröffnung be- 
festigt, russische Werthe und Italiener abgeschwächt. Deutsche und 
preussische Staatsfonds und inländische Eisenbahnprioritäten ziemlich 


fest und ruhig. Bankactien und Industriepapiere wenig verändert 
und ruhig. Deutsche Bank und Berliner Handelsgesellschaft lebhafter, 
Inländische Eisenbahnactien schwächer und ruhig. Montanwerthe wenig 
beachtet und fast unverändert. Auf dem Kassenmarkte waren besser 
Arenberger 1,90, Inowraclaw 0,75, dagegen büssten ein Aachen-Höngen 
0,90, Pluto 1 pCt. Industriepapiere nachgebend. Es gewannen Greppi- 
ner und Hallesche Maschinen 1; Sudenburger Maschinen 1,75 pCt., da- 

egen verloren Adler-Cement, Gruson, Gr. Pferdebahn 1 pêt. Rathenow 

pt. und Schwanitz 1,25 pCt., Schwartzkopff 2 pCt., Berliner Spediteur- 
verein 2,25 pCt., Hannover 2 pCt., Notel dynamit 3,40 pCt., Carlsruher 
Pferdebahn 2 pt., Schering 2 pCt. 

Berlin, 23. April. Froduotenbörse. Unter der sommerlichen 
Temperatur konnten die günstigen Berichte von Auswärts keine Wirkung 
ausüben. — Weizen loco fest, Termine schleppend und ohne Ver- 
änderung. — Roggen loco fest bei schwachem Umsatz, Termine be- 
hauptet, zum Schluss sogar mangels Abgeber 3), M. höher. — Gerste 
ohne Umsatz. — Hafer war in loco vermehrt offerirt und schwach 
preishaltend, Termine fest und etwas besser bezahlt. — Mais unver- 
ändert, April-Mai 102, September-October 105 M. — Mehl fester und 
5 theurer. — Rüböl matter. — Petroleum unverändert, September- 
October 21,4 M. — Spiritus bekundete zwar feste Haltung, aber der 
Verkehr entbehrte aller Lebhaftigkeit, auch haben die Preise keine 
nennenswerthe Erhöhung erfahren, weil Reflectanten sich in solche 
nicht fügen mochten, 

Magdeburg, 23. April. Zuokerbörse. Termine per April 
11,82/,—11,85 M. bez., per Mai 11,871/; M. bez. u. Gd., 11,90 M. Br., 
per Juni 11,95—12,00 M. bez. u. Gd., per Juni-Juli 12,05—12,071/, bis 
12,10 M. bez. u. Gd., 12,124, M. Br., per Juli-August 12,10— 12, 12½ bis 
12,15—12,17½½ M. bez., 12,15 M. Gd; 12,174), M. Br., per August 12,15 
bis 12,17½— 12,20 M. bez. u. Br., 12,17½ M. Gd., per Octbr.-December 
11,80 M. Br., 11,77½ M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 23. April. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pt. behauptet, 
loco 28,25, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per April 32,00, per 
Mai 32,80, per Mai-August 33,25, per Oetober-Januar 3530. 

London, 23. April. Zuokerbörss. 96 proc. Javazucker 13%, 
stetig, Rübenrehzucker 113/4, fest, Centrifugal-Cuba —. 


Briefkaſten der Nedaction. 


E. M. hier: Die Univerſitäts⸗Bibliothek iſt zur Benutzung für das 
Publikum geöffnet täglich von 9 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm., während 
der akademiſchen Ferien bis 2 Uhr Nachm., die Stadt⸗Bibliothek täglich 
von 10 bis 2 Uhr, in den Monaten Auguſt und September von 11 bis 
1 Uhr; en dee ſind die Sonn⸗ und Feiertage. Entleiher von Büchern 
haben einen Bürgſchein zu hinterlegen. 9 
K. B. 4: Für Ihren Privatgebrauch kann Sie Niemand hindern, das 
alte Maß zu benützen, geſchäftlich darf es nicht verwendet werden. 

L. 10: Bei einem Miethsbetrage von über 150 M. gilt der Miethsvertrag 
— ouf eia Jahr abgeſchloſſen, wenn nicht andere Vereinbarungen gez 

offen ſind. 
HH g: Dem „Deutſchen Bühnenverein“ gehören zur Zeit 
62 Bühnen an. s 

Treuer Abonnent: Es ſchneit, reip. im Infinitiv: ſchneien ift 
die richtige Form, entſtanden aus dem alten Verbum eniwen, snien 
(wie mein aus min u. v. a.). „Es ſchnee't“ ift eine neue Bildung, 
welche ſich direct an das Subſtantiv Schnee anlehnt, aber nie ſchrift⸗ 
gemäß * tft. f 

G. hier: Ein preußiſches Infanterie⸗Regiment hat einen Capell- 
meiſter und 9 etatsmäßige Hautboiſten. — Ihre frühere Anfrage iſt uns 
nicht angegangen. 

M. 500. Auch minderjährige, in väterlicher Gewalt ſtehende Perſo⸗ 
nen über 18 Jahren können eine Privatklage erheben. (88 65, 195 Straf⸗ 

eſetzbuch, $ 414 Abſ. 2 Strafproceßordnung.) Haben Sie aber aus freien 
Slücken den Auftrag zur Zurücknahme der Privatklage erteilt, fo müſſen 
ach auch die Gebühren des Anwalts bezahlen. Ein Verſchulden liegt 
ni 


t vor. 

Gaſtwirth W. in G.: Die geſtellten Fragen ſind ohne genaue Kenntniß 
der Oertlichkeit und eingehende Unterſuchung kaum erſchöpfend zu beant⸗ 
worten. Von competenter fachmänniſcher Seite wird uns Folgendes mit⸗ 
getheilt: Gegen die Feuchtigkeit der Mauer dürfte ſich am beſten die An⸗ 
lage einer Iſolirſchicht empfehlen, und zwar nach dem Zimmer zu. Wenn 
die Stärke der Umfaſſungswand es erlaubt, wird von der Innenſeite 
derſelben bei ſtückweiſer Ausführung in der ganzen Länge der Stube, 
vom Fußboden ab bis ungefähr 30 em über die naſſe Stelle, event. bis an 
die Decke, 10 cm = 4 Zoll ausgeſtemmt. An Stelle dieſes abgeſtemmten 
Mauerwerks tritt eine hochkantige Ziegelſchicht, welche von dem alten 
Mauerwerk, alfo der abgeſtemmten Fläche, 4cm = 1½ Zoll abbleibt, auf 
das alte Mauerwerk ſich indeß nicht unmittelbar aufſetzt, ſondern durch 
eine Lage Asphalt von dieſer getrennt. Ein Pappeſtreifen oder ſtarker 
Cementbelag ſind weniger gut, werden aber für geraume Zeit genügen, die 
aufſteigende Sul von der Iſolirſchicht abzuhalten. Der Gebrauch von 
Cement zur Herſtellung dieſer yorga und zum Putzen derſelben ift 
unbedingt zu vermeiden. Iſt die alte Wand von außen mit Cement ge⸗ 


putzt, fo ift es geboten, den Cementputz loszuſchlagen und durch Kalkputz 
zu erſetzen. Iſt die Umfaſſungswand nicht ausreichend ſtark, ſo mauert 


man die Iſolirſchicht nach der Stube zu vor, entweder in ½ oder ½ Stein⸗ 
ſtärke und läßt 4 em Zwiſchenraum zwiſchen dieſer Iſolitſchicht und der 
alten Wand, deren Innenputz bleiben kann. Dieſe Iſolirſchicht muß 
natürlich unterſtützt und von dem unteren Mauerwerk durch Asphaltbelag ꝛc. 
getrennt ſein. Ein anderes Verfahren beſteht darin, daß man den Innenputz 
an der feuchten Wand losſchlägt, die Fugen auskratzt, die rohe Wand mit 
heißem Theer — beſſer Asphalt — zweimal tränkt und darauf mit Kalk⸗ 
mörtel putzt. Aeußerer Cementputz darf bei dieſen fo behandelten 
Innenflächen nicht angewendet werden; vorhandener iſt durch Kalkputz zu 
erſetzen. Die häufige Erneuerung der Dielung verurſacht jedenfalls vor⸗ 
handener Hausſchwamm. Gegen dieſen helfen nur Radicalmittel. Alles 
Holzwerk, Dielen, Lager und event. auch die Thürfutter müſſen herausge⸗ 
riſſen werden. In nicht unterkellerten Räumen muß der aufiteigenden 
Näſſe begegnet werden. Dies geſchieht am zweckmäßigſten durch Biegels 
pflaſterung, die mit einer 1—2 cm hohen Asphaltſchicht überzogen wird. 
Eine zweimalige heiße Theerung genügt in vielen Fällen; von Cement⸗ 
belag iſt entſchieden abzurathen. Das Mauerwerk der Wände iſt zu rei⸗ 
nigen, der Putz vorher auf 30—60 em über Rue f abzuſchlagen, die 
Fugen find auszukratzen, mit verdünnter Salzjäure ift das rohe Mauer⸗ 
werk mehrere Male abzuwaſchen, zu theeren und darauf in Kalk zu 
putzen. Auf dieſes Pflaſter kommen die Lager, deren Zwiſchenräume ent⸗ 
weder hohl gelaſſen oder mit geglühtem Sande, im Nothialle auch trockener 
Coaksaſche, ausgefüllt werden. Die Lager werden mie Carbolineum zwei 
mal getränkt. Bleiben die Zwiſchenräume hohl, jo muß denſelben durch 
eee Oeffnungen an der Wand über dem Fußboden Luft — 
und abgeführt werden. Eine Verbindung der Lagerfelder mit dem Ofen 
und Schornſtein erzeugt ſehr gute Ventilation. Auf die ur werden die 
Fußbodenbretter beieftiat, welche von den Wänden 3 cm abbleiben. Dieſe 
Zwiſchenräume haben die Wandleiſten gut zu decken. Durch dreieckige 
Einſchnitte in der hinteren Seite derſelben (an der Wand) wird die er⸗ 
forderliche Luftcirculation unterhalb des Fußbodens ausreichend erzeu 
wenn man nicht noch beſſer wirkende Canäle in die Wände ſchlitzen w 
die oberhalb der Fußleiſte nach innen ausmünden und durch Siehe ab⸗ 

eſchloſſen find, die mit dem inneren Wandputze in einer Ebene liegen. 
Si der zu dielende Raum unterkellert und unterwölbt, jo muß das Ge⸗ 
wölbe ebenſo gereinigt werden, wie die Wände. Die Asphaltirung 
reſp. Theerung der Oberfläche iſt ebenfalls geboten, auch wenn noch eine 
flaſterung auf demſelben angeordnet wird. Die Herſtellung des Bretter⸗ 
ſußbodens geſchieht, wie vorher beſchrieben. Zu den Lagern genügt Kiefer; 
Eiche iſt widerſtandsfähiger. Fichte und Tanne ſind in dieſem Falle 
nicht zu verwenden. Das Holz muß möglichst trocken fein. Die vielfach 
angeprieſenen Mittel gegen Hausſchwamm ſind theuer und übertreffen 
nicht an Wirkung die ſehr billigen Säuren, welche allein angewendet 
einen dauernden Erfolg nicht gewährleiſten. 


8 Ben. des Zeltgartens 
5 Zeltgarten. Die feit Beginn der ⸗Saiſon des Zeltg 
PE Parm orende Concerte der Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadiers 
Regiments Nr. 11, unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Reindel, 
fanden den größten Beifall des muſikliebenden Publikums. Um möglichſte 
Mannigfaltigkeit zu bieten, wurde am Dinstag ein Walzer⸗Concert, 
am Freitag ein Soliſten⸗Abend veranſtaltet. Der letztece, belon 
enußreich, bewies, daß die Capelle über tüchtige Soliſt⸗a verfügt. 
eben beſonders hervor: ein Solo des Capellmeiſters Herrn Reindel auf 
dem Cello piba y ur Koch eg P Golermann. — Die Con⸗ 
certe der neubezinnenden Woche werden ſich denen der abgelaufenen 
bürtig zur Seite ſtellen. ögelaufenen eben- 
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Victoria⸗Theater, Simmenaner Garten. Das Hauptintereſſe 
concentrirt fih zur Zeit auf das Rieſen⸗Ehepaar, Mr. O'Brien und 
Gattin. Der Hauptwerth dieſer Piece liegt nicht allein in der Größe 
der Rieſen, ſondern vor Allem in der gleichzeitigen Vorführung eines 
Paares von Rieſen und zwar eines Ehepaares, des einzigen, welches je 
exiſtirt hat. Ferner gehören Mr. O'Brien und Frau zu den wenigen 
Rieſen, welche von ganz normalem Körperbau ſind, indem meiſt das über⸗ 

roße Wachsthum auf Koſten der Körperconſtitution und des Körperbaus er⸗ 
olgte. Die alltäglich Calfo auch heute) von 4 bis 5½ Uhr ſtattfindenden Nadz 
mittags⸗Beſichtigungen des Rieſen⸗Ehepaares erfreuen ſich infolge des billigen 
Eintrittspreiſes zahlreichen Zuſpruchs und erregt dabei namentlich der 13 Mo⸗ 
nate alte Sohn des Rieſen⸗Ehepaares allgemeine Aufmerkſamkeit. Großes 
Intereſſe beanſprucht ferner die Production des Mr. Bonnetty mit ſeinen 
gelehrigen Katzen, chineſiſchen Mäuſen und Vögeln. Das alte Sprüchwort 
„Die Katze läßt das Mauſen nicht“ ift bei Herrn Bonnetty's Katzen gründ⸗ 
A lich zu Schanden geworden. Denn wenn auch manch begehrlicher Blick 
N i auf die ruhig und ſcheinbar furchtlos daſitzenden Mäuſe fällt, jo wagen 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 


Kamen Bekauntmachung. si 
ie hier beſtehende Einrichtung: li 3 ; 
daß diejenigen Steuerpflichtigen, welche es nicht vorziehen, ihre Coupons sämmtlicher > 
Steuern an den mit der Abholung betrauten Erbeber zu zahlen, Orient-Anleihen 
dieſelben in der Zeit vom 1.— 7. des laufenden Monats, Vor⸗ ; i ah 7 a 
mittags von 8—1 Uhr, an die Rendantur I unferer Stadt⸗Haupt⸗ sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
A Be 5 . = —.— MAN ae — — Coupons der 
wird hierdurch von Neuem zur Kenntniß des Publikums gebracht. 0 
Bemerkt wird, daß die nicht pünktliche Entrichtung der Steuern die 4 0 Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 
[5030] 


ſofortige executiviſche Beitreibung derſelben zur Folge hat, und daß beijei li 3 
deren Besahlung an der Kalle die betreffende Quittung des vorausge⸗ am 113. Mai sind denmächst die halbjährigen Zins- 
Coupons der 


gangenen Monats mit zur Stelle zu bringen ift. Eine Zahlung für 
Il. Serie Orient-Anleihe, 


mehrere Monate im Voraus, bis zum Schluſſe des Steuerjahres, iſt zuläffig. 
sowie der i 
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Breslau, den 20. April 1837. 


Der Magiſtrat 


wu‘ 


A fragen fogat gum Schluß ihte Heinen enbe gebarfam Aber. bas hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 4% Anleihe vom Jahre 1880 
4 x en ee Katt und Sie i wei AE 0 aig und werden dieselben, ebenso auch die geloosten 
17 lichen Gymnaſtiker ihre ſchwierigen, für hier gänzlich neuen Pede eaaa Russische 4 0 Anleihe von 1880, 1 75 rogi 55 lo Seeger eee — s Ae ai a an 
A ausführen, erntet ftets einen wahren Sturm von Applaus. Gleich vor- i A e 3 r. ab an unserer Lasse in deutscher Reichswährung 
99 Sele MR, Kos ag ln ebene De Russische 5% III. Orient-Anleihe. ital - i i 
Fa quilibriſten und Kunſtſchützen Mr. Glance un e. Delavier un Peer z 3 a App | 
Im Auftrage des Kaiserlich Russischen Finanz-Ministerii| APP eslauer Diseconto-Ban 


7 der Mimiker und Imitator Herr Gödicke erfreuen ſich ſtets reichſten Bei⸗ 
Kur falls. Der allbeliebte Humoriſt Herr Fröbel ſorgt nach wie vor für all: 


. Karah löse ich die am 1./13.Mai 1887 fälligen Zins-Coupons der 
gemeine Heiterkeit. 


Russischen 4% Anleihe vom Jahre 1880|. Hugo Heimann & Co. 


Ueber den beliebten 
„Shannon-Brief-Registrator“ 


laufen fortwährend ‚Anerkennungsschreiben ein; u. a. lautet ein 
solches von 
Hermann Haertel, approb. Bandagist, Breslau. 

Mit der Leistungsfähigkeit der „Shannon“ Registrators (1 Apparat 
für Facturen, 6 für Briefe, Postkarten ete.) bin ich sehr zufrieden. 
Dieselben besitzen vollkommen die in Ihrem Prospect gerühmten Vor- 
züge. Die Kosten der Apparate und der beständig zu erneuernden 
Mappen werden durch die grosse Uebersichtlichkeit und Zeitersparniss 
beim Aufsuchen zurückgelegter‘ Seripturen reichlich aufgewogen. 
(7 Apparate. [5010] 

Siegf. Feige, Beuthen O.-Schl., Kohlen und Coaks en gros. 
Auf Ihre werthe Zuschrift vom 14. er. erlaube ich mir Ihnen er- 
ebenst mitzutheiler, dass ich mit den „Shannon“ Registrators sehr zu- 
ieden, denn dieselben sind äusserst praktisch, und als sehr zweck- 
mässig für Comptoirs zu empfehlen. (6 Apparate.) 
Der Apparat ist in Breslau zu beziehen von: 
Julius Hofferdt & Co., F. Schröder, 
Lask e Mehrländer, S. Laqueur und Albert Peiser. 


mit 8 Mark 12½ Pfg. bezw. 40 Mark 62½ Pfg. per Stück, 


sowie der 


Russischen III. Orient-Anleihe 


abzüglich 5% Couponsteuer 


vom Verfalltage ab ein. 
Breslau, im April 1887. 


[5063] 


E. Heimann, Ring 33. 


Fortſetzung 


der zwangsweiſen 


und Schluß 


4992] 


Pfand⸗Verſteigerung 


Original Selgemälden 
berühmter Meiſter 


21 8 a 1 n 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
j ; (Oester. Schles.) 
in berrlichster Gebir slage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder, 4165 


Aufträge für 


Gartenanlagen, Parks, 


Hans- wie Vorgärten, der Neuzeit entſprechend; Vermeſſungen, 
Pläne, Koſten⸗Anſchläge; Nivellements und Terrain⸗Be⸗ 
wegungen jeder Art werden, da ich zum 1. Juli cr. meine Stellung 
in Hartlieb aufgebe, ſchon jetzt entgegengenommen. 
Prima⸗Referenzen. — Gartenbau-Ausſtellung 86 Coneurrenz⸗Ent⸗ 
wurf zur Bepflanzung des Breslauer Roßplatzes 1. Preis. [4686] 


R. H. Richter, Gartenlüuſtler. 


na Shannon-Registrator-Co,, Berlin W. (am Montag, den 25. April 1887, Vorm. 10% Uhr, a , In der mennngefegten Kaſſer MWilpelmfts., im Gentrum 
17 Alteini brik 7 3 Berlins, ift dieſer Tage ein neues Hotel eröffnet worden, welches den 
d einige Fabrikanten u. Patentinhaber für Europa. Zwingerplatz 2, I. Etage links. amo 7 F poi nn zus für erg —.— 
RES, ın_ ` 11 : önigl. i 5 i amilien, welche ängere Zeit in der Reſidenz aufhalten wollen, dürfte 
1 Mi Pfennig⸗Verein zur Unterftügung, armer Schulkinder. Der Röuigl fe Somuifier dieſes Hotel, ſeiner günſtigen Lage wegen — bicht bei der Börſe, nahe 
MN 3 a ya ra in eibi Ro 286 and Sinjen 5 PR Haus elder. dem r — N und der Königſtr. — ſehr 
E egat von Herrn Arnold Friedländer 288, Beſtand aus dem Vorjahre „„ 0 | pit empfeblen ſein. (Siehe Snferate. 
RN 275,78, zuf. 1916,43 M. & 7 — — — ͥ äu k J—ů—ů— 
109 Musgabe pro 1886. ur Serienestonien 500, für Schuhe 717,75, onnenf hirme n. Entoutcas] Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 
0 Bm e 92 8 BR T für Formulare 6,25, vom einfachſten bis efeganteften Genre, alle Neubeiten Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
i 8 Blegtün den 22 April 1887 ann a 3 [6203] empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 

A 7 . Ç . Pe 1 2 itt * = F 
B o ͤ n O / 
NS Das Tannenduft-Präparat von Umbach & Kahl, Taſchen⸗ ka Ning 34 u. Schweidnigerftr, 51. ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
N * ſtraße 21, folte in keiner Kranken⸗ und Kinderſtube fehlen; es iſt Etablirt 1847. a d Muſter zum Koſtenpreis. -Gag dürftigsten Armen vertheilen zu können. g 
ih ein Desinfectionsmittel, welches den herrlichen unverfälſchten Wald: Neubeziehen und Moderniſiren von Schirmen ſchnell und billig. Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 


— 
~ 


RER 


eruch und ozoniſirten Sauerſtoff in das Zimmer bringt. Bei Kinder⸗ 
rankheiten, im Zimmer der Wöchnerin, bei ſchwer Kranken, 
ſowie bei allen Epidemien iſt dieſes Mittel dringend anzuempfehlen. — 
Die als heilſam bekannten, balſamiſch⸗harzigen, ätheriſch⸗öligen Stoffe des 
Thüringer Waldesduft veranlaſſen die Anwendung deſſelben bei den 


Dankſagung. 
In Folge einer Verletzung der rechten Hand zo 


ſchmerzhafte Wunde zu. Auf Anrathen wandte 
Herrn J. Osehinsky in Breslau, 


ich mir eine ſehr 
ch die berühmte 
Univerſal⸗Seife des 1 
| Carlsplatz Nr. 6, an und nach Gebrauch einiger Krauſen dieſer 
DUI 


hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Burcau (Neueweltgasse 41, part.), worauf gie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vere ss- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 4 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in on 


He Krankheiten der Lunge und des Halſes, ſowie des Nervenſyſtems weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiene. 

I als Inhalationsmittel. Auch als Mundwaſſer gebraucht, iſt es ein > gehe Breslau, im Januar 1885. 
be Aachen . der Pery eey Man Rl r 38875 der Schaden. Herrn J. Oschinsky fta e ef en Der Vorstand 

j achenkatarrhe, ſowie bei üble 8 j ik ab. 

9 5 1 kein anderes Präparat aufreden, ſondern achte darauf, daß ſich auf Medzibor, den 5. Januar 1886. i ; des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. i 
IK: er Etiquette die „Wartburg“ befindet. 3097 II. Sehöbel, Tiſchlermeiſter. Friediaender. 
Nur Arat can ETE eee 3 BrE, 3 RE ET WARBTUKEETUTTE 2 AU eee eee eee rr £ m r i 
5 : n f | 
N empfiehlt preiswerthe gold. Kreuze, Medaillons, Ohrringe, Ketten, 


ER 


[5068] 


Kindergarten -Verein. 


Tägliche Aufnahme in den Vereins- Kindergürten 
(Sämmtliche Locale haben Gartenbenützung): 
Ohlau-Ufer 9, früh. Breitestr, 25. Matthiasstrasse 81. 
Bahnhofstrasse 5. Carlsstrasse 37. 
Friedrich-Wilhelmstrasse 17. Kreuzstrasse 41. 
Mauritius-Platz 4 Gabitzstrasse 12. 
Berliner-Platz 1b, Ritterplatz 16. 
Gartenstrasse 16. Neudorfstrasse 54. 


Zur Conſirmation 


Ringe, Armbänder, echte Granatwaaren, Korallen u. Silber Bijouterie 


Adolf Sello, Niemerzeile 14. 


weit me i 
kann isyan 
e können ofort r 
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Es paffend verheiraten | 


Verlangen Sie einfach Zuſendung unferer reichen 
elratsvorſchläge (Verſand discret orto 20 Pf. 
1 erlin SW. 61. (größte 

Inſtitution der Welt!) Für Damen frei. 

Ein chriſtlicher Kaufmann, An⸗ 
fang 30 er Jahre, mit 2500 Thlr. 

Baarvermögen, wünſcht ſich mit 


Am 1. Mal eröffue ich wieder 
meue Curse in allen Arten von 
Handarbeiten. [4791] 


Hulda Perlinski, 


Frelburgerstr. 7, III. 


nterricht i. Clavlersplel u. Theorie 
der Musik erth. [6204 
Hugo Steinitz, Zwingerstr. 6, IL. 


J. Schubert's Gesang- Inst., 


Sehuhhr. 76, 
Ring 31, 
beg. Anf. Mai neue Curse für Damen. Anmeldungen von 12—3 Uhr. 


N Grösster Schutz gegen Kälte u.Hitze 
A sind: ? 


5 [5043] Der Vorstand. der Beſitzerin eines nachweisl. Eine ältere ärztl. Familie in einer r == 
4 r 'A e a reg. mil cin EE geiaaber 2ER dee n E z 
e Bebräiiche Unterrichtsauſtalt. en Als Taler Brand | Benflonärinnen de" ji auf IT 
A Anmeld. f. d. Schule (Nicolaiſtadtgraben 20) und die Privatcurfe i. d. | ſchaft überlaſſen werden könnte, zu nehmen, bie forajamıee ärztlicher u. Hallein echte 
3 Wohnung (Kurzeſtr. 1) v. 11—1 u. 3—5 U. Separatcurſe f. Erwachfene | verehelichen. 2312] häuslicher Pflege bedürfen. Auskunft] sn 1 E r E " 
j vg unterliegen beſond. Vereinbarung. Dir. Dr. P. Neustadt. 0 ge mit den r a Wee rg 161891 A g Zar“ N orm al-Unt erkl ei der, 
N auf Wunſch erfolgt deren fofortige ' ze : gingii 4 a 
TO € % Rückſendung) unter H. 22029 an bie Schreiberhau im Rieſengebirge $Sramtirt wir goldenen Medaillen, 
7 Annoncen ⸗Expedition v. Haafen- enfionat mit guter Verpflegung Illustri Katal ti 
. eee erpii, aur zur Damen und Kinder beleren 282 rirte Kata oge gratis. 
Nie | 9 Anonyme unberhfihtit. Unbe | ia, geöffnet vom 15. Mal bis Fabrik-Niederlage bei: Friedrich Bach in Breslau, 
Ka. i ichert . n An F. 4 dicht an der 
. > eriobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, moderne us junger an 80 29. April er. nach Sagan, oe concess, Haupt-Depöt nur 45, Ohlauerstr. 45, Promenade, 
. Rriefpapiere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [4735] G. ſtwi t p, biret aalen Pape e 8¹ bsc. f a a t i CH — 
. N. aschkow T., Ohlauersir asse 4, ſucht we ? eines 1 Student giebt billig Stunden. 77 ͤ TE, 
* — neee an ee Weben . oub S. E 40 Brit e Der laudwirlhſchaftliche Verein des Kreiſes Lobſchüß 
on 2 ahr mit etwas Vermögen S : 
779 zu machen. Offerten nebft Photo: | I gute prelsw. Penſion. Off. unt. veranſtaltet den 7. Juni 1887 ſein 
Be T ell 86 graphie, welche auf Wunſch zurück. w. 60 Exped. d. Bresl. Ztg. 0 - 
* -- 9 geſandt wird, bitte unter HK. 22 030| ——— 7 
1 an Ae . Ein Baer = 3 da e es Ierse al — es 
1 aaſenſtein & Vogler, Breslau, auch geiſte iſt, — 
IE Posi- und Schnelldampfer 1 Welerbeförderung ſended zu] ein älterer Herr, der einen ſtillen 
A MEW wollen. Discretion Ehrenſache. 4 le aut dem ae Wonen sa pn — i 35 
ie: int. E i eine . “i ewerbe⸗Ausſtellung, zwei Herren⸗Reiten, mehreren Wettrennen 
. von B E nach a Special Lehr Juſtitut ein freundl. Wyl B Each A für Banernpferde Prämiirung, Berloofung von Pferden, Niudern, 
5 für ff. Damenſchneiderei und Zu⸗ werden erbeten unter B. P. an ' 3 | 
g. R Iti fbneivefunft 16231] die Exp. d. Bresl. Stg. [5036] laudwirthſchaftl. — ae a Gegenſtänden. | 
6 7 Im 6 Alte Tafchenftrafte 6. 7 Fonann mot iind. bill. Penſ. nmeldungen | 
108 Newyor ik | — ge Den 2. Mat beg. neue Curſe. ao ie 6, Genen! find an den unterzeichneten Barfisenden Kreisdeputirten Spiller zu 
Sud- Amerika a Sotin wid — Bee | eignin (o) zu ritem Lofe, à 1,50 Mart von dem en unnd das 
2 et entl. u. kan 1 s ent w 
Australien |: We asin. Gomar tir) Eine Dame, m u iin rellen g ne aat n Lesen wird de 


Ostasien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen LIoyd 


oder deren Vertreter 


44159 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor = 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen, 


6wchtl. Curſus 24 Mark. Für aus: 
wärtige Damen Penſion. 

Gründl. Clavierunterr.erth. in u. auß. d. 
HauſeAnnapProhst, Catharinenſtr. 12, I. 


amen, welche in 2 Zeit ge⸗ 


läufig Clavierſpielen lern. woll., 
meld. ſich Catharinenſtr. 12, IL, r. 


7 
6263] 


welche auf ihr Riſico eine 


Augenklini 
miethen u. führen will, gebe Adr. unter 
L. L. poſtlagernd Poſtamt 5. 


a oree es empf. f. in. u. auß. 
d. Hauſe Freiburgerſtr. 10, IV. 


Der Vertrieb der Looſe iſt uns für die Regierungsbezirke Oppeln 
und Breslau geſtattet. Programme werden auf Verlangen zugeſchickt⸗ 


Der Vorſtand des landw. Kreisvereius zu Leobſchütz. 
Spiller, Kreisdeputirter. Sehneider, Amtsvorſteher. 

Niesel, Stadtrath. Lieb, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant. 

Pawelke, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher. [1899] 


Statt were a, 


-FOE r AFT. 


* 8 * 


Ake eher vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich ergebenſt 


Eliſe Cohn, 


rd Weißſtein anzuzeigen een 1 
Rihar > > Weiß) 1503 Oscar Korn, Li | 2 
Beuthen OS. Hirſchberg i. Sal. Melanie Korn, geb. Bettinger, mo eu 12 
Die Verlobung unſerer älteſten Breslau. in fang Bualitäten KA 
Tochter flora. mit g Emil pae — U— — àÜ—— ä — ! = 2 
berg aus Leipzig beehren wir un Durch die glückliche Geburt eines ; ; 
bierdurch ergebenſt anzugel en. Ra Knaben Wander hoch erfreut original. Fabrik⸗ ; = ý 
Forſt 5 a in à Georg Haberkorn und Frau Preiſen E 5 
3 Hy s amd Frau Margarete, geb. Hamburger. bei iR 
2 Breslau, den 23. April 1887. L. Freund jr. 2 
Meine Verlobung mit Fräulein | — 7 = 
plara Aue, Asien Bodler | mung die Geburt eines d | Beeston, Juen a, | BIN 8 
mablin Ida, geb. Hennes, erlaube . wurden hocherfreut Teppich-, Pr: 
ich mir hierdurch anguzei en A. Lichtenftein u. Frau, Wachstuch⸗ 
Leipzig, im April 1887. [2354] | [5021] geb. Unger. u. Rouleaur- Fabrik. = 
Emil Herzberg. Schildberg, 21. April 1887. Proben ug . — ; 
Po durch ganz Deutſchland Il 
| franco. [5060] 
Nach langen, schweren Leiden verschied heut Nacht 2 Uhr H 


unser theurer, geliebter Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Cigarrenfabrikant 5 N m und 
G u 8 t a v W 9 r t he F, Unfer ausgezeichnet fortirtes — Anſtricken 
im Alter von 63 Jahren. 15070] Tricotagen-, = Strümpfen 
Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen der trauernden Hinter- = F li 5 
bliebenen an üß inge 


zum ſelbſtan⸗ 
maſchen gut er⸗ 
haltenerLängen. 


Fabrikation 


Hulda Werther, geb. Schoenlank. 


Ohlau, den 23. April 1887. 


Beerdigung: Montag, den 25. April, Nachmittag 3 Uhr. allen 
9 | X Strumpf. 
INL 3 
lA S Cricotwaaren. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach langen schweren Leiden verschied heute Mittag unser 
theurer, geliebter Gatte, Bruder und Onkel, der frühere 


Spediteur Abraham Schlesinger, 


im Alter von 79 Jahren. 
Um stille Theilnahme bittet 
Namens der Hinterbliebenen 
Rosalie Schlesinger, geb. Mikultschütz. 
Gleiwitz, den 23, April 1887. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag statt. 


Waaren- 
Magazin 


empfehlen wir für die 
Frühjahrs- Einkäufe. 
eee Billigſte Preiſe. welche ich unter dem Ein: 
Prompte Bedienung. [4477] kanfspreiſe abgebe. [6194] 


Heinr. Adam, 2 | 
5 Königsstrasse 5. — — 


Von heute ab empfehle hier⸗ 
mit einen größeren Poſten bei 
der Inventur zurückgeſetzter 


[5083] I Gegenitände u. Stickereien, 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 9 Uhr verschied nach schwerem Leiden meine 
liebe, gute Mutter [5076] 


Adeline faafe, geb. Thran, 


im 76. Lebensjahre. 
Neumarkt i. Schl., 


— 
Täglicher 
Eingang 
von 
Neuheiten, 


den 23. April 1887. 


Bernhard Haase. 
Beerdigung: Mittwoch, den 27. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr. 


Heute Vormittag 93), Uhr verschied sanft nach langem, 
schweren Krankenlager unsere innigstgeliebte Mutter, Schwester, 
Tante, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter, 


Wittwe Rofalie Herzberg, 
im ehrevvollen Alter von 75 Jahren. 15045] 
Tiefbetrübt zeigt dies an und bittet um stille Theilnahme 
Salo Herzberg, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Zabrze, den 22, April 1837, 


| Auswahl 
| grossartig 


Preise 
billig 
aber fest 


| 
| 
© —- 0 


Ohlauer- 
Strasse 83, 


[5032] 


Braut- Ausstatlungs Magazin 


k. k. u. k. Hof- Leinen -, Wäsche- u. Bettwaaren - Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. 


Auszeichnungen 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


| Leib-, Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche 


nach den neuesten in- und ausländisohen Modellen. 
Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 


ý für exactes Passen und sauberste Nähterei. 
Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 
Fein-Wäscherei und Bleicherei. a 
Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. [318] 


Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich! 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- & 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des ene h 
arbeitenden Ateliers, 


„Neueste Damenhüte“ 

ag” Sombrero „Maria de la Paz“ BU 

(orobe fpanifche Form, ſehr kleidſam) 
Careline en nie einfach vornehmer Genre. 

. Wachsmann, — — 30, seh E 
Damen, welche fih ſchnel und ibi ſelbſt 
friſiren wollen, empfehlen wir unfere Arran⸗ 

A gements von beſtem Schnitthaar, 70—80 
” Centimeter lang. Preis incl. E und 
Einrichten der Frifur 4—5 Mark + 
Damen, denen das Hinterhaar feh lt, 
oder welche kahle Stellen haben, empfehlen wir naturgetreuen Erſag mit 
feſtem Schluß und bequem zum Selbſtfriſiren. Preis 10-30 M., ander: 
1 Preis 60—100 Mark. 1921 
ir erſuchen jede Dame, die in unſeren Geſchäften was kauft oder 
beſtellt, die Sachen erft 8—14 Tage zu tragen. Kommt eine Dame nicht 
zurecht ober ſtellt ſich irgend eine Unzufriedenheit heraus, ſo bitten wir 
die Damen dringend, die Sachen zu i event. erſt Zahlung zu 
leiſten, menn fie nach jeder Richtung hin vollſtändig zufrieden find. 
Alwin Fischer Theater⸗Coiffeur, Bifchofitraf straße 3, 
& Comp., Junkernſtr., der „Go der „Goldnen Gans“ vis-A-vis. 
Deutſche Fußbekleidungs⸗Akademie, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 16/17, 1. Etage. 
Atelier zur Anfertigung für elegante Fußtbekleidung nach 
neueſter Mode. Specialktät: Rationelle und orthopädiſche 
Fußbekleidung nach den Syſtemen wiſſenſchaftlicher Autori⸗ 
täten. Abformen der Füße u. Herſtellung individueller 
Leiſten. Langjährige praktiſche Erfahrungen ſetzen mich in 
def a den diffieilſten Wr zu . 
ungsvo 
W. Gleditzsch. 


eis Ss Zeuge. 


Schüler in bester Qualität und grösster Auswahl 
Werkstatt für N 


[4754] Gebr. Cuno, Nr. 1, Albrechtstr. Nr. 1. 


Teak: Mäntel⸗ Fabrik 


Anweben 


J. Fuchs; J. Fuchs jr., nic. 


(Tricot=J 


| Albert Fuchs, Königl. Hof., 


part. u. I. Etage, N 


taatsmedaille und verschiedenen anderen $ 


den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren $ 


I l ma Total. Yusperfauf ' BE | | 


sowie einzelne Theile derselben für e und 5 


FF ET f r 77 ß a T 
0 * 8 - u * — * * 
f 


-a 58 Albrechtsſtraße 58 4 


(2s Haus vom Ringe). 


[4440] 


ə mn — — — © 


—— — aa e — [me nt 
Größte Auswahl. | Billigſte Preiſe. Beſte Stoffe. 
— nn) — 


* e w 


w Negenmäntel 2 
in aparten Fagons : 
aus engl., franzöſ. u. Brünner Stoffen 
[4999] empfehlen zu niedrigen Preiſen 


Barschall & Greiffenhagen, 
E t ai 3 78, k Y 


unt) in — — bejler 


N E Oberhemden Cacib 5 kun) in hrung, 
Kragen und Manchetten, Lie wan > 


Cravatten, Handſchuhe, p ſämmtl. Herren⸗Artikel in größter 
Auswahl. [3907] 


J. Wachsmann, Hofl., 
a ern nr 


Eier Waſchkleider⸗ Stofe 


empfiehlt [6158] 
Christ. A Weinhold, 
2 ing 3 e 


| Die 1 n ſcöuſten 
Tricot-Tailllen, 
dckchen 
Tricot-Blousen, 


umi, carrirt und geſtreift, 
am beſten, ſolideſten und billigſten nur bei [5024] 


49, S Schweidnigerfkraße 49. 
teiderzutpaten| Corſets, 


0 treng reell, alles gut und 
f 8 8 gutſitzend, in vorzügl. Qual. 


dabei am billigſten. 
po famenten „gern >. 


u ae Beten, ba | r Jeg 
e 


Echt Schweizer 
Stickereien, Dad uh ER 


alleinige Niederlage, Halbſeide, Filperſe, haltbar 
Preiſe aus der Fabrik und nicht abfärbend. 


rn | Sükelgarn. 
|. Saumwolle. 


aller Art, BER Farbe. 


wegen Geſchäfts⸗Muflöſung. 


A Mein gut aſſortirtes Lager in Gerren, Damen: und Kinder⸗ 
Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Cravattes, Kragen, Man: 
a [mua verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. 4451] 


S. Graeizer, 
porm. C. 6. Fabian. 
Juunkernſtr., gegenüb. Geld. Sans. 


aT Bezugsquelle S 
für Tricot- und Stoff: Kindergarderobe, wie Tricot⸗Taillen 
i und. — nz it ber Sabrif Zounenftrahe 32, 1. links. 


E m a Pia e a g 
Stadi-Thsater. 
Sonntag. Gaſtſpiel des Fräulein 
Anna Slach vom Metropolitan⸗ 
theater in Newyork: „Haus Hei- 
ling.“ (Anna: Frl. Anna Sla ch.) 
Montag. Zum letzten Male in dieſer 
Saiſon: „Die Tourng like n 


„en, 
niig „Robert der Teufel.“ 


4 4 2 
Lobe - Theater. 
Gaſtſpiel der Fr. Anna Schramm. 
Sonntag. Zum 2. Male: „Die 
Spreewälderin.“ Poſſe mit Gez 
ſang in 5 Bildern von Jacobſon u. 
H. Wilken. (Auguſte Zipperling, 
Frau Anna Schramm) 
Nachmittags. Griechiſches Feuer. 
Luſtſpiel von Oscar Juſtinus. 
Montag. „Die Spreewälderin.“ 


(Auguſte Zipperling, Frau Anna Be 


Schramm.) p 
Dinstag. Benefiz für Herrn Regiſſeur 
Theodor Müller. . Zum 
1. Male: . „Eheglück.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von Albin 
Valabregue. Vorher: . Zum 
1. Male: „Gaſtrecht.“ Dramati⸗ 
ſches Gedicht in 1 Act von R. Genee. 


Thalia - Theater. 


Geſchloſſen. [5053] 


Helm- Theater. 


Heute Sonntag, den 24. April 1887: 
Schwiegerling⸗ 
Vorſtellung 


und Concert. 
„Die Teufelsmühle.“ 
Aufang des Concerts 6 Uhr, 
der Vorſtellung 7½ Uhr. 


Concerthaus. 


Nur acht Tage 111 
Dinstag, 26. April 1887: 


* Gries = 
echtes Wiener volksthümliches 


CONCERT 


der berühmten original 


Zehn 
Wiener 
Sängerinnen, 


in verſchiedenen prachtvollen 
Wiener Typen⸗Coſtüm⸗Gruppen 
(mit Orcheſterbegleitung, 
Direction [5041] 
&otkov-Grüneke). 
Wiens größte und elegantefte 
muſikaliſch⸗humoriſtiſche 
Specialität 
für das Familienpublikum. 


Jeden zweiten Tag neues Programm 


und andere Coſtüm Gruppen. 

Anfang 8 Uhr. 

Preiſe: I. Platz 1 M., II. Platz 50 Pf., 

Kinder die Hälfte. 

Die Concerte finden bei 
Neſtauration ſtatt. 


Neudorf-Strasse 35. : 
Heute Sonntag 


Concert 


von der 15048] Š 
Trautmann'ſchen Capelle, 
unter peri. Leitung des Herrn! 


Dir. Trautmann. 
Eutrér 30 Pf. Kinder 15 Pf. 
Anfang 5 Uhr. 10 


Schiesswe 


swerder. 
Heute Sonntag 
bei günſtiger Witterung: 


Großes 
Aeg 


Schleſ. Feld: Art.⸗Regts. Nr. 6 
h Capellmeiſter (6195 


W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Enfree à Perſon 20 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 
Bei ungfnſtigem Wetter 
Streich⸗Orcheſter im Saal. 


RR 


- Zeltgarten. | 


ar 
5 
E Heute: Großes 


> Militär-Concert 


2 von der geſammten Capelle des 
S 2. Säle. rege 
11. 


Capellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 5 Uhr. [5047] 
Morgen Montag: Groſes 


Militär-Concert 


von der geſammten Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Bei günſtiger Witterung Eröffnun 


= Naſchmarkt⸗ 
51 e Seite). 


N 
8 


za Ring 


Strengſte Reellität. 


Friebe-Berg. 5 


Heute Sonntag: 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Exlekan. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. 
Heute Sonntag, den 24. April: 
Letzte Humoriſtiſche 148687 


Leipziger Quartett 
und Concert⸗Sänger 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, 


Kröger, Winter, Freyer 
und Zimmermann 
und letztes Gaſtſpiel 
e 


des 
. qa 
Prof. Otto Nürnberg, 
hervorragendſter 
Ventriloquiſt (Bauchredner), 
mit ſeinen 


Antbropoiden, 


Naturwunders 
Was if u Was 
Dia | Diamantina | Dia- 
? == mantina? 


mantina? g 
Der neue Stern Andromeda. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. 


Victoria- Theater. 
Limmenauer Garten. 


gi Heute: 
$ Das einzig exiſtirende 
iy 


* 4 2 
Nieſen⸗ Ehepaar 
Mr. Patriek O'Brien.) 
34 Jahre,? Fuß 11 Zoll, 296 Pfd. 
ſchwer, u. deſſen Gattin, Madame 
A Christianae O'Brien, i 
24 Jahre, 7 Fuß 5 Zoll, 313 
. Pfund fchwer. [5051] $ 
A Freres Athos, Acrobaten. 
Mr. Ronnetty mit feinen K 
Augora⸗Katzen, Vögeln und 
chineſiſchen Mänien, Mr. 
A Ginnee und Mile. Dela- $ 
vier, Equilibriſten u. Kunſt⸗ 
ſchützen, Gödicke, Mimiker 
Nu. Imitator, Fröbel, Uni: 
verſal⸗Humoriſt, Franziska 
Edelhardt, Soubrette. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Täglich Nachmittags von 


m 


4-5; Uhr: 
i Beſichtigung i 
des Nieſen⸗Ehepaares 
0 in ſeinem Familienleben. j 
Entree 30 Pf., Kinder 15 Pf. 


n 


Neue Taſchenſtr. 30. 


Walfiſch⸗ Ausſtellung. 


Täglich geöffnet. 
se: Erwachſene 30 Pf., 
Kinder 15 Pf. 


6232) G. F. Röhl, Cpt. 


Paul Scholtz’s ente 


Heut, Sonntag, den 24. April: 


Großer öffentlicher Tanz. 
Anfang präcife 5 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf. Damen 10 Pf. 


ed li 
BR hafen und Ohlau. 


Heute Sonntag von Vormittags 
9 Uhr ab. 


45002 
Krause & Nagel. 


Atelier Joop,, 


Rlumenstr. 4 (früher 


Photographische Portraits, 
Oelbilder ec. [6268] 
in vollendeter Ausführung. 


iſt | 


Simmenauer Garten. 


DER AECI 
BISSL 


heiten in Damen-Mänteln eic. 
Neubau Ring 51, Naſchmarktſeite. 


Neue Städtiſche Neſſource. 


Montag, den 25. April, letztes Winter⸗Concert. 
Großes Concert Nitwoch, den 11. Mal, Beg 


Schießwerder. 


Beginn der Concerte im 


Die Frühconeerte finden nur bei günftigem 


Wetter am 1., 15., 30. Mai, 12., 26. Juni und 3. Juli ſtatt. 
[2362] D îi 


er or ſt and. 


Die diesjährigen 


Eingang Blücherplatz, C. 


Pariſer und 


Donnerstag Sinfonie ⸗Concerte 
des Trautmann'ſchen Orcheſters 


beginnen den 19. Mai. — Der Cyclus umfaßt 14 Concerte, 
Familien⸗Abonnements⸗Karten, giltig für 3 Perſonen, find 
zum Preiſe von 4,50 M., für jede weitere Perſon 1,50 M., bei nach⸗ 
ſtehenden Firmen zu haben: Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 36, 
Leop. Buckauſch, Schmiedebrücke 17118, J. Filke, Moltkeſtr. 15, 
P. Guder, Adalbertſtraße⸗ und Scheitnigerſtraße⸗Ecke, P. Hoff: 
mann, Monhauptſtraße 27, J. Kubis, Gneiſenauſtraße, J. Neu⸗ 
mann, Kloſterſtr. 10, N. Pringsheim, Neue Schweidnitzerſtr 
Schwartze 8 Müller, Ohlauerſtr. 38, L. A. Seen Ring, 
Steinig, Scheitnigerſtraße II, C. O. 
Streckenbach, Neue Sandſtraße 17, Rudolf Weißt, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 1, H. Wollſtein, Taſchenſtr. 19, ſowie an den Buffets im 
jowie unter Mitwirkung des größten | É 


aße 13, 


Volksgarten. 


Kaſſenpreis: Erwachſene 30, Kinder 20 Pf. 


Die Sonntag⸗Concerte werden in dieſem Jahre 


von der geſammten Kapelle des 2. Schleſ. Gren.⸗ 


ausgeführt, und beginnen 


Regts. Nr. 11, Kapellmeiſter Herr Relndel, 


Anfang 


FRISCH 


IR 


Mai. [5061] 


ah O RE ET H 


Franenbildungs⸗Verein. 
Mont. 7½ U.: Herr Oberlehrer 


Dr. Marheineke: Vortrag. [5027] 


8 Alter 


Guen- F Drtein. 


Ordentliche Hauptverſammlung 
Sonnabend, den 30. April 1887, 
Abends 8 Uhr, 

im König v. Ungarn, Biſchofſtr. 13. 
Tagesordnung: Wahl des Vor⸗ 
ſtandes, der Kaſſenprüfer, der Turn⸗ 
rathsmitglieder und eines Abgeord⸗ 
neten zum Deutſchen Turntag. 
Rechnungslegung u. Entlaſtung des 
Vorſtandes. Mittheilungen. [3367] 


Ex 


Hiermit erlaubt ſich die Unter- 
fertigte ihre lieben alten Herren und 
Inactiven zu der Sonnabend, den 
30. h., Abends 8 Uhr c. t., auf der 
Kneipe der Burſchenſchaft, Kloſter⸗ 
ſtraße 80, Reſtaurant Arndt, ſtatt⸗ 
findenden Antrittskneipe freund- 
lichſt einzuladen. 5078] 

Die alte Breslauer 

F Naczeks. 


Richard Plaesterer, stud. phil., 
z. Z. Kneipwart. 


Verein A. d. 25. IV. 7. 
JR ALL 


F. z. O. Z. d. 20. J. 7. B. W. 
J. 
H. 25. IV. 6½. R. O L 


ds Kroll Bad 


empfiehlt für die Uebergangsſaiſon 
das angenehm temperitte 


Winterbaſſin 


mit ſeinen kalten und warmen 
Douchen. [5050] 


Gräfenberger Abreibungen 
und Maäſſagen 


werden in und außerhalb der Anſtalt 
für Herren und Damen 
von bewährten Kräften ausgeführt. 


U 
iani von 380 Mark an 
taninos Monatsraten à 15 Mk. 
Kostenfreie Probesendung. 
ianoforte -Fabrik Morwitz, 


Ich habe mich in Breslau 
als Rechtsanwalt nieder⸗ 


gelaſſen. [6236] 

Mein Bureau befindet ſich 
Ning Nr. 3 (Sieben Kur⸗ 
fürftenfeite). 


Ludwig Brieger, 
Rechtsanwalt. 


Ich bin zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Kgl. Landgericht 1 
Berlin zugelaſſen. 5025 

Berliu, den 22. April 1887. 


Adolf Loewe, 
mechtsanwalt, 
Bureau: Kronenſtraſſe 11. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Schaefer. 
Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 
Blaſen⸗Kranke. [2238] 

Freiburgerſtraße 9, l 


Zurückgelehrt. 
Prof. Weisser. 


Sprechſtunden: [2377] 
Montag ur 3-41. Nm. 
Sonnabend: 8- uhr Morgens. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
SchmerziosesPlombiren, 

Riemerzeile 14, II. Et. 


Zahu-Atelier 


Paul Netzbandt, 


nlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [4838] 
Künſtliche Zähne, 
Stück 2 Mark, 
Prima Qualität, 
naturgetr. ſchmerzl., 
fünftier. Ausführ. 


er. 
Plomben vixiar 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 
Gust. Kretschmer, 

prakt. Zahn-Arzt, 


Berlin S., Ritterstrasse 22. m Gartenstrasse 39, Ecke Agnesstr. 


ue z) 19 suy 


0 
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Feſte Preiſe. 


Soeben erschien im Commissions-Verlag von Max Woywod hier: 


Dankpredigt nach dm Thurmbrand der 
Magdalenen-Kirche zu Breslau, gehalten 
am Sonntag Palmarum 1887 von H. Matz, Pastor 
an St. M. Magd. Mit einem Gedenkblatt. Preis 50 Pf. 


Der volle Reinertrag ist für den Magdalenen- 
Klrehbaufonds bestimmt. [5084] 


In Wilhelmshafen, 


der Endſtation der Vergnügungsdampfer im Oberwaſſer, iſt die Reſtau⸗ 
ration nunmehr in die Hände des Reſtaurateurs Jung übergegangen, 
welcher noch von Villa Zedlitz her in gutem Andenken ſteht. Wie hier 
p. Jung ſich durch gute und prompte Bedienung, ſowie durch civile Preiſe 
bei guter Bewirthung einen Ruf erworben, ſo wird er auch in ſeinem 
jetzigen Locale beſtrebt ſein, ſeinen alten Ruf zu erhalten. Vorzügliche 
Speiſen und Getränke, letztere aus den renommirteſten Brauereien, werden 
wie früher bei Jung vorausſichtlich auch jetzt die Zufriedenheit ſeiner 
Gäſte erwerben. Vereine und Geſellſchaften finden jederzeit gute Auf⸗ 
nahme und haben den Saal gratis. [5049] 


Nr 
KEN 


— — 


— —— 


meae | Bellwaaren-Magazıı 


von 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant. 
Lieferant des kaiserl. Post, Königl. preuss. Beamten- und Privat- 
Beamten-Vereins, 
Breslau, am Rathhause 26, 
empfiehlt: 
Complete Betten Matratzen und Keilkissen 
von den einfachsten Diener- mit Sprungfedern, Rosshaar, 
schafts- bis zu den feinsten Alpengras und Holzwolle nach 
seidenen Eiderdaunen - Betten. & Wiener ns 
Einfache und elegante r 
Holz- und Eisen- K der yon BoheoNaky schen 


Bettstellen, Kinder- Fed enter. 
Betistellen u. Wiegen, || Pariser Schlaf- Woll- Matratzen, 
P 


Engl. Baby-Körbe. Matratzendecken. 
Bettwäsche für Herrschafts-, Kinder- 


und Domestikenbetten in grösster Auswahl. 
Sämmtliche Wäsche für Kasernen, Lazaretlıe, 
Krankenanstalten, Hospitäler, Schlafwagen, Passagier- 
Dampfer, Hôtels ete. etc. 
Woilachs, Couvertures, Steppdecken, weisse und bunte Piqué- und 
andere Bettdecken. [5011] 


Halb-Daunen 
un 


Graue Daunen. 


Feinste Illustrirte Preis-Courante, Isländische und 
Schwanen-| Proben und Kosten-Anschlöge | Grönländische 
Daunen, gratis und franco. Eider - Daunen. 


Wegen Umzuges 
ſind Möbel in allen Holzarten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen billigſt 
u verkaufen. 5968 


„Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 22 23. 
„Anglo Silesia“, 
de Tapiſſeriewaaren, 


loeiped⸗Dep. 


Breslau, 
leser berne] Schweizer Stickereien, 
Coventry Zwei- u. ] Congreßß : Stoff, 
Dreiräder für Er: 110 em breit, Meter von 60 Pf. an 
Mret 4 1 — empfiehlt [6280] 
gratis. — 
baean, |] S. Jungmann, 
adfahrer⸗ P Ý 
M, Ihule Markthalle — —e 
am Chriſtophoripl. 


Heizbare Badestühle. Illst. Catl. gratis. 
Ohne Mühe u. Kosten ein warmes Bad. 
L. Weyl, Berlin W. 8, Lelpzigerstr. 41. 


iſtttägl. 12 —louhr 
geöffnet. Zweirad⸗ 
einer Stunde erl. 


fahren bei uns in 

Ein in Breslau neu errichtetes 

Chemiſches Unterſuchungs⸗ 
laboratorium 


Gelegenheitskauf! 


e- Tae Su 


in nur Prima relmwolle- 
mer Weare, gerauht und 
ungerauht, von der Einfachsten 
bis zur Ele antesten in allen 

Parben [4929] 


übernimmt noch von Anſtalten, 
Fabriken u. Geſchäftsleuten feſte Auf⸗ 
träge auf Unterſuchungen jeglicher 
Art bei billigſter Preisberechnung, 
unter Garantie der genauſten Aus⸗ 
führung. Beſte Referenzen zur Seite. 
Off, unter Chiffre M. 513 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2348] 


Ct Berlin. 11 
— 
City-Hötel = 
(Dirigent: Ernst Blohm) 
Dresdenerſtraße 52/53. 
Unmittelbare Nähe des 
— . — u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz “MH 
Pferdebahn nach allen Rich⸗ 
tungen. 150 comfortabel einge⸗ 
richtete Zimmer von M. 1,50 bis 
e 
2 eiserm ng). 
u. Eerdier wird nicht berechnet 


Das Stück 


3,50, 5,50, 8 bis 30 Mk. 


in kolossaler Auswahl. 


Julius Henel 
vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


aartouren 


für Damen u. Herren, der Natur 
aufs Beſte nachgeahmt, ſowie Haar⸗ 
Scheiteln, Haarflechten, Strähne, 
moderne Stirnfriſuren ze. in bes 
kannter Güte empfieblt billigſt 

L. Ada metz, Coiffeur, Breslau, 
Albrechtsſtr. 21, vis-& vis der Regier. 


| 
| 


i 


Daan aT TARO * reren At Er a 7 / d ZT r 


he ee rr 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik, | 


Filiale Breslau, Ning Nr. 2. 
Aelteſte Jalouſie⸗Fabrik Deutſchlands. 


Etablirt: 
Verlin 1867. Breslan 1880. 


222 


Neu: Patent-Holz-Roll-Jalousie, 


für Parterre⸗Wohnungen, mit Riemendurchzug und ſchrägen Lichteinſchnitten. — Keine Sonnenſtrahlen 
j und doch Licht und Luft im Zimmer, bei ausgezeichneter Ventilation. 


Für Geſchäfts⸗Locale: i 

-a Stahiblech-Roll-Jalousien, = ' 

ni eurer a olg. hi 

Patent- Stab -Zug -Jalousien 4 

mit Gurtaufzug und Selbſtſteller in bekannter ſolider Ausführung. 


Alle Reparaturen werden angenommen und ſofort zur Ausführung gebracht. 
310. Fernſprech⸗Anſchluß 310. 

Lieferten unter vielen Tauſenden zur vollen Zufriedenheit für: 

das Militär⸗Cabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zu Berlin, i 


Exportbierbrauerei Nadeberg 


i. Sachſen. 


Ning 30. Schuhbrücke 77. 


Wir halten unſer 


prämiirtes, hochfeines Radeberger Böhmiſch 


allen Freunden eines gutbekömmlichen, fein gehopften und füffigen Stoffes beſtens empfohlen und 
bitten um freundliche Berückſichtigung unſerer Niederlage. [2045] 


April 1887. Hochachtungsvoll 


Exportbierbrauerei Nadeberg i. Sachſen. 


Hamburg 1831. Leipzig 1881. 


rl 


die Königliche Schloßbauverwaltung zu Berlin, i 
das Schloß Sr. Majeftät des Königs von Sachſen zu Sybillenort, | 
l das Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht zu Berlin und Camenz, 
das Schloß Sr. Hoheit des Herzogs von Ujeſt zu Slawenkzitz, 4 
das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürften von Pleß zu Fürftenftein und Berlin, 5 


das Palais Sr. Durchlaucht des Fürſten von Radziwi 
das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck, 
das Kaiſerliche General⸗Poſtamt in Berlin (103 Fenſter), 
die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Berlin (133 Fenſter) und Hamburg, 
die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Leipzig (63 Fenſter) und Oppeln, 
das Landgericht zu Potsdam, Oppeln und Schweidnitz, K 
das Königliche Schullehrer-Seminar zu Berlin und Oels in Schleſ., = 
das Königliche Gymnaſium zu Krotoſchin und Schrimm in Po., 
das Königliche Staats-Archiv, das Ständehaus und das Gebäude der General⸗Landſchaft in Breslau. \ 
den Neubau der Königlichen Regierung in Breslau, i 
die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Breslau, Neiſſe, Oppeln, Kattowitz und Glogau), 3 
das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau, Tarnowitz (Oderthor⸗Bahnhof), 
das Directions⸗Gebäude der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, f 
das Stiftsſchloß Tſchirnau in Schleſien 1888] 
und alle feinen Privatbauten in Breslau und in der Provinz. 


Ubg.-B. Jal.-Fabrik, Filiale Breslau, Ring 2, M. L. Buch. 


Ein Künſtler ſucht von ſtrengreellen 
Capitaliſten zur Ausführung 
eines Kunſtwerks 3000 Mark auf 
ein Jahr g. Sicherheit u. Zinſen. Off. 
unter B. 47 Exped. d. Bresl. Ztg. 


u Berlin und Czekanow, 
arzin, . 


Pommersche Lotterie. 


Ziehung 12. und 13. Mai e. 
Verlegung abſolut ausgeſchloſſen. 
Hauptgew.: W. 20,000, 10,000, 2000 Mk. 2c. . 


Looſe à 1 Mk. (auf 10 Stck. ein Freiloos). Porto und Lifte 20 Pf. extra. 


Für 10 Ml. 6 Pomm. und . Marienburg⸗Ulmer Autheile. 
Oscar Bräuer & CO., geh 


Ring 44, 
Werth ſo daß ſchmarkt⸗Apotheke. 
Den Werth der Gewinne garantiren wir, ſo da 
wir bereit find, jedes Gewinnloos abzügl. 10% in Baar anzukaufen. 


— . 


K ARLSB AD. 


Seine weltberühmten Quellen und Quellen- 
Producte sivd das beste und wirksamste 


Heilmittel 


gegen alle Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, 


[4655] 


Unübertragbarkeit der Retour⸗, Rundreiſe⸗ 
und Abonnement⸗Billets. 


Nach den beſtehenden Tarifbeſtimmungen iſt ein Retour⸗, Rundreiſe⸗ 

oder Abonnement⸗Billet, mit welchem eine Fahrpreisermäßigung verbunden 
iſt, nur für diejenige Perſon giltig, welche mit demſelben die Reiſe be⸗ 
gonnen hat. 
Neuerdings hat das Reichsgericht die unter Nichtbeachtung dieſer Be⸗ 
ſtimmung erfolgte mißbräuchliche Benutzung eines für einen Anderen be⸗ 
ſtimmten unübertragbaren Fahrbillets als Betrugsfall anerkannt und 
demgemäß die den betreffenden Angeklagten zu dreimonatlicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilende Vorentſcheidung beſtätigt. 

Breslau, den 20. April 1887. [2371] 

Königliche Eifenbahn:-Direction. 


— Bad Reinerz — 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort von 563 m. See- 
höhe, mit sämmtlichen Erfordernissen eines Terrain-Kurorts, besitzt drei kohlen- 
säurereiche alkalisch-erdige Eisen- Trinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche- 
Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milch-Kuranstalt. Reinerz ist dem- 


ine gbt. Plätterin empf. ſ. in u. 
auß. d. Hauſe Neue Schweid⸗ 


5 Initzerſtraßße 17, im Keller. [6230] 


K. K. Allerhöchſte Anerkennung. 


W eee eee TEN 


Nieren, der Harnorgane, sowie der Prostata, 17 e - : X iir 3 als: Franke 

gegen Diabetes melitus, Blasenstein, Gicht, » & 3 G Blat ie A E . JFC 

chronischen Rheumatismus etc. N Hlei enber pr 25 und Herzfehlern mit beginnender Compensationsstörung, Fettleibigkeit, Tuberkulose, 4 

Mineral wässer, (Sprud elseife 88 nr (li % . » Ferner bei idiopathischen Katarrhen der Athmungsorgane und chronischen Entzündun- 2 

Larter Sede er u. palv.Karlshader)Sprudellange g Kd + 2 te .... ̃ ͤAM—— 7 ———. ———ꝛ·—— 

F Sprudelpastillen, u.-Laugensalz * S Conſtantin quelle Er 2 Saison vom 1. Mai bis October. xi 

sind vorrätig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien 98 N RS 2 25 — — — a — ——. — — 4 

und are emen e eee ne ee See- und Solbad Colberg. 

3 re % eſetzter aber doppelt jo gehaltreicher alcaliſch⸗ 2 ` 

Karlsbader Mineral! asser Versendung er See cher wie jenes bei 2 Eiſenbahnſtation; Eiſenbahnſaiſonbillets. Badefre quenz 

a Löbel Schottländer, Karlsbad (Böhmen). den verſchiedenſten katarrhaliſchen 1885: 6781, 1886: 7628 Gäſte. Der einzige Kurort der Welt, der i 

Ehren-Diplom Zuſtänden allein oder mit warmer Ehren-Diplom gleichzeitig See- und natürliche Solbäder bietet. Starker s 

ERELERELERLEREARERBENEN I N.N Erleſt Milch gemengt nach ärztlicher An⸗ Graz Wellenſchlag. Solquellen nach Profeſſor Wöhler 5 pCt., alfo kräftigſte 

* 7 1882. weiſung mit großem Vortheile 1880. Badeſolen. Badeeinrichtungen vortrefflich; auch warme Seebäder, Moor⸗ j 
getrunken wird. [4305] bäder und Maſſage. Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar 


Zu beziehen in allen Apotheken, Mineralwaſſerhandlungen, Droguerien 
Und durch die Brunnen⸗Direction in Gleichenberg (Steiermark). 


Beginn der Cur⸗Saiſon am 1. Mai. 


am Meere umſchließen die in reichſter Zahl und Auswahl vorhandenen 
Badewohnungen. Die herrlichen Dünenpromenaden, der große ſchattige 
Concertplatz am Strandſchloß, eingefaßt von der ſchönen geräumigen 
Strandhalle, der ins Meer hinausführende Seeſteg, gewähren prachtvolle 
Seeausſicht und Seeluftgenuß. Die Badeſtadt iſt durchweg canaliſirt, be⸗ 
ſitzt Hochdruckwaſſerleitung, vorzügliches Theater und Capelle. Zahlxeiche 
Vergnügungen; ſolide Miethspreiſe; gute Hotels, größter Comfort; Leſehalle; 
Segelregatten; Rennen des Paſewalker Reitervereins. — Proſpecte und 
Pläne überſendet bereitwillig: 2322] 


Kurort Ober 


Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und 


vom 15. Auguſt bis 30. September gewährt. Den Bewerbungsgeſuchen, 
welche an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection zu richten ſind, iſt ein 
landrathlich beglaubigtes oder magiſtratualiſches Armuths⸗Zeugniß und ein 
ärztliches Atteſt über die Nothwendigkeit einer Kur in Salzbrunn, ſowie 
ein Atteſt der Ortsbehörde beizufügen, daß die Subſiſtenzmittel für den 
Bewerber während der Kurdauer vorhanden ſind. Geſuche ohne dieſe 


Atteſte bleiben unberückſichtigt. Mit der Kur iſt Wohnung und Lebens⸗ 
unterhalt nicht verbunden. Fürſtliche Brunnen⸗Inſpection. 


Die Kuranstalt, Stahl- u. Moorbäder, Molken-u.Kofirkuren, 


ad Langenau 


— in der Grafschaft Glatz — wird den 1. Mal eröffnet. 
Station der Breslau-Mittelwalder-Bahn, mit täglich g maliger Retourver- 
bindung mit Breslau. (Arzt, Apotheke, Post, Telegraph, Hötels, Pensionate, 
Kurmusik etc.) Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet 

Frequenz 1886: 3500 Personen. Die Kurverwaltung. 


Johannisbad 
im Riesengebirge Böhmens. 


(Das böhmische Gastein.) 


Saisoneröffnung 15. Mai. 
Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad. Directer Wagenverkehr mit Durch⸗ 
fahrtsſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. — Große Naturwärme 
29 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen: und Sprudelbäder. — Apotheke. 
— Poft: und Nun. — An großartigen Naturſchönheiten 
reiche Gebirgsgegend. Herrlichſte Waldpromenaden. — Curſalon. — 
Leſezimmer. — Große Auswahl in: und ausländiſcher Zeitungen. — 
Concerte täglich zweimal in der Colonnade und im Waldpark, allwöchentlich 
anzkränzchen. — Gute Reſtaurants, Hotel: und Privatwohnungen. — 
Mineralwäſſer, Ziegen⸗ und Kuhmolke. 6266 
Heilanzeigen: Gegen Nerven: und Rückenmarkleiden, rheumatiſche und 
giöttige Zuſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrank⸗ 
eiten, Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumirenden 
Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. Ferner erfolgreich ſind die Cur⸗ 
mittel zu Nachcuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie: Karlsbad, 
arienbad, Teplitz, Kiſſingen und Ems. Weitere Auskünfte ertheilt be⸗ 
reitwilligſt die 


Curcommission in Bad Johannisbad (Böhmen). 


2324 


BadGharlottenhrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Retour- und Saisonbillets 45 Tage gültig. Klimatischer Terrain- 
Kurort, 1500 hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. 
Für Lungen- und Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chroni- 
schen Verdauungsstörungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer), Kefir, 
Milch, Kräntersäfte, kohlensäurehaltige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, 
Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis October. Auskunft und Prospecte 
durch die Bade-Inspection. 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.-Eisenbahn. 


Eröffnung am 15. Mai c. 

Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage, elek- 
trische Behandlung. — Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung, 
Molken. [2226] 

Post- und Telegraphen-Station am Orte. 

Wohnungspreise zu Anfang und vom 15. August c. ab ermässigt. 

Badeärzte: Kreisphysikus Sanitütsrath Dr. Babel und Dr. med. Kratzert. 

Bestellung auf Wohnungen nimmt entgegen 

Die Bade-Verwaltung. 


Eröffnung Ende April. Preuss. Schlesien, im 
Schluss Im "Octo er. Bad Cudowa. Heuscheuer - Gebirge. 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- und Telegraphen-Station. 
Retour- und Saisonbillets 45 Tage giltig bis Halbstadt. 

Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands, Bewährt seit dem Jahre 
1622 gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neuralgien, Neurasthenie, 
Rückenmarkleiden, (Lähmungen) Herzkrankheiten, Rheumatismus und 
Frauenkrankheiten. Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gas- Donche- u. Dampf- 
bäder. Elektrotherapie, Massage. Milch- u. Molkenkuren. Trinkkuren, 
auch Versandtbrunnen aller übrigen bewährten Quellen. Täglich Concerte, 
Reunions, Kinder- u. Waldfeste, Künstler-Concerte, Theater etc. etc. Bade- 
Aerzte: Geh. San.-Rath Dr. G.Scholz, Dr. J. Jacob, Dr. F. Scholz, Jede 
gewünschte Auskunft ertheilt bereitwi ligst so'ort die BADE-DIRECTION, 


A Die Bade⸗Direction. 
Ostseebad Heiligendamm. 


Bahnstation Doberan (Mecklenburg) 
(Bahnverbindung mit Heiligendamm.) 

Von Berlin via Neustrelitz Rostock in ca. 6 Stunden zu erreichen. 
Klimatischer Curort ersten Ranges Er und Telegraphenstation). Offene 
See, Buchenwald, Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande, erstere 
durch Telephon mit dem Curhause verbunden, Promenadensteg in die 
See hinein, weite Waldpromenaden. In der Hauptsaison täglich Militär- 
Concerte, Bälle, Reunions, Pferderennen. — Vorzügliche Verpflegung. Civile, 
in der Vor- und Nachsaison bedeutend ermässigte Preise. Saison vom 
J. Juni bis Ende September. Broschüren und Prospecte und jede ge- 
wünschte Auskunft durch die Badeverwaltung, sowie in Berlin durch 
den Invalidendank, Herrn R. Thomas, U. d. Linden 34, und Hirsch- 
wald’sche Buchhandlung, U. d. Linden 68. Bade-Commissar: Carl 
Freiherr von Ostini. 14450 


Die Badeverwaltung. 
Neu eröffnet. Ber lin C. Neu eröffnet. 
", 44 
„Münchener Hof, 
Hötel ersten Ranges, [2325] 


Spandauer-Str. 11—12, Ecke Kaiser-Wilhelm-Itr. 
Beste Geschäftslage, 


nahe der Börse, den Linden und dem Alexanderplatz. 
Zimmer von 1,50 M. an. — Restaurant und Bäder im Hause, — 
Fahrstühle nach jeder Etage. f 


Wilke’s Hôtel, Rybnik 08. 3 


empfiehlt fih einem geehrten reifenden Publikum. 
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Reingewinn im 
Jabre 1886 . 1 206 522 M. 64 Pf. 
Hierzu Vortrag à 
aus 1885 .... 29756 = 20 = 1936278 84. | 


Provisions-Conto.... 213 866 
do, bei den Commanditen und 

der Berliner Betheiligung.... 215071 = 9 - 

Verschiedene Einnahmen 39728 - 94 ⸗ 


Die vorſtehenden, von der heute ftattgehabten General⸗Verſammlung genehmigten Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchlüſſe bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß die auf 5 ½ pCt. feſtgeſetzte Dividende pro 
ar 1 SEN auf yi aeih N a bj reg ee zu verſehenden Divibenden⸗ 

ein Nr. 6, Serie Il der Actien à ark mit 33 Mark per Stü ividendenſchein Nr. i 
à 1000 Mark mit 55 Mark pro Stück vom 25. d. Mts. ab 5 i e 

in Breslau bei unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei der Kaſſe der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft (woſelbſt auch Geſchäftsberichte 
für die Herren Actionäre verabfolgt werden) 
zur Auszahlung gelangen wird. 
Breslau, den 23. April 1887. [5077] 


Breslauer W echsier - Bank. 
Unverantwortlich Bekanntmachung. 


ift es, wenn Damen Hutnadeln. Das dem Provinzial⸗Verbande von Schleſien gehörige Grundſtück 
De ee dun eu Nr. 18 mer für die Zwecke — hagen int 
Zu baben in jeder Kurzwaarenhdlg. ee een vom 1. October cr. ab entbehrlich und ſoll ver⸗ 


. Daſſelbe umfaßt circa 28 ar 78 -m und zwar ungefähr 15 ar 52Q=m 
Bibliotheken bebaute Fläche und dürfte ſich wegen feiner Lage beſonders zur Errichtung 
und einzelne Werke kauft (6190) gemeinnütziger Anſtalten oder zu gewerblichen Unternehmungen eignen. 
W. Löwisohn Kaufofferten ſind an den Landeshauptmann von Schleſien zu richten 
Antiqu.⸗Buchbandl., Katharinenſtr., und im Ständehauſe — Alte Graupenſtraße Nr. 11a — hierſelbſt ab⸗ | 
zugeben. Die Erlaubniß zur Beſichtigung des Grundſtücks ift beim Director | 


ö 


wovon entfallen auf: 
Reservefonds- 

onto 1. 60 326 M. 14 Pf. 
Reservefonds- 

Conto II.... 45000 = — : 
Statutenmässige 

Tantieme der 

Geschäfts - In- 

haber und des 

Verwaltungs- 

Tathes 108 809 
Dividende 5½% 990 000 
Gewiun - Vortrag 

pro 1887. 34 142 = 88 +- 


— 

wie oben 1 236 278 M. 84 Pf. 

1456 435 M. 06 Pf. 1456 435 M. 06 Pr. 

Mit Bezug auf $ 53 unseres Gesellschafts-Vertrages machen wir hierdurch bekannt, dass durch 

Beschluss der heutigen General-Versammlung die Bilanz pro 1886 festgestellt und die Vertheilung einer 
Dividende auf unsere Antheilsscheine in Höhe von 8 pro Cent genehmigt worden ist. 


Die Auszahlung erfolgt gegen Einljeferung der mit einem Nummern-Verzeichniss zu begleitenden 
Abschlags- und Superdividenden-Scheine Nr. 19 und Nr. 20 


„ u 


“Ma 


-à - vi u i 
zit vie Gaafe's Brauerei: der genannten Anftalt, Sanitätsrath Dr. Fuhrmann einzuholen. 


hier an unserer Couponskasse, 


vom 25. d. Mets. in den Vormittagsstunden und vom 25. April bis einsehliesslieh den e ere es. 
18 Der Landeshauptmann von Schleſien. | 


14. Mai 1882 Au ffn A 


in Berlin bei der Direction der Disconto- Gesellschaft, 


Schlesischer Bank-Verein. Breslauer Wechsier-Bank. 


3 57 „ Herrn S. Bleichröder und 

j Sr „ den llerren Georg Fromberg & Co., 1 
Cöin bei der Kölnischen Privat-Bank in Liquidation, N 

„Danzig bei der Danziger Privat-Actien-Bauk, =A 

Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, H. 


Die im Jahre 1824 gegründete 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden-Vergütung 
in Leipzig, 
welche feit ihrem Beſtehen 18 ¾ Millionen Mark für Schäden 
bezahlt hat, übernimmt Verſicherungen auf Feldfrüchte aller Art mit 
oder ohne Stroh, und leiſtet Erſatz bis zu „Ein Fünfzehntel“ oder 
„Ein Achtel“ Verluſt. Im letzteren Falle gegen 20 pro Cent Prämien⸗ 
Ermäßigung. [2332] 
Alle Mitglieder, and) Neubeitretende, welche innerhalb 6 Jahren 
von Hagel nicht betroffen worden ſind, erhalten in erſter Klaſſe 
24 pro Cent, in zweiter Klaſſe 36 pro Cent und in dritter Klaſſe 
48 pro Cent I RA 
» a i z N Bezahlung der Schäden 4 Wochen nach Taxe. Schaden⸗Regu⸗ 
pelten NMummern- Verzeichnisses. b ee . 
Breslau, den 23. April 1887. Solzdrehbänke! Weitere Auskunft ertheilen und Anträge vermitteln 


Schlesischer Bank- Verein. (er. Sr de Die Haupt Agenturen | 
| 


— 


einecke 
„Königsberg i. Pr. bei der Königsberger Vereins-Bank, Albrechtsſtraße 1110 
„Leipzig bei der Leipziger Bank, RE ga 

„ Magdeburg bei der Magdeburger Privat-Bauk, Eisſchränken 

„ Posen a der Provinzial - Actien - Bank des Grossherzogthums nenefter Gonftruction, aus beftem 

P osen und Canl a engelen; 

„ Stettin bei Herra Wm. Schlutow. . gewerblichen Zwecke. Diejelben 

Zugleich erinnern wir an Abhebung der neuen Divi-] ang“ mus m? N 
dendenbogen gegen Einsendung der Talons und eines dop- une Srii angefertigt 


ERDE 


Dr. Wachler. C. Fromberg. nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Reinhold Kretschmer in Breslau Hoͤſchenſtraße 45. 
; ha 2 85 in befter Arbeit paul Biedermann in Firma Biedermann & Stolper in Breslau, 


reslau, Baſteigaſſe 5. 
Riemerzeile 18/17. 


Die älteſte Nähmaſchinen⸗ paul Schrödter in Breslau, Alexanderſtraße 26. 
Handlung Schleſiens 2 Pierer Mücke in Breslau, Teichſraße 4, 


empfiehlt ihr großes Lager Nähmaſchinen aller ſowie i 


Syſt ür Famili d dwerker, das; n ; ; 94148 
Elen die Regel biete, aug gegen Ab. Die General⸗Agentur für Mittel- und Oberſchleſien 
ſchlagszahlung. Reparaturen aller Goſteme 
werden in eigener Werkſtatt gut und billigſt aus⸗ 


geführt. Nadeln, Garn, Oel und Erſaßtheile. 


Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
y Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


— — ͤ ——— 
Nachdruck ohne Auftrag wird nicht honorırt! [5066] I Aug. Burkhardt 


Jean Fränkel 


>b, nu 
Bank-Geschäft —— 
Friedrichstr. 180 BERLIN W. EckederTaubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 
testen Bedingungen. $ 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 

führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
er Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinn- & 
1 Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


34 5 Aft 
Zeitgeschäfte aus. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- 
lösung ete. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen, fan: 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
geschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 
ich gratis und franco. 


F. v. Klinkowström in Breslau, Junkernſtraße 33, J. 


Wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, ſind Bewerbungen 


um Agenturen erwünſcht. 


fürbergbauundZinkhütten-Beirieb. 


Der Geschäftsbericht pro 1886 steht vom 25. d. Mis. 
ab zur Verfügung der Herren Actionaire 
in Breslau bei dem Schlesischen Bank-Verein, 
in Berlin „ den Herren Delbrück, Leo & Co., 


Am 26. 27.1. 28. Aprilt. 


iehung der [4620] 
Marienburger 
Geld-Lotierie. 


Dauptgewinne: 

90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000 Mk. zc. 

Looſe à 3 Mk., ½ Antheile à 1,70 
empfiehlt und verſendet 


2 Carl Heintze. 


> Alleinige General:Agentur. 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


005. — Zehn halbe Looſe 15 M. 


NEARE ANS q 


Schlesische Actien-Gesellschafi 


RER „ Breest & Gelpcke, 
„ der Disconto- Gesellschaft, f 
in unserem Verkaufs- Comptoir, A 
Dorotheenstrasse 7, 
in Lipine bei der General- Direction der Gesellschaft. 
Der Vorstand. 


[5075] Scherbening. 


Eiſenbahnſchienen 
und Träger zu Bauzwecken 


offeriren billigſt [4777] 


Schweitzer & Oppler, 


Freiburger Bahnhof am Petroleumſpeicher. 


Auf 10 Looſe“ 


í 


jcursraasse der Firma LOUİS 
| 


ET TEE TEE 


beſtehend aus Seidenband, Seiden: und Sammet: 
ſtoffen, Artikeln für Putzmacherinnen, Weiß 
waaren, Gardinen, Spitzen, Tücher Artikeln 
u. ſ. w. wird in den bisherigen Geſchäftsräumen Carlſtraße 11, 


Grösste Auswahl 
Flügel, Pianinos, 


Harmonilums, 
neu u. gebraucht. [3368] 
Günstige Zahlungs- 
Bedingungen. 


Perm.Ind.-Ausstell. 
Schweidnitzerstr. 31, I. Et. 
Bier:, Liqueur und Wein- 


Flaſchen. 


Glas- und Porzellan 
für Reſtaurationen und Conditoreien. 


Hahn & Co., 


1 Treppe (Eingang auch Schloßohle) im Ganzen und Ein⸗ Stammſeidel. Fiskus. 


zelnen ausverkauft. 


Angießen alter Deckel. 


Carl Stahn, ©: 18. 


[2326] 


__ Derfaufsgeit Vormittags 8 —1 Allhr, Nachmittags 2—6 Uhr. Taten pans mi Sella 


Oeffentliche Plenarſitzung 
der Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln. 


Freitag, den 29. April 1887, Nachmittags 1½ Uhr, 
in Form’s Hötel zu Oppeln. 
DAR Tages - Ordnung. 

1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Antrag, daß gem. Zucker nicht nach 
der amerikaniſchen Uſance Brutto für Netto, ſondern nur nach Netto⸗ 
Gewicht gehandelt werde. 3) Antrag des Schleſiſchen Zweigvereins der 
Rübenzucker⸗ Fabrikanten des Deutſchen Reichs auf Gewährung weiterer 
Frachtermäßigungen für Zucker zur überſeeiſchen Ausfuhr über Stettin 
und Swinemünde und Verbeſſerung des Stettiner Hafens. 4) Feſt⸗ 
Tepung des Etats. 5) Wahl des Kaſſencurators. 6) Antrag der Woino⸗ 
witzer Zuckerfabrik auf Ermäßigung der Frachtſätze für Rüben und Rüben⸗ 
ſchnitte. 7) Gewährung von Reiſekoſten an die zu Commiſſionsſitzungen 
einberufenen Mitglieder. 8) Antrag der . —.— . —— zu Liegnitz, betr. 
die Uebernahme des Sammeldienſtes für Stückgüter durch die Eisen babn⸗ 
verwaltungen. 9) Feſtſetzung des Jahresberichts. 10) Antrag auf Be⸗ 
willigung eines Jahresbeitrags von 300 M. an den Centralverband 
Deutſcher Induſtrieller. 11) Antrag, betreffend die Errichtung von Handels⸗ 
—.— 12) Wegen Muſterlager in Rumänien. 13) Antrag der Handels⸗ 
ammer zu M. Gladbach, betr. die Anſtellung eines Deutſchen Berufs⸗ 
conſuls in Batavia, ſowie Einrichtung einer directen Verbindung von 
Niederländiich = Indien mit den beutfchen = oftafiatiihen Dampferlinien. 
14) Antrag, betr. die eventuelle Ermäßigung des Gebührentarifs für die 
Benutzung der Fernſprech⸗Anlagen. 15) Gutachten, betr. den Ausnahme: 
tarif für Mais von Rumänien nach Schleſien, Poſen, ſowie Oft: und 

[2365] 


piti 5 
Rn Der Vorſitzende. 
H. Doms. 


Deutsche Grundcredit-Bank 


in Gotha. 
Ordentliche General Verſammlung 
der Actionaire. 


Die Herren Actionaire der Deutſchen Grundcredit⸗Bank lade ich hier⸗ 
durch Namens des Aufſichtsraths zu der Re 


Dinstag, den 24. Mai dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bank⸗ Gebäude hierſelbſt 
ſtattfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung ein. 


Tagesordnung: 
9 gehe er s 


ber Bilanz; 
echarge⸗Ertheilung Hr Bankvorſtand und Aufſichtsrath; 
3 3 der Zahl der Auſſichtsratbemtglieber⸗ t 
4) 3 des Aufſichtsraths. 
ezug auf die Stimmberechtigung verweiſe ich auf Art. 33 des 
De Legitimation für die General:Xerf 
e zur Legitimation für die General⸗Verſammlung erforderli 
Actien ſind ſpäteſtens bis einſchließlich 16. Mai er. bei Die girate 
kaſſe oder an folgenden Stellen: 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


Herren Georg Fromberg & Co., 


Breslau sei den Schleſiſchen Bankverein, 
be de Breslauer Wechsler⸗Banl, 


„Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 
- Deffan bei Herrn J. H. Cohn, 
« Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 
Dresden bei Herrn Philipp Elimeyer, 
> š bei Herren George Meusel & Co., 
Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
Hamburg bei der Anglo⸗Deutſchen Bank, 
Hannover bei der Vereinsb 
Köln bei Herren Deichmann & Co., : 
Königsberg i. Pr. bei Herren J. Simon Wittwe & Söhne, 
Leipzig bei der Leipziger Bank, 
„bei Herren Hammer & Schmidt, 
Magdeburg bei Herren Dingel & Co. 
Stuttgart bei Herren E. Hummel & Co. 
bis nach Beendigung der General⸗Verſammlung gegen Empfangs⸗Beſchei⸗ 
nigung zu hinterlegen. 

Es wird erſucht, Bevollmächtigungen zur Stellvertretung nebft den 
Empfangs beſcheini 7 — über deponirte Actien behufs Feſtſtellung der 
Stimmliſte möglichſt übgeitig einzureichen. 

Vom Comptoir der Reichsbank für Werthpapiere zu Berlin ausgeſtellte 
ane Gn über dort bereits hinterlegte Actien unſerer Bank haben die⸗ 
ſelbe Glltigkeit, wie Depotſcheine der vorgenannten Firmen. 

Die Eintrittskarten, ſowie die nöthigen Stimm⸗ und Wahlzettel können 
Bun Vorzeigung der obengedachten Empfangsbeſcheinigungen in unferer 

auptkaſſe in Empfang genommen werden. 

Der gedruckte Geſchäftsbericht pro 1886 kann vom 17. Mai cr. ab von 
hier aus bezogen werden. [5028] 

Gotha, den 20. April 1887. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
der Deutſchen Grunderedit Bank. 


Jacobs. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth: 

papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Baden 

2 Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 

. — Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
e Sch Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


chleſiſcher VBank⸗Verein. 


Die Hannoverſche Lebensverſicherungs-Anſtalt 
in Hannover 


tft auf Gegenſeitigkeit gegründet und am 1. Juni 1831 eröffnet worden. 
Man kann der Anſtalt beitreten: 
I. durch die gewöhnliche Lebensverſicherung eines Capitals, welches 
beim Tode des Verſicherten gezahlt werden ſoll, 

II. durch die Verſicherung eines Capitals, zahlbar bei der Vollendung 
eines vorher beſtimmten Lebensalters des Verſicherten oder im 
Falle ſeines früher erfolgenden Todes bei dieſem. (Abgekürzte 
Lebensverſicherung.) 

Dieſe Art der Verſicherung empfiehlt ſich bei hervorragender 
Weiſe, weil ſie nicht nur die Sicherſtellung der Familie für den 
Todesfall des Ernährers, ſondern auch die Altersverſorgung umfaßt. 

Die abgekürzte Lebensverſicherung erfüllt auch den Zweck der 
Ausſteuer⸗, Studiengelder⸗ und Militärdienſt⸗Verſicherung, 

III. durch eine von dem Ableben des Ernährers unabhängige Kinder⸗ 
verſicherung, als: Ausſteuer⸗, Studiengelder⸗ und Militärdienſt⸗ 
Verſicherung. 


Die Hannoverſche Lebensverſicherungs-Anſtalt 


in Hannover 

gewährt ihren Verſicherten die abſolute Gewißheit, daß der Zweck der 

Verſicherung ganz und voll erreicht wird, denn: 

1) Nach Ablauf von 5 Verſicherungsjahren find ihr, 
Policen unanfechtbar, d. h. die Anſtalt muß nach 5Sjährige, 
Verſicherungsdauer Zahlung leiſten, gleichgiltig aus welcher Ur⸗ 
ſache der Tod des Verſicherten erfolgt. Nach 5 Jahren iſt keine 
Einrede gegen die Erfüllung des Verſicherungs vertrages zuläſſig, 
es ſei denn, daß derſelbe durch Betrug ſeitens des Verſicherten 
zu Stande gekommen wäre. 

2) Die Anſtalt gewährt zur Bezahlung einer jeden Prämie eine 
Friſt von 30 Tagen, dehnt aber auf Erſuchen dieſe Friſten be⸗ 
reitwillig auch noch weiter aus. 

Sollte ein Verſicherter feine Verſicherung aufzuheben genöthigt 
fein, fo kann die Police nach 5jähriger Verſicherungsdauer ent- 
weder zurückgekauft, oder es kann für den vorhandenen vollen 
Reſervewerth eine beitragsfreie Police nach Art des Capital⸗ 
einſchuſſes ausgeſtellt werden. Jeder Verſicherte kann ſich alſo 
vor event. Verluſten ſchützen. 

4) Bei Rückkäufen gewährt die Anſtalt 90 % des Reſervewerthes 

der Police, bis zu welcher Höhe keine zweite Anſtalt geht. In 
derſelben Höhe werden die Policen beliehen. 

Solte ein Verſicherter zu irgend einer Freiheitsſtrafe verurtheilt 

werden, ſo hat das auf den Verſicherungsvertrag, ſofern die 

Prämien weiter bezahlt werden, keinen Einfluß. 

Ein Wechſel im Berufe des Verſicherten innerhalb Europas beibt 

ohne Einfluß auf die Erfüllung des Verſicherungs vertrages. 

Iſt eine Police einem Gläubiger behufs Sicherſtellung einer 

Forderung cedirt und die Ceſſton der Direction der Anſtalt an⸗ 

gezeigt und von dieſer auf der Police vermerkt, ſo muß dem 

Ceſſionar bei ausbleibender Prämienzahlung von der Aufhebung 

der Verſicherung Kenntniß gegeben werden und hat derſelbe ein 

Recht, die Wiederherſtellung der Verſicherung zu verlangen, falls 
er 4 Wochen nach geſchehener Annullirung die reſtirende Prämie 
nachzahlt. 

Iſt eine Verſicherung mangels Prämienzahlung annullirt und 
erfolgt der Tod des Verſicherten innerhalb der nächſten 3 Monate, 
ſo wird das Verſicherungscapital dennoch ausgezahlt, in welchem 
Falle die reſtirende Prämie nebſt Zinſen am Verſicherungscapitale 
gekürzt werden. 

9) Die Anſtalt gewährt Verſicherung für den Kriegsfall nach den 

darüber erlaſſenen Beſtimmungen. 

10) Ueberſeeiſche Reifen und Verlegung des Wohnſitzes des Ver⸗ 
ſicherten außerhalb Europas find nach vorheriger Vereinbarung 
mit der Anſtalt zuläſſig. 

11) Die Verſicherten der Anſtalt nehmen vom Tage der Verſicherung 
beginnend an der Dividende Theil, welche von 5 zu 5 Jahren 
ermittelt und in jährlichen Raten zahlbar gemacht wird. Die 
Dividende der letzten 5jährigen Periode hat 18% der Prämie 
pro anno betragen. 


Die Hannoverſche Lebensverſicherungs-Anſtalt 
in Hannover 


erfreut ſich in Folge ihrer humanen Verſicherungsbedingungen und 
ihres ſoliden Geſchäftsgebahrens eines unbedingten Vertrauens und 
hat daſſelbe in jeder Weiſe gerechtfertigt, was ſchon daraus erhellen dürfte, 
daß noch Niemand gegen die Anſtalt ſeit ihrer 56jährigen Wirkſam⸗ 
keit Klage auf Auszahlung des Verſicherungscapitals gegen fie erhoben 
hat; denn die Verſicherten reſp. deren Erben haben volle Befriedi- 
gung erhalten. 45067 

Die im ganzen Deutſchen Reiche zahlreich angeſtellten Agenten 
vermitteln Verſicherungsabſchlüſſe und können bei ihnen Proſpecte 
und Antragsformulare gratis entgegengenommen werden. 

Breslau, im April 1887. 
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Die Subdirection der Hannoverſchen 


Lebensverſicherungs⸗Anſtalt 


M. Wehlau. 


Weiße Putzfaden 


haben größere Partien billigſt abzugeben 5029] 
Persicaner & Fischer, Myslowitz. 


Vierte Beilage zu Nr. 283 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. April 1887. 


Bekanntmachung. 
das Engros Waarenlager ue der Con- 


87er Natürl. Mineralbrunnen. 


Bis auf einige Sorten, die vor Ende April nicht er- 
hältlich, sind nun sämmtliche ersten diesjährigen Füllungen 
direct von den Quellen eingetroffen und halte ich davon 
bestens empfohlen. — Badesalze, Soolen, Queilsalz-Seifen 
und Pastillen etc. — Wärme-Apparate zu gashaltigen 
Mineralbrunnen zu Fabrikpreisen. [5057 


Oscar Giesser, 

Breslau, Junkernstrasse Nr. 33, 
Special - Geschäft und Haupt - Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen und 


Quell-Producte. 
Künstliche Wässer von Dr. Struve & Soltmann. 


1887. Natürliche Mineralbrunnen 1887. 


Von den meiſten Quellen empfing bereits Zuſendungen 1887er 
Füllung; von den anderen treffen dieſelben in der nächſten Zeit ein. 


„Haupt⸗Niederlage 
natürlicher Mineralbrunnen 
H. Fengler, 
Neuſcheſtraße 1, „3 Mohren“. 


Reichelt's Guarana-Essenz. 


Seit Jahren als das wirksamste Mittel gegen Migraine (Kopfschmerzen 
nervöser wie auch gastrischer Natur) allgemein geschätzt. à Fl. 3 Mk. 
Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. [5000] 


[5046] 


Harzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 
Dieses allgemein beliebte diätetische 
a Erfrischungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 
General-Depot für Schlesien 
und Posen [6228] 


J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. 


Herrmann Preiss inRatibor, 
Dampf-Chocoladenfabrik. 


Ich mache auf meine anerkannt gute 


Pa. Vanille-Chocolade Nr. III, 
per Pfd. 1,40 Mk. 


höflichst aufmerksam. [5004] 


Sehr lohnend iſt ſchon der kleinſte Verſuch (Fl. 40 Pf.) mit dem 
jetzt bedeutend verſtärkten Coniferengeist od. Landecker 
Tannenduft (Liter 4,50 Mark), Zerſtäuber 50 Pf. [4438] 

E. Stoermer’s Nachfig. F. Hoffsohildt, Ohlauer⸗Str. 24/25. 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


L 
nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 
Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, [5097] 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 


Zeugniss über Hautausschlag. 

Vor ca. 3 Jahren zog ich mir durch Beaufſichtigung der Cur 
räudiger Pferde und der Desinfectton der Geſchirre und des Stalles 
einen Hautausſchlag zu. Am Oberkörper wurde ich zwar von 
dieſer Krankheit befreit, dieſelbe ſetzte ſich jedoch an den unteren 
Beinen, von den Zehenſpitzen bis zu den Knieen feſt und litt ich da⸗ 
bei furchtbare Schmerzen, die mich faſt vollſtändig an der Aus⸗ 
übung meines Dienſtes hinderten. Nachdem ich alle nur möglichen 
Mittel erfolglos angewendet und an meiner Geneſung bereits zweifelte, 


verſuchte ich noch das mir empfohlene gelhar dt- 
Glöckner'ſche Wund⸗ u. Heilpflaſter.“) 


In Zeit von 14 Tagen konnte ich bei deſſen Gebrauch meine Stiefel 

anziehen und meinem Dienſte wieder obliegen; jetzt bin ich ganz 

eſund und verſichere mit vollſter Wahrheit, daß ich nur dieſem 

flaſter die Geſundheit danke. Auch anderen Leidenden am 

Ort, denen ich das Pflaſter empfohlen, hat es mancherlei Krant- 

heiten ſchnell geheilt, und kann man demſelben vollſtes Ver- 

trauen entgegenbringen. [5001] 

August Brandwein, Amtsdiener in Gläſendorf, 
Kreis Grottkau in Schleſien, am 7. Februar 1887. 

Daß vorſtehende Angabe die vollſtändige Wahrheit beſagt, 

beſcheinigt 


Gläſendorf, den 9. Februar 1887. 
j ie) Der Amtsvorſteher. Buchal. 


„ Mit Schutzmarke MÈ auf den Schachteln vorrätig à 25 
und 50 Pf. in allen Apotheken. i 


Hartguß Artikel aller Art, 


insbeſondere 


Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 


für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation 
von Papier, ſowie für Thon: und Cementfabriken 
empfehlen 13938] 


Främbs & Freudenberg, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt. 
Schweidnitz. 


Gußeiſerne Säulen, 


Treppen p ſowie ſämmtliche Gußgegenſtände zu Bauten 
liefern in beſter Ausführung und zu billigſten Preiſen 


Stanislaus Lentner & Co., 


[3317] Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt, 


Breslau, Höfchenſtraße Nr. 40. 
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ist sh Geſchäftsantheile der Vereinsmitglieder = 657 830,11 

INS 1 i|: Den Mitgliedern pro 1886 noch zu⸗ 

tag fallende Dividende 435 092,45 
Hi ern auf die neue Rech⸗ ATENE 
bil 35 menge A 2709,22 J 1242267 1 96 
N. Natürliche Mineralbrunnen 1 —— 1 a ha 
105 Ich habe bereits den grössten Theil der ersten diesjährigen 
Bin frischen Füllung direct von den Quellen erhalten, und werden Kri i D ie D i 1 ee ti 9 n. Kletk 
19 die wenigen noch fehlenden Sorten schon in den nächsten Tagen r ny mgo. == gs es 125 2 Be X 

15 eintreffen. [5042] 1 5 er n Bachem beschert Bilanz und deren Uebereinſtimmung bef „„ der Bilanz mit den uns vorgelegten Büchern 
I; mit den geführten ern beſcheinigen eſcheinigen 

. Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen Breslau, den 5. Februar 1887. Breslau, den 7. Februar 1887. 


Die vom Verwaltungsrathe gewählten Bücher: Die von der General⸗Verſammlung gewählte 
und Kaſſen⸗Reviſoren. Reviſions⸗Commiſſion. 


Koplsch. Hamburger. Goetsch. Franke. G. Weber. 


5 Hermann Straka, 
1 Ring, am Rathhause Nr. 10 (Riemerzeile). 


Fabrik-Niederlage sämmtlicher künstlichen Mineralwässer von Thaemel. 
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Dr. Struve & Soltmann. 


B. H. R. 

Kaffee Z 

TEF . "GE 
Die in unferer letzten Preisliſte ausgeſprochene Erwartung einer 
weiteren Preisſteigerung von Wen beſtätigt ſich mehr und mehr 
wachen 
egenwärtigen Braſil⸗Ernte und andauernd ungünſtigen Nachrichten 
$ ommenden Braſil⸗ und Java⸗Ernten, nahmen die Preiſe 
März an einen neuen Aufſchwung, ſind ſeitdem um 
volle 10 Pf. pro Pfund in die Höhe gegangen und zeigen an allen 
Kaffeemärkten die Tendenz zu noch weiterer Steigerung; aller menſch⸗ 
lichen Vorausſicht nach haben wir noch eine längere Hauſſe⸗Pertode 
für Kaffee vor uns, deren Ende nicht abzuſehen iſt, und wir können 


unſeren verehrten Kunden daher nicht dringend genug empfehlen, bei 
den jetzigen, verhältnißmäßig noch mäßigen Be ihren Bedarf auf 


zu 


In Folge der allgemein ſch 


ber die 
von Anfan 


längere Zeit hinaus zu decken. 


unſerer neu ausgegebenen Lifte 10 unſere Preiſe um ein 

Geringes zu erhöhen, doch find dieſelben noch auf Grund 

älterer Einkäufe aufgemacht und gegenüber den heutigen 

Bezugspreiſen ſehr billig und beachlenswerth. 
owohl in unſerer Specialität 


* * ed i 

„nach eigenem Verfahren geröſtete Kaffees” 

als auch in einer ungewöhnlich e Auswahl roher 
Kaffeeſorten ſind wir nach wie vor in der Lage, Ä 

befriedigen und jeder honetten Concurrenz die Spitze bieten zu können, 

rhaltung des uns bisher zugewendeten Vertrauens. 


Röſt⸗Kaffee' s. 


und bitten um 


Nr. 4. Mocca u. Goldjava... 


5. Wiener Miſchung 
6. Carlsbader „ 


+ 


S. Java Mifchung 
23. Familien⸗Kaffee II.. 
9. Domingo⸗Miſchung 


11. Campi nass 
24. Volks⸗ Kaffe 
Hochachtungsvoll 


Breslauer Kaffee-Rösterei 
mit Dampfbetrieb 
Otto Stiebler), 


1144 Schweidnitzerſtr. 44, 


Außer unſerem vorzüglich bewährten 


Portland⸗ Cement, 


Fabrikat I. Ranges, 


produciren wir nach wie vor 


Hydrauliſchen Kalk 


ae 1,64 


amilien⸗Kaffee l. 
erl⸗Java u. Ceylon 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Arnold Grossmann 
zu Breslau, in Firma: 

S. Grossmann's Sohn, 
Geſchäftslocal: Reuſcheſtraße 2, Woh⸗ 
nung: Blücherplatz 6/, iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin 

auf den 11. Mai 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem ag yet Amtsgerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 2/3, Zimmer 47, im II. Stock, 
anberaumt. Mbi 

Breslau, den 16. April 1887. 

Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Richard Eisner 
zu Schweidnitz ift in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 5016 
auf den 7. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 38, vor Herrn 
Amtsgerichtsrath Bernſtein anbe⸗ 
raumt. 
Schweidnitz, den 21. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
geſellſchaft 
Eduard Goldstein & Co. 
zu Ratibor, deren eingetragene Geſell⸗ 
ſchafter der Kaufmann 
Eduard Goldstein 
und der Kaufmann | 
Siegfried Goldstein 
aus Ratibor find, ift 
am 21. April 1887, 
Nachmittags 1 Uhr 5 Minuten, 
Concurs eröffnet. ` 
Verwalter: Kaufmann Max Al⸗ 
brecht zu Ratibor. 
„Offener Arreſt mit Anzeigefriit 
bis 1. Juni 1887 einſchließlich. 


Vorräthe, der unzureichenden 


Wir ſahen daher genöthigt, in 


[2301] 


eden Geſchmack 


Frühere Jetzige 
Detail⸗Preiſe. Detail⸗Preiſe. 
1,70. 


) 
Eingang Ohle Nr. 4 


[1386] 


A i i à Anmeldungsfriſt 
zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten A R 
auf naſſem Grunde xc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders gez bis zum 6. Juni 1887 
faſt nicht Mr als Luft⸗ einſchließlich. 


et weil der hydraul. Kalk — dabei ) 

kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzung anempfehlen. 


Portland⸗Cement⸗Fabrik 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


Ein großer Poſten ſchöne geſunde, trockene, eichene, 


plen BE 


iſt preiswürdig zu verkaufen, wie auch 


chaalbretter u. Dielholz 


52 mm ftar? B i 


fief. S 


in trockener, ſchöner Waare. 


Beſichtigung jeden Vormittag von 10—12 Uhr. 


Kletſchkauerſtraße 40. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das e des Kaufmanns 
Richard Haase 
Babe iſt zur Abnahme der 
lußrechnung des Verwalters und 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß Termin 
auf den 11. Mai 1887, 
ormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 24, beſtimmt. 
Kattowitz, den 15. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
Beſchlußfaſſung über die dem Ver⸗ 
walter zu gewährende Vergütung 

den 11. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 18. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des Land- 
gerichtsgebäudes. 5015] 
Ratibor, den 21. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 
Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 17ten 
März 1887 zu Pleſchen verſtorbenen 
Kaufmanns [5056] 

Israel Schwarz 
ift am 21. April 1887, Nach: 
mittags 12½ Uhr, Concurs er: 
öffnet und der offene Arreſt erlaſſen. 

Verwalter: Kaufmann Leſſer Fink 


er. 

Anzeige: und Anmeldefriſt 
bis zum 21. Mai 1887. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Handelsfrau 
Anna Neumann, geborene Ehrlich, 
zu Laurahütte iſt zur Prüfung der 


trägli Ibet derun- | am 12. Mai 1887, Vormittags 
a träg end angemelbeten or 5017 ; 11 up 4 
Prüfungstermin 


auf den 5. Mai 1887, 
ormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt, Zimmer 24, beſtimmt. 
Kattowitz, den 15. April 1887. 


Königliches Amts - Gericht. 


den 8. et Vormittags 


r. 
Pleſchen, den 21. April 1887. 


er 
Gerichtsſchreiber : 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Die Mitgliederzahl betrug am 31. December 1886 24897, der Waaren⸗Umſatz 
575 171,36 Mark, die auf die Waareneinkäufe kommende Rückgewähr (Dividende) 10 pCt. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
Carl Langer 

in Rosdzin wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgeboben. [5044] 

Myslowitz, den 20. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule wird zum erſten Juli d. J. 
die fünfte Lehrerſtelle vacant. Ge⸗ 
halt 810 Mark, 75 Mark Feuerungs⸗ 
entſchädigung und freie Wohnung 
im Schulhauſe. [2299 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 10. Mai d. J. bei uns 
melden. 

Nimptſch, den 18. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Ein t, 


29 Jahr alt, katholiſch, unver⸗ 
heirathet, mit vielſeitiger fpecia: 
liſtiſcher Ausbildung, ſeit zwei 
Jahren in der kge ſucht in 
den deutſch. Theil. Schleſ. einen 
Niederlaſſungsort. Gefl. Off. sub 
R. 528 an Rudolf Mofje, Breslau. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 200 Stück 
eiſernen Bettſtellen für das Militair- 
Logirhaus hierſelbſt, deren Herſtel⸗ 
lung nach den vom Kriegsminiſterium 
erlaſſenen „Vorſchriften über Gin- 
richtung und Ausſtattung der Ka⸗ 
ſerne“ entſprechen muß, ſoll verdungen 
werden. 2293 
Die Bedingungen und Zeichnungen 
können in den Dienſträumen des 
Stadtbauamtes eingeſehen, auch von 
letzterem gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien bezogen werden. 
Angebote in geſchloſſenem Couvert 
mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Kaſernen⸗ 
Bettſtellen“ 
ſind an unſer Stadtbauamt bis zum 
2. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen, zu welcher Zeit die⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter eröffnet werden. 
Zuſchlagsfriſt: 14 Tage. 
Hirſchberg, den 18. April 1887. 
Der Magiſtrat. 
Zwan e 
Den 28. April 1887, Vorm. 9 Uhr, 
wird an hieſ. Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 16, die inRied.⸗Leppersdorf, faſt 
dir. a. Bahnh. Landeshut gel. Dampf⸗ 
Schneidemühle m. gr. Holzpl. meiſtb. 
verſt. m Darugeh, ein maſſiv. Wohnh., 
Tiſchlerei, gr. Stall. u. div. Maſchinen⸗ 
gebäude, die Maſch. 24 Pferde⸗Kräfte, 
verb. auch Kreis⸗ u. Bandſäge, Hobel: 
e anze 
3. jed. gr. Etabliſſ., die Lage iſt eine vor⸗ 
e A . brd J 
atz i. elp. gr. Fabriken u dir 
an der Straße gelegen. 5038 


Auction. 
von Damenmänteln. 


Dinstag, den 26. April, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 an den 
Meiſtbietenden gegen tofortige Baar: 
zahlung: 5005 
150 Stück gute und feine, 

neue Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗ 

Mäntel, Jaquets ꝛc. 

Der Königl. Auct. Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Holz ⸗Auetion 
BR galie 43. 


en 26. April, friih 
10 Uhr, werden gute Bauhölzer 
und Brennholz gegen gleich bame 
Zahlung verſteigert. Täglich noch 
lachwerke, Dachreiter, ſowie ſehr 
trockenes Eichenholz bill. zu verkaufen. 
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Conſum und 


pro 1886 5 314 318,67 Mark mit einem Reingewinn von 
[235 


2358] 


d Spor⸗Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Breslau. 
Bilanz ver 31. December 1886. 


Activa. 
Kaſſenbeſtand M. 15.57 
Waarenbeſtand z 337.56 
Immobilienwerth .. 75,700.— 
Debitoren „3,641.74. 

M. 79,694.87. 


Die Mitgliederzahl betrug am 31. 


Passiva. 
„[Hypothekenſchulden . M. 54,000.—. 
. Reſervefondss 1,750.07. 
. | Baurefervefonds. .... z 840.— 

Gefchäftsantheile --.. = 21,780.— 
1,324.80 


Reſervirte Dividende. 
M. 79,694.87. 
December 1886 49. Die Dividende 


pro 1886 beträgt auf den Geſchäftsantheil von M. 30 M. 1,80. 


De r 
Kringel. 


Vorſt 
Sachs. 


an d. 


Mundry. [2:57] 


Am 8. Mai 1885 verſtarb hierſelbſt 
das Fräulein [507 1] 
Bertha von Stoweroffsky ; 
ich bin zum Pfleger ihres Nachlaſſes 
von dem Königlichen Amtsgericht zu 
Breslau beſtellt und als ſolcher mil 
Beſtallung verſehen worden. Dem⸗ 
gemäß fordere ich alle diejenigen, 
welche Anſprüche an den genannten 
Nachlaß erheben wollen, hierdurch 
auf, ſich binnen vier Wochen unter 
Beibringung ihrer Legitimations⸗ 
Urkunden bei mir zu melden; nach 
Ablauf der Friſt wird das Aufgebot 
des erbloſen Nachlaſſes zu Gunſten 
des landesherrlichen Fiscus beantcagt 

werden. 
Breslau, den 20. Aprii 1887. 


Hennig, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Altküßerſtraße Nr. 5, II. 


Verſteigerung! 
8 den 25. April e., 
10 Uhr Vormittags, werde ich 
in der Getreide⸗Markthalle am 
Chriſto Hhoriplatz: 4948 
300 Gentner ſächſiſche Klein- 

Wan zlebener Zuckerrüben⸗ 

Samen 

in guter, geſunder und gut Teim 
fab er Qualität. auf Wunſch auch 
n kleineren Poſten, nach genauem 
Durchſchnittsmuſter meih. betend ver 
kaufen. 


E. Burchard, 


vereid. Makler. 


REBEL NN 0 TE 
Für einen bedeutenden Conſum⸗ 
Artikel wird ein bei der Colonial⸗ 
waaren⸗Kundſchaft in Poſen und 
Niederfchleften gut eingeführter 


5 
Vertreter euch, 
Offerten unter B. 563 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 2304 


— . AAE T EEE WETTE 
Fi eine leiſtungsfähige Corſetten⸗ 

fabrik wird für Schleſien ein 
tüchtiger Vertreter geſucht. . 
F. A. 57 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Kohlenverkaufsagent 


wird für den Verkauf von böhmiſcher 
Braunkohle und ſchleſiſcher Stein⸗ 
kohle für Breslau und Umgebung 
aufzunehmen geſucht. Offert. nimmt 
unter A. B. 27 die Exp. der Bresl. 
Ztg. entgegen. [4918] 


Agenten und 
Stadtreiſende, 


welche Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 
händler, f. Neſtaurants u. Hôtels 
beſuchen, bei hoher Proviſion für 
einen überall verkäuflichen Artikel 
mit großem Conſum geſucht. f 
sub Chiffre L. 572 an Rudolf Mosse, 
Breslau. [2347] 


Waaren⸗Agenten, 


welche Luſt haben, ſich geg. gute Pro⸗ 
viſton für Transportverſicherung 
zu intereſſiren, werden gebeten, ihre 
Adreſſen sub Chiffre W. 49 Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [6211] 


3 einem Fabrikgeſchäft (hoher 
Nutzen) wird ein Socius mit 
15,000 M. geſucht. Gefl. Off. unt. 
8. 8. 58 Exped. der Bresl. Zeitung. 


mit 25 oder 30 Mille M. 
zy inem nachweisbar lucra⸗ 
tigen Engros⸗Geſchäft auf 
2 Jahre ſofort gewünſcht. 
Capital und Zinſen werden 
garantist, Thatigkeit mög⸗ 
lich, keinesfalls bedingt. 


Anonyme Meldungen blei⸗ 
ben unberückſichtigt. Off. 
u. A. C. 42 Exp. d. Ztg. 


Geheimrath 
Dr. Eduard Levinstein’s 


* 
Maison de Santé, 
Schöneberg — Berlin W. 
Privat-Hellanstalt. 
Dirig. Arzt: Dr. Jastrowitz. 
1) Für Kranke m.körperl.Leiden 
Elektrotherapie, Massage. 
2) Für Nervenkranke mit Sepa- 
rat-Abtheilung f. Morphium- 
sucht. [1668] 
3) Für Gemüthskranke. 


P 
heiten u. Privatentbindungs- 
Anstalt [2204] 

Berlin N., Lothringerstr. 67. 

Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Pick. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser - Nüdlitz. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 


durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Speclalarz‘ [4160] 


Dr. med. Mever, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Haut .rank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


2 fer] 
Hautkrankheiten 1. E 
5 Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
* Solgen in fürzefter Zeit sub 
arantie, 17 
auch Frauenleiden. 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


games f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ſtr. Discr. bei 
Stadthebamme kuzu k, Gr. Feldſtr. 30. 


finden in discreten Fällen 

Damen ſorgſ. freundl. Aufnahme 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg. 
Villa einer Vorſtadt. Off. u. P. T. 31 
hauptpoſtlag. Magdeburg erbeten. 
amen finden billige u. freundliche 
Aufn., ſowie Rath u. Beiſtand in 
discreten Angelegenheiten bei Frau 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 8. 


10 


we 


— 
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M. 3000 Pr 


Off. B. 43 Bresl. Ztg. 


3000 Mark 


werden von einem etablirten Kauf⸗ 
mann gegen 4 Monat Accept, 8 pCt. 
Zinſen und Bürgſchaft zu leihen ge⸗ 
ſucht. Agenten ausge ſchloſſen. Gefl. 
Offert. sub Z. 44 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [6209] 


Eine Billa 


in Scheitnig, 
großer Park und Obſtgarten, 8 Zim⸗ 
mer nebſt Salon, Badeeinrichtung, 
beſonderes Stallgebäude, direct an 
der Pferdebahn gelegen, iſt ſofort zu 
verkaufen. Näheres Junkeruſtraße 
Nr. 2, 1. Etage, links. [6281] 


Ein Höte 


1. Ranges, gutes altes Geſchäft, 

jährlicher Umſatz ca. 70,000 M., 

in einer größeren Provinzial⸗ 
2248 


ſtadt Schleſiens 


zu verkaufen. 


Anzahlung 30,000 M. Gefl. 
Offerten sub P. 526 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Meine ſeit 18 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebene Gaſtwirthſchaft, 
Producten⸗, Kram⸗, Holz: und 
Kohlengeſchäft beabſichtige baldigſt 
oder am 1. October d. J. zu ver⸗ 
kaufen. Agenten ausgeſchloſſen. 

Botzanowitz, im April 1887. 


Ceobſchütz. 

Ich beabſichtige meine Häuſer, 
Ring u. Kloſterſtraßen⸗Ecke beſte 
Geſchäftslage — zuſammen od. auch 
einzeln unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 12040 

Max Bremer. 


In prachtvoll geleg. Reſidenzſtadt 


Coburg 
Beſitzung in denkbar ſchönſter, be- 
quemſter, e Lage mit circa 
180 Ar Obftgarten und Feld krank⸗ 
heilshalber zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 40000 M. Sehr gutes 
Gymnaſium, Realſchule, Theater 
mit Oper vorhanden. [5538] 

Off. unter 8. R. 14 a. d. Exp. d. 
Bresl. Ztg. 


Granitſteinbruch. 


Ein in der Nähe Striegaus ge⸗ 
legener Granitſteinbruch, welcher ſich 
im Betriebe befindet, iſt verhältniß⸗ 
halber ſehr preiswürdig zu verkaufen. 
Der Stein eignet ſich zu allen Werk⸗ 
ſtücken, ſo wie auch zu Pflaſterſteinen, 
beſonders ein ſchönes Material zu 
Bauarbeiten. Beſtellungen können 
auf Jahre mit übernommen werden. 
Das Nähere durch P. F. 100 poſt⸗ 
lagernd Groß⸗Roſen in Schleſien. 


. Günftige SE 
Gelegenheit. 

Die faſt neue Einrichtung eines 
über 50 pCt. Reingewinn ab⸗ 
werfenden Fabrikgeſchäfts mit 
ausgebreiteterͤKundſchaft iſt Ver- 
hältniſſe halber unter der Hälfte 
des Herſtellungswerths von über 
10000 M. ſofort zu verkaufen. 

Offerten sub K. L. 52 Briefk. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. 6229] 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


Das ſeit dem Jahre 1848 
während der Bade⸗Saiſon in 
Bad Reinerz unfer der Firma 
Aug. Gerlieh betriebene 
Wollen⸗ und Leinenwaaren⸗ 
Geſchäft iſt wegen erfolgten 
Ablebens der Beſitzerin ſofort 
mit ſämmtlichen Waarenbeſtän⸗ 
den 2c. zu verkaufen. 15079] 

Gefl. Anfragen an Selbſt⸗ 
Reflectanten bitte zu richten an 

Paul Gerlich 
in Hausdorf, 

Kreis Waldenburg i. Schleſ. 


Wiegen Todesfall. 
Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Getreide⸗Geſchäft iſt unter günſtigen 
edingungen zu verkaufen. ur 
Selbſtkäufer erhalten Auskunft Kirch: 
ſtraße 12a, 1. Etage. (5073 


Mein in Reichenbach in beſter 
Geſchäftslage beſndliches 


frequentes Klemptutrgeſch. 


beabſichtige ich in Folge Begründung 
meiner Puppenkopffabrik bald zu 
en 1 96 [5080 
um Ankauf ohne Grundſtück find 
2:—3000 M. erforderlich. gl 
Joseph schön, 
Reichenbach in Schleſien. 


Eine Strohhut⸗Wäſcherei mit 3 
b Patent⸗Preſſen, 45 Atmoſphären, 
ilig zu verkaufen, da ich nicht Fach⸗ 
mann. Die Preſſen ev. einzeln z. verk. 
Jungmann in Brieg, Bez. Breslau. 


in gangbares Schnittwaaren⸗ 
€ Geimhent und Buckskin⸗Lager 
ort — gu N 
unter P. B. rped. der 
Bresl. Ztg. 15035 


Feinste 


e 


feinste Hummern in Dosen, 
Anchovis-Paste, 


echt. Münchener 
Bierkäse, 


Emmenthaler Käse, 
Gervais u. Neufchateller 


rhein. Waldmeister- 
Extract! 


zur Bereitung von Mai-Bowle, 
die Fl. 30 Pf., 
Moselweine, 
Bordeaux Rothwein, 
die Fl. 1,50—2,50 Mk. 


Frische Seefische ! 


empfiehlt [2344] 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Damascener Bogen. Hang 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Friſch. Lachs, Hecht, Zand, 
friſch. Eier, Schock 2M. 10 Pf., Mandel 
55 Pf. nur Sonnenſtr. 17. [6283] 


Champions, Imperator, Mag⸗ 
num Bonum, Anderſſen und 


Frische 


Erdbeeren, 
Rhein. Waldmeister, 


frische Tyroler u. 
franz. Tafel - Aepfel 
und 
Tafel-Birnen, 
feinste, extra grosse, längliche 


Paläst. Apfelsinen, 


hochprima, dunkelrothe, süsse 


Messinaer Berg-, 
Imperial- und Blut- 


pfelsinen, 


feinste Malta - 


Mandarinen, 


frische 


Kiebitzeier, 


allerfeinsten hellgrauen 


Astrach. Caviar 


vom Frühjahrsfange, 
frische 


Matjes- u. Russische 
zaren-Heringe, 


frischen 


f 
W 


Brennereikartoffeln ſucht zu kaufen Silberlachs, Seezungen, 


Wilh. Rückert 
in Görlitz. 


nter den vielen gegen Olcht 
und Rheumatismus ent 


| piohlenen Hausmitteln 
an bleibt doch der echte Anker⸗ 
82 Pain⸗Expeller das wirk- 


lich er- 
pueg Präparat, das mit Necht 
edem Kranken als durchaus zu- 
Serläftg empfohlen werden kann. 


Nach⸗ 
2 und nehme Foy 
nur Pain-Erpeller m. 17 


hat ſich auch wieder im vorigen Jahre 
als das ſauberſte, bequemſte, zu⸗ 
verläſſigſte Schutzmittel gegen 


Mottenfraß 


bewährt. Nicht ſo unangenehm, doch 
anhaltender riechend als alle bis⸗ 
her exiſtirenden Moftenmittel. Prat- 
tiſche Verpackung in Leinwandſäckchen. 
Couvert à 3 St. 20 Pfg. uur allein bei 
Umbach & Kahl, 
5002] FTaſchenſtraße 21. 


Papageien 


ſind billig von einem Seemann zu 
verkaufen 236 


Hotel Zeiske, Nicolaiſtr. 48. 


Alle Sorten Oelfarben, Fuß: 
bodenlack, Strohhutlack n ai 
Nüancen zu billigſten Preiſen bei 


Gust. Franzke, 


Altbüßerſtraße 7, 
Ecke Predigergaſſe. [6193] 


Geldſchrank, 


ein Jahr im Gebrauch, umzugshalber 
ſofort zu verkaufen [6196] 
Altbüßerſtraße 11, part. 


Zwei doppelthürige, eiſerne 
Geldſchränke, beide mit Zählbrett, 
aus der Arnheim'ſchen u. Anger'ſchen 
Fabrik, ſtehen zum Verkauf bei 

E. Mattersdorff & Co., 

[6192] Carlsſtraße 46. 


Korbmacher⸗Weiden 
hat eine größere Partie zu verkaufen 
Holzſtoff⸗Fabrik zu Loos, 

Station Mallmitz. [4965] 
1 ut erhalt. Kinderwagenz verk. 
alergaſſe Nr. 27, 4. St. 


Ein Rappen, 
6 Jahre alt, ſchöne Figur, ein und 
zweifpännig gefahren, lammfromm, 
iſt, weil überzählig, zu verkaufen 
[6201] ___ Tangegafie 42. 

Ein Paar elegante Wagen- 
pferde (Karoſſiers), Füch ſe, aht- 
zöllig, 7jährig, auch ſchwerziehend, 
ſtehen den 25. d. M. in Breslau 


.d. 


„Stadt Aachen“ ſehr preiswerth 
zum Verkauf. 


14988] 


| 


— 


grosse u. kleine Zander, 
Baeckzander, 
kleine Butterlachse, 
Hechte, Schellfische, 


Hummern, 
Austern, 


Waldschnepfen, 
junge Hamb. Gänse, 
Poularden, 
Capaunen, 
russ. Geflügel, 
Grossvögel, 


feinste zarte 
Prager, Hamb , Pomm, und 


r Westphälische 
Delicatess - Schinken, 
empfehlen [5072] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Nur echt | 
mit dieser Schutzmarke, 
ofessor Dr. Lieber’s 


fenki d 
3 etc. W 
— 1 5 eee Fl. 
end. oder Nachnahme. 


Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
no ver, eee Depot: 
In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler = Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
Ferner zu beziehen durch: F. Heise, 
Brieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul belkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen⸗ 
friedeberg. R. Bock, Walden⸗ 

burg (en gros). [5566] 


Wer im Zweifel 


darüber ijt, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heil⸗ 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
brauch nehmen ſoll, der ſchreibe eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „Krankenfreund.“ In 
dieſem Büchelchen iſt nicht nur eine 
Anzahl der beiten und bewährteſten 
N ausführlich beſchrieben, 
onder es find auch erläuterude 
Arankenberidıte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
bewetien, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare grankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt 2 
gar bei ſchwerem Leiden noch 
Heilung zu erwarten und darum 
ſollte kein Kranker verſäumen, fi 
den „Krankenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 

dem Beſteller keiner 


Legg] 


Rojten. » 


Von erneuten Zufuhren empfehle ich 
hochfeinen, gross- u. graukörnigen 


Astrachaner 


C 
55 
Caviar 
vom Frühlingsfange, 
feinsten, fetten. geräucherten 


Rheinlachs, 


Weserlachs, 
Bücklinge, Sprotten, 


neue Stralsunder 


Bratheringe, 
Neunaugen, Rollaal, 
Anchovis, Apetit Sild ete., 


schöne, hochrothe, süsse, vollsaftige 
Aderno-, Catania-, 
Imperial- und Blut- 


Apfelsinen 


in Orig.-Kisten und ausgepackt 
billigst [5055] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. S. 


ECHTES ZAHNWASSER N 


BOTOT 


das einzige, welches von der 
Medicinischen Academie in Paris 
genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 


China Zahnpulver 


Man verlange die Unterschrift : 


Hanpt-Niederlage:229,r.St-Honorö,Paris 
Filiale: 48, Bara des Italiens. 
G Und in allen grosseren Gesohæften , 


Hochfeine ſüße Tafelbutter 
verſendet täglich friſch, von 8 Pfd. 
netto pro Kübel für Mk. 7,50 franco 
gegen Nachnahme [6198] 

M. Pagalies, 
Gr.⸗Krauleiden, Oſtpr., Poſtſtation. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


250 kaufmänniſche Vakanzen 
aus Berliner u. anderen Zeitungen 
Deutſchlands bringt d. Kaufm. Stell.⸗ 
Anzeiger Berlin C. 45. Abonnement 
mon. 2 M. Neueſte Einzel⸗Nr. 30 Pfg. 
pe jüd. gepr., g. mus, Erzieherin 

m. g. Zgu. n. ausw, gesucht d. 
Frl. Antonie Scholz, C. Herlitz Nfi., 
Bischofstrasse 6. [2360] 


Für die Nachmittage: 
Tücht. Erzieherinnen, Kindergärt- 
nerinnen, Kinderpflegerinnen und 
Bonnen m. s. g. Zeugn. empfiehlt 
Frl. Antonie Scholz, C. Herlitz Nflg. 
Bischofstrasse 6. [2359] 


ür mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt eine gew. Ver⸗ 
käuferin. Offerten mit Photogr. u. 
Geh.⸗Anſpr. erbeten. 5003 
Adolf Scholz, 
Wohlau. 


Ein j., geb. Mädchen, geübte 
Handſchuh⸗ u. Weißnäherin, 
ſucht in einem ihren Fähigk. entſpr. 
Geſchäft Stell. Gefl Off. sub W. J. 30 
a. d. Exped. d. Haynauer Stadtblattes. 


Ein Mädchen (moſ.), welches 5 d½ J. 
in einem Poſamentier⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft fungirt, ſucht ſofort 
oder per 1. Mai Stellung. | 
Moritz Meyer, 
Glogau, Preußiſche Str. 40/41. 
Ei: Frl., ohne jeden Anhang, mit 
beſten Empfeil, in allen Zweig. 
d. Wirthſchaft ſowie Handarbeit er: 
fahr., gern thät., ſucht Stell. als Stütze 
d. ah Pflegerin od. Reifebegleit. 
Off. M. G. 39 Exped. d. Brsl. Ztg 
Ein jungen, auſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung in einem größeren 
Schank⸗ oder Deſtillationsgeſchaͤft. 
Off. unt. C. A. Nr. 13 poſtlag. 
Beuthen OS. bis 15. Mai c. erbeten. 
* und Wirthſchafterinnen 
m. g. Atteſt. empfiehlt [6235] 
P. Grammel, Sonnenſtraße 20. 
Eine Putzmach., w. ſelbſt. garniren 
k., melde ſich Tauentzienſtr. 71. 
ine perf. Köchin u. ein nettes 
Mädch. als Stubenm. o. z. gr. 
Kind. empf. Bur. Reußenohle 4. 


E. firmes Stubenmädchen m. g. 
Ban. empf. Fr. Heinrich, Rathhaus 27. 


Für eine Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird ein 2353] 


tüchtiger Buchhalter 


bei eirea 1500 Mark Gehalt 
geſucht. Sir. sun Chiffre D. 565 
an Rudolf Mojje, Breslau, erb. 
1Commis aus d. Papier⸗ u. Ga⸗ 

lanter.⸗Br. w. fof. gef. 
durch E. Riehter, Münzſtr. Za. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, Nenegafie 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehl 


ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1881] 


Ein Beamter, 


1 Commis, Speceriſt, 


der bisher in einem Mühlengeſchäfte m. d. Delic.⸗Papier⸗ u. Eiſenbr. vertr. 
auf dem Lande einen Vertrauens⸗ der poln. Spr. mächtig u. vorzügl. 
poſten über zwanzig Jahre inne hatte, empfohlen, ſucht bald Stellung Gef. 


wünſcht als Buchhalter, Cor⸗ 
reſpondent ꝛc. ꝛc. in einer Stadt 
Schleſiens Beſchäftigung. Es iſt 
demſelben weniger um hohes Gehalt 
als um eine ſeinen Fähigkeiten an⸗ 
gemeſſene Stellung zu thun. Caution 
kann gewünſchten Falls geſtellt 
werden. Beſte Referenzen und 
Zeugnißabſchriften, auch aus ſeiner 
gegenwärtigen Stellung, ſtehen zu 
Gebote. 123 


Off. Z. 55 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Einen tüchtigen Verkäufer, 
ſowie einen Lehrling ſucht 
ax Glaser, 
[4955] Babrze, 1 
Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weib: 
waaren-Handlung. 


[re N > Rs 1 We 
Gefällige Offerten werden 1 Cigarrenbranche. 


H. 22062 an die Annoncen⸗Expe⸗ 


Gautionsfähiger ſelbſtſtändiger 


dition von Haaſenſtein S Vogler Detail⸗Verkäufer mit la.⸗Referenz. 


in Breslau erbeten. 


Geſucht für eine größere Sprit⸗ 
fabrik Mitteldeutſchlands ein 
zweiter Correſpondent mit guter 
Handſchrift, möglichſt der franzöſiſchen 
Sprache mächtig, zum 1. Juni a. c. 
Offerten unter A. Z. 36 an die 
N der Bresl. Zeitung er⸗ 
eten. 


Ein Neiſender 


der mit nachweislichem Erfolg 
Poſen und Preußen für Seiden⸗ 
band und Weißwaaren be⸗ 
reiſt, wird für Berlin unter 
ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen geſucht. Meldungen 
sub H. 22082 an Haaſeuſtein 
& Vogler, Breslau. [2370] 


per ſofort geſucht. Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station unt. L. G. 
poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. 


Lederbrauche. 


Einen jungen Mann, Chriſt, 


[4962] polniſch ſprechend, flotter Verkäufer, 
firm im Ausſchnitt, fuhe z. 1. Juli cr. 
J. Kleinert, Oppeln. 


Ein junger Mann mit 
guter Handſchrift, der auch im 
Decoriren von Schaufenſtern 
ſehr geübt iſt, findet dauernde 
Stellung. 4963 
Louis Friedländer, 
Görlitz. 

rr DET N N 


ür mein Colonial⸗ u. Manufactur⸗ 


1 Gägarrenreiſender, deen Ante Keren jungen Wann, 


der die Prövinzen Poſen, Schleſien der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet. 


u. Weſtpreußen jeit ca. 8 Jahren 


Mosse, Breslau. 


Per 1. Juli er. 
wird für eine leiſtungsfähige 


Korkfabrik 


ein tüchtiger, gut empfohlener 


Reiſender 


mit Ie.⸗Referenzen bei hohem Gehalt 
geſucht. 

Off. ohne Marken sub G. 
an Rudolf Mosse, Breslau 
richten. [23 


* 


u 
400 en an 


Max Münzer, 4931] 
Neu⸗Dorotheendorf⸗Zabrze. 


Ein junger Mann, der mit der 
Mühlenbranche und doppelten 
Buchführung vollſtändig vertraut u. 
polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß, wird für ein Mühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement zum baldigen Antritt 
geſucht. 5082] 

Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unt. A. B. 59 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Junger flotter Schriftſetzer, aber 
nur ein ſolcher, findet bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ſofort Condition. 


568 Der engliſch verſteht, bevorzugt. Koſt 


u. Logis im Offerten mit 


[5020] 


aufe. 


Ein Reiſender, We . en Sa 


der Poſen, Preußen u. Schleſien für 
Herren: u. Knaben⸗Garderoben bereits 
bereiſt hat u. die Kundſchaft genau 
kennt, findet bald oder 1. Juli cr. 
Stellung. 6273 


Conditor⸗Gehilfe, § 


ſelbfzändi er Arbeiter in jedem Fach, 


wünſcht Stellung. Off. erbeten unt. 
A. S. 53 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Offert. m. Ang. d. b. Thätigkeit fomi Ein tüchtiger Zuſchneider, d. ſicher 


der Gehaltsanſprüche an d. Exped. 
Bresl. Ztg. unt. Ch. C. C. 54. 


Zur Beſetzung per 1. Juli 
a. cr. iſt bei uns die Stellung 
des zweiten 


Reiſenden 


vacant. — Bewerber aus der 
Branche erhalten den Vorzug. 


Neustadt & Neumann, 
Strumpf⸗Fabrik. 


1 Commis, 


mit nur beſten Empfehlungen, ſuche 


Geſchäft pr. Mai oder Juni. Gehalt] R. 


ohne Anprobe ſchneidet, ſucht 
Stellung bald od. ſpät. Off. unter 
Z. Z. 48 Briefkaſten d. Bresl. Big, 


2 tüchtige Kammmachergeſellen 
erhalten dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in Drieſen a. Oſtbahn 
bei II. Sell. [4969] 
4 noch in 

1 Kunſtgärtner, Situn, 
welcher auch die Haushälterarb. über⸗ 
nimmt und dem die beſten Empfehl. 
ur Seite ſtehen, wird d. das Compt. 
euſcheſtr. 34 empfohl. H. Böhm. 


Ein junger Mann, welcher ſeine 
Lehrzeit im Tümer- Engros- 
Geſchäft beendet hat, ſucht Stellung 
als Volontair in einem Manufac- 


für mein Delicateß⸗ u. Golonialw.: | turwaaren⸗Detail⸗Geſchäft. Off. u. 


je nach Leiſtung bis 600 Mark. 
Offerten ohne Retourmarken mit 
Abſchriſt der Zeugniſſe und Angabe 
des Alters erbeten unter A. A. 51 
Exped. der Bresl. Ztg. [6271] 


Ein Commis (Speceriſt), kath., 
flott. Verk., d. u. p., ſucht Stellung. 
Gefl. Off. nebſt Gehaltsang.] sub 
A. 100 poſtlag. Thule OS. [6191] 


Für ein großes 


Droguen Geſchä 


wird ein i. d. Brauche erfahrener 


Commis, 


flotter Expedient, geſucht. Ebenſo 
findet 2328 


ein Lehrling 


daſelbſt Aufnahme. Offerten unter 
H. 22 041 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 


Ein tücht. Manufacturiſt, Ifrael., 
426 Jahr alt, ſucht Stellung, wo 
Gelegenheit geboten, das Geſchäft 
durch Heirath zu übernehmen. 
Pa-⸗Ref. zur Seite. 6243 
Gefl. Offert. sub „Diseretion 56“ 
befördert. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Schuhgeſchäft erſten 
Ranges ſuche einen wirklich 
tüchtigen Verkäufer mit nur 
beſten Empfehlungen. [5081] 

Max Kurnik, 
Stettin. 


1 j. Mann, jüd., z. Aufſicht eines 


Fabrikgeſchäftes geſ. 1 j. Mann, 
Primaner, d. engl. u. franzöſiſchen 


O. poſtl. Kattowitz. 16157 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen 
ſuche ich bei entſprechender Ver⸗ 
gütigung. 6259 
Wilhelm Prager. 


Ein Lehrling kann in meinem Co⸗ 
lontalw.⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft per 
bald od. ſpät. eintreten. Herrmann 
Schmidt, Brieg, Bez. Breslau. 


Lehrlin 


mit guter Schulbildung, Sohn 


achtbarer Eltern, zum baldigen 

Antritt gegen Vergütung geſucht. 
L. Freund jr., 

[5059] Junkeruſtr. 4. 


* * 
Ein Lehrling 
findet Stellung bei 

Alexander Boehm 
6202] in Bernſtadt, 

anufactür⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung. [5054] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildun ndet 

Stellung bei 94486 

Max Marousy, Beruſtadt i. Schl. 

Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Handlung. 


Ein Knabe aus guter Familie, 
der die Bahntechnik erlernen 


Sprache mädt., empf. Goldftab’3 | will, kann ſich melden Ohlauer⸗ 


Bur. Reuſcheſtr. 24. 


[6285] U ſtraſßte 9, II. 
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Lehrling. 


Liqueur⸗Fabrik u. Fruchtſaft⸗Preſſerei. 


Ich ſuche 


[2308] 


1 Lehrling 


für Tuh- u. Modewaren 


und einen ſolchen für Weiß⸗ 
waaren zum ſofortig. Antritt. 
S. Ritter, Oels i. Schl. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen [4751] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
J. Landsberger, 
Neuſtadt OS. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung ünd 
uter Handſchrift, Sohn aht- 
arer Eltern, findet in meinem 
Tuch⸗ Herrengarderobe: u. 


Verſicherungs ⸗ Agentur: 
Geſchäfte baldige Aufnahme. 
Kenntniß der poln. Sprache 


erwünſcht. [5019] 
A. Grunwald 
in Ratibor. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht wird 1 unmöbl. Zim. mit 
ſep. Eing., Innern der Stadt od. 
Schweidn. Vorſtadt, a. Bureau, part. 
0.1. Et. Adr. a. Roth, Freiburgerſt. ö pt. 
1 freundl., f. möbl. Zimmer, vornh., 
ſof. a. ſpät. big zu vermiethen 
Sadowaſtraße 61, nahe der Höf⸗ 
chen⸗ und Kaiſer Wilhelmſtraße. 


agati grohe freundliche Zimmer, vorn: 
beraus, find, möbl. od. unmöbl., 
auf Wunſch mit Penſion zu verm. 
Tauentzienſtr. 78, 3. Etage. 

er 1. Mai zu vermiethen ein 

freundliches möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang bei Redlich, 
Zimmerſtraße 23. [6182] 


Ein zweifenßtriges, fein möblirtes 


Vorderzimmer 
it Aguesſtraßße 4, 2. Etage bald 
zu vermirthen. [6249] 


Freiburgerſtraße 28 
herrſch. III. Etg., 6 Simm. ꝛc, 3. verm. 
Ring 18 Hof part. ijt ein 
Comptoir ev. mit Nemiſe per 
1. Juli c. zu verm. [4227 
Näheres Ring 18, I. bei 

Gebr. Friedenthal. 


Gattenſtr. 7, 3immerfir. 1, 


1. &t., 6 Z., Babecab., ſofort 3. verin 


Sal vatorplatz 8, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, iſt 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer ꝛc., auf Wunſch 


mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 


Wagenremiſe, ebendaſ. eine Parterre- 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [4166] 


® 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus einem 1:fenjtrigen, 
einem 2⸗fenſtrigen Zimmer nebſt 
Kammer u. Küche, ev. als Comptoir 
paſſend, p. 1. 5 zu vermiethen. 
Näh. Wallſtr. 20, parterre, 
rechts 12279 


+ 


Kronprinzenſtraße 42 
ift ein ſchöner großer Laden mit 
kl. oder größerer Parterrewohnung 
und mehrere Wohnungen zu 65 70 
Thaler bald zu vermiethen. 


1692 


Herrſchaftliche Wohnun 
2. Et., 4 Zimmer, Cabins, 
Fare e pao B 

er für aler z. 

Y Nicolaiſtr. 54/58. 


berm. 
Näheres daf. im Mangelkeller. 


Nicolaiſtraße 44145 
Ecke Königspla 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 5 
immer, 1 Salon, per 1. October zu 
vermiethen. [6114] 
Näheres beim Verwalter. 


Ning 44 
Naſchmarkt⸗ Apotheke 
it der erſte Stock, auch geeignet zu 


Geſchäftsräumen einer Verſicherungs⸗ 
Sicht ff. zu beach 604 


Shiehwerderplag 20 


ift per 1. Mai od. ſpät. e. Wohnung, 

hochparterre, von 4 1 . 

Gartenbenutzung zu verm. [6040] 
Näheres 1. Etage links. 


ing 31, 3 Etage, 5 Zimm., Küche 
R Madchenſtube ſof. zu 3 ai a 
4870] II. Wienanz, 


ue 


* 
Tauentzienſtr. 1 
ift eine Parterre-Wohnurg event. per 
ſofort zu vermiethen. 5040 

Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauenzienplatz 145 
iſt die halbe III. Etage per 1. Oc⸗ 


tober c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


. © 
Urſulinerſtr. 56, 
Ecke Schmiedebrücke, iſt die halbe 
1. Etage, beſteh. aus 3 gr. Zimmern, 
Cabinet nebſt Zubehör, p. 1. Juli zu 

vermiethen. [6169] 


Königsplatz 7 


ift eine Wohnung, im Vorder⸗ 
hauſe 2. Etage, 5 Zimmer und 
Beigel., zu vermiethen u. bald 
od. am 1. Juli od. 1. October 
zu beziehen. [6179] 


Berlinerſtraße 66 


ift die 1. Etage, auch getbeilt, ſowie 


Berlinerſtraße 67 


die p: Hälfte der 2. u. 3. Etage 


per ſofort, auch für ſpäter zu ver⸗ 
miethen. [6165] 


2 — 
Biſchofſtr. 1 
und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 
iſt die Hälfte der 1. Etage (Augen⸗ 
klinik d. Herrn Dr. Markuse) p. ſofort, 
ſowie die Hälfte der 3. Etg. p. erſten 
a. er. und große, helle, trockne 
ellerräume per ſofort bill. zu verm. 


Vorwerkſtr. 7 


iſt die gr. Hälfte der 2. Etage per 
I. Juli cr. zu vermiethen. 6167 


NReuſcheſtraße 46 
ſind 2 hochelegante, ſehr bequem ein⸗ 
gerichtete Wohnung., größere Hälfte 
d. 1. Et. u. größere Hälfte d. 3. Et., 
jede beſtehend aus 6 Zimmern, Bade⸗ 
u. Mädchenzim. ꝛc., per ſofort oder 
ſpät. zu vermiethen erſtere f. Mk. 650 
p. a., letztere für Mk. 1200 p. a. 


Berlinerſtr. 8 


eine herrſchaftliche Wohnung zu verm. 


Attbützeeſtr. 59, Ecke Oblauerftr., 
find Wohnungen von 2—5 Stuben 
zu vermiethen. [6220] 


Freiburgerſtr. 32 


1. Etage, 3 Zimmer, Cab. u. Beigel, 
v. . Juli zu verm. [6178] 


Carlsſtraße 42 


ift in der dritten Et. eine Wohnung 
beftebend aus 3 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Entree u. Beigelaß, bald zu 
verm Näh. im Comptoir parterre. 


Gräbſchnerſtraße 33 


mittl. Vorder⸗Wohng. z. verm. [6177] 


Morſtzſtraße 27 


berrſch Wohnungen, 5 Z. Badec. u. 
viel Beigel., billig zu verm. [6225] 


Büttnerstr. 24 


3. Etage p. sofo t zu v ımietlier 
4 Zimmer, Madchenstube, buche, 
Entree. 5277 


Schweidnitzerſtr. 37 
iſt p. 1. Juli die 2. Etage, ſehr 


geeignet für Aerzte u. Rechts⸗ 
anwälte, z. vermiethen. [6255] 


Villa Scheitnig, 


Saal, 6 Zimmer, ſchattiger Garten, 
Stall, alles complett eingerichtet. Off. 
B. 50 Exped. d. Bresl. Ztg. [6250] 


Tauentzienſtraße 39 b 
I. u. 3. Et. je 3 ſchöne Zimm., Cab., 
helle Küche, Entree ꝛc., p. 1. Juli od. 
früber zu vermiethen. [6276] 
Näh. bei Kaſſel, 11—12 Uhr V. 


Carlsplatz 3 


ift in der 3. Etage eine größe freundl. 


Wohnung bald od. 1. Juli billig zu 
vermiethen. Näheres 2. Etage links 
bei Iſidor Falk. 6286 


pw 

Scheitnig, Parkſtraße 20 
iſt die 1. Etage u. Parterre mit Garten: 
benutzung zu vermiethen Anfragen 
an Tiſchler Meyer im Eckhauſe daf. 


Per 1. Juli 


find Herreuſtraße 2, 3. Etage, an 
kleine ruhige Familien zwei neu re⸗ 
novirte Wohnungen von je 2 Zimmern, 
1 Cabinet, Küche u. Beigelaß zu 
vermiethen. u 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Der ganze erſte Stock, 
vollſt. renovirt, beft. aus 5 Zimmern, 
Küche, Bade: u. Mädchencabinet ꝛc., 
mit alleiniger Gartenbenützung, iſt 
Nachodſtraße 6 zum 1. Juli oder 
1. October c. zu vermiethen. [6180] 


Striegauer⸗Platz 57 

ift die 3. Etage, 5 Zimmer, Bade: 
Cabinet, Küche, Entree u. Beigelaß, 
per ſofort oder ſpäter billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. im Comptoir part. 


1 
È 1 


Sofort zu vermiethen: 


Ring 50 das Geſchäftslocal im 1. Stock, 


[6188] 


Breiteſtr. u u. 3 e buten, 


Moritzſtr. 13 


per Johanni, auch früher, eine herrſchaftliche 
Wohnung im 2. Stock zu vermiethen, beſteh end 


in einem Salon, 4 Zimmern, Bade⸗, Mädchenzimmer, großem Entree u. 
Beigelaß. Auch eine per Michaeli im Parterre, beide mit Garten. 


Näheres Portier. 


[6223] 


Zum 1. October a. e. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 24 


2. Etage, 7 Zimmer, 1 Cabinet, 2200 Märk. Mit Pferdeſtall u. 
r:mife 2500 Mark. Näheres Parterre. 


Wagen⸗ 
[6183] 


Kronprinzenſtr. 


Wohnungen mit Badeeinricht. u. Gart. 


Ein Theil der 


zwiſchen Schiffer: 
2720, via ae 


850, 750, 700 M., ohne ſolche 500 M. 


Kellerräume im Ständehauſe, 


welche bisher zur Weinlagerung benutzt wurden, ſoll zu gleichem oder 


einem ähnlichen 
werd n. 


im Ständehauſe während der Amtsſtunden. 


wecke vom 1. October d 
Auskunft ertheilt der Landes⸗Kaſſen⸗Direetor Graeger 


J. ab anderweit vermiethet 


2221 


F K thain Villa Wutzdorf 
find herrſch. Wohnungen z. verm. 
— . 

Tau engienftr. Ti, 
sE Ede Taſchenſtraße, TE] 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung in der 
2. Eig. von 7 Bimm., Badecabinet 
u. Nebengelaß bald od. ſpät. z. verm. 


Carlsſtraße 40 


ift eine vollſt. neu renov. Wohnung 
von 5 Zimmern preiswerth zu verm. 


= * 
Nicolaiſtraße 53 
iſt in der 2. Etage 1 Wohnung, 2 
2 fenſtr., 1 3⸗fenſtr. u. 2 1⸗fenſtrige 
Stuben, bald od. ſpäter z. vermiethen. 

Näheres 1. Etage rechts. [6224] 


Ring 60, 2. Etage, 


find 2 gr. Zimmer mit Zwiſchencabinet, 
vorzüglich für Bureauzwecke per Octbr. 
zu vermiethen. [6238] 
Auch ift daſelbſt im 3 Stock eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 2fenſtrigen 
unb einem Ifenſtrigen Zimmer, Küche, 
Entree und ber per Johanni 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Portier. [6238] 


Freiburgerſtr. 13 


halbe 3. Etage, 5 Zimmer, Küche 
Mädchen⸗ u. Badeſtube, per Johann 
zu vermiethen. 6239] 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Ring, Riemerzeile 14 
ift die 1. Etage zu Wohnung oder 
Geſchäftszwecken, neu renovirt, per 
ſofort oder ſpäter für 850 Mark zu 
vermiethen. 15069 
Näh. im Juweliergeſchäft daſelbſt. 


Ohlauerſtraße 19 


2. Etage ſofort zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener und Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße 516. [2350] 


Sommerwohnung 


zu vermiethen in großem fchattigen 
Garten. Näheres bei J. Wiener & 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. [2349] 


Ring Nr. 35 


ſt der 2. Stock zu verm. 600 Mk. 
Näheres im 1. Stock. [6253] 
u vermiethen Kloſterſtr. 65 die 
halbe zweite Etage für 525 Mark. 

u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark. 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenſtr., 1. Etage elegant 
renovirt, fof. od. ſpäter zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Villa Novaſtr. 3 


(Scheitnig) 16248] 
find 2 bocheleg. Wohnungen, auch als 
Som merwohn geeign., m. Gartenben., 
p.fof 3. v. Näh. b. Hausmſtr. dortſelbſt. 


Junkernſtr. 7 


1. Etage zu Wohnung od. Geſchäfts⸗ 
zwecken bald zu vermiethen. [6256] 
Näberes Comptoir parterre. 


Albrechtsſtr. 18 


der 2. Stock, 5 Zimmer, Cabinet u. 
Zubehör, neu renovirt, z. verm., bald 
oder J. Juli zu beziehen. [6257] 


Schmiedebrücke 54 
3. Etage 600 Mark, [2369] 


Schmiedebrücke 55 


halbe 1. Etage 850 Mark, 


Kupferſchmiedeſtr. 18 


2. Etage 800 Mark per 1. Juli zu 
vermiethen. 


Nicolaiſtadtgraben 18 


beide Parterre⸗Wohnungen, 3 reſp. 7 
Zimmer, bald reſpectiv Michaeli zu 
vermiethen. [6246] 


Part. eleg. Garteuwohnung 
6 Zimmer, 400 Thlr., mit 1½ Mrg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


— 


Antonienſtraße 11/12 
iſt eine elegante Wohnung, 2. Etage, 
beiteh. aus 5 Zimmern, Badecabinet, 
Mädchenzimmer 2c., für Mk. 1300 p. a. 
p. ſofort oder ſpäter zu verm. [6185] 


Matthiasſtr. S 


iſt die 2. Etage zu verm. [6215] 


Leſſingſtr. 1 


iſt die 1. u. 2. Etage, auch getheilt, 
ſowie 2 freundl. Läden mit großem 
Schaufenſter per erſten Juli er. zu 
vermiethen. [4164] 


Ein heller Laden, 


mitteler Größe, 
per 1. October reſp. 


1. September a. e. geſucht. 
Lage: Schweidnitzer⸗„Ohlauer⸗ 
oder Taſchenſtraße. 6207 


Gefl. Offert., event. mit Preis⸗ 
angabe, sub P. 41 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erb. 


Ein Laden, 


Nikolaiſtraßen⸗ und Ringecke, in 
welchem gegenwärtig ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben, iſt am 1. Juli oder 
1. October anderweitig zu verm. Bed. 
zu erfragen bei 6173 
Luſtig 8 Selle, Altbüßerohle 6. 


j > 
Carlsſtr. 46 z 
nahe der Schweidnitzerſtraße 
iſt unſer ſehr geräum. Geſchäftsloc. m. 
2 großen Schaufenſtern, desgl. große 
Kellerräume, bisher mit Ungarwein be⸗ 
legt, fof. 3. vermiethen. Näh. daſelbſt 
bei E. Mattersdorff & Co. 


Neuſcheſtraße 46 


iſt ein geräum. Laden, mit gr. Schau⸗ 
fenſter u. gr., darananſtoßend. Lager⸗ 
raume p. 1. Juli c. f. M. 1400 p. a. zu v. 


Carlsſtraße 21 


ſind die großen Geſchäftslocale der 
erſten Etage vom 1. October cr. zu 
vermiethen. [6168] 


Ohlauerſtr. AO 


ift das längſt eingeführte Geſchäfts⸗ 
local, 1. Etg., m. großen Schaufenſtern, 
von Johanni b.. ab zu vermiethen. 
Auskunft durch die Haush. Fränzel, 
5. Stock, Hofklingel zu kl. (6175) 


Neumarkt 16 


im Hochparterre ſind 7 
prächtige Geſchäftsräume 
mit vier großen Schaufenſtern 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
1 Etage! daſelbſt. 23430 
Altbüßerſtr. 59 


Ecke Ohlauerſtr., ſind Comptoirs u. 
Bureaux zu vermiethen. (6219 


Hummerei 11 


die gr. Wagenhalle, zu jed. Geſch. 
paſſ., p. 1. Juli für 350 Thlr., ferner 
ein Laden m. Wohnung f. 300 Thlr. 
z. verm. Näheres 1 Treppe rechts. 


Albrechtsſtr. 10, 


2. Stock, große Räume 
zu vermiethen. [6251] 


Helle Fabrikräume 


bald oder Johanni zu vermiethen 
Salzſtraße 19. [6222] 


2 große Geſchäftskeller, 


welche mit einander verbunden find u. 
ſich zu gewerbl. Zwecken gut eignen, 
ſind Tauentzienſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ 
ſtraße, bald zu vermiethen. [6214] 
Eine große Reſſourcengeſell⸗ 
ſchaft ſucht $ [2240] 
BE~ pajjende Räume -PE 
im Innern der Stadt; nothwendig 
iſt ein Saal für 200 Perſonen, 
5-6 Reſſourcenzimmer, Küche 
und Wohnung (2 Zimmer) für d. 
Oekonomen. Falls ein Bauherr der⸗ 
artige Räume event. auch auf Hinter⸗ 


land neu errichten will, würde die] Verantwortlich: Für den 


Geſellſchaft auf langjährigen Contract 
eingehen. Off. sub Chiffre N. 524 bei 
Rudolf Moſſe, Breslau, niederzul. 


rr z TETIT A 


Carlsſtraße 45, Schloßohle Nr. 8, 


ſind die zu jedem Geſchäft geeigneten Parterre⸗Localitäten nebſt großen 
Kellerräumen per 1. Juli zu vermiethen. 6039 


Gartenſtraße 46b 


ift eine Parterre⸗Wohnung vp. Johannis c. zu vermiethen durch [2335] 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 74 b 


die erſte Etage, getheilt od. auch im Ganzen, Wagenremiſe, Stallung, 

Kutſcherwohnung per Johannis er. zu vermiethen. Ebenſo auch eine 

große Remiſe und Keller ſofort zu vermiethen durch 23² 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Hanfen) 
ift eine Wohnung in erſter Etage fofort zu vermiethen durch [2338] 
Ludwig Friedländer, Garlöplat 2, 2. Etage. 


Schweidnitzerſtraße 16018 


chaf er⸗ H 


die Hälfte gi — — Etage fofort zu vermiethen durch 


2334 


Herrenſtr. Nr. 25 


eine Wohnung in erſter Etage per October c. z. verm. durch [2333] 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


unkernſtraße Nr. 8 


iſt die 3. Etage ſofort zu vermiethen durch [2336] 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Claaſſenſtraße Nr. 6 


iſt per Johannis d. J. die erſte Etage, getheilt auch im Ganzen, zu ver⸗ 
miethen durch 2341 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


; Vorwerksſtraße Nr. 70 


2342 („ omologe“) 
eine Parterre -Wohnung („Villenwohnung“) 5 große Zimmer nebſt 
Zubehör u. mit Gartenbenutzung per Johannis zu verm. Näheres durch 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Mittelgaſſe Nr. 1 


große maffive Keller, Remiſen und belle Böden, auch ein großer Pferdeſtall 
u. f. w. ſofort oder zu Johannis cr. zu vermiethen durch 2337] 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


arterre⸗Fabrik⸗Räume 


mit Dampfkraft, zu jedem Betrieb, insbeſondere zur Siederei, Brennerei, 
Maſchinenbau, geeignet. 6217 

R. Dorndorf, Pöpelwitz, Pferdebahnhalteſtelle. 
Große frau 


ie Arbeitsräume San Semi, Sram sende 
EEE 1 — BR TOBIT ET ER EBEN ET: 
In der im Centrum Berlins neu angelegten Kaiſer⸗Wil⸗ 


helmſtraße Fortſetzung der Straße „Unter den Linden“) und in der 
verbreiterten Neuen Friedrichſtraße ſind in den neuen Gebäuden der 


Bau ejellichaft Taiſer Wilhelmſtraße w 2210 
mF Läden u Geſchäfts⸗Locale vo 
S verſchiedenſter Art und Gröfe 
lei oder zum E October Cx. zu vermiethen. 


ſog 
uskunft wird von der genannten Baugeſellſchaft Berlin 0, Kloſter⸗ 
ſtraße 92 ertheilt. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


E SACHE 
Ort an ra 58 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
28 „© 
2 = 

ullagmohre.. 36 | 7 [880 1 |bedeckt. 
Aberdeen .. 729 8154 h. bedeckt. 
Christiansund .| 748 3,03 h. bedeckt. 
Kopenhagen 753 8 SSW 2 wolkig. 
Stockholm .....| 755 6 80 2 bedeckt. 
Haparanda ...| 753 —4 80 2 wolkenlos. 
Petersburg . 759 0 WSW 1 I bedeckt. 
Moskau 762 O NNW 1 I Wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 741 8 [WSW 5 wolkig 
Brest 749 9 |w 5 heiter. 
Helder 749 9 SSW 2 [Regen 
Bit.... 750 7182 Regen 
Hamburg ..... 751 11 [SO 3 wolki 
Swinemünde..| 754 10 [SSW 1 |Dunst. Abends Gewitter, 
Neufahrwasser | 755 78 1 wolkig. Dunst, 
Memel ....... 756 6 80 4 wolkig. 
A 753 8 SW 3 Ih. bedeckt. 
Münster 751 10 |SSW 2 heiter. 
Karlsruhe 754 11 |SW 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 754 10 NW 1 Ih. bedeckt. 
München 755 11 880 2 wolkig. 
Chemnitz 754 11 still wolkenlos. Thau. 
Berlin 755 11180 1 h. bedeckt. Thau. 
Wien 755 9 8 1 wolkig. 
Breslau 755 7 80 2 bedeckt. 
Isle d'Aix ....| 756 | II WSW 4 |wolkig. 
Nizza .. =»... 754 13 still wolkenlos. 
Triest 757 14 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. z 
Einem Minimum von etwa 736 mm westlich von Schottland liegt 
ein Maximum von 768 mm nördlich vom Schwarzen Meere gegenüber, 
so dass über dem dazwischenliegenden Gebiete die Isobaren von Süd 
nach Nord verlaufen, wodurch südöstliche Luftströmung, welche allent- 
halben nur schwach auftritt, bedingt wird, Ueber Central-Europa 
dauert das vorwiegend heitere und trockene Wetter fort, nur im Nord- 
seegebiete ist vielfach Regenwetter eingetreten. Die Temperatur ist 
in Deutschland überall gestiegen und hat die normale durchschnittlich 
überschritten. Die oberen Wolken ziehen über Deutschland meist aus 


Südwest, pA 


olitischen u. allgemeinen Theil: J.Seckle»’ 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


E 
i 


